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Syriaca

Von C Brockelmann

I Zum Lexikon
Das lang erwartete Supplement to the Thesaurus Syriacus

of R Payne Smith collected and arranged by his daughter
J P Mabooliouth Oxford at the Clarendon Press 1927 xix
345 pp 4 ist grade noch so rechtzeitig erschienen daß es s
in den Nachträgen zur Schlußlieferung meines Lexicon Syri
acum benutzt werden konnte Um diese nicht mit Fehlmaterial
zu belasten bespreche ich im folgenden eine Reihe von Formen
und Wörtem die m E aus dem Lexikon auszuscheiden sind
Ich sehe dabei ganz ab von den Eigennamen denn z B über lo
die Sudeten die hier als Erzgebirge erklärt werden wird man
in einem syrischen Lexikon so wenig Belehrung suchen wie
über den Himalaja bei Geimm den meisten Fremdwörtern
und dem ganz späten unsicheren Sprachgut etwa aus Budqe s
Hormizdvita und den Anhängen des Book of Medidne und i5
beschränke mich auf scheinbar echtsyrische Wörter und Wort
bedeutungen die man im Lexikon vermissen könnte

1 22 Das Bhce 1 585 6 verbessert Gildemeisteb
in seinem der Bibliothek der D M G gehörigen Exemplar ein

leuchtend zu o i wirkte auf ihn ein 20
Zu 2 30 s Lex 294 zu 28 30 s Löw Pfl 371
29 26 j jQjaoo ist verderbt aus jvJVQOo/ s Lex 37
60 23 6o bei BB 476 20 so heißt und in einem

Texte

65 8 Das angebliche oiLqju to glean Oiom Socra
Äs It 4,191 ist Fehler für olToios in seiner Bosheit

Zaitiohi f Stmitittlk Bd VI 1



2 C Bbockelmann
66 30 iljS echinidae vielmehr Nebenform

zu Jl X,ea 129 Suppl 80 Löw Fisehn 5 6 50 dessen
Ableitung von Pfeil unsicher

83 30 j j to touch so steht allerdings zweimal an
6 der zitierten Stelle es ist aber ohne Zweifel bi und bi

zu lesen

87 17 Für j j Gr carm 1 24 ist zu lesen
97 10 wLod ThM Joh 4,21 ist einfach Druckfehler

für Jb oot
10 127 30 Fttr Jj cu ZDMG 49 615 n ist 3 a zu

lesen

129 89 Ijl brass ZDMG 60,180 86 ist natürUch
Druckfehler für

129 24 Die Form ya gären bei Hochfeld Fab 46
16 ist nnbezengt da nach der Angabe des Herausgebers auch das

gewöhnliche jo in der Hds gelesen werden kann
155 24 Das Wort Jj fno Jab 224,12 das bier unter

w steht von pers abgeleitet und a swift rider über
setzt vnrd steht 54 richtig unter a wird aber boats barges

eo übersetzt es ist nach am 2 628,10 Lex 81 als Eilbote
zu fassen Glosse j Ao

158 12 Für looaoi lS o am 4,522,9 ist j lo zu lesen
wie für Jbi angeblich XC og Suppl 182 ojl eüsdg
8 Feaenkel ZA 12 272

S6 161 6 Zu dem angeblichen s Fbabneel ZA 17,87
171 5 Ji ö kann nicht wohl ans creditor entstanden

sein sondem ist x Q f s Lex 345
173 27 Lamodon s Zusammenstellung von as mit nro

des Hamm Cod und ar JS verstößt gegen die Lautgesetze

80 201 20 Daa Unwort Phüoi 375,11 ist in
zu verbessern Dem Gierigen geht es schlechter als dem Ge
duldigen

1



Syriaca 3

202 35 Zu dem angeblichen qjüo s Lex 407
206 24 jVjQj ThMarg 1 271 17 ist schwerlich collapse

e

of building sondem Synonym zu dem folgenden jSVo o ge

hört also zu dem von PS aus BA verzeichneten vexavit
Die Stelle besagt also Die einfache Behausung des Mar Elija
bedurfte keiner Reparaturen und Kosten nnd keiner Sorge um
Not und Beschwerde

207 24 Zu jcomoQj Spie 26 24 s die Verbesserung
von Fbaenkel Lex 429

208 26 Ijlqj Grab gehört nicht zu j jü Jcboj vaög io
sondern ist Dialektform zu

215 19 Für das angebliche 3iJ to glitter ESL
4 537 23 dürfte oiopL zu lesen sein

232 26 kaoD KwDB 24 9 heißt nicht to advise
sondern wie sonst sündigen s Schulthess Übersetzung 38 u

zu 37 3
248 30 jl Ix Med 268,4,7 ist nicht bringing up

vomiting nach Budge sondern nach der Quelle Gal 8 333,12
6ö6g der Weg der verschluckten Speisen

298 5 Da selbst in der Fabel eine Freundschaft zwischen eo

Gans und Kuckuck allzu seltsam wäre so ist für pcuDoo
Fab 43 wohl sicher poiooo xvxvog Schwan zu lesen

317 37 L oi annoyance trouble JEh xxv aber
Hjelt übersetzt das dem JK parallelgehende Adjektiv
richtig durch amplam es ist also verschrieben für l ov es

323 18 Für Med 36,13 liest Schleifeb ZS 4,108
mit Recht j

337 32 ij3 M bei Loofs Nestorius 374 6 heißt nicht
eddy sondern wie sonst Eiei schale s die Übersetzung in

PO 12 235 4 80337 unt Für M f HVChr 74,3,113,8 to be relaxed
ist i jt zu lesen

1



4 C Bbockbluann

IL Zu Pseudo Audronikus ZS 5 238 ff
Die rätselhaften Doppelmenschen 240,3 ff mit zwei Köpfen

vier Beinen usw q Sao sind wohl r o SiaXaxol Ihr
runder Körper gleicht einem j p lies o xq6 iov

5 Walze Die Wesen mit den Köpfen schwarzer Hunde und
den Leibern schwarzer Schlangen goaooa eb 6 sind einfach
Robben PI von oo paxri Lex 560

Herr Dr Honigmann verbessert ferner mit Recht 240 22
in iö is und vermutet in ♦v äod 241 2 Hcpiyysg

10 s Plin VI 184 animal sphingion in po v 240 23
gpQ TQ oyoS 6Tui in v 241,3 nach ihrer Be
schreibung Satyri Plin VI 197 also TCtvqoi



Zu den Gedichten des Hudailiten Mulaih b al Hakam

Von C Brockelmann

Obwohl bloße Übersetarangen schon veröffentlichter Ge
dichte unsere Kenntnis der altarabischen Poesie nicht so fördem
können wie Untersuchungen gleich denen von P Schwabz zu
Omar b a Rabi a oder von Kbatsohkowski zu al Wa wä
sollen hier zu Bbäu s Wiedergabe der letzten Stücke von 6
Wellhausen s Hudailitenliedem diese Zeitschr 5,69 fl 262 fl
in denen der unverkennbare Einfluß der städtischen Liebes
poesie auf die alte Beduinenweise einen besonders dankbaren
Stoff zu solchen Untersuchungen geboten hätte doch einige
Berichtigungen mitgeteilt werden um Femerstehende vor lo
irrigen Schlußfolgerungen zu bewahren

270 2 jJLa vom Kamel ist nicht zomig sich gebärdend

sondem mager
eb 7 Das an sich wohl mögliche Iqwä J l ist hier

ausgeschlossen da das Wort nicht j Zs sondem fort is
setzt sie haben ihm den Holzsattel und ein Sattelkissen
aufgelegt

eb 10 9 Nicht wenn sondem ehe man sie freigehn

läßt UJ mit Apocop
eb 17 jigiJi ist nicht mit Rändem eingefaßt sondem so

leuchtend wie oft vom gelben Wüstensand
eb 18 Schluß Wer das Herz mit der Erinnerung an

sie belastet ist betrübt das verlangen die Modi
eb 20 jü ist nicht rautenförmig gemustert sondem

festgewebt ss



6 C Brockblmakn

eb 31 Der st cstr verbietet die Übersetzung ja einer
Sippe auf die man Hoffnung setzt lies femer von der Sippe
des al Mu ammal als N pr im TA bezeugt

eb 34 lies SouU also und lange dunkle Panzer
5 eb 49 iüäi heißt nicht verarmt an Leuchtkraft sondem

frisch von der noch nicht ganz aufgegangenen Sonne
eb 51 y ixi ist Beiwort des Schwertes nicht des Pfeiles

s ScHWABZLOSB Waffm 165 al Mufaddal Fäkhir 136 5
eb 62 nicht ohne viel zu reden sondem so daß ihnen

10 jedes Reden vergeht
eb 63 Wir treiben im Wortgefecht Scharen von Häupt

lingen auseinander mit einem wie eine Wolke donnernden
Hauptmann und einem beredten Führer der die Häupter
niederschlägt

15 eb 64 j ll so nicht in Schlummer versunken sondem
leise schlafend

eb 66 L ya ist Objekt zu a ß die im Frühling den
Pflanzenwuchs nach dem Regen abgeweidet hatte

271 1 da die Frauensättel aufgeladen wurden
20 eb 20 ÄÄiL Hals ist richtig und unentbehrlich

eb 28 ü ist auch bei Abü Eabib Lämija 8 mit 3 kon
stmiert statt vrie sonst mit j also der mühsam seine Schultem
hebt d h schwerfällig fliegt Von einem Öinn ist hier nicht
die Rede

26 eb 39 jM s nicht ihn hart mitnehmen sondern auf
ihn beißen um seine Härte zu erproben s Naqä ii ed
Bevan 52 50 und oft

eb 40,41 Was immer auch fttr Eigenschaften an dir
sind du bist doch edel Modus

so 272 1 Fortgezogen ist der Stamm den mir keiner er
setzen kann auch wenn er nicht weiß was ich empfinde

eb 28 Ich halte mich für zu edel um sie zu hassen wegen
der Sache wenn es klar ist daß es richtig war sie zu unter
lassen
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eb 33 wie eine Hexe der Finsternis der st cstr er
fordert sLib

273 21 iJl t y nicht rotgefärbt an den Annen
sondem mit drallen Gliedem s Ä m 13 24 Omar b a Bab
5,11 190 3 Gbtbb Zwei Oedichte II 36 v 17 Farazd 512,3 5
and sonst oft

eb 54 ü L JuJ gehört zu sLkiiüt nnd geht nicht auf die

Kamelin
eb 60 Die Konjektur ist überflüssig i Jcdk im Fluge

wetteifernd ist in Ordnung lo274 32 in dem heute von Liebe zu dir du weißt es eine
Glut usw

eh 37 e dl nicht vom Stapel gelassen sondem die
hohe See befahrend

eb 47 JJUJJI oL ÜLki zierlich gebaute die Wasser u
reste übrig lassende vemachlässigt wieder den st cstr ab
gesehen davon daß oQu nicht kausativ sein kann JoU Ji
ist hier nicht Wasserreste sondem zunächst Speisereste
im Bauche s LA 13 97 4 ff der dort zitierte Vers Ä m
7 20 zeigt den Übergang zu der hier vorliegenden Bedeutung 20

Bauch selbst die denn auch LA und Lanb angeben also
einfach schlankbäuchige merkwürdig und für das Verhältnis
unseres Dichters zur alten Beduinensprache bezeichnend ist
die Beifügung des zu der übertragenen Bedeutung nicht mehr

stimmenden Synonyms der Grundbedeutung 25
275 5 Auch hier ist von Dämonen nicht die Eede sondern

von einem Raben mit spitzen Unterfedem zu
8 Abü Kabib Lämija 43

eb 11 ist nicht Rauhenstein sondern kiesiger
Boden JL ist nicht Ausgestrecktsein der Ruhe sondern so
das Strecken der Beine im Lauf das auch LA 19 96 14
wie hier mit Jo bezeichnet wird also 10 und die Falben
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traben wftbrend jene noch ruhen unaufhörlich auf Kiesboden
mit Beinen die sie zum Strecklauf werfen

eb 16 Die 2 Pers im 2 Mi rä verlangt dieselbe auch
o oIlü 1 also c Afti t3

tf

5 eb 18 Die Konjektur jiJo ist überflüssig denn ist
bekanntlich fem

eb 23 g Äy ist nicht munter springend sondern ein
Junges führend das schon gehen kann nur zu dieser Be
deutung stimmt die der Femininendung entbehrende Form

10 eb 28 Die Breite mancher Wüste habe ich den Leuten
meinen Begleitern als nahe vorgestellt im Gedenken an dich

276 21 ist nicht zur Seite gezogen sondern mit
Borte besetzt s Mufaii 25,12 mit Schol

eb 23 heißt nicht sich auf etwas verlassen Miß
15 Verständnis von lUäcI bei LA 19 151 pu sondem sich

auf etwas stürzen
eb 37 Würden die Pilger vom heiligen Hause Stücke ab

bröckeln so stünde die Ka ba wohl längst nicht mehr aber
JSa heißt sich um etwas drängen s LA 15 29 11

20 eh 53 fXi yu nicht wenig nur sprachen sie sondern
sie hielten kurze Mittagsrast

278 34 Ein Jo Weg gibt es nicht lies Jjo eines
Edlen

eb 35 der den nicht liebt der ihn nicht mag
26 eb 37 ijl uZ kann nicht von juiiJ abhängen übersetze

deren Wegzeichen einander ähnlich und daher unkenntlich
sind einer ebenen

eb 38 in der Wegsteine das und nicht Käuzchen
geschrei ist i yo den Nachtmarsch der trächtigen Kamelin

80 leiten

eb 45 ist nicht zomig sondern sehnsüchtig
eb 46 L I u LäJ ist nicht der unversöhnliche Hasser
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sondern die Frau die ihren Mann haßt und doch an ihm
hängt

eb 56 jJLall kann nicht Stätten des Geschreis heißen
sondern als Epitheton zu jJls nur der Beredten

eb 79 Bis sie sie auf die Ellenbogen niederwarfen s
279 1 der sich zur Trennung entschlossen hat die

etwas seltenere Konstruktion von mit dem Akk auch
Ibn Hi iM Sira 314 u

eb 4 setzt doch das in Vers 3 fort gehört also
iE

ZU S 10eb 11 JJsWi nicht Wolken sondern Finsternis
eb 22 wenn mich von ihm dem Kummer bald nach

dem Schlaf ein anhaltender Schmerz heimsucht s LA 13,168
wo dieser Vers zitiert ist

eb 23 den kein Tadler rückgängig machen kann 15
eb 36 Die Planken eines Schiffes pflegen nicht aufzuragen

wohl aber die Masten die auch eher als JcsJ Pflöcke be
zeichnet werden können Im Qädisschiff scheint B einen Eigen
namen zu sehen etwa wie die TarSSschiffe während es doch
nur ein Wort für Schiff selbst ist s Fbaenkel Är Fr 219,20

S blies tjfAMjyi

280,10 i äÜ Cj ist nicht die duftende Trägerin einer
Fußspange sondem die fleischig ist an der Stelle wo die
Fußspange sitzt

eb 11 aber das schlimmste Ende nimmt eine Sache in 25
die sich Schuld und Unrecht mischen

eb 14 kann nicht infolge der Breite heißen
lies rfJi hoher Torbau das LA 3 127 als hudailitisch be

t

zeichnet und aus Abü Qirä belegt



Der vom Himmel gefallene Brief Christi
Nach Cod Monac arab 1067

Verötfentlicht von Georg Graf

Die Bayerische Staatsbibliothek in München hat im April
1921 eine Anzahl Fragmente von Pergamenthandschriften er
worben welche nach ihrer paläographischen Beschaffenheit
nnd nach ihrem Inhalte den bekannten arabischen Sinai Hss

5 aus dem 9 und 10 Jahrhundert vollständig konform sind
und damit die gleiche Herkunft und das gleiche Alter wie
jene verraten Sehr zu beklagen ist daß es auch hier wieder
nur kleine Bruchstücke von wie es scheint größeren Codices
sind die durch ihre Einreihung in eine öffentliche Bibliothek

10 der Wissenschaft zugänglich wurden und besonders bedauer
lich ist daß diese Handschriftenreste bei der Abtrennung vom
ursprünglichen Coi pus derart verstümmelt wurden daß nur
fünf kleine zusammenhängende und vollständige Texte von
literarischen Werken sonst aber nur Teile von solchen An

isfänge und Enden erhalten sind
Einer jener vollständigen Texte soll hier bekannt gemacht

werden Er findet sich auf drei Pergamentblättem welche
jetzt zu Nr 1067 der arabischen Handschriftensammlung der
Bayerischen Staatsbibliothek vereinigt sind

20 In dem jetzigen Einbände sind die Blätter falsch geordnet
Die richtige Reihenfolge ist Bl 3 1 2 Format 24 18 cm
Schriftfläche 18 14 cm Zeilenzahl 19 Blatt 3 trägt in der
oberen Ecke eine Kurräsenzählung yyuji iU L d i 46
kurräsa Alle drei Blätter haben auch eine alte Zählung

1 Vgl G Gbaf Die christlich arabische Literatur Freiburg 1905
S 6f 9 21 Oriens christianus N S IV 338 341 XII XIV 217 220
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mit den koptischen Goharziffern nämlich Bl 3 tv 359
Bl 1 t 360 Bl 2 rff 365 Der Codex dem die Blätter
angehörten war also sehr umfangreich Dafür zeugt auch die
am Rande stehende Zählung der einzelnen Textstücke in kop
tischen Majuskeln Bl 3 nÖ 89 Bl 1 letzte Zeile 90 5
Bl 2 neben der Lücke im Texte später nachgetragen HB 92

Die Schrift der vorhandenen Blätter weicht von derjenigen
der übrigen Sinaifragmente ab und weist auf äg3rptischen Ur
sprung hin Sie rührt übrigens von zwei Händen her Die
erste auf Bl 3 und 3 1 und 1 und 2 Zl 1 5 ist Nesfei lo
des 10 Jahrhunderts Eigentümlich ist die vielfach in spitzen
Winkeln erscheinende Verbindung von i i a ä
Im Texte selbst sind diakritische Punkte nur selten gesetzt
Vokalzeichen fehlen gänzlich Dem in Jo l ist zweimal
Bl 3 Zl 14 Bl 1 Zl 6 zur Differenzierung von einis

kleines untergesetzt und dem stn zur Differenzierung von
sm manchmal ein dem fat a gleicher Strich übergesetzt Die
beiden vorkommenden Überschriften Bl 3 Zl 5 und 6 und
Bl 1 Zl 19 sind rot geschrieben und haben schwarze diakri
tische Zeichen Zu den schon genannten Lesehilfen bei iö20
und sin kommen hier noch die Wiederholungen von c Ja jö
unter den entsprechenden Buchstaben des Textes und ein dem
gezma gleiches Zeichen über rä zur Unterscheidung von zä

Nach Schluß des nur 5 Zeilen umfassenden Textfragmentes

auf Bl 2 ist eine den Raum von zwei Zeilen einnehmende ss
Lücke gelassen für die spätere Nachtragung einer Überschrift

Der folgende Text Bl 2 Zl 9 19 Bl 2 ist von einer
anderen Hand geschrieben mit einem kräftigeren Calamus als
die erste Schrift Die Schriftform ist aber die gleiche wie
diese Ein unterscheidendes Merkmal ist der Gebrauch aller so
diakritischen Zeichen dazu auch für ii ä und stn und die Ein
fügung von Interpunktionen bestehend in regelmäßig wieder
kehrenden Kreuzchen zur Abteilung von Sätzen und Satz
teilen

1 Wegen Mangels an Typen sind dafür im Nachdruck griechische
Minuskeln verwendet aus denen ja die Oobarsiffern abgeleitet sind
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Jedes in diesem Handscliriftenfragment vorkommende End
stück fülirt den vom Kopisten herrührenden Schliißvermerk

JoJ verglichen und richtig befunden Korrekturen
nämlich Ergänzung eines ausgelassenen Wortes stehen auf

5BI 3 und 2 Die erste Schrift hat mehrere Schreibfehler
Orthographie und Sprache sind die nämlichen wie in den

übrigen Münchener Fragmenten und wie überhaupt in den
aus dem Sinaikloster und Mär Säbä stammenden Dokumenten
der christlich arabischen Literatur Daß der Schreiber ein

10 Ägypter selbst im Sinaikloster gearbeitet oder Arbeiten von
dortigen Kopisten gekannt und nachgeahmt hat bezeugt der
Gleichlaut der Bekenntnisformel womit er die Überschrift ein
leitet mit jenen in Nr 1066 1068 und 1069 der Münchener
Sammlung nämlich

15 ÄjtAftA i jj jjU 8lXa mJLs j 5Ls AiL y l
Christus ist mein Gott und mein Erlöser bzw meine Hoff

nung und die Herrin Märtmarjam meine Fürsprecherin
Der Inhalt des Stückes ist die arabische Bearbeitung

einer im Morgen und Abendlande weit verbreiteten apokryphen
20 Schrift welche ein vom Himmel gesandter Brief sein will in

welchem Christus unter Drohungen und Verheißungen zur
Heiligung des Sonntags auffordert Wir besitzen bereits eine
Sammlung von griechischen syrischen arabischen äthiopischen
und armenischen Texten in der Publikation von Maximilian

25 Bittnee Der vom Himmel gefallene Brief Christi in seinen
morgenländischen Versionen und Rezensionen Wien 1905
Diese mußte auch der folgenden Untersuchung als Ausgangs
punkt dienen

Die vielgestaltige Überlieferung wir sprechen hier nur
80 vom orientalischen Verbreitungsbereich unterscheidet einen

ersten einen zweiten und einen dritten Himmelsbrief Jedoch
ist der Inhalt der drei Typen von Erweiterungen Umstel
lungen und dergleichen abgesehen immer der nämliche Der
erste Brief überliefert im allgemeinen die ursprüngliche

1 Denkschriften der k Akademie der Wissenschaften in Wien Philos
histor KL Bd LI
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griechische Fassang aus welcher sich die orientalischen Be
arbeitungen abgeleitet haben Der zweite Brief ist eine
auf syrischem Gebiet erfolgte Weiterentwicklung der dritte
Brief unterscheidet sich vom zweiten nur durch die Zäh
lung Mit Recht macht Bittneb die mehr sachliche ünter ö
Scheidung griechische Redaktion I Brief und syrische
Redaktion 2 Brief Von beiden Überlieferangstypen ent
hält Bfttneb s Ausgabe nebst den mittel und neugriechi
schen syrische karschnnische arabische Texte Im Armeni
schen erscheint nur die griechische im Äthiopischen nur dieio
syrische Redaktion

Für die Beurteilung des literarischen Wertes unsres Briefes
dienen folgende Beobachtungen

1 Die vorliegende Textgestalt ist mit keinem der von
Bittneb veröffentlichten karschunischen und arabischen Texte is
identisch andere Ausgaben kenne ich nicht

2 Unser Text ist sicher eine Übersetzung aus dem Syri
schen Dafür zeugen nicht bloß die aus syrischem Sprach
gebrauch entlehnten Namen und Bezeichnungen Märtmarjam
Herrin Maria Man Herr Heiliger iSälih Apostel KuddOs ao
Meßopfer Meßfeier welche Namen Gemeingut der arabisch

sprechenden Christen geworden sind sondem mehr noch die
sonst nicht gebräuchlichen Lehnwörter J yOS jLjqa in der

Bedeutung von Heiligtum II 21 3 machtvoll stark
vgl 11,13 in der Bedeutung zerreißen wie 86
Uo dazu syrische Konstruktion II 23

3 Die geschichtliche Einleitmig ist gegenüber den weit
ausgesponnenen Berichten der syrischen Redaktion sehr knapp
und steht deshalb der ursprünglichen Fassang näher als jene
Der Schauplatz des wunderbaren Ereignisses ist die Peters so
kirche in Rom bei anderen die Kirche von Petrus und Paolos
oder nur Paulus bei jüngeren Rezensionen Jerasalem Es
fehlen noch was besonders charakteiistisch ist die Zeitangaben
und die Namen des Patriarchen bzw Bischofs von Rom

1 Ein vierter Brief syrisch in E Sachau FersetcAnii der eyri
ehen Ht der Kgl Bibliothek tu Berlin S 278 281

I
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Auch die Vorgänge bei der Herabkunft des Briefes vom Himmel
sind sehr einfach gescliildert Der Patriarch nimmt den in
der Luft schvrebenden Brief mit einem reinen Gewände in
Empfang syrische Redaktion das Volk betet drei Tage lang

fi dann breitet der Patriarch unter Assistenz eines Diakons seinen
Mantel ans und der Brief fällt auf ihn herab Auch die
zeitliche Fixierung der angedrohten Überschwemmung II 17
fehlt noch Gänzlich mangelt eine Nachschrift am Schlüsse
des Briefes Wegen dieses sehr dflrftigen zeitgeschichtlichen

10 Rahmens kommt unserem Texte ein höheres Alter und eine
größere ürsprtinglichkeit zu als sogar den jetzigen griechi
schen Textzeugen die selbst nur Sprossen und Ableger des
verlorenen griechischen Originales sind Nach Inhalt und An
ordnung der Gedanken besteht jedoch viele Verwandtschaft

16 mit dem von Bittneb als griechische Redaktion bezeichneten
Typ in den syrischen karschunischen und arabischen Texten

4 Andererseits mangelt auch unserem Texte bereits die
Einheitlichkeit der Komposition welche vermutlich dem Ur
texte eigen war Er stellt vielmehr eine Mischung oder eine

80 Kompilation von wenigstens zwei Texten dar Darauf deuten
vor allem die vorkommenden gedanklichen zum Teil wört
lichen Wiederholungen hin so in der Einleitung I 2 der
zweimalige Bericht daß der Brief in der Luft hing das eine
Mal mit der nur hier stehenden Notiz daß das Dach der Kirche

26 gespalten war Dann die Tautologie in II 1 die Wieder
holung von 13 in 23 von 22 in 28 Nach II 31 erwartet
man den Schluß es kommen aber noch drei Nachträge Die an
den Namen Christus in 1 1 angefügte Parenthese Heilig heilig
heilig ist der welcher alles erschaffen hat ist gleichfalls wohl

80 nur eine in Weise einer Kombination erfolgte Einschaltung
5 Am beachtenswertesten ist daß unser Text bereits als

ein zweiter Brief gelten will vgl II 1 Die Entstehung
dieser Fiktion von einer Wiederholung der Sonntagsbriefe liegt

1 Sie erinnert an die Worte mit welchen in einer syrischen Rezen
sion das Volk die Erscheinung des Briefes begrfifit Heilig heilig heilig
ist der Herr der Barmherzige der üher uns seine Zeichen und seine
Wonder geschickt hat bei der Umkehr des Volkes Biitmbb S III
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also viel weiter zarück als die geschichtliche Aasschmückong
und textliche Erweiterung der von Bittkeb syrisch ge
nannten Redaktion

Überhaupt ist der Text des Münchener Fragmentes bis
jetzt der älteste Zeuge des vom Himmel gefallenen Briefes s
im Orient und steht zeitlich in weitem Abstände von den
anderen Zeugen Die ältesten von Bittnbb nachgedruckten
oder zum ersten Male veröffentlichten griechischen Texte ent
stammen Handschriften aus dem 14 und 15 Jahrhundert
Von den syrischen sollen zwei dem 13 Jahrhundert angehören lo
die anderen sind sehr jungen Datums Die Earschunitexte
und die arabischen erscheinen erst vom 16 Jahrhundert ab
wärts Schon ihres Alters wegen verdient also die Rezension
der Münchener Handschrift eine Publikation

Text 16y j lXa JI tLa i g Ä t I 1 Bl
y jJoj it tU Jl Q/ oJy ji
lj j C5 UrS Ur5 j urs fj b 4 j

Jk u4l iu 4i Jb J l

yij j l tj v ij X l Lä 2 goiüU j Lü oiXc ljtjk4j j Lüt t 3 jioj i tU Jl yo KäIm
JLmJI T c5 um ä I v Mm t iUäc l9l Vsfttir

1 Eine synoptische Darstellung der ParaUelen lohnt nicht die Mtlhe
Ich verweise auf das UrteU Bittneb s S 7 Die lange schier endlose
Kette welche die Himmelsbriefe in ihren Übertragungen und in ihren
von den Übersetzern und Abschreibern zustande gebrachten Umarbei
tungen auch im Morgenlande gebUdet haben mUssen ist leider gans zer
rissen die vorhandenen Texte von denen kein einziger mit einem andern
unnüttelbar susammenhfingt sind blofi einige wenige GUeder und leigen
uns deutlich dafi eine grofie Anzahl von GUedem und ZwisehengUedern
spurlos verschwunden ist

2 Den jüngeren arabischen Text enthalten noch folgende bs des
koptischen Patriarchates in Kairo 775 18 Jahrh Bl 1530 ieO 811
geschr L J 1664 Bl 206 212 1865 17 Jahrh Bl 237 246

8 Cod jijl



16 G Grafyu 1 i m t t jijk KiÜJM Ä k Uait 1 Lüt
U flhr Uj3 t jäj SüuJtJi jULi LÜI yL 0 t fUwJt
j OyAflj jSJ tlXo j jjvX L jtojitt XiLs jj Lu tjLiü

jUoj Xäil iU kj uJt iVa3 jmOüüI j, jjLJ i 3
6 V i HÄ l fyM BOulX i3LÄ y KftAj UxSl gJä yü
Uj vm aäT j y t üA p ltUJI i Lüt L tyJLcJ U 1

,x Jüt 1 yyap 1 Ljüii
L,ü JJ Jo ilt

JJj i üto Li U Jt 1 oJLä Juu XzJb t f 2

10 ÄÄj illO is jj5 Vljrs g s o l a f e y 5
JO I r il JClftt 5 r

La ote yt J iJy6 1 6
a yy

16 0 y 3 sijJj Ult 5 y Jjbljj oUs 1 vij j 5
yä8jU 5 J f 0 3 1

Jo l tj
JL Ij iitar ft J S y ÄiLM jj 6

51 u r y
1 a 09j l j jü t yt t jls i u Moäi 7

Oju ffjL jy Jo l C J 8Ae ji tias siji Ui ly Ijtiiu 1 ikXjUit

xj f j 3 c j ija f
6 y tß/L i J s U6J t Jt l 10ül v A S iÄX o iya i ilj tJu

i rfl W i i
1 Cod gji 2 Cod sie 8 Cod U b 4 yClp

8 o wi hakvn 6 Für J l7 ur 8 l 9 ULä JI
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y buj y y i LXrf c y uyiLÜI laJjjl lil 11
täJw j

t jLJLe u O t 1 j grf, y jCä JI JÜI U 3 12
jaju fSs ytas iX f,y X 5e 9 IUrb jy ajtj

y c i r l Js 6tfljju 8Js XÄJl iu riJ I ij J u l yiil ütj 13

Jo 3 1 j yt 4JJ Li Juu JCj pUü5 j Jü JJ U yi gL
Joill i a ni i j i tL j i jkS

La b gLj Jt 10

f u i
ÄÄ Jl 1 Jo ill f,yj IjiaLsJ J jjjät yy 1 yy 1 15

ljtJ 1 9 C V j S AO owmJI oU L ö
8 Jb jkxi L i cjrfJ r i 16yydUIj J Mj JO J Ji J yi iu yLT 15

fU wjüLÄj ojjilt 3ysr cr ütoji l Ül 17
Jüj eiT cj i r J ji

ysÄLJIj LAxjills yv fJ i U l 1 1 j 18
U eji JkS CT 1 1 ti l l J 1
bIj j 1 fjt KJÄUI j JJ J 19

iu l 1 jii y jJLkü il 1 JjTj 20
ci tjP ßj jJ b JLilj Joi f yu tt 21

j jjL B ill lj ijj L iJut j jj il jÄi Jü jJ 86
1 Jjj j iUo JÜ J ü iJJiJt

U J iLo,5 yi II iU I 1 122 B1 1
1 Cod jy 3 2 iJ oj 84 5 urZ ltKhi f Semitiitik Bd VI 2



18 G Grapys l jl j Lj U r j LäJL iüiX iJt y kätj j i Oi S aisA
tU Jl j jJt

v jt j 5 viiJLi yd gL Jl XJ v Jou t 23
L L Ji Lj OjiXil 1 t l5 ay s elP t f 5 r i c 24JLLc Is rLcO Xi ilj äAjv i ioL

3 Ast ilj iX i i j jj jj Xaä
i XJi t jilt v J ls ij i j i iji s lj 25
oJUft 4 i lj v AÄr Loj 3 Äit li 26
iO X oo,üt ot j5yULc JLäJJ XALict Xüy oyiTIj vJojjj

jCdu5 JJÜtj üjuiUt JJt t 27
yLswj tJü5 J fr jj OJ

Joilt t iis J ü jJuiJt y 4 XJ Jyt j,tj 28
16 ,X ijt JJ yJt g jAiaxJtj JüiX aJt iüydt j klixjj j y Jj

J i c5j i iy Lfot yl jjJ jJOj yi XJ Jyt Jp yyol Jy t 29
A jpuü jt jJj t vy i i iLUiJ j bXo Sa J it ü yxftJ

20 j J i j jbXJ jtki jjt yj 30li t jjjifll Utj i i Äc iJ sy ilt jj Las l jJJt
l ,Ä f lXiU Sj i tyUc jJt yVMOl JiJt

jlii Li VjJt Ü j
v Lo t C t jt tAoill fyj gü t i 5yÄt jL jt t 31

25 00 yTt ÜLs tyt xi iU j y i j oy jt
tU Jt jJt t tJüS

1 Cod LoUaJÜ 2 ur 3 tj 4 Ä4j t
5 XuJst 6 yu oi ÄJIj 7 Lijt 8 jti
9 falich l AAAdt y 10 yt
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r i kS oL o yUJI i 3 32LUoil Loj xtii J uäy Li j x LajkS
yUaJU Jt Ooill fy xoLa yic jU t L Jt Ji 33
lö Jjü yo JlS LXj ill ijLtii xoLo jijj JjLs j

yti/o y JJu JJb yi jir Ui Lt XÄA l j jJt 5
y JJ y 1 u JüÜ j yill Jl III

Übersetzung

1 1 Cbristus ist mein Gott und meine Hoffnung und die
Herrin Märtmarjam ist meine Fürsprecberin

Dieses ist ein Brief welcher vom Himmel herabgekommen lo
ist in Rom in der Kärche des Märi Butrus des Apostels unseres
Herrn Christus heilig heilig heilig ist der welcher alles
erschaffen hat in Betreff des Sonntags in der christlichen
Kirche

2 Während das heilige Opfer stattfand geschah dieses is
Wunder Und die Leute welche da standen sahen den Brief
hängend zwischen dem Himmel und der Erde und alle
Leute beteten und es erfaßte die Leute große Furcht wegen
dessen was sie plötzlich sahen Das Dach der Kirche des
Märi Butrus des Apostels war gespalten und die Leute 20
sahen den Brief aufgehängt ohne etwas was ihn festhielt
zwischen dem Himmel und der Erde Und alle Leute hatten
arge Furcht und großen Schrecken Und alle Leute fielen
aus Furcht auf die Erde nieder hingesunken mit vielem
Weinen und mit lautem Schreien 25

3 Und der Patriarch wurde vom heiligen Geiste erfüllt
und nahm den heiligen Brief in Empfang mit sehr großer
Furcht und begann ihn zu lesen In ihm war Folgendes
geschrieben

11,1 Wisset 0 Söhne der Menschen Ich habe euch o
einen anderen Brief geschrieben und ihr habt euch nicht zu
mir bekehrt von eueren Sünden mit welchen ihr eure Seelen
verderbet am Sonntag und von allen eueren Sünden

2 Und wisset daß ich zu euch im Evangelium gesagt
2
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habe Der Himmel nnd die E rde werden vergehen nnd mein
Wort wird nicht verändert werden bis es erfüllt ist

3 ünd ich habe euch die Früchte der Erde gegeben und
Eom nnd Wein und Öl und ich habe es vor eueren Augen

5 weggenommen weil ihr den Sonntag nicht gehalten habt
4 Ich habe über euch Barbaren Horden geschickt damit

sie ener Blut anf die Erde vergießen und bei all dem seid
ihr nicht zu mir zurückgekehrt

5 Ich habe über euch Erschütterungen und Erdbeben
10 vielmals geschickt und Finstemis und Hagel und Heuschrecken

und Tod in jeglichem vielfachem Wechsel wegen des Sonn
tags und wegen der Härte eurer Herzen Dieses hat euch
getroffen wegen des Sonntags

6 Und wenn ihr auf meine Stimme gehört hättet so
15 hätte ich mich euer erbarmt Aber ihr habt euch widersetzt

und enre Herzen verfinstert damit nicht
7 Deshalb bin ich über euch erzürnt und bin willens

each zn verderben und keine Seele auf dem Angesichte der

Erie za lassen
80 8 Ich hatte mich euer erbarmt nicht wegen eures guten

Handelns sondern wegen der Fürbitte der Engel Sie sind
vor mir niedergefallen damit ich meinen 2iOm von euch zu
rücknehme

9 Und wie oft erbarmte ich mich ener und ihr habt
S5 nicht erkannt Buße zu tun Dann seid ihr zur Bosheit eures

Tuns zurückgekehrt
10 Wehe euch ihr NattembratI Die Waisen und Witwen

und Armen schreien vor euera Häusem und ihr gebt ihnen
kein Almosen nnd tut Umen nichts Gutes Wie sollte ich

80 mich euer erbarmen Schämet each der SündenI
11 Ich habe das Gesetz den Juden durch die Hände des

Moses herabgegeben und sie kennen ihre Satzungen und
Almosen

12 Und ich Gott habe euch mit meiner Taufe bekleidet
S6nnd mit meinem Namen der für euch geheiligt ist Und ihr

1 Luk 21 38 2 Oder in Jedem Jaiire gar iebr
8 Verletiung dei Pergaments
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widersetzet euch mir mit euren Werken und eurer Wider
setzlichkeit am Sonntage und durch eure Streitsucht mit
einander und werdet wortbrüchig und verkaufet und kaufet
am Sonntage dem Tage meiner Auferstehung

13 Und nun schwöre ich euch bei meiner heiligen starken 5
Rechten und bei meinem machtvollen erhobenen Arme Wenn
ihr nicht Buße tut und nicht den Sonntag haltet so werde
ich über euch Raubtiere aus der Wildnis schicken welche
eure Söhne vor euren Augen fressen und darnach Vögel
welche die Brüste eurer Frauen verzehren Und wegen eures 10
Ungehorsams und eurer Widersetzlichkeit am Sonntage werden
euch die Raubtiere mit ihren Füßen zertreten

14 Und wer von euch den Glauben verleugnet über
den schicke ich einen Fürsten von den Menschen der euch

vemichtet 1515 Amen Amen ich sage euch Wenn ihr nicht den
Sonntag beobachtet den Tag meiner glorwürdigen Auferstehung
von der neunten Stunde des Sabbats an bis zur Morgenfrühe
des Montags dem geschehe ebenso

16 Und feiert den Sonntag und den Mittwoch und den 20
Freitag indem ihr in Prozessionen von Kirche zu Kirche
gehet der Mann und alle Leute seines Hauses Wer dieses
nicht tut der ist verflucht

17 Und ich lasse auf die Erde heißes Wasser regnen
das die Erde verbrennt in jenen Tagen und eine andere Über 25
schwemmung wird sein an einem Tage und in einer Stunde
welche ihr nicht kennet

18 Aber wisset 1 Die Engel und die Heiligen und die
Propheten und Apostel und Märtmarjam und Johannes der
Täufer legen Fürbitte ein Wahrlich sie beten zu mir daß so
ich euch nicht vom Angesichte der Erde vertilge

19 Wahrlich ich bin der Herr aller Geister der Engel
und der Kinder Adams Ihre Seelen sind iu meiner Hand
Und ich bin der Herr jeden Dinges

20 Und jeder Christ der am Sonntage nicht zur Kirche ss
1 Qriech Bitthbb S 19 xiiinei iUa rbv IaftaT li Tt v locöv Ähn

lich S 22 Syrisch S 115 ein Volk von anderen Zungen
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geht er und die Leute seines Hauses mit Furcht und Schrecken
und schönem Stehen der ist verflucht

2L Haltet euren Mund am Sonntag und wer im Heilig
tume spricht der hat bei seinem Herrn keine Verzeihung weder

6 in dieser Welt noch in der anderen Und wer bei der Messe
sitzt der flndet für sich keine Barmherzigkeit an jenem Tage

22 Vielmehr tretet in die Kirche ein mit Weinen zu
mir und mit der Bitte um Erbarmen damit ich mich euer
erbarme Und haltet mein Gebot und spendet das Almosen

10 den Waisen und Armen und Witwen damit ihr eueren Lohn
empfanget vor meinem Vater der im Himmel ist

23 Und wenn ihr mir nicht gehorchet schicke ich zu
euch die Raubtiere welche euch zerreißen und kriechende
Tiere und Schlangen und alles was auf seinem Bauche geht

15 über euch und werde den Wurm aus eueren Wunden heraus
kommen lassen der euere Leiber verzehrt

24 Und ich werde mich euer nicht erbarmen und mein
Angesicht von euch wenden Dann werdet ihr weheklagen
und ein großes Verlangen nach mir haben und ich werde

20 euer Rufen nicht erhören nnd werde mein Angesicht von
euch wenden Dann werdet ihr ein vielfaches starkes Wehe
klagen erheben und ich werde es nicht von euch nehmen

25 Und ich werde euch vertilgen mit Hunger und Durst
und Erd beben und Erschütterungen und ich werde die Erde

25 über euch umkehren
26 Wenn ihr auf meinp Forderung höret und was ich

euch geschrieben habe und es erfüllet komme ich euch ent
gegen und erbarme mich euer von meiner ganzen Seele und
vermehre die Früchte der Erde und verzeihe euch euere Sünden

sound vermehre euere Nachkommenschaft Ich werde euch die
Welt als zwei Welten geben

27 Es beten zu mir die Engel und Heiligen Wenn ihr Buße
tut so nehme ich euch an Wahrlich sie freuen sich über euere
Buße mit großer Freude und mit Jubel vor meiner Herrlichkeit

1 So wörtlich 2 Vgl Mt 6 i 4
3 d h Gnade und Segen in der dieaieitigen und jenieitigen Welt

Tgl Ven 80 Leiung und Übersetzung unsicher
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28 Und wahrlich ich sage euch bei meiner heiligen Rech
ten Wenn ihr den Sonntag nicht haltet und Buße tut und
die Buße und das Almosen und das demütige Flehen zu mir
nicht in Ehren haltet aus eurer ganzen Seele und eurem
ganzen Herzen so wird nur eine kleine Zeit vergehen bis s
ihr seht was ihr in meinem Briefe höret

29 Amen Amen wahrlich ich sage euch Wer mir eine
Gabe gelobt von den Früchten der Erde oder Geld oder ein
Kleid oder ein Kind oder eine Seele die freigelassen werden
soll und ihr es doch nicht tut von diesem nehme ich kein lo
Gebet an und in seinen Sünden wird er sterben

30 Wer seine Gelübde für meine Kirchen erfüllt dessen
Segen vermehre ich und es wird ihm in dieser Welt Leben
gespendet werden und in der anderen Welt wird er bei
mir Vergeltung haben Und ich werde ihm ein Erbe mit den is
Heiligen geben welche nach meinem Wohlgefallen gehandelt
haben und seinen Nachkommen nach ihm Und ich bin der
Herr der Schöpfer der Geschöpfe

31 Oder wenn ein Mensch kauft oder verkauft am
Sonntag oder sich badet oder in Gesellschaft geht oder bei 20
seinem Gebete schwatzt oder redet Mann oder Frau den
werde ich verleugnen am Sonntag vor meinem Vater der
im Himmel ist

32 Wenn in der Seele eines Menschen etwas gegen seinen
Nächsten ist am Sonntage so soll er sich mit ihm versöhnen 2
und ich werde ihm seine vorausgegangenen Sünden nachlassen

33 Und wenn ein Mensch seinen Nächsten am Sonntage
vor einen Machthaber fordert oder seinen Nächsten einem
Machthaber am Sonntage überliefert und jeder der dieses
tut was ich verboten habe obwohl er Gutes schon getan so
hatte so ist es hinfällig und er ist verflucht

III Und Preis sei dem Vater und dem Sohne und dem
Heiligen Geiste bis an das Ende der Zeiten Amen

1 d i einen Sklaven 2 Vgl J Zkuihobb Bad und Bäder
in der altehrittUehen Kirche München 1928 S 87 91

8 Lies am Tage der Auferstehung 4 VgL Mt 10 ss



Der Name Mohammad

Von Hubert Grimme

Der arabische Prophet trägt einen Namen der ihn nach
der üblichen Meinung als den Gepriesenen bezeichnet Wer
auf der Höhe des Prophetentums steht zu dem würde ein
solcher Name recht wohl passen Aber daß das Söhnchen des

5 armen Abdallah yon Mekka auch schon als ein Gepriesener
einhergegangen sei muß uns stutzig machen Aus solchem
Gefühl heraus hat A Spbenoeb die Behauptung aufgestellt
den Namen Mol ammad habe sich der arabische Prophet erst
auf der Höhe seiner Macht in Medina zugelegft Aber daß

10 solches unhaltbar ist ist bei Nöldeke Schwally Oeschichte
des Korans S 9 Anm 1 ausgiebig dargetan vor allem durch
den Hinweis daß sich Mol ammad als Personenname schon
lange vor dem Islam in Arabien belegen läßt nnd zwar für
Nordarabien aus Ibn Duraid für Südarabien aus dem syri

15 schen 800Ä of the Himyarites und mehreren sabäischen In
schriften z B CIS IV 353 mODno Ist also an der Tat
sache daß der Prophet immer den Namen Mo ammad getragen
hat nicht zu rütteln so wäre doch einmal zu überlegen worauf
dieser Name eigentlich geht Auf den Namensträger selbst

20 Das ist bisher nicht bestritten dürfte aber keineswegs ricb
tig sein

Die Wurzel des Wortes Mohammad das Verb Xo be
deutet in seiner 1 Form preisen genauer wohl dankend
preisen wie denn südarabisches iDn geradezu für danken

25 gebraucht wird Im Hinblick auf Sure 3 185 wo den Juden
vorgeworfen wird ie hätten nach ihrem Treubruche gewünscht

dafür noch gepriesen zu werden l ixii 1 ist anzunehmen
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daß als Ziel dieses Freisens nicht nur Gott für den der
ö

Prophet davon den schönen Namen lXa abgeleitet hat
sondem auch jeglicher Mensch genommen werden könne Für
die 2 Form jcZ ist das anders als Denominativ von i oZJ

Preis sei weist sie immer auf Gott hin Daraus wäre 6
dann zu schließen daß auch der Name Mo jiammad inhalt
lich auf Gott ging e Wie könnte aber ein Mensch einen
Namen tragen der von Gott etwas aussagt Die Erklärung
dafür liegt darin daß wir es hier mit einem abgekürzten
theophoren Eigennamen zu tun haben Derselbe dürfte ur lo
sprünglich Muhammad i2u gelautet haben Im Safate
nischen tritt uns ein Name NnaDD Gott ist gepriesen
entgegen Dieser lehrt uns in Inschrift Wetzstein 41
Wetzst 175 ein deutliches nono das auch noch in Wetzst 285
vorkommt mit einem folgenden schlecht kopierten Zeichen is
bzw Doppelzeichen als den Namen J3 nai Ja Snidpid be
stünmen Das Safatenische macht von der Möglichkeit theo
phore Eigennamen gelegentlich abzukürzen reichen Gebrauch
so finden sich nebeneinander z B hH2m nnd nm auch jam
hH n und n bnzn und an nhvhn und o ö Es läßt sich
beweisen daß dabei der verkürzte theophore Namen begriff
lich dasselbe bedeutet wie der Vollname

Da die safatenischen Inschriften bis hart an die Grenze
der islamischen Zeit reichen wie Duss Macl 554 mit ihrer
Erwähnung des Persereinfalles in den Qaurän beweist so es
ist es nicht zu gewagt den mittelarabischen Namen Mo ammad
als Kurzform von Moi ammad il zu erklären und nicht ana
chronistisch dem Zeitalter des Propheten noch einen Begriff
von der religiösen Bedeutung solcher Kurznamen zuzusprechen

1 Oder entnahm er ihn dem religiSten Formelichatc der Öahilijja
In thamudischen Inschriften i B jAüssxx SATiairAC 869 411 486 482
584 556 findet sich ian als Qottesname

2 Duss MaoL 280 wo Dussaud die unmögliche Form b n30 lie t
8 WsTEBTiiM hat 877 fafatenisohe Inschriften kopiert nicht 260

wie g B Dussaud behauptet Ich werde sie im Laufe dieses Jahres
in ihrer Gesamtheit herausgeben
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Dann führte Mohammad seinen Namen im Bewußtsein damit
zu bezeugen daß Gott der Gepriesene sei so wie auch der
Name Ali als der Hohe oder älid als der Ewige nicht
auf den Namensträger sondern auf Gott bezogen wurde

5 Was ich für den Sinn von Mohammad behaupte muß
auch für Ahmad gelten da der Prophet in Sure 61 6 mit
diesem Namen in der Vorzeit vorhergesagt zu sein behauptet
Die safatenischen Inschriften lehren uns das Verhältnis von
Ahmad zu Mohammad richtig verstehen Hier ist es etwas

10 ganz Übliches daß ein theophorer Name nachdem er um die
Gottesbezeichnung gekürzt war in die Elativform gesetzt
wird Ich verweise auf Fälle wie Nta jS ü S ta jS
jsmp öip Dips sop np Dips jKon nn cn
d jü D ö d BS Die Elativform verwischte nicht den

15 religiösen Begriff des theophoren Namens sondern verstärkte
ihn ähnlich wie Mohammad den schönen Namen Gottes

durch die Erweiterung zu y J y f Ji zu heben be
strebt war So erzielte er mit seiner Neubildung iX ij den
Begriff Gott ist der sehr Gepriesene

20 Da Mohammad ein theophorer Eigenname ist so konnte
normalerweise von ihm keine Femininform gebildet werden
Doch hat Nöldeke nicht recht wenn er in seiner Besprechung
von Mobeeg s Ausgabe des Booä of the Himyarites Gött
Gel Anz 1925 S 157 behauptet daß es im Islam ausgeschlossen

25 gewesen sei einem Weibe den Prophetennamen mit weiblicher
Endung zu geben Jede Regel im Sprachgebrauch hat ihre
Ausnahme und als eine solche hat es zu gelten wenn auf
einem Grabstein aus Altkairo der sich in meinem Besitz be
findet in schönem Kufi hinter der Basmala zu lesen ist

so JUI ill Jt iii J J jfxc Ju S tÄ3
Übrigens soll der Name Mo ammada noch mehrfach auf

altkairensischen Grabsteinen vorkommen wie mir von Seiten
der Verwaltung des Arabischen Museums in Kairo versichert
worden ist



Der Inhalt der Nabatäischen Landwirtschaft
Ein Versuch Ibn Wahstja zu rehabilitieren

Von Martin Plessner

Das ungeheure Aufsehen das das nähere Bekanntwerden
mit den Werken Ibn Wahäijas in der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts erregte hatte zur Folge daß uns eine
Ausgabe dieser Werke insbesondere der Nabatäischen Land
wirtschaft von Chwolson versprochen wurde Als Vorarbeit 5
lieferte er eine allgemeine Charakteristik der genannten Werke
und die Darstellung der literarhistorischen und historischen
Nachrichten die sich ihm aus ihnen selbst ergaben Seine
Begeisterung über die von ihm für echt gehaltenen uralten
Geschichtsquellen die er der Allgemeinheit mitzuteilen gedachte lo
wurde allerdings sehr bald durch den meisterhaften Nachweis
der Fälschung dieser Schriften abgekühlt den Alfeed v Gut
schmid zwei Jahre später lieferte Und als gar Th Nöldeke
eine neue Charakterisierung des Inhalts der Nabat Landw
gab um Andere davon abzuhalten sich mit demselben sc 15
dem Buch unnütze Mühe zu machen da war das Interesse
der gelehrten Welt an diesen Werken endgültig dahin Und
noch 1903 konnte Fbanz Boll den Satz schreiben Das
Thenkelöshabuch des Ibn Watiäijja ist gleich seinen übrigen
Schriften verdientermaßen Sperrung von mir noch immer 20
unediert geblieben und wird es wohl auch bleiben Immer

1 über die Überreste der altbabylonischen Literatur in arabischen
Übersetzungen Memoire dei Savaots dtrangers pr sent s k I Ac Imp des
Sciences de St P tersbourg t VIII 1859 329 524

2 Die Nabatäische Landwirtschaft und ihre Geschunster ZDMG
XV 1861 1 110 Kleine Schriften II 568 716 Vgl Nachtrag 1

8 Noch Einiges über die nabatäische Landwirtschaft ZDMG
XXIX 1875 445 55 4 Sphaera S 428
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hin ist das was er weiter über dieses Buch sagt schon nicht
mehr ganz so ablehnend wie der lapidare Satz Nöij eee s
S 453 Der Tenkelüää hat gar keinen Werth Aber auch

was letzterer an derselben Stelle über die wenigstens teilweise
6 Wichtigkeit des bei Ibn Wat Sija erhaltenen Materials sagt

und vollends der letzte XXX Abschnitt der Abhandlung
V Gutschmid s Was ist von einer Herausgabe der Geistes
produkte Ibn Wahshyjahs zu erwarten der den historischen
Wert dieser Schriften höher und damit richtiger einschätzte

10 wenn auch in ganz anderem Sinne als Chwolsok sich das
gedacht hatte ist ungehört verhallt

Eine solche Stellungnahme ist vrie mir scheint schon
heute 50 Jahre nach Erscheinen der Abhandlung Nöldeke s
und 25 Jahre nach dem Erscheinen der Sphaera nicht mehr

15 möglich Schon Nöldeke hat S 453 geschrieben Eine Ver
anlassung dazu die Bücher nicht ganz zu ignorieren haben
wir übrigens noch in dem Umstände dass leider viele sonst
schätzbare arab Schriftsteller historische und andre Angaben
jener in gutem Glauben aufgenommen haben zur richtigen

80 Würdigung des von solchen aus besseren Quellen Beigebrachten

müssen wir nun diese nabatäischen Sachen ausscheiden
Ich frage wie sollen wir das tun wenn wir die nabatäischen
Schriften selbst nicht kennen Es ist doch bekannt genug
daß arabische Schriftsteller keineswegs immer ihre QueUen

25 zitieren Und was den sachlichen Wert der Angaben Ibn
Wa äija s betrifft so ist das Urteil Eenst H F Meteb s
daß viele der Pflanzenbeschreibungen denen des Dioskorides
den besten die man bis dahin besass nicht nachstehen bis
heute von keinem Botaniker umgestoßen worden

80 Seitdem Meteb dieses Urteil gefällt hat ist das Interesse
der gelehrten Welt an der naturwissenschaftlichen Seite früherer

1 Vgl auch Br I 242
2 Näinlich aufier in den sachlich wertvollen Angahen üher Botanik

und Landwirtschaft in die Nöldekr allerdings starkes Mifitrauen setzt
3 So schon Steinbchitbidbb Zur pteudepigr Lit vgl v Gutschmid

Kl Sehr II 718 Anm 1
4 OetchichU der Botanik III 1856 58 Vgl v Gutbchhio 1 c

andererseits Nöldiu 1 c 455 Nachtrag
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Enltoren ganz außerordentlich gewachsen Gerade die Er
forschung der antilcen landwirtschaftlichen Literatnr hat be
kanntlich in der Zeit nach Metee große Fortschritte gemacht
Seit vollends M Wbllmann in seiner Berliner Akademie
Abhandlung über Die Oeorgika des Demokritos phil hist Kl 6
1921 Nr 4 darauf aufmerksam gemacht hat daß für die
Rekonstruktion dieses neupythagoreischen Werks arabische
Quellen insbesondere der bekannte Ibn al Auwäm mitin
erster Linie in Betracht zu ziehen sind mußte das Interesse
an der Landwirtschaft des IbnWatSija bedeutend zunehmen lo
Denn erstens wird diese bei Ibn al Auwäm sehr häufig
zitiert und ist damit eine wichtige für das Verständnis Ibn
al Auwäm s sehr bedeutsame Komponente seines Werkes So
dann aber liefert Wellmann von Bolos Demokritos eine
Charakteristik die sich mit den gangbaren Ur i5
teilen über den Inhalt der Nab L so weitgehend
deckt daß es an der Zeit ist zu untersuchen ob Ibn
Wal Sija nicht manche seiner Unglaublichkeiten von Bolos
Demokritos übernommen hat oder ob er nicht wenigstens
durch seine und verwandter Autoren Werke stilistisch stark 8o
beeinflußt ist IbnWa äija ist möglicherweise eine Schrift
stellerpersönlichkeit die man als Erben der neupythagoreischen
Wunderliteratur zu betrachten hat Man kann also auch hier
sagen Historia non facit saltus und in der Erforschung dieser
Art Schriftstellerei tut sich ein neues fruchtbares Problem auf 86
Das Phänomen Ibn Waljäija erscheint nicht plötzlich in der
Welt wie man bislang verblüfft durch das Abstruse seiner
Erfindungen angenommen hat Vielmehr hat es wie alles

Historische seine Geschichte Nur die Idee des Verfassers den
Inhalt seiner Schriften den alten Babyloniem zuzuschreiben so
hat dem vorigen Jahrhundert die Lust an seinen Werken so
gründlich verdorben wie es ihr Inhalt allein nie imstande

1 1 c 17 F
2 ibid passim besonders die angeführten Beispiele zusammenfassend

z B S 17 0b Bolos selbst Landwirt gewesen ist steht dahin Nach
der Analogie seiner übrigen Schriften dürfen wir vermuten dafi er auch
in ihr hauptsächlich Buchgelehrter war und seinem Hange zum Aber
glauben und phantastischer Willkür schwerlich Zügel angelegt hat
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gewesen wäre Wir müssen es heute geradezu als Glück be
trachten daß so viele von seinen Schriften erhalten sind und
daß ihre Erforschung daher so außerordentlich bequem ist
So sehr kann sich im Laufe eines halben Jahrhunderts die

5 Auffassung ändem
Durch Vorstehendes dürfte bewiesen sein daß mindestens

die Nab L auf das Interesse der Philologen einen vollgültigen
Ansprach hat Aber nicht sie allein Wer die Entwickelung
der Forschungen verfolgt hat die in Verbindung mit der

10 Bibliothek Wabbubg untemommen wurden wird ohne weiteres
zugeben daß wir auch dem Tenkelüää nicht mehr die Be
urteilung Boll s entgegenbringen können sondem genau unter
suchen müssen in welchem Verhältnis er zu der verwandten
Literatur steht Und seit schließlich das Buch der Oifte des

16 Vaters der arabischen Alchemie Öäbir Ibn 5aijän ent
deckt worden ist gewinnt auch das Gifthuch Ibn Wal
Sija s der nur ein Jahrhundert jünger ist als Öäbir neues
Interesse weil es sicherlich von Wert sein wird die Angaben
beider Autoren zu vergleichen und miteinander und mit denen

20 ihrer Vorgänger in Beziehung zu setzen
Ibn Wal äija wird also plötzlich nach den verschieden

sten Richtungen inhaltlich bedeutungsvoll Aber selbst wenn
eine nähere Untersuchung zeigen sollte daß auch von den
neuen Gesichtspunkten aus seine Werke als wertlos zu be

26 trachten sind so würde doch der Umstand daß Ibn Wal i
Sija in der Tat von vielen islamischen Schriftstellern zitiert
und ausgeschrieben wird zeigen was wir ja auch ohnehin
wußten daß Ibn Wa äija in weitesten Kreisen der
islamischen Welt mit seinen Fälschungen Erfolg

80 gehabt hat daß man seine Nachrichten glaubte und daß
er also auf die Geistesgeschichte des Islams einen Einfluß

1 Vgl f d gegenw Zushg bes Boll Bbzold Gunobl Sternglaube und
St mdeutung 1926 die dort geoannteD Arbeiten Wabbübo s und die im
Druck befindL Ausg u Übers des Picatrix s u in d Stud d Bibl Warburg

2 Vgl darttber J RnsKA Die siebzig Bücher de Oälir ibn J ajjän
Studien zur Geschichte der Chemie Festschr f E 0 v Lippuann 1927
bes S 44 m Anm 8 ferner dess Das Oiftbuch des Öäbir ibn ajjän
OLZ 1928 463 ff Eine Ausgabe u Übers des Textes wird vorbereitet
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ausgeübt bat den man nicht beiseite schieben kann bevor
man auch nur seinen Umfang richtig kennt Ja noch mehr
Dieser Einfluß Ibn Wa ija s ist auch bis ins lateinische
Abendland gedrungen Eine große Anzahl seiner Angaben
über nabatäischen Zauber ist von Ps Ma riti in die Öc at s
al haklm aufgenommen und von dort ins Lateinische über
setzt worden Wer will angesichts der Verbreitung die Ibn
Wal äija s Werke also gefunden haben heute noch sagen
die Kenntnis dieser Schriften sei für uns ohne Belang Warum
darf den Philologen eine alte Schrift nur dann interessieren lo
wenn sie literarhistorische Beziehungen nach rückwärts hat
und nicht auch dann wenn sie wie allgemein ob mit Becht
oder Unrecht angenommen wird und was im Islam jedenfalls
selten genug vorkommt originale Erfindung ist und nur

fortgewirkt hat i6Doch wenn selbst alles dies ohne Bedeutung wäre so
bliebe doch das Eine bestehen daß nnsere Auffassung vom
Wert historischer QueUen weit mehr der des XXX Abschnitts
der V GvTSCHMin schen Ahandlung entspricht als dies nach
Nöldeke und Boll scheinen könnte In der Praxis sind beide 20
auch stets anders verfahren und ich glaube in ihrem Sinne
zu sprechen üh ich sage Mögen selbst die Werke Ibn
Wal ija s von Anfang bis zu Ende pure Erfindung und
ohne jeden Wert sein so ist es uns immer noch von größter
Bedeutung für die Geschichte seiner eigenen Zeit zu erfahren bs
was einem Fälscher von dem Fleiß Ibn Wa jiSija s damals
einfaUen konnte Dieser Grund allein wüi de m E hinreichen
um eine eingehende Beschäftigung mit seinen Werken und
sogar eine Edition zu rechtfertigen Denn es ist schlechter
dings nicht einzusehen warum ein erfundenes Buch über Land so
Wirtschaft über Astrologie oder über Gifte usw eine Quelle

1 Vgl Nachtrag 2
2 Für die Gründe gegen die Verfasserschaft Magritls vgl vor

läufig H Rittbb Picatrix em arabiteheg Handbuch hellenittitcher Magie
Vorträge der Bibl Warburg I 1923 S 94 124 Weiteres in der Ein

leitung zu der angekündigten Textausgabe Die Zitate aus Ibn Wa iilja
entstammen meist der Nab L aber auch anderen Werken

8 Vgl Nachtrag 8
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von geringerem Wert sein sollte als erfundene hadite Die
Verachtung mit der Ibn Wa Sija behandelt wird richtet
sich an die falsche Adresse Daß Chwolson in der Zeit der
Entdeckung der echten altbabylonischen Literatur die nattlr

slich ihrerseits wieder Ibn Wal ija an die Wand drücken
mußte auf dessen plumpen Schwindel hereingefallen ist ist
ja nicht Ibn Wa Sija s Schuld Wir haben kein Recht
mehr ihn für Chwolbon s Sünden büßen zn lassen vielmehr
die Pflicht seine Werke heute wo ihrer unbefangenen Wttr

10 digung nicht mehr so schwere Hindemisse wie im vorigen
Jahrhundert im Wege stehen und wo überdies so viele neue
Gesichtspunkte aufgetaucht sind nnter denen ihr Verfasser
Interesse gewinnen kann aufs neue zu untersuchen und zu
prüfen gerade wegen ihrer Singularität und Abwegigkeit Es

15 ist höchste Zeit das Verdikt über Ibn Wal ijaim Wieder
aufnahmeverfahren zu revidieren

Meine Mitarbeit an der erwähnten Ausgabe und Über
setzung der Ö at al haMtn versetzte mich in die Notwendig
keit mir ein Inhaltsverzeichnis der H Rittee und mir von

80 der Leidener Universitätsbibliothek in liberalster Weise zur
Benutzung im Hamburger Seminar für Geschichte und Kultur
des vorderen Orients überlassenen Handschriften der Näb L
anzufertigen um die Möglichkeit zu haben die sehr umfang
reichen Zitate der Öaja darin zu belegen Dieses Verzeichnis

85 möchte ich der Öffentlichkeit übergeben um anf diese Weise
zum erstenmal wenigstens nach den Kapitelüberschriften in
Verbindung mit den Seitenzahlen eine Vorstellung davon zu
geben was alles in dem Buch vereinigt ist Zur Charakteristik
des Inhalts mnß ich auf die Auszüge in der c0a sowie in

80 den noch zu erwähnenden Werken und den von diesen zitierten
Quellen verweisen Philologen und mit Hilfe der Über
setzungen Naturforscher mögen dann entscheiden ob dieses
Werk Ibn Wal äija s ad acta zn legen ist oder nicht In
derselben Weise werden seine übrigen Werke zu erforschen sein

86 Die Leidener Handschriften cod Wara 303 a d und 476
1 Zu den bereitt bekannten Handschriften des Werkes kommt
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enthalten das ganze Werk und zwei größere Stücke daraus
Zusammen gehören die Handschriften 303 a und b zu denen
476 kommt Letztere Handschrift enthält nämlich wie auch
schon im Katalog steht das von Chwolson vermißte Stück
aus cod 303 a das versehentlich als besondere Handschrift 5
gebunden ist Die Reihenfolge ist also sämtliche Leidener
Handschriften des Werkes sind paginiert nicht foliiert
cod 303 a S 1 552 cod 476 S 553 628 im Folgenden ein
fach als Stück des cod 303a behandelt cod a S 629 30

cod b Anfang bis Schluß 10Die Handschrift 303 c die von anderer Hand als die er
wähnten beiden 3 Handschriften stammt bezeichnet sich auf
einem selbständigen Titelblatt als der dritte Teil des Werkes
nnd beginnt nach der basmala mit S 624 Z 6 des cod 303 a
Beim Beginn des cod 303 b in c S 5 Z 9 v u macht sie is
keinerlei Abschnitt Ihr Text reicht bis S 311 Z 9
des cod 303b worauf ein Kolophon folgt welches beginnt

eJbÜ f
Die Handschrift 303 d stammt von noch anderer Hand

Sie bezeicbnet sich auf dem reich vergoldeten Titelblatt als 20
den achten Teil des Werkes und beginnt nach der basmala
mit S 311 Z 11 jli des cod 303 a um bei S 478 pu s Lil
desselben Codex unvermittelt abzubrechen

Da das vollständige Leidener Textexemplar eine Zerlegung
des Werkes in Teile nicht kennt nnd das Ganze nur seines 25
Umfangs wegen auf zwei Bände verteilt so sind auch die
Einteilungen in den Handschriften c und d schon wegen ihrer
Unvereinbarkeit miteinander Teü 8 ist ein Stück aus a
Teil 3 ist fast gänzlich ein Stück aus b den Schreibem zu

zuweisen 80Mein Inhaltsverzeichnis gibt sämtliche Kapitelüberschriften
nebst Seiten und Zeilenzahlen aus allen Leidener Hand
schriften Da es nicht meine Aufgabe sein kann die genannten
Pflanzen zu bestimmen habe ich in den Anmerkungen nur

worauf mich Herr Privatdozent Dr W Bjöbkman freundlichst aufmerksam
macht noch die der UmOmlje 4064 s Reschbb in MO VII 1918 181

Zsitsohi f Stmitittik Bd VI 8
S
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diejenigen behandelt deren Namen nicht ohne weiteres im
Index des Ibn al Baitär B trad Leclebc des Ibn
al Auwäm trad CLfaiBKT MuLLET I 1864 II 1866 der
Aram Pflanzennamen von I Löw 1881 im Verzeichnis bei

fi Meteb a a 0 S 60 88 bei Steinschneideb Heilmittelnamen
der Araber WZKM 11 13 die einzelnen Namen tragen fort
laufende Nrn bei Seidel Die Medizin im Kitäb Maf äti
al Ulüm Sitz Ber d Phys med Soz in Erlangen 47 1915
die Namen sind in fortlaufend numerierten Anmm zum Text

10 besprochen bei Wiedemann Ubers u Bespr d Abschn über
d Pflanzen v Qazvnni ib 48 1916 und bei Dozt zu finden sind
Dagegen habe ich wenn nicht mit diesen oder anderen von Fall
zu Fall genannten Hilfsmitteln auch nicht mit den lexika
lischen Angaben Ibn WahSija s selbst soweit solche

19 vorhanden sind und sie sind oft sehr wertvoll und
interessant für die Wissenschaftsgeschichte
die Identität eines Pfianzennamens festzustellen war dies aus
drücklich angemerkt bzw aus der Form der Anmerkung sonst
wie hervorgehen lassen Die Zahl der Pflanzennamen über

20 die ich nicht das Mindeste zu sagen wußte ist noch immer
groß genug Zum Teil mag dies an falscher Schreibung liegen
jedenfalls hat auch B sowie das Verzeichnis bei Metee eine
ganze Anzahl Pflanzen aus der Nab L die ich wiederum in
dieser nicht nachweisen konnte Hier wird das letzte Wort

26 wohl ein Botaniker zu sprechen haben Ein solcher wird uns
auch sagen müssen ob aus den Beschreibungen zu schließen
ist daß das vollständige Leidener Textexemplar Lücken ent
hält sowie ob die auch mir unabhängig von v Gutschmid
Kl Sehr II 718 Anm 1 u S 749 und Nöldeke S 453 oben

80 gekommene Vermutung daß IbnWah ija Pflanzen auch frei
erfunden habe sich bestätigt Auch ist zu berücksichtigen daß

1 Not et Extr XXUI i 1877 XXV i 1875 ic XXVI i 1883
2 Vielleicht liegt da daran dafi in dem Buch eine Anzahl Pflanzen

beiprochen werden die nicht in Kapitelüberschriften auftreten Es war
natürlich unmöglich für die Ausgabe der Gäja das ganze Werk durch
zulesen und jeden Namen zu notieren

3 Vgl hierzu Rittbb in der Einleitung zur Gäja sub Fil ha
3
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die Indiees von B und besonders des Ibn al Auwäm unvoll
ständig sind so daß ihre Benutzung für den dem keine Original
texte zur Verfügung stehen mit Hindernissen verbunden ist

Im Text des nun folgenden Verzeichnisses stehen stets
die Lesarten des vollständigen Exemplars die der Teilstücke 5
dagegen im Apparat Einer Ergänzung von Punkten in den
Pflanzennamen außer beim habe ich mich strikt enthalten

Da jeder der sich eingehender mit der Nab L beschäftigen
will die Abhandlung von Chwolson ohnehin zu Rate ziehen muß
habe ich darauf verzichtet zu den einzelnen Pflanzennamen 10
anzugeben ob und wo sie bei Chwolson vorkommen soweit
sich nicht daraus Möglichkeiten ergaben sie zu identiflzieren

Cod a S 1 jC 5UJl j i j cr j
iX s jj üjOjJi I j A iXJt jü J JLftj X h i l

KJL j M i i 1 iji 16Ic bLctj ii ÄjJt Q Vj J iJ S l5
ijy LL 1v ytlt iuUjJ j ijMC U i3 r u5vUI

iJU oU ÜI liXs ov cs 5 yüt L iJ iiUs HjÄjil y
iUjyJb L Lix j yk/o y tLN XJ i 1 20
ic oLsSt jsj 5 jUJ yfuiJis gj t Xot oi ,ilt bU

Uli i,i5J3 3Ls BjLoÄ Ji ylh w lj iÜjaXä Is
ytt 3Uij y Ui i S 1 33 Jj yl ya

ltLÜ 1 yvjAi J XJl ia Jt y J t ijLs
S 3 Z 18 fjüülä viAjyuoiJ iJ ts l jl 25

Li yjs j 8 L il SjJUaitj a ulä LLo lXaä äÜ JLs j Ij ujLäjÜ

i y t jJi lxäji Li j ji i jCj JÜ1 y 13 jjS1 J tlAÄtJt üa jj L
sie js ftÄlL jjLXj j ÄsLül JU j5 jJ1 Ui
i jJ JXJ yUÜt JJÜL JoAÄtt v h ljj b Oj Lso

QA Ji Ms Die Stelle ist radiert vgl auch Fikriit ed Flüobl 812
8
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Oto ilt jJt o oj i j U bl U jJ

lkXi liüli Ajy jipi Jü pUI lX Ij mLäaj c bas L La Ls j L
ijj jL Äi tUt 5jS l5 Jut iXj t v JUa9 jisjbl x t Ju
L j o üto,bll viiJÜÜj J l 4 iUaJL fJSäxi j jl jüL

6 nJuLüä Ja 5 j w il j iw jj j 1 vw ft
bOjjuo j lOjjuo jA j, xl i xastyo J oly

jkS jl 1 J ii S jiS 4 Z 15 j yt bysui l lS 20 Z 6 ciJ y t10 S 32 Z 16 l fL ö iJ i Lftll J L iÄ l vW
S 40 Z 17 iü jJl i uL J iJji VJb

iü fa iU i 5 J Lj Ojj Jiit tlil x j sie oLytj tUt

S 43 pu b5t jftsS 47 pu yjt tL i soLyU JLas Ul
16 8 53 uit w jyj j J Ul iJuo VJb

S 55 Z 3 xL a v jbRest d Z frei handelt yon axJI er Lt iU j sob
S 55 Z 5 V u L J t Jl t u j L X 1 1 vjL

mit mehreren Unterabteilungen

0 S 64 Z 10 bUi tj öbLÄi 1 bbüt
JlJI Jii j y 4 lujLmA l jA M ld5ÜJJ L btst

S 71 Z 5 jji gS 82 Z 6 yi VJb S 84 Z 12 yö
S 85 Z 6 v u yAi yi v b S 87 Z 4 yJtyi

16 S 88 Z 10 v u VW8 89 Z 10 crlT s c rM LJt yj vW
8 89 Z 6 y u o Tl/8 90 apu L IjI S vjb8 91 Z 11 f j yö
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S 92 Z 6 V u

S 97 Z 8 jLiJt ysui vjLS 100 Z 12 j, yfui yi
S 102 Z 6 7 vWS 105 apu 1 j y i vWS 108 Z 8 V u J jJ A i Hßf yi vjL
s HO z 11 j y Pi b j ui yi
S III Z 6 V u li jj ylj t ysui yi
S 112 Z 9 V u v JJt SjÄii yi
S 114 z 5 ö jLü SjÄi yi iS 115 Z 11 V u ijJt bysui yi
S 116 Z 7 yOjAJ ysui yi b
S HC apu jysylt isjÄi yi v jLs
S 117 pu sysui yi LiS 118 Z 10 V u j l yi v 15
S 119 Z 4 g yp iiS 119 Z 4 V u y il Sj wi yi
S 122 Z 14 Li Äj byA i yi
S 123 Z 4 LfS 123 apu y iJl V j r v 20
1 Über diesen Baum der Bienenkönigin konnte ich nichts er

mitteln Ibn Wahiija scheint es nicht besser gegangen zu sein denn
er sagt L XftAS yt L l viv Sj y sj s y iS j Ojc L
Trotzdem folgt nun unmittelbar eine Beschreibung Aus Mangel an
Paralleltexten iat nicht festzustellen ob etwa etwas ausgefallen ist so
daS die Beschreibung sich vielleicht gar nicht auf diesen Baum bezieht

2 Nach IbnWah Ija heifit der Baum auf Persisch yfl Damit
ist festgestellt dafi es sich um den bei Meyee 63 Iaa geschriebenen
Baum handelt

3 B nennt erstens oy Uberhaupt zweitens XLP w yy
drittens rW Syrer ji nennen diesen wird wohl
Ibn WahSlja meinen ferner noch yü v jyy ißy
und ujjjj Vgl Löw 182
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S 124 Z 7 V u i lj obS 125 Z 13 j v i y3 oLS 129 Z 11 V u g
S 131 Z 5 LA aJt Xot 3 ob6 S 137 Z 9 V u pUs M jypj jJuä JJt obJt j Lör ob
S 142 Z 8 V n js y l j iüyit iücjuij ob
S 143 Z 14 JLji i JJl obJ y 3 3j
S 146 Z 5 iuLw j5 ajr iyyt 5 Ksyw 5 ob
S 149 Z 1 gLA aJi 5 iUc lit o aJ iüisiy oLs, yi ob

10 o u aj 5 j cy erjtit j e J o l5 Ljä SLÄs t iO Ü
jUcblt y

S 151 apu yL i S 152 Z 12 Li
S 154 Z 6 V u Jj f jJi S 155 Z 8 v u

16 S 158 Z 2 oT S 159 Z 7 Jiyb
S 160 Z 2 j, ii y S 162 pu y 5t yij
S 164 Z 8 v u j t yjJ S 165 Z 10 yH

S 166 Z 2 i b iS 166 uit oa ilt j y hjXj oLsj ilI 5 iüyw j ob
20 S 168 Z 6 V u oLj I oJ lt s

iUxjbll Q oLij 5 8 Jb j l5 J i b gLjuai
U AXj g ij t S u iiLö j yUJt L jA ij v oe

joe yixJi
S 184 Z 1 ßf i ius viiUl Lyij iüy blt öbUi t yi ob

26 yij iLsAimS 196 Z 7 J i yi iüü b i ol Lisüt yC yi ob
u5Ji LXiij b

S 215 Z 12 J J 0 L J j iO Ksyw ob
s amUj j O iU3b i Ai jXl Oj, uit jAi/ö j oLa JJ

80 er jfA
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S 221 Z 14 L o SÜCi t KixJtj iiÄr Jjl J
I l1, C

S 265 apu yi J L J gJUj jÄJt jbj t i vW
jÄiJt j3 Jt oLitl

S 281 Z 14 v aiiJ 5 yiJt JuJJi j UiiS UuS vW

S 305 pu yüS o r J i i j V
e ri v Vj

S 307 pu J 5 jaUäl ML Ä/abLwJ LpbJ iiyif i oU I Ir lXaJ m gJLaÄ M j
S 312 Z 61 U5 L j oLs t U bLÜj ikLÜ 3 ob 10

Lj jyol Öbuj J b jj
S 317 Z 8 cod d S 5 apu b j täLsl j yi ob

i J S JH J u lXj J aÄj
S 320 Z 6 9 pu uiJju JuaiÄj bi Jbail iifco j5 ob

S 321 Z 11 11 Z 9 jJumJI yö ob 15
S 322 Z 10 V u 12 Z 5 v u oi l x h U jy yö ob

U y 5
S 325 Z 3 16 Z 3 J oJ JJJ iduJ äO oL
S 326 Z 2 17 Z ll yxjuäj xLaU j j i yj yb

y ÄfS JasoJI yjj 20S 328 Z 8 V u 20 uit Jjl lUb iU o dv jb
u5Jö Uj üVt jy er

S 333 Z 3 26 Z 5 v u jAxAJI xh, iUxs J
8 yLjJl j v jL iuöb öLi ÄJ y JjöS

S 346 Z 2 43 Z 7 v u y t A y ö t jJi yj ob 25
vi jy i3 liLi AJt tj

a jAÄ iJlj iJlIS j yj ob i om d v ji
yj add d x add d ob 8 ijV

1 Vgl Nachtrag 4



10

15

40 Plessneb
S 355 Z 9 V u 56 Z 5 iJ j iaaA OÜ L Äl yW

U jb

S 357 A Z 2 60 Z 8 V u jJ L oL
S 364 Z 8 V u 70 uit H ö W ob
S 367 Z 11 74 Z 8 V u T oJi VjaU vW
S 368 Z 9 V u 76 Z 5 LJ1 vW
S 374 apu 85 Z 11 Ji, t yj vjL
S 375 Z 9 V u 86 Z 12 juiJt oL
S 377 Z 1 88 Z 8 iL yJ yj ob
S 878 Z 11 90 Z 7 ü yj ujL
S 380 Z 4 92 Z 8 v u Llil yj ob
S 380 Z 9 V u 93 Z 6 i bysu ia yj yb
S 380 apu 93 Z 8 v u l jJ t y3 ob
S 382 Z 4 95 Z 7 yj bS 383 apu 97 Z 11 xJbil yj ob
S 385 Z 10 99 Z 11 Lijjy yj ob
iCiüiS b jj t ,J t u jtt bUb Jt bys v Jl h UyJ i Uj yj

1 Beide Handsebriften lesen falsch oder mindestens ungenau und
unsicher Ihn Wahäija gibt nämlich als persischen Namen der Pflanze

Dieser Name steht bei B Nr 1204 dort findet sich als
einzige Angabe ein Zitat aus unserer Stelle das jedoch umfangreich
genug ist um zu zeigen dafi B in seinem Text L pVMwc gelesen hat
Unser cod d stimmt hiermit wenigstens im Konsonantengerippe Uberein

Löw 198 liest b s dort 2 Cod d liest besser vgl B 2042
3 Diese Pflanze deren Identität ich nicht feststellen konnte wird

beschrieben als zur Grattung Trigonella foenum graecum ich lese also
weder mit cod a obiXil noch mit cod d bjjl jedes zweimal
sondern oLaIÜ was sich auch darum empfiehlt weil diese Pflanze un
mittelbar vorher besprochen wird gehörig und zwar mit etwas kleineren
Körnern Chwolson S 145 des Sonderdrucks sagt es sei eine Speltart
Vgl Meyer s v Jtü
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S 385 Z 7 V u 99 pu yL yö vW
S 386 Z 3 100 Z 9 U i3 vW
S 386 Z 9 V u 101 Z 3 U jyy yi vL
S 387 Z 11 V u 102 Z 7 lj yiyi vW
S 388 Z 11 103 Z 12 yi vW s
S 389 Z 10 V u 104 uit i vW
S 391 Z 10 V u 107 Z 11 vW

S 393 Z 4 V u 110 Z 10 U3 U
S 394 Z 4 V u III pu L U, I yi
S 396 Z 7 113 Z 5 V u i iLsUiS yi vW 10

S 398 Z 11 116 Z 12 jiLsuil x üL i i
y LwjJ Ui y 0 ÜLoySo ULioJiJ om d

1 Ihn Wa Slja gibt als griechischen Namen J lJ J s cod d
s p an also xovi os Dozt s tt und jS lAy cod d hat
die bessere Lesart Die Pflanze ist fihnlich L bÜ cod d Ubül Tgl
S 40 Anm 8

2 Zu lesen ist L jyojy j y Löw 837 u oben zu S 882 Z 4
8 Cod a schliefit sofort an die Übersclirift die Worte an Ixi

t j vjyjC jotJt fehlen Als persischer Name
wird Ijiü sUiJl cod d gotJc t angegehen Tgl Dozt s v gJtLX 9L

4 So beide Hss vgl Dozt yUJÜ y s y jji
5 Zu lesen ist li ybiLc B 1625 s im Übrigen Nöldbkx 450 f

6 Cod a liest ohne Frage richtig die Identifikation der Pflanze
ift aber nicht einfach Iäo ,a wJ ist naoh B Cordia mixta Ibn WaV
klja gibt aber an daß die Araber sie Jüiäit a nennen was gleich
FttecB agmu cattut ist Tgl Löw 820 Die Situation wird dadurch noch

schwieriger daß nach Ibn Wa ilja die Leute tou J ood d
die Pfianze y nennen ein Name den ich überhaupt nicht identifi
zieren kann vgl Chwolson 161 Anm 869 während die Öarämiqa vgl
NöLS u449 mit Anm 3 darauf C LI cod d LiJL sagen was aus
allem möglichen verschrieben sein kann wenn es nicht eine Erfindung
von Ibn Wabiija ist
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S 399 Z 6 V u 118 Z 2 jj oil i vxl il u L
S 400 Z 2 118 Z 11 c
S 401 pu 121 Z 1 LLS A3
S 405 Z 7 V u 124 Z 10 L LiXAiyt yi vjL

5 S 406 Z 10 V u 125 Z 11 svJUJl yi cjL
S 409 Z 11 V u 130 pu sa Jt y3
S 410 Z 7 V u 132 Z 10 v u jsÄ v ftÄo yi V4

OLijj svLJ
S 411 pu 134 Z 3 LiJl yi

10 S 412 Z 7 V u 135 Z 3 J aLä U J ääJI yi ob
S 414 Z 9 137 Z 3 Jt yi ob
S 414 Z 7 V u 137 Z 9 v u ß yi vjb
S 415 Z 9 V u 138 Z 4 v u ybu l yi ijb
S 416 pu 140 Z 7 V u Jjl yi b

15 S 417 Z 5 V u 143 Z 5 tyi at J tit j ob
S 419 apu 144 Z 11 J lj Üt yi ob
S 421 Z 5 145 Z 4 cy yJ y yi ijL

S 421 Z 9 V u 145 Z 8 v u U l J aoJI yi ob

a bb iA b bU AJjjt 0 üLijjt d bLyiJjbll Uv U

olyüt g y b
1 über die Pflanze gibt Ibn Wahäija einen längeren Artikel

Sie soll aus der Jordanniederung stammen und von dort nach Babylonien
verpflanzt worden sein

2 Aus Indien ich konnte die Pflanze nicht identifizieren
3 Ibn Wahiija gibt keine weiteren Namen an und gesteht seihst

hinsichtlich dieser Pflanze nicht sicher zu sein
m

4 Zu lesen ist y denn B 1910 zitiert unter diesem Namen den
Anfang unseres Artikels

5 B hat JojXJä gelesen vgl den eben zitierten Artikel und Löw 169
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S 424 Z 10 V u 150 Z 6 i L JudJ
S 425 Z 11 151 Z 9 jj J y3
S 426 Z 10 152 Z 7 v u i ÄJ j, UJ Jw aj yj oW
S 429 Z 10 156 Z 8 v u LiUi jys Ju yö vW
S 480 Z 3 157 Z 10 v u yJ y3 5
S 438 pu 162 Z 3 yL y j oL
S 435 Z 7 V u 164 Z 8 oiyUj yö oW
S 436 Z 7 V u 165 Z 7 v u iliy ftjt yö ob
S 438 apu 168 Z 8 v u jy yö ob
UJu y 0 8 p d yLjwojyj e oyCeyi

f juksyiySt 8 s art

1 Vgl B 387 der unseren Artikel ausschreibt
2 Nach B ist diese Pflanze mit Jwiüxc identisch Dort wiederum

steht daß die Ärzte sie Jwjüui axiXla nennen woraus also i Lü ofi enbar

verderbt ist So auch Mbteb b t sJl Seidel Anm 124
3 Cod d gibt den Namen unmittelbar darauf noch einmal in der

Form f yh ij i Dieser Name soll naeh Ibn Wahäija griechisch sein
während die öarämiqa j isu Juioj cod d bUc Keinen dieser Namen
konnte ich identifizieren

4 Im Laufe des Artikels heißt die Pflanze in cod a yLAAS y
in cod d Lyo y Vgl Stbinbchnbideb 1562

5 B 1911 B T yJ cy y
6 Hier Uberliefert Ibn Wahäija viele Namen In seiner eigenen

Gegend heißt die Pflanze jiSL i cod d LjLs tw was auf
arabisch jOUa Ü xa I J cod d gibt nur ouaJ xaJ heißt
vgl Seidel Anm 130 Jetzt nenne man die Pflanze cod d
yöCi a poSelos Tatsächlich gibt Ibn Wahäija als griechischen
Namen jj jj yu l cod d j y daneben j b j Jv an Forts
ybl d bJUJ iÄcl iüiL d wü 1J2 jjjöbl xi i

Es ist auffällig daß in den beiden letzten Namen wirkliche Namen stecken
in jj y LMyi iy xovJpos in LaL J dagegen Ua m B 1931 beide
mit der Endung axog bzw axTj Sollte sich hier ein Weg zur Auf
hellung auch dieser Namen bieten
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S 439 Z 8 V u 169 Z 5 v u x io J ot jJ oLü y

i UyJt J ot

S 441 Z 8 172 Z 1 LX J rsO
S 443 Z 5 174 Z 10 v u L Loj l y vW

fi S 443 Z 4 V u 175 Z 9 JuiJt U j ob
S 444 Z 5 V u 176 Z 7 v u w t bL v i i ob
S 445 Z 10 V u 177 apu b jt yj ob
S 446 Z 5 178 Z 6 v u Uu o y3 oL
S 446 Z 4 V u 179 Z 8 v u jÄilt ob

10 S 447 Z 12 180 Z 11 UÜ i ob
S 448 ist leer obne daß etwas fehlt wie cod d beweist

S 451 Z 1 184 Z 1 jAl yj ob
S 451 Z 10 184 Z 12 v vW
S 452 Z 7 V u 186 Z 5 y yj vW

p b biy 0 g p d x J j 8 p Lä yOjyÜ
g g p h jUt 1 yJLk J 1

1 Die Öaramlqa nennen diese Pflanze Uojil cod d Uyi
2 Ob S i richtig ist Ut unsicher s B 692 Nach Ihn WaV

Slj a heißt die Pflanze bei den Griechen ij MtSyl cod d j jjuu yb
Tgl B 1725 und dazu Dozr II 296 a sollte der tweite Bestandteil minut
sein Tgl Löw S 849 unten in einem anderen Dialekt bi luga u rä
min Itigalihim j iUsg cod d u Uaa

8 Ibn Wa Ija gibt keinen weiteren Namen 4 Desgleichen
5 Ihn Wahiija gibt als anderen Namen La B 2042
6 Ibn Wabiija gibt keine weiteren Namen
7 Nach IbnWa iilja heißt die Pflanze auf Persisch cod d

s A i d h doch wohl eUAf Tgl Dozt i t
o

8 Die Pflanze ist im Mondklima iqRm mäh nnd in Sogdiana zu
Hause und heißt dort x jj l cod d XA yit d i ohne Zweifel xLiiji
Dozt II 281 a was auch in den Zusammenhang sehr gut paßt Vgl
im übrigen Stsimscembidbb 1474

9 Angeblich sagt Ibn Wa iilja kommt die Pflanze im heißen
Afrika zwischen arb cod d arab und tüdän vor und heißt dort y
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S 454 Z 9 V u 188 Z 7 v u jJLJ f vjLj
S 460 Z 5 V u 197 Z 7 yö vjL
S 464 Z 1 201 Z 7 v u otoUil yö
S 465 Z 10 208 Z 6 v u Ij oL La yö
S 466 Z 10 V u 205 Z 3 l y LU yö 6
S 467 Z 9 v u 206 Z 11 ut LUy iuoUiyöoW
S 468 Z 12 207 Z 7 v u L y yö oW
S 469 Z 8 208 pu LLy50 yö ob
S 470 Z 3 209 pu b yö oW

f

yjL s p c 8 p d 8 p e Jjiy
Lbyso b wj

y JLjüL Dozt bringt ja3 in Zusammensetzung mit allerlei Tiemamen
aber nicht mit v Jö ebenso Seidbl

1 Ibn Wab ija gibt keinen anderen Namen an vgl Steir
ecEKBisEB 1085 und 1088

2 Schluß des Artikels bei Ibn WatSlja Jv t add d yb jj iLä

li 5 tLl o i dd d oUü tiXP i 5 5 J l
isy yö iX tj i 3 u Lüi j ys l c ji JJ

tis JOvjt syü ijri d t jjj c J Xc iuoytib sUjm U L
i d bl yi I5 d yrtj 1 juLib 00 uyi jryt

Job yix Vgl Seidel Anm 1418 Hier gibt Ibn Wah Sij a wieder viele Namen Die Ö arämiqa
sagen 1 cod d y die Bewohner von Ninive U v loy d ily
Hierfür kann man Ao B 1776 und bboy B 1747 zu lesen sich
versucht fühlen In Ibn W a Sij a s Glegend sagt man aber dafUr Loy
cod d 8 p Das kann man aber eigentlich nur Uiy lesen Dies ist

jedoch nach B 1858 nur der griechische Ausdruck für sXa B 2074
Danach wäre wiederum Uy gar keine Pflanze Diese letite Fährte
führt also nicht weiter Oder ist vielleicht Lo b Päonie zu lesen

4 Uber die Pflanze konnte ich nichts ermitteln 5 Desgl
6 Vielleicht ist in Anlehnung an cod d y if rS im vfiov zu lesen

vielleicht aber auch jytmS woraus sich die Lesart von d gut erklärt
vgl Steinschneideb 1696 Die Öaramiqa nennen die Pflanze jyyy

cod d Ijj jAjjjS
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S 471 Z 6 V u 212 Z 5 joi J 3
S 474 Z 5 215 Z 10 oTT
S 474 Z 4 V u 216 Z 8 p ob
S 475 Z 6 216 apu i
S 475 Z 5 V u 217 Z 8 v u y y T yi

c 5jl y L tS 476 Z 9 218 Z 9 U5jL t oLJ f
S 477 Z 1 219 Z 6 o i
S 477 Z 11 220 Z 2 UJt JS 3
S 478 Z 4 220 apu liAsy 3
S 479 Z 1 jjs ÄJt jLa jI
S 497 Z 3 LUt yc Jy VJbS 506 Z 7 JUCÄI j M iUi l oUüt y iOc äbüt
S 513 Z 4 jLÄysj c5t g H j l j
S 517 Z 1 üJLc i Jys 523 z 9 Iyy j ty iii jju 3S 533 Z 7 JJy jy üiUi L ilj Jli ybw JJLc yi ob

ooUil
S 581 Z 6 JyJ yi ob S 590 Z 1 Lüoi yi ob

S 593 Z 11 sJ VWS 597 Z 5 yi ob S 599 Z 1 yJl yi ob
S 602 Z 10 olJ t yi obS 609 Z 11 öjilt obi yi ob
Vt

1 Diese Art heifit auch manchmal pers cod d yJ b y jÜ
e5Ja B 2207

2 Diese Art heifit j yJl eod d i yil d i iXatfo
ßotfxov Tgl Disoscorides bei B 1709 s v y

3 Über diese Pflanse weifi ich nichts
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S 610 Z 10 äyuJt iÜJü J i S ß S
S 611 Z 4 Jjt tLXiü i
S 611 apu lyu y vi

S 612 Z 8 JL Lo5yL vW
S 612 pu

cf V jL 6
S 618 Z 11 V u ybbjL oL
S 614 Z 4 V u Loj 3
S 615 Z 9 L5¥ vL
S 615 apu iyi 3
S 616 Z 10 J sJt f ji j 13 j ob 10
S 618 Z 5 V u a y vW
S 619 Z 10 v u üOujdl y ob
S 620 Z 7 L bLJÜ ji3 ob
S 621 Z 7 V u yüuaJl ob
S 622 pu L5r j ob 15
S 623 Z 11 V u LL yd 3 vW
S 624 Z 6 cod c S 1 Z 2 J yiit i
S 627 Z 9 3 Z 7 10 y t LkiUI ob

Li2 äLül

1 Ihn Wah ija sagt nur dafi es sich um eine xUb Art handelt
2 Nach demselben wird die Pflanze JLXJ J aa j genannt B 1126
3 B 483 liest wj auch sagt Ibn Wahäija die Pflanze heiße

auf Arabisch J vgl B 670 wo unsere Stelle mit w zitiert wird
4 Nach IbnWahäija eine persische GemUseart die bei den Persern

Äjj yb heifit siehe B 221
5 Zu lesen ist yUji B 1130 6 Zu lesen ist t B 666
7 Auf Persich heifit die Pflanze LaII s im übrigen Dozt s v jj JLü

8 Vgl Dozt s v die atraf at turk nennen diese GemUseart J ymj
9 B 263 der unseren Artikel ausschreibt liest blA y

10 Welche der beiden Lesarten richtig ist geht aus dem Artikel
yS Jo bei B nicht hervor
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16

48 PUSSSNXB
S 628 Z 6 V u 4 Z 4 LAsb y3 ob
S 629 Z 4 V n 4 Z 4 v u bjtjajj ob
S 630 uit stand ursprünglich eine rote Überschrift für

ein neues 2 ä diese ist aber ausradiert und darüber yon
5 der Hand des Schreibers geschrieben

Ji JUt O ü oUi y J t
Cod b S 1 Z 1 5 Z 9 y u ob i Tj M

O wi y
S 2 Z 12 6 Z 14 öl
S 4 Z 2 7 Z 5 tj by y ob
S 4 apu 7 Z 10 V u j ß
S 5 uit 8 Z 13 l yiJjJ jS 8 Z 10 9 pu Sjijiü i ob
S 10 Z 7 y u 11 Z 13 ju JÜI iOiuJt j ob
S 12 Z 7 12 Z 14 büu l ob
S 13 Z 7 13 Z 4 v häil y ob
Luäüi b bjtiXüO nur in b d mi mj dj yf

1 Wie zu lesen ist steht nicht fest Nach Ibn Wahiija heifit
die Pfianze auf Persisch cod c s p d h KjjjL jSii
Tgl zu S 613 Z 11 T u Das wird dadurch bestätigt dafi Ibn Waljiilja
als arabischen Namen iLoay t äIäJI gibt was mit den Angaben Ton
B 221 nnd 326 Ubereinstimmt

2 Die Inder sagen tJoLO B 849 der unseren Artikel ausschreibt
sagt Li tcX Af

8 Zu lesen ist yajf ju Tgl B 2816 der mit Ibn Wahiija fest
stellt dafi dies der Name fUr jmLj sei nur sagt B es sei der syrische
während Ibn Wahiija ihn für persisch erklärt Vgl Bbookelkaiw
Lex Syr 305 a

4 Die Perser nennen die Pflanze jj t y cod c s p Tgl Vüllbbs
II 1168 b und die sehr wichtigen Varianten der Namen der sieben Arten

der Pflanze zu den Formen bei Ibn WahiTja wie sie B s r 2108
aufzählt Vgl auch Sbidbl Anm 129 Stbinbchnbidbb 1855
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S 14 Z 11 V u 13 apu y l yi ujL
S 15 Z 7 V u 14 Z 12 V u iÜLäJl yi ob
S 16 Z 9 V u 15 Z 6 tUt oi,Ui yi vW
S 17 Z 11 V u 15 Z 7 V u J,U oJI jLJI yi ob

y yb pUJi jj jui M j 6
S 18 pu 16 Z 11 V u yi ob
S 20 Z 2 17 Z 14 jjbLäJl yi ob
S 21 Z 5 18 Z 6 btja yJ j ob
S 22 Z 3 18 Z 7 V u OjxJt J jJt JJü yi ob

yt JJi 10
S 23 Z 7 19 Z 15 V u äUÜl obJ yi ob
S 24 Z 6 V u 20 Z 13 c yijdi yi ob
S 26 Z 3 21 Z 7 sj
S 27 Z 1 21 Z 7 V u v yJt sCUt iOäJl yi ob

iU 15S 27 Z 10 V u 22 Z 6 L JlPjJ yi ob
S 32 Z 4 25 Z 6 a, t yi ob
S 32 apu 25 Z 10 v u äUb t yi ob
S 33 Z 9 V u 26 Z 8 j bLJ yi ob
S 34 Z 9 26 Z 9 v u 8 by bat yi ob 20

oisUl b y yu 0 b ja y J J,iyt JJiJt
oyjü bJbJjJt 8 yLäUJi h bybibst
1 Diese Pflanze kommt aus Jemen vgl B 818
2 Gemeint ist udaxri B 752 Tgl 2178
8 Im Arabischen heißt die Pflanze yS JJij Tgl im übrigen Dozr

und dementsprechend B 2268 ferner Sbidel Anm 70
4 Über die Pflanze konnte ich nichts ermitteln
5 Vgl Dozt II 461 a oben und demgemäß B 827
6 Ood c liest richtig Tgl Dozt I 79 b
7 Gemeint ist wohl ki Ä B 1275 vgl Steinschneideb 1119 Nach

Seidel Anm 35 ist das allerdings ein Tier
8 Diese Pflanze konnte ich nicht identifizieren

Zeitsohl f Semitiatik Bd VI 4
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10

S 34 Z 7 V u 26 pn v oyCJ vW
S 37 Z 5 V u 29 Z 2
S 39 Z 10 30 Z 41 gwLijüt y3 u b
S 40 Z 4 30 Z 12 V u j
S 40 Z 5 V u 31 Z 2 oby I vW
S 41 Z 7 31 Z 12 L s i jtyt j ob
S 42 Z 1 31 Z 5 V u ys yj ob
S 42 Z 10 32 Z 5 by 5j yj ob
S 42 Z 4 V u 32 Z 14 VJUuJi jj ob
S 43 Z 9 32 Z 7 V u Lu y ,ij ob
S 43 Z 8 V u 32 uit ly Lc yj ob
S 44 Z 2 33 Z 8 V y yj ob
S 44 Z 8 V u 33 Z 11 v u JoA iiilt yj ob

f

gaX iJt b oLijXJl 0 LUi d ycu byljvi
uliy g U y tyuj b 1 j,tyyt
1 B liMt wie cod b Vgl oben S 44 Anm 7 2 B lieit y Sjai
8 W ohl identiich mit ob B 1990 wo auf 515 bbJxL rer

wiesen wird Der bei Ibn WahSiJa gegebene Name der Bergvölker
yX JitJ M cod c JulmJ könnte aua dem bei B 1 c gegebenen grie
chiachen Namen verderbt sein

4 Die Pflanze konnte ich nicht feststellen Tgl cod a S 468 Z 12
6 Vgl S 39 Z 10
6 B schreibt unsere Stelle s v byl bljJ aus Nr 968
7 Der Name scheint aus LwjLywy B 256 korrumpiert zu sein

rgl auch Dozt Die Lesung von cod c fast genau so im Apparat der
gäja an einer mir leider verloren gegangenen Stelle die Verkürzung des
Namens der Pflanze kommt also öfter vor

8 Cod c liest richtiger vgl B 1854 der unsere Stelle ausachreibt
Die Bewohner Ton Bft arma s Cbwolboh Index und die genannte Stelle

hei Nöldbex nennen die Pflanze y
9 Diese Pflanse konnte ich nicht feststellen

10 Die Babylonier benennen die Pflanze mit einem Namen dessen

Übersetzung yiäJjÜ obJl ist
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S 48 Z 5 V u 86 Z 15 v u ej
S 57 Z 5 42 Z 6 g yül vW
S 60 Z 5 V u 44 Z 12 v u j,lx oJ LiäJI y3 ob
S 65 Z 12 47 Z 6 v u y3 v jb
S 66 Z 6 48 Z 11 V u g y3 vjb
S 87 Z 1 63 Z 16 j Üt ob
S 114 Z 9 V u 83 Z 5 yül VW
S 163 Z 1 120 Z 4 j y yül yj Ji iit r vW

Ly l 5 L j ysOb L Iax vo tLAÄl vi JjJ
S 291 Z 7 V u 233 Z 13 v u yuiJl y3 ob
S 817 Z 8 V u ym yFuÜt yi ob
S 319 Z 2 Lojll y ob S 326 Z 2 yi ob
S 329 Z 2 t5 J jj i vWS 329 Z 7 V u jyj yj obS 331 Z 10 3vXiJl y ob S 382 Z 10 y t y3 ob

S 338 Z 4 V u JoyJ yö ob
S 334 Z 11 iy fl Uü yj ob
S 334 apu Jooixij USJt i y i j

yyyi v xy

S 335 Z 6 ji t Äi y3 obS 337 Z 6 V u yj obS 339 apu job yj obS 341 Z 5 LaJt yj ob
Überschrift fehlt in c ist am Bande ohne ob nachgetragen

b yj add c e u j d ly yo
1 Zu lesen ist JP ma B 1681 so auch an späterer Stelle des

Artikels selbst 2 Vgl Vollbbs II 898 b
8 Zu lesen ist y LwJt vgl B 1269 der unseren Artikel litiert

sowie eine spätere Stelle des Artikels selbst
4
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10

IS

80

S 341 S 6 V u oLüiU yj ob
S 344 Z 7 y Jt f obS 347 pu yb4l oob t yj ob
S 348 Z 11 ILäll i obS 348 Z 6 V u U t/Jt yui 3 ob
S 349 Z 5 V u L byJt 3 ob
S 350 Z 8 V u y3 obS 354 Z 6 yi ob S 355 Z 11 y JCll yj ob

S 361 uit J y Jt i obS 366 pu UäJI yj obS 368 Z 8 V u eyJI yj ob
S 370 Z 7 yyoJt yj ob
s 371 z 4
S 372 Randnachtrag zu pu sy
S 373 Z 1 LJLJI syui yj ob
S 374 Z 1 jyi syL yj ob
S 374 pu ii y Ir VWS 376 Z 5 V u ba y 8yui yj ob
S 377 Z 12 ba bu syui ob
S 378 Z 5 ItyjX syui yj ob
1 B 21 schreibt diesen Artikel aus 2 Vgl Chwolsoit S 89
3 Obwohl die Handschrift diese Schreibung durch den gancen Artikel

hindurch festhält dürfte doch wohl feststehen daB oy lu lesen ist
4 Diesen Baum konnte ich nicht identifizieren
5 Der Baum bringt efibare Früchte henror die in Ninive b jL

heifien B 545 s t igtajJit y zitiert unsem Artikel den er aus dem
hitäb at faicä id al muntaj aba min al adwija at taijiba von Ibn Wal ilj a
einem Auszug aus der Landxeirttchaft auf dem Wege Uber aS arIf
kennen gelernt hat Die Frucht heifit dort J,b y

6 Wohl identisch mit yy B 1720 vgl Steinschneisbb 1509
dagegen aber Seidel Anm 92
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S 378 Z 6 V u jLuy yui yi vW
S 379 Z 8 iri VWS 379 uit y LftLy ByuÄ ob
S 380 Z 10 bbjA l yU yj vW
S 381 Z 2 b y y VWS 381 Z 7 V u Lby syu yj vW
S 391 Z 11 V u gJUau Jo LiyiyÄS jd yj oW

Ly infij f L li xw,
S 391 Z 9 V u v JUfiJJ yj vW
S 391 pu vjLi AaJt y j h iH yj ob 10
S 392 Z 7 8 jj, t y3 bS 392 Z 10 V u wbjjJt syuäi yj ob
S 392 Z 6 V u yloJO Jt yj ob
S 393 Z 3 3bX aJJ syU yj ob
S 393 Z 12 Lf y 3
S 395 Z 5 yj obS 395 uit Ja Jül syuä ob
S 396 Z 9 V u itiPJuJj syuä yj ob
1 Diesen Baum konnte ich nicht identifisieren
2 Identisch mit jySjLt B 2062 der unsern Artikel ausschreibt
8 Dieser Baum soll tou den Griechen nach Babylon gekommen sein
4 Dieser Baum soll aus der Gegend von Antiochien stammen vgl

CHWoiiSON 86 und dazu A t Gütbchkid S 24 8
5 Der Name des Baumet bedeutet vielleicht nnr yy von Herilt

Ibn Wal iilja berichtet nämlich dafi er von dieser Stadt nach Babel
eingeführt sei Man könnte auch an Versehreibung aus Ijyy Löw 298

denken Tgl B 1923 s t y/
6 Wie zu punktieren ist geht ans dem Artikel nicht herTor Adam

soll diesen Baum Ton Osten eingeführt haben Vgl Löw 874 oben bjy

7 Vgl B 815 t womit auch nach Ibn Wa iija der in Bede
stehende Baum identisch ist Stunbohmbidib 1221

8 Diesen Baum konnte ich nicht identifizieren
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S 397 Z 6 V u UUil syuä y3 ob
S 398 Z 10 jjÜt bysUi yö ob
S 398 5 V u y ö obS 399 Z 1 bLiJ bj syui yi ob
S 401 Z 1 jL bys Ä yi ob
S 402 Z 8 jJOJÜI syui yi ob
S 403 Z 4 V u byja ü yi ob
S 404 pu L iLä t uysui yi ob
S 406 Z 6 Lm JI yui yi ob
S 407 Z 3 bojLÄ t yui yi ob
S 497 uit ybUl Kyui yi ob
S 409 Z 7 Uü yi obS 409 Z 10 ist Platz für eine neue Überschrift yiel

leicht bezieht sich der Text aber noch auf U

S 410 Z 2 bjy syui yi ob
S 411 Z 9 V u Uyj bysui yi ob
S 412 Z 10 V u Jjl syui yi ob
S 412 uit y 5y U syui yi ob
S 413 Z 11 uy 8yy Ä yi ob
1 Vgl B 695 Nach ihn Wahiija heUt der Baum bei den Be

wohnern von Ninive Jiy t yp vgl B 249 Zu den Kurden vergleiche
Cecwolson S 101

2 Der persische Name des Baumes ist U yi to B 842 der
g echische M,bSUot d h wohl ancda9os Sbidbl Anm 87 der der
ÖarSmiqa O UXm

8 Als anderer Name des Baumes wird Ux U genannt als Name

der ÖarSmiqa yuy wofUr die Variante y ij gegeben wird was
als ein Berg iwischen der Ö azIra und den oströmischen Ländern defi
niert wird

4 Ibn Watiiija gibt noch den Namen UU
6 B228 der lediglich diesen Artikel ausschreibt gibt ya jy Lf
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S 413 Z 4 V u j jitt JJLtt yu j vjL
S 414 Z 6 u Wy sy Ä yi W
S 414 Z 9 V u J tJI bysui yö v U
S 417 Z 4 LA Ut syui yö oW
S 417 Z 6 V u y LjUiJt yui yö vW
s 418 z 3 s y y y VWS 418 Z 11 V u y bL3wj ByvU yö oW
S 419 Z 6 V u t Kyui yö vW
S 420 Z 1 LiMiJSJI 8ysui yö vW
S 423 Z 3 Lfui iU v j vW lo
S 451 Z 4 V u i yül 8JJU1I oU Lu j vW

S 477 Z 4 J3äül yöS 594 Z 11 o äL IjUt KA lA y oLaXII j Luäs oL

Lüutoj v jI I lii dlj l i li Ui
Schluß S 635 Z 9 Uit V 15 5ü iUit 15

ylG CK Is l r y ut J0O5j äi yÄ Jud J Ji jly iLstSAO o lyil
C js 3 yt5 Uj Mfc iuUiUj cnH4 Cl ü f j

7 Cg
1 Die Araber nennen diesen Baum y B 2186
2 B 1278 s y y der diesen Artikel anssohreibt iltiert Torher

al CrSfiql Bbookslmjlnn I 488 welcher angibt dafi der Baum auch
l y und auf Syrisch yljLü heifit Vgl auch B 1288 bi

8 B 26 der diesen Artikel ausschreibt schreibt Liwy
4 Diesen Baum konnte ich nicht identifiiieren

Nachwort aoDiese Arbeit ist zwei Jahre nach ihrer Entstehnng ge
druckt worden Ich bin mir wohl bewußt daß es meine Pflicht
wäre die Untersuchung nicht in so unfertigem Zustande zu
veröfEentlichen und meine seitherigen Stadien würden es mir
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vielleicht ermöglichen besonders wenn ich mir die Leidener
Handschriften wieder kommen ließe in das Problem viel
tiefer als damals einzudringen die sachlichen Angaben zum
Inhalt der Näb L erheblich zu vermehren und auch die in

5 der Einleitung ausgeführten Gedanken an näheren Unter
suchungen zu bewähren Aber zu einer erschöpfenden Dar
stellung würde anch das nicht führen und vor allem würde
die Arbeit auf unbestimmte Zeit vertagt werden müssen So
habe ich mich entschlossen das Verzeichnis so wie es damals

10 angefertigft wurde zu veröffentlichen und nur in der Einleitung
und den Anmerkungen die mir inzwischen bekannt gewordene
Literatur nachträglich zu berücltsichtigen Die Geschichte der
Naturwissenschaften im Islam kann noch viele Mitarbeiter
brauchen vielleicht wird jemand durch diese Abhandlung an

ia geregt die Untersuchung der Werke IbnWaljiäija s früher
und gründlicher durchzuführen als es mir selbst möglich wäre

Nachträge in der Korrektur
1 8 27 Anm 2 Vgl auch desselben War Ibn WahshUjah ein

neU atäi cher Herodotf Berichte üb d Verhandl d kgl tächs Ges d
Wiss za Leipzig phil hist Cl 1862 S 67 99 Kl Sehr II 717 58
Die Bezeichnung nabatäischer Herodot ist also älter als Mabkwabt
Tgl ScHABDXB Islam XIV 1925 17 Anm 4 wo auch neuere Literatur

Uber Ibn Wahiija angegeben ist
2 S 81 Anm 1 Was aus der Nab L an religionsgeschichtlichen

Erkenntnissen herauaspringen kann wenn man erst einmal die mit den
Nabatäern Tcrbundenen Vorstellungen im Zusanunenhang systematisch

und historisch untersucht und ihr Verhältnis zn den Säbiem klärt wo
für Massionon zum Teil schon Wege gewiesen hat ist gamicht abzusehen

3 S 31 Anm 8 In seinem Bestreben die Wertlosigkeit der Werke
Ibn WaVilji darzutun liefert Nöldekb selber Tiele höchst wertvolle
Einzelinterpretationen und was Boll für das Verständnis des Tenkelüää
getan hat weifi jeder Kundige

4 S 89 Anm 1 Diese Stelle mttfite nach der Einleitung s oben
S 33 schon in cod d enthalten sein die Stelle ist mir aber leider Tcr
loren gegangen



Philologische Untersuchungen zur islamischen Mystik

I Was bedeutet al ihn in üHschen Texten
Von M Horten

Der Terminus Um wird in mystischen Texten ebenso oft
genannt wie in theologischen juristischen und philosophischen
Er ist aber in allen diesen von einem jeweils verschiedenen
Inhalt erfüllt der exakt philologisch festzustellen ist Den
Um der Mystiker hat man dem der Theologen des Jcaläm s
gleichgestellt und daher einen Mystiker wie galläg als Theo
logen bezeichnet Es ist nachzuprüfen ob diese Identifizierung
zutreffend ist Gehören die Mystiker in dieselbe kulturelle
und geistesgeschichtliche Gruppe wie die Theologen wenn sie
sich als Trager und Schöpfer eines Um bezeichnen Sarräg lo
gewährt uns über diese Frage die wichtigsten Aufschlüsse die
eine durchaus scharfe soziale Trennung zwischen den Leuten
des theologischen Um und denen des mystischen sichtbar
werden lassen

Der Umu f ähir die Wissenschaft des äußeren Wort 15
lautes ist die Theologie L 15 8 die viele sich unberech
tigter Weise beilegen i

1 Die i t die Bedeutung Ton tartutama bi Al mutarattimüna bi
ümi z gähiri ind daher die Scheintheologen P eudotheologen die
den ilma t tataiovmfi leugneten 1 15 7 Die wahren Theologen de
kaläm haften freilich auch an den afjeämi z fähirah erkennen daneben
jedoch den m7 ti chen Htm an Der zwitchen beiden Arten des ilm
obwaltende scharfe Gegensatz wird dadurch gemildert Der praktische
Modus des Tolerierens ist eingetreten der den sachlichen und unaufheb
baren inneren Widerspruch freilich nicht beseitigt In den Worten 1 15,7
la junkiruhu l ulamä u die Theologen leugnen dies das Wissen
der Mystik nicht ist die Zweiheit von Theologie und Wissen der
Mystik also die Doppel natur des ilm klar vorausgeseUt und nur die
Schroffheit ihres Gegensatzes gemildert 1 kitabu l luma ed Nicholson
Leyden London 1914
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S läßt J 15,10 den Gegensatz zwisclien den beiden
Formen des Um in seiner moralischen Abwertung des theo
logischen iZrn deutlich werden Nachdem er zum Ausdruck
gebracht hat daß die Theologen die äußeren Bestimmungen

5 und das was sich zur Bekämpfung der Gegner eignet allein
von dem Buche Gottes wissen fügt er hinzu In dieser
unserer Zeit 950 neigen die Menschen am meisten solcher
peripheren Wissenschaft zu denn sie ist ihnen dienlich um
Macht riyäsah Menschenbeherrschung und Ruhm gäh zu

10 erlangen und führt sie der Welt zu al wu ülu Uä d dunyä
Nur wenige aber sind es qalla man tarähu die du sich mit
diesem Wissen Um beschäftigen siehst das wir genannt
haben dem mystischen

Ungemildert wird dieser Gegensatz weiter geschildert
15 Es ist die moralische Unterwertigkeit der offiziellen Theologen

die S 1 15 16 zum Bewußtsein bringen will Weil das
mystische Wissen Um den höchsten sittlichen Heroismus

beansprucht lassen die Theologen al ulamä u dieses Wissen
Um beiseite das mystische und beschäftigen sich mit der

20 Verwendung eines Wissens Um das ihnen den Gebrauch der
Lebensmittel mu an bequem macht und sie anleitet und an
regt Erleichterungen Dispensen ruha und Koranumdeu

1 umtül ist Terminus fiir das mystisclie Erreichen Gottes Wenn
urufiZZ hier von den Theologen gebraucht wird und besagen will dafi sie
dle Welt erreichen die im dualistischen Gegensatz su Gh tt steht so

ist damit die entschiedenste Verurteilung der Theologie wenigstens
der seiner Zeit ausgesprochen Schon nach diesem Texte ist es
unmöglich einen Mystiker der sich als Träger seines üm bezeichnet
und als einen älim in diesem Sinne einfach als Theologen aufzufassen

2 mu nah Plur mu an bedeutet im engeren Sinne Vorräte von
Lebensmitteln Den Mystikern war es nach der Theorie des tawakkul
extremen Gottvertrauens nicht erlaubt Vorräte au uspeichern selbst

nicht für den folgenden Tag Die Theologen gestatteten dies was
mystisch gesehen als Laxismus galt

3 tau V rubaf Sing ruJ aA Dispens weitere Auslegungen
der Strenge des Gesetzes Milderungen und es scheint dafi die isla
mische Kanonistik fiqh von der Mystik als eine Wissenschaft aufgefafit
wurde die nur den Zweck verfolge dem Laxismus in der Gesetiesaus
deutung die Wege zu ebnen Diesem ihn gegenüber stellte daher die
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tungen täwilät zu verwenden Dieser Um steht den Ge
nüssen der Fleischlichkeit am nächsten und ist für die
sinnlichen Seelen leichter zu ertragen

Gegen diesen unsittlichen Um der offiziellen und lega
listisch ritualistischen iaiöjn Richtung der Theologen war 5
es für die fuqarä freiwülig Armen Mystiker eine Ge
vrissenssache einen anderen Um zu setzen der die Religion
und Sittlichkeit vor dem Verfalle retten sollte Daß die Mystik
in diesem Sinne eine Erweckungs und Reformbewegung
ist wird 1 15,12 sichtbar Dieser Um den wir S erwähnten 10
ist der Um der Auserwählten Er ist gemischt mit Bitter
keit widerwärtigem Geschmack Ihn zu hören schwächt

Mystik ihren konträren üm die mystische Theorie mystische Ethik
und Spekulation auf Zwischen diesen beiden Formen des üm mußte
daher der schärfste Gegensatz walten ta St 1 10 15 Luxus der
durch den tattn als gestattet erwiesen wurde

1 Der ta tDtl deutet die Korantexte im Sinne des Laxismus um und
gilt daher bei den Mystikern als unmoralisch

2 hazz sinnlicher irdischer Genufi der Tom geistig religiösen
Leben ablenkt Es beruht woU auf manichäischem Einflüsse wenn
aller Genufi ha h öse verboten wird

8 baiariyah Fleischlichkeit im Sinne der irdischen Menschen
natur ist christlicher Einflufl

4 naft ist nicht einfach die Seele als Lebensprinzip diesen
Sinn trägt riZ sondern die Sinnenseele Sinnlichkeit die Seele
als Träger der Leidenschaften die von Natur so gebildet sind jubüat
daS sie den uzü e Sinnengenttssen nachjagen und vor den huqüq
sittlichen Pflichten die Gott auferlegte flieht munäfarah haqq

göttliche den Menschen gegebene Pflicht steht dem liazz Sinnengenuß
entgegen Die Kontrarietät des Dualismus von Licht und Finsternis
klingt an

5 2 u iZ c uiäff Auserwählte Abgesonderte den electi
des Manichäismus nachgebildet während die fityän in der Welt
lebende Mönche Laienmönche die den l awäss dienen mufiten und
Hilfe gewährten an die audientes des Manichäismus erinnern Die
zum Islam bekehrten Manichäer so haben wir uns den Einfluä wohl
vorzustellen behielten ihre Lebens und Denkweise in der neuen Religion
bei Was ihnen im Manichäismus gewohnt war suchten sie in den Koran
texten wiederzuflnden und als islamisch nachzuweben

6 uiat Bissen die in der Kehle stecken bleiben Der üm
der Mystiker widerstreitet der Sinnlichkeit der der Theologen dient ihr
und erscheint daher als gottes und religionsfeindlich Es ist nicht mög
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die beiden Kniee versetzt das Herz in Traurigkeit füllt
das Auge mit Tr nen macbt das Größe klein und das
Kleine groß Um wie viel mehr gilt dies wenn man
diesen Um das mystische Wissen anwendet ausführt

6 kostet erlebt Die Sinnenseele hat im Erleben dieser
Dinge freilich keinen Genuß denn sie sind bedingt durch
die Abtötung o der sinnlichen Seele die Ausschaltang der

lieh den Gegenaati zwitchen Theologie und Mystik chttrfer und zu
gleich plastischer zur Anichanung zu hringen Wie abwegig et itt
Myitiker wie c B ll g als Theologen zu bezeichnen weil sie vpn
einem üm sprechen dürfte damit greifbar geworden sein

1 Der mystische üm legt andauernde GkbetsUbnngen auf
2 qalb Herz ist der Sitz des Denkens hier des Denkens an

die Welt anf die der Möneh Tenichten mufi sonst meist des Denkens
an Qott

8 Die Mafistäbe der Welt werden in der Mystik in ihr G egenteil
verkehrt Es liegt offenbar eii christiicher Einflufi vor Dat Kleine der
Welt hat Gott auserwählt um das Grofie der Welt zu beschämen Die
MalSmatTyah die offenen Weltverächter trieben diese Stimmung ins
Extreme Auch sie haben ihre Wurzeln wohl im Manichäismus der
freilich darin noch von indischen Einströmungen der Digambara
unterstutzt wurde

4 fa kaifa wie daher hat diese prägnante Bedeutung
5 mubäiaratuhu ndh direkt in unmittelbarer Berührung mit

ihm abgeben d h die Fordenmgen der heroischen Ethik des Mystizis
mus zur praktischen Lebensaufgabe machen

6 Der Begriff des Kostens 4a iq anf das Religiöse angewendet
dürfte auch auf christliche Gedankenverbindungen zurückgehen Das
Göttliche ist dieser Literatnr mit dem Süfien und Lieblichen assoziiert

7 Der Begriff der munSealah ist durch diesen Text l 15 14 wohl
geklärt 1 15 2 steht er neben mubäiarah und mumäratah dem in
direkten Kontakt Kommen mit etwas Auch das Dauerhafte dieses
Erlebens liegt in diesem Terminus

8 hazz trägt auch hier die Bedeutung des irdischen ungeistigen
Genusses

9 monüt ist Terminus der die Abhängigkeit der Wirkung von
der Ursache und der unerläfilichen Bedingung bezeichnet

10 Der Begriff der tmätoAs Ertötung Abtötung ist unmittelbar
der christlichen Ethik entlehnt

11 a 2 entbehren vermissen auch einfach nicht haben
terminologisch meist Gott entbehren in Gottesferne sein Gott
verloren haben dem dei vmjüd entgegensteht das Gefundenhaben
Gottes der Gottesbesitz und daher die Minneekstase
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Sinneswahmehmung und den Verzicht dessen was man
wünscht

Der Gegenstand dieses Um zeigt weiterhin die große
Gegensätzlichkeit die zwischen kaläm und ta awwuf
Mystik herrschte und entwirft uns zugleich das weite Feld 6
mystischer weltanschaulicher Spekulation 1 14 14 Die philo
logische üntersuchung erschließt dabei den genauen Sinn einer
Fülle von Termini die zu den gebräuchlichsten der mystischen
Esoterik zu rechnen sind und ohne deren präzise Feststellung
die Wiedergabe solcher Kulturdokumente unmöglich ist Die lo

üfis besitzen deduzierte Erkenntnisse mtistanbafat in man
chen Wissenschaften die dem Verständnisse der Juristen und
Theologen allznschwierig sind denn sie sind exquisite Fein
heiten lafä if bei ihnen lahum den Mystikern nieder
gelegt in geistreichen Andeutungen iSärät Hinweisungen is
die wegen ihrer Feinheit und Exquisitheit der Erklärung
spotten

Solche Themata sind z B der Sinn der Verlockungen

1 mujänabah das was man wUnscht läßt man abseits liegen
weil es der Finsterniswelt angehört und vom Lichte ablenkt eine
dualistisch gerichtete Lebensauffassung muräd bezeichnet hier das was
die Sinne wollen erstreben Der enge terminologische Sinn besagt mit
muräd das was der etliische Wille erstrebt d h Gott und den
Novizenmeister Beide können mit muräd bezeichnet werden Murid
ist dabei der Novize

2 muiküah enthält nicht nur den Sinn von schwierig sondern
auch den von allzuschwierig so daß diese Lehren den Verstand
fuhvm Plural der Bedeutsamkeit der Fuqahä Ubersteigen Der Hlm der
Safis liegt demnach in einer höheren Ebene als der Um der uns als
Theologie und Kanonistik bekannt war

3 Die iiärät sind neben die iatahlyät die ekstatischen Äuße
rungen und Glossolalien zu stellen und nur den Esoterikern zugänglich
Sie erfordern einen ar/i tojrt/i Kommentar

4 awärid sind Versuchungen die von der Seite des Weges an
den Erdenpilger herantreten um ihn von dem Aufstiege zum Lichtreich
abzuhalten In der philosophischen Diktion bezeichnen sie die Akzidentien
die zur Substanz von außen hinzutreten Aus dieser bisher unbekannten
Bedeutung ist wohl auch der Sinn von 1 14 22 rtträd abzuleiten sich
durch die Verlockungen anziehen und von Gott ablenken lassen Der
Fromme muß den ftiräd unterlassen wenn er zur Tugend gelangen will
er muß also den Lockungen der Welt widerstehen sicherlich ein christ
licher Begriff Das Motiv des Weges und der Pilgerfahrt zu Gott
ist dem Verständnisse immer zugrunde zu legen

5
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Hemmnisse Fesseln der Welt Verhüllnngen Mysterien
des Seelenkems Stationen der Aufrichtigkeit Zustände
der gnostischen Erkentnisse Wesenheiten der Anrufungen

1 Die FiDiternismächte stellen dem Erdenpilger Hemmnisse awSiq
entgegen um seinen Aufstieg sum Lichtreiche unmöglich zu machen

2 Die Fesseln alä iq der Welt mUssen abgestreift oder durch
schnitten qata a werden Alle Sinnlichkeit gilt als böse was an den
ManichKismus gemahnt Der Hlm der Mystiker will nicht nur solche
Wirkungen der Teufelsmächte namhaft machen sondern vor allem 1 14 10
ihren tieferen Sinn ilire daqffiq und haqä iq klarlegen Der Oberflächen
sinn ist vielleicht den gemeinen Gläubigen schon bekannt Die Sflfik
will in die Tiefe dringen und die Feinheiten und Tiefenschichten
solcher Erlebnisse ans Licht ziehen In dieser Absicht untersucht sie
die daqä iqu r riyä die Tiefenbedeutungen der Augendienerei usw
Dabei soll hervorgehoben werden dafi die ulamä Theologen und Kano
nisten zu diesen Tiefen und Wesenheiten den haqSiq noch nicht vor
gedrungen waren Die Polemik ist aus jedem Worte herauszuhören und
offenbart nns die zeitgeschichtlichen Kämpfe Die Mystik erfüllt eine
Aufgabe an der die Gelehrten des Islams bisher gescheitert sind

3 Der Begriff der Au K Schleier und des t/it öi sich ver
schleiern so dafi der Blick auf Gott die Intuition unmöglich wird ist
mos der Mystik nicht wegzudenken Die Weltdinge sind der Schleier
der den Ausblick auf das Lichtreich hindert Alle Stofflichkeit und Sinn
lichkeit ist hijäh ma Schleier wohl ein manichäischer Gedanke dessen
Wurzeln freilich auch im Urchristentum liegen

4 Der rr Seelenkem ist die Tiefenscbicht unseres Gewissens
nnd Bewußtseins In ihm findet die Schau Gottes und das Zwiegespräch
mumäjät mit Qott statt Die Verborgenheiten bohäyä Mysterien von
Welt nnd Gtottheit sind demnach im Seelenkem zn finden unbekannt
den ulamö erst von den Mystikern erschlossen

5 Die fno amöt S3 Stationen auch dora jjfStK Stufen einer Treppe
nnd öagötM Stockwerke genannt geben den Sinn der christlichen
Klimax getreu wieder und sind dem Motiv der Planetenstufen und des
Aufttieges zum Himmel entnommen Alle Tugenden nnd sittlichen Hand
lungen weisen Stationen auf da für die ftauS electi nur höhere
Stufen in Frage kommen wie fUr die awämm und muridün die breite
Masse nnd die Noviien Das game System ist auf dem Gedanken
der Stationen angebaut

6 ma rifah ist nicht die natürliche sondem ausschliefilich die gno
stische Erkenntnis die Jenseits des Horizontes der Theologen liegt und
schon dadurch ein Symbol des Gegensatzes der Mystiker gegen diese
darstellt

7 Alle religiösen Akte haben eine Oberfläche uod eine Tiefen
Schicht die Wesenheiten haqSiq Nnr der Mystiker kann zu ihnen
S
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Stufen der Gottesn he qurb Reinheit des tauhid Stationen
des Alleinseins Gottes Wesenheiten der Knechtsnatur

hinabsteigen Der Eisoterismus tritt hier in seine Rechte und erweist sich
als grundlegend für die Beurteilung jener Kultur Anrufungen o tär
im engeren Sinne sind die in den einzelnen Mönchsorden üblichen Zusatz
gebete zum Ritualgebete des Islams

1 tajrtd bedeutet die Ausschaltung alles Stofflichen und Fremden
das die absolute Einheit Gottes irgendwie trüben könnte In philoso
phischer Diktion bezeichnet es die Unkörperlichkeit Die absolute Einheit
des Seins ist nur dann vorhanden wenn neben dem Ursein Gottes nichts
besteht das man als wahres Sein und Substana im eigentlichen Sinne
ansprechen könnte Während auf ethischem Gebiete die christlichen und
manichäischen Einflüsse deutlich wurden sind in der Weltanschauung die
brahmanischen von äußerster Evidenz vgl dazu Höhten Indische Strö
mungen in der islamitcJien Mystik 1927 Materialien zur Kunde des Bud
dhismus hrsg V Walleser Heidelberg Nr 12 u 18 Grundlinien von
Lebenssystem und mystischer Weltanschauung des IfaUä Archiv f Gesch
d Pliilosophie 1926 37 161 f Sammelbericht über islamische Welt
anschauung Philosoph Jahrbuch 1927 40 91 102

2 tau/ii i l Einheitsbekenntnis des Altislams daß neben Alläh
kein zweiter Gott bestehe Ablehnung des persischen Dualismus 2 Ein
heitslehre Behauptung der absoluten Einheit des Seins so daß nur
eine einzige Substanz dät besteht und alle Seinsformen neben ihr nur
Schein Sein Schemen Phantome darstellen die ausgesprochene
brahmanische Theorie von den zwei Seinsschichten a Mäyä nnd
b Brahman von denen jene die getragene diese die tragende Schicht
darstellt In allen metaphysischen Begriffen der östlich islamischen Mystik
werden diese Gedanken immer als selbstverständliche vorausgesetzt Sie
sind die notwendige Grundlage für das Verständnis dieser Texte

8 tafrld ifräd fardäiAyah Alleinsein Gottes so daß neben ihm
keine wahrhaft wirkliche Welt angenommen werden kann identisch mit
dem Akosmismus Mäyä Lehre und Einsubstanzialität des Seins d h des
brahmanischen Monismus Außer dem alleinseienden Gott bestehen nur
Phänomene die unwirklich substanzlos wesenlos sind aus rusüm
Grenzen Umrißlinien gebildet 1 29,8 und ins Nirvana versinkend

Horten Die Philosophie des Islams 1924 245 Anm 215
4 haqä iq daqä iq feine Wesenslinien Wesenheiten die der

intuitive Mystiker unter der Oberfläche der Dinge zu fassen sucht Sie
stehen rait der a0qah der Urwesenheit Gott in innigster Beziehung
Das Erfassen der Tiefenschicht der haqä iq ist daher der mystischen Gnosis
und der Zwei Schichtenlehre des Brahmanismus ursprünglich eigen

5 Der Hermatur rubüblyah Gottes steht korrelativ die ubücRyah
Knechtsnatur des Menschen gegenüber jüdisch christliehe Ge

dankenbeziehungen
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des Menschen Ausgewischtwerden des vergänglichen Seins
in der Ewigkeit Vergehen des Zeitlichen wenn es dem

1 mahw ist deshalb identisch mit dem Nirvana weil alle umliegen
den Begriffe dieses Terminus sich mit den entsprechenden brahmanischen
decken Objekt ist das Phünomenensein der Schemendinge dieser äuAeren
Welt die kein selbständiges Sein besitzt Substrat ist die Ursubstanz
1 28 32 der allein wahrhaftes Sein zukommt Wirkung ist die Auf
lösung der Individualität des Phänomenendinges dessen Umrißlinien
nuüm fortfallen so dafi das Ursein allein in seinem ifräd übrigbleibt
Grundlage dieser Denkweise ist die Lehre von der Einheit des Seins
tauhid die die absolute Einheitwahdäniyah waf dah Gott allein zu
schreibt und den Dingen der Phänomenenwelt nur ein relatives Eins
sein ahadiyah zugesteht Sie wird dadurch gebildet dafi die Ureinheit
die verwirrende Vielheit der Weltdinge zusammenfafit

2 iaun Bewegung Werden Veränderung hier mit dem
Substrate zusammengenommen veränderliches Sein ZDMG 65 589
549 Seine substanzlose Natur wird durch die bekannte Umschreibungen
Umrifilinien 1 29,3 u oft Wfcä2 c Schemen ja i Phantom

1 29,7 aufier Zweifel gestellt Der Begriff des maJao bestätigt diese
Mäya Natur des kaun denn ausgewischt werden kann nur ein Wirk
liches das ein Schemen ist und aus Linien und Spuren besteht
Da es im Gegensatz ztim folgenden azal steht bedeutet es vor allem das
zeitliche in der Zeit stehende und von der Zeit gemessene Wirkliche

3 azal hier die substanzhaft gedachte Ewigkeit an l i der das
Ausgewischtwerden des kaun vor sich geht und in die die Schemen

welt des Zeitlichen versinkt Da der kaun substanzlos ist mufi der omoI
hier die Ursubstanz selbst sein die sonst ha qah Urwesenheit wali
dänlyah Ureinheit 1 28 16 Sinn ma nä 1 29 2 Ursubstanz
4ät genannt wird In ihr wird das Weltall als einer einzigen Substana
zusammengefafit Dietionary of the Technical Terms ed SPBBitaBB 1854
235,2 Der echteste Brahmanismus kann im Arabischen keine deut
lichere Prägung erhalten

4 taläii zu nichte werden nichts sein hat nach dem Kontexte
den Sinn des Phänomenenseios in seiner Substanzlosigkeit und Schemen

haftigkeit die Mäyä Natur des kaun
5 muhdat das zeitlich Entstandene das einmal nicht war und

dann wurde Während die Faläsifah ein Erschaffensein von Ewigkeit
d h ohne Anfang annahmen lehrten die Mystiker hier in Uberein
stimmung mit den Theologen die Welt sei einmal nicht gewesen und
dann entstanden also zeitlich hadat hädit den hudüt als Bestim
mung tragend Auch Ibnu l ArabI lehrt die Zeitlichkeit der Schöpfung
Man hat dies von ihm unberechtigter Weise bezweifeln wollen Dafi azal
dem qadim d b q dam Ewigkeit gleicluteht kann nicht in Frage
gezogen werden Die grundlegenden weltanschaulichen Linien sind damit
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Ewigen parallelgestellt wird das Vernichtetwerden des wohl
gefälligen Betrachtens der Vergeltungen und das ewige
Bestehen der visio des Spendenden indem die visio der Gabe

gezogen Sarräg geht nunmehr zu den mystischen und ethischen Punkten
seiner Darstellung zurück indem er die Themata aufzählt die die Theo
logen und Juristen nicht kennen Die Mystik füllt demnach die leere
Stelle aus die jene beiden Wissenschaften offen gelassen hatten Eine
Identität des ihn der Theologen und des der Mystiker kann daher nicht
mehr diskutiert werden Prof v Negblbin teilt mir mit Das Unsterb
liche amrta ist eine metaphysische der Rörperwelt entgegengestellte
Ursubstanz im Brahmanismus das im Tiefschlaf erlangbare Reich
der ewigen Wonne änanda die einzige Ursubstanz die der Buddhismus
kenut Dann ist axal gleich amrta

1 onö Vernichtung Der Gegenstand dieses fanä ist hier
die ru yah das wohlgefällige Betrachten der a ioäd der Ersatz
leistungen die Gott für die guten Werke nach dem Volksglauben des
Islams verheißt Die Freuden der Paradiesesgärten werden von den My
stikern mit Entrüstung geleugnet und als unethisch und unwUrdig
betrachtet Sie bedeuten 1 14 10 eine heimliche latente Leidenschaft
und einen latenten Dualismus iahwah Ijaflyah und Sirh b fiy Durch
die Aussicht auf ein materielles Jenseits wird der Blick von Gott ab
gelenkt und neben Gott ein anderer als Gott zum letzten Ziele der
Handlungen gemacht was Dualismus ist Rückfall in den Parsismus
und Abfall vom wahren Gott die schwerste Sünde für den Gläubigen
Wenn demnach die Theologen die Paradiesesgärten annehmen nnd den
Gläubigen als Gegenstand der religiösen Sehnsucht hinstellen begehen
sie die schwerste Sünde die der Islam kennt und sind im Grunde keine
wahren Muslime Jeder der auf ein materielles Jenseits hofft ist
vom Islam abgefallen Unversöhnlicher kann der Gegensatz zwischen
Mystik und Theologie nicht umschrieben werden Die Mystiker sind dem
nach die religiösen Erwecker die den Islam aus dem völligsten Verfalle
erretten wollen in der er steht und von den Theologen erhalten wird
Der ihn der Mystiker ist daher eine Neuformung des Islams aus seinem
durch die Theologen begünstigten und geförderten Verfalle

2 baqä das ewige Bleiben und Bestehen steht dem fana ent
gegen Das christliche Moment bricht hier wieder durch indem die visio
die ekstatisch selige Gottesschau als das jenseitige Ziel hingestellt wird
Sie setzt als Gottesbegriff den Lichtgott voraus denn erschaut werden
kann nur das Licht Gott ist vom Blickpunkte dieser christlich persischen
Lichtmotive aus das verborgene Urlicht der Welt das sich durch
Emanationen und Manifestationen den im Finsternisreiche wohnenden
Menschen kundtut

3 Das Jenseits bringt nur dann die Vollendung des Erdenpilgers
wenn dort keine Stofflichkeit mehr zu finden ist und Gott allein Gegen

Zsitsoht f Semitiatik Bd VI 5
i
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vernichtet wird Durchsclireiten der Zustände und Stationen
Vereinigung der individuell verstreuten Personen und
Einzeldinge Vernichtung des wohlgefälligen Betrachtens des
geschöpflichen Strebens indem die visio des Erstrebten ewig

5 bestehen bleibt Abstehen von dem wohlgefälligen Betrachten
der Vergeltungen 1 14 19 sich den Verlockungen awärii

stand des religiösen Erlebens ist Auf alle Gaben an Paradiesesfreuden
verzichtet der Mystiker da jede Gabe wenn in sich und neben Gott
betrachtet von Gott seihst ablenkt Das Materielle wird dabei als Ur
feind des Lichtes empfunden als in sich böse eine Stellungnahme die
als typisch manichäisch bezeichnet werden kann Im Jenseits kann
es deshalb keine Materie geben weil in ihr die Lichtsubstanzen der Seelen
wiederum von neuem wie in der sublunarischen Welt in Finsternis und

Böses gefesselt werden wUrden
1 ubür Durchschreiten einer Strecke oder eines Weges Der

Mystiker betrachtet sein Leben als eine Pilgerfahrt die ihn durch ödes
Land und steile Pfade zum Lichtreich fuhrt sicherlich urchristliche
Motive Die Zustände ahwäl sind flttchtige Phasen dieser Pilgerfahrt und
leicht vergängliche Seelen Verfassungen die Stationen länger dauernde
Lagen In allen VoUkommenheitsmomenten z B den einzelnen Tugen
den werden diese Phasen angenommen die den Theologen unbekannt
sind von den Mystikern aber um so eifriger erforscht werden Der Gegen
satz dieser Polaritäten religiöser Bichtungen bildet den Hintergrund des
Textes

2 am Urvereinigung in Gott als der einzigen Substanz Durch
den mahw das Ausgewischtwerden verlieren alle individuellen Dinge
ihre Begrenztheit und gegenseitige Abgeschlossenheit Sie werden dem
nach in dem Ursein zur Ureinheit wahdäräyah 1 28 16 vereinigt
Gott bildet die Einheit der Welt und aller Weltdinge Der ganze
Brahmanismus ist in diesem Terminus enthalten der sich mit dem
ifräd tafrid und den Formen der Ureinheits Lehre zu einem geschlossenen
Systeme zusammenfugt

8 mutafarriqät zerstreute Dinge bezeichnet die Individuen in
sofern sie gegeneinander abgegrenzt und endlich sind Von der tragenden
Ursubstanz werden sie eine Vereinigung vereinigt da die einzige
Ureinheit sie alle trägt und dadurch zur wahren Einheit des Seins

macht AuBer dieser bestehen nur Schemendinge Der Brahmanismus
wird Uberall als Grundlage vorausgesetzt

4 3a d Streben das von dem Geschöpfe ausgeht während
maqsüd das Ziel dieses Strebens darstellt Gott d h jedes Streben
nach Aufiergöttlichem mufi vernichtet werden Das Verhältnis zwischen
qasd und maqsüd ist das gleiche wie zwischen atä und mu ti im Vor
hergehenden
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s oben nicht hingeben sich entschlossen daranmachen ver
wischte und verwehte Wüstenpfade zu wandern und tödliche
muhlikah Ödländer zu durchschreiten

Von den im Koran genannten Besitzem des Wissens
die die Gerechtigkeit ausführen sind demnach die Mystiker
besonders als electi des Manichäismus mah ü hawä da
durch gekennzeichnet daß sie diese Schwierigkeiten lösen und
den problematischen Teil muSkil dieser Dinge erwägen wuquf

betrachten sich mit solchen Gegenständen ringend befassen
mumärasah indem sie dieselben tief erleben munäzalah
direkt anpacken mubäsarah und sich mutig auf sie stürzen
hugüm dabei sogar ihr Herzblut verspritzen badlu l muha
Dann künden sie von Geschmack und Kosten dieser himm
lischen Speise ihrem Abnehmen und Wachsen Von jedem
der einen solchen mystischen Zustand zu besitzen vorgibt
verlangen sie E chenschaft nach entsprechenden Beweisen
Dabei führen sie einen kaläm Diskussion über die gesunden
und ungesunden Erscheinungsformen dieser Dinge

1 i tiräd hier wohl von arid awärid 1 14 16 abzuleiten Sonst
bedeutet es Einwände machen gegen eine Thesis was im Kontexte
weniger gut harmonieren würde Der Fromme soll von dem i tiräd ab
lassen Dieses Ablassen ist gleichbedeutend mit dem Verlassen
der Welt und dann soll er sich den Tugendpfaden mit aller Energie
hujüm zuwenden Dann muß in i tiräd die Bedeutung des Haftens an
der Welt stecken Es wird durch den exakten Sinn gedeckt sich den
Weltverlockungen hingeben freilich eine neue Bedeutung Sie ist aber
aus den awärid und dem Kontexte eindeutig abgeleitet

2 Au üni sich mit aller Energie an eine Sache machen ihre
Fährlichkeiten und Schwierigkeiten anpacken und angreifen Datf Durch
wandern der LebenswUste tritt als ein so beschaffenes Objekt des hu üm
auf Es entspricht der manichäischen Gedankenwelt die das Dies
seits als wüstes Finsternisreich auffaßt

8 Der Begriff des Entsprechenden liegt in dem Pronomen von
dalä ililiä ihren Beweisen ausgesprochen Die Mystiker besitzen
demnach einen kaläm der äußerlich dem der Theologen gleicht innerlich
ihm aber durchaus entgegengesetzt ist Beide Parteien diskutieren
aber Sinn und Gegenstand dieser Diskussion sind wesensverschiedene
Welten Ein Mystiker der mutakallim genannt wird kann deshalb nicht
als Theologe gekennzeichnet werden Das wäre eine Identifizierung
der heterogensten Richtungen und erbittertsten Feinde



68 M Hobtek

Die vorliegende Untersuchung enthüllt uns an genau faß
baren philologischen Tatsachen die großen Kämpfe die zwischen
dem kaläm der Theologen und der üfiyah zu Beginn der
Abbäsidenzeit stattgefunden haben Gegenüber dem Um der

6 Theologen und Kanonisten stellte die Mystik ihren eigenen Um
und kaläm auf dessen Gegenstände Probleme und Betrach
tungsweise bei einer philologischen Untersuchung der fraglichen
Texte zum Vorschein kamen Wenn daher die Mystiker von
ihrem Um und kaläm sprechen so hat man sich wohl zu hüten

10 diesen mit dem bekannten Um und kaläm der Theologen gleich
zusetzen Die tiefsten kulturellen Abgründe trennten beide

II Was bedeutet 7A und iafaqquh in mystischen Texten
Die jüngst behauptete völlige Gesinnungsgemeinschaft

ZOTSchen Mystikern und Theologen hat sich uns als ein abso
15 Inter Gegensatz erwiesen Ein Gleiches gilt von fiqh

Kanonistik religiöses und weltliches Recht und fiqh my
stischer Spekulation Dem fiqh des offiziellen Islams stellten
die Fuqarä ihren eigenen fiqh im Sinne der intuitiven Er
fassung des inneren dm der Religion entgegen Den Aus

80 Spruch des Propheten den die Juristen für sich in Anspruch
nahmen Wem Gott Gutes erweisen will macht er zum Ju
risten 1 17,18 deuteten die Mystiker durch ein Wort Hasans
von Ba rah um Jemand sagte ihm N N ist faqih Jurist
Hasan Hast du jemals einen aglÄ Juristen gesehen Der

26 wahre faqih ist nur wer sich von der Welt zurückzieht das
Jenseits erstrebt und Einsicht hat in die Sache der Religion

In der Begriffsbestimmung des dm der Religion liegt
demnach der Schwerpunkt 1 17 16 Der Kanonist versteht

1 Der Begriff des wahren echten eigentlichen liegt im prä
gnanten Artikel ron al faqih

2 al bafir der Einsichtige der mit der baflrah der tieferen
Einsicht begabt ist durch die er die muiähadah erlangt die Intuition
in die Urwesenheiten haqä iq und feinen Wesenslinien daqä iq von
Tugenden 1 18 f Lastern I 14 9 monistischen Thesen 1 14 15 f und
allen Weltdingen Das was unter der Oberfläche verborgen ist will
der Mystiker durch sein tafaqquh erfassen Die äußeren Sechtsbestim
mungen bedeuten dabei nur Peripherie
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unter dln die legalistische und ritualistische Außenseite der
Mystiker den Kern und das Wesen Das Spekulieren über
die Bestimmungen dieser mystischen Zustände und den Sinn
dieser Stationen ist aber von nicht geringerem Nutzen als
das über die Rechtssatzungen von Ehescheidung usw

Als Gegenstände des mystischen tafaqquh finden wir daher
1 18 4 aufgezählt Wahrhaftigkeit Aufrichtigkeit An
rufung Gottes Vermeidung der Gottvergessenheit usw Für
sie ist nicht etwa nur eine bestimmte Zeit gesetzt sondem es
ist strenge Pflicht für den Gottesdiener in jedem Augenblicke
und Falle hafrah daß er wisse was ai dialektisch In

1 tafaqquh zuerst ohne jeden juristischen Einschlag verwendet als
Wesensschau mystischer Inhalte

2 Die negative Wendung laita bi aqalla fäUdatan ist nicht
geringer an Nutzen steht im Sinne der energisch betonten positiven
ist von wesentlich größerem Nutzen Das Folgende beweist diese

Intensivierung der Bedeutung Denn was diese Satzungen angeht so
ereignet sich vielleicht im ganzen Leben kein Fall häditah der die
Kenntnis derselben erfordert Was 1 18 2 aber diese mystischen Zu
stände anbetrifft und Stationen asketischen Übungen mujähadät Uber
die die Mystiker ihren fiqh und kaläm treiben jatafaqqahüna wa yata
kallamüna um deren haqä iq Urwesenheiten zu erfassen so bedUrfen
die Gläubigen ihrer Die Gnosis ma rifah derselben ist für sie eine
strenge Pflicht wäjib Für sie ist nicht etwa eine besondere Zeit
festgesetzt mit Ausschluß einer anderen Die juristischen Fälle sind
nicht in jedem Augenblicke dringlich und kommen vielleicht im ganzen
Leben überhaupt nicht ein einziges Mal vor Dagegen ist der Gegen
stand des mystischen tafaqquh religiösen Nachdenkens für jeden Gläu
bigen und in jedem Momente eine Gewissenspfiicht Stärker kann die
Nebensächlichkeit des legalistischen fiqh und die Wichtigkeit des mysti
schen nicht kontrastiert werden

3 fidq Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit fallen ebenso zu
sammen wie in logg Wahrheit und Recht auch Pflicht
1 15,19 die Gott auferlegt hat und Gott selbst

4 iblä so daß die Intentionen 1 12,9 bälisah Teia sind
d h daß sie sich auf das Antiitz Gottes allein li wajhilii hälifan be
ziehen frei von jeder Augendienerei riyä und Ohrendienerei sam ah

5 gaftah momentan nicht an Gott denken sich durch die Welt
in einem gegebenen Augenblicke von Gott ablenken lassen so daß man
nicht mehr im hudür der Gegenwart Gottes lebt Daß diese Begriffe
alle durchaus christliche sind bedarf keines Beweises

6 ma lüm eine bekannte umgrenzte definierte Zeit
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tention Willensrichtung und Bewußtseinsinhalt von ihm sind
und bedeuten

Außerordentlich verlockend war es den identischen Ter
minus Um und fiqh immer in der gleichen Weise zu übersetzen

5 ohne Rücksichtnahme auf die Wesensverschiedenheit der tra
genden Richtung Ebenso hatte man den Jcaläm trotz seiner
Grundverschiedenheit von liberalem konservativem und my
stischem als die identische Kulturform gefaßt und alle Er
leuchtungslehren als Emanationslehren Nur die genau

loeste Einzeluntersuchung befreit uns von diesen
Täuschungen

1 hätir plötzlich auftretender Gedanke allgemein Bewußt
seinsinhalt Die Verwendung des vulgären aiia ej was schon
nm 950 von Sarräg ist für die Geschichte der dialektischen Formen zu
beachten

2 Halläg ein brahmanischer Typus reinsten Wassers wurde auf
diesem Wege auf dieselbe Linie mit den Theologen gestellt Die grofien
Verdienste Massignon s um die Auffindung unschätzbaren Materials Uber
die Mystik des Islams werden in der gegebenen Berichtigung seiner Deu
tungsversuche selbstverständlich uneingeschränkt anerkannt

3 In den früheren Fehler der Gleichsetzung beider ist man auch
jüngst wieder verfallen Isl 15 118 die Trennung von spekulativer
und praktischer Theologie ist eine primäre Selbstverständlich
keit DLZ 1927 797 6 Das Denken eines Nazzäm und der aiwiyah
soll durchaus unius generis sein Eine andere Bezeichnung fUr die
Mu tazilah als liberale Theologen kann in exakt wissenschaftlicher
Terminologie nicht in Frage kommen

4 Sobald man mit dem Zauberstabe exakter Philologie und
Ideenanalyse an die rätselhaften Texte der islamischen Kultur rUhrt ent
hüllt sich unseren Augen das reichste Kulturleben in dem sich Mani
festation tajalM und Emanation faid ebenso deutlich unterscheiden
wie die Vorstellung des Urlichtes das in den Tiefen des Himmelblaus
verborgen ist von dem dahr der unendlichen Schicksalsmacht die

aus den Sternen wirkt dies gegenüber den philologisch unmöglichen Mifi
deutungen Isl 15 129 A 2 n DLZ 1927 797 8 OLZ 1925 513f



Hebr ablr als dynamistischer Ausdruck
Von Wilhelm Caspari

Nicht zur Wortsippe rechnen eber ebrä und Hi denom Job
39 26 ,da8 Gefieder sträuben vom arab wbr Flaum Den Aus
gangspunkt bietet einerseits ägrptisches Lehnwort ibr Burchardt
Die altkanan Lehnworte im Ag II S 2 mit der Hieroglyphe
des Hengstes versehen andrerseits trotz Torczyner gri Stier 5
Jes 34 7 Ps 22 13 50,13 68,31 Jer 50,11 von dem jener
nur aus exegetischen Erwägungen absehen will Zwar gehen Gri
Jer 8 16 zum Pferd über Aber es ist zweifelhaft ob sie da
durch den alten ägyptischen Gebrauch bezeugen Haben sie von
ihm noch etwas gehört Ihre Maulesel ISam 21 8 sind Ent lO
Stellung aus rö e besser räge In Ps 68 31 stammt ammim I
aus B Besser paßt majim zu qäne Die Herde eder Jo 1 18
des Stiers sing am Wege bema gäl zum Wasser Statt der
doppelten Schreibweise der Masoreten aihir und abbir ist hier

die neutrale Form abir gewählt 15Eigenschaft ist ablr Jdc 5 22 Thr 1,15 und vom Gegen
teile aus Jes 46 12 Ps 76 6 Job 24 22 34 20 äxoXa
iijxoT s aewsroi Siöwccrog hierher auch Jer 46 15 sing
Gen 49 24 Jes 1 24 49 26 Zu gewagt erkennt ZAPiiETAL
wegen Jer 8,16 auch in Jdc 5 22 Pferde hiergegen siehe 20
P Haupt OLZ 12 Sp 214

Ein übermenschliches Wesen ist ablr Jes 60,16 Ps 132
2 5 eos und dasselbe Gen 49 24 Jes 49 26 Dieses unter
scheiden die Schriftgelehrten von dem sonstigen Vorkommen
des Nomens indem sie letzteres mit diakritischem Punkt 25
im mittleren Konsonanten versehen er ist der einzige von
den dreien der sich hierfür eignet aber den Plur Ps 78 25
äyysXoi nehmen sie davon wieder aus Denselben Plur erkennen

1 ZAW 89 S 296 ff Seine Behauptung aUr kein Stierbild bzw
das Stierbild heiße nicht alUr dürfte zutreffen Pinches Journ R
Ae Soc 1887 S 819 f wollte ein akad iliru Ochs erweisen Vielleicht
sind jedoch die Silbenzeichen bi i Tersehentlich einmal verstellt Muss
Arnolt ipa Auch gegen Wutz zu Ps 22 13 Die Psalmen 1925 S 49

2 attüdim hebr Handschr 93 ist Zugeständnis an die danielische
Apokalypse z B 8 5 8 hebr Handschr 88 Kennicott irrt ab
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Gri Jes 1 24 Punktum ist also nicht folgerichtig gehraucht
und besitzt namentlich keine sprachliche Bedeutung

Das Zusammentreffen von Gott und Stier suchte man aus
dem kultischen Zoomorphismus 1 Reg 12 Ex 32 zu erklären

sam weitesten ging hierin Budde ZAW 39 S 38 durch den
Vorschlag statt des angeblich statuarischen iföd durchweg
dbür zu lesen Das aufdringliche Merkmal des Stieres wäre
die Geschlechtskraft der als ablr aufgefaßte Gott also der
Baal des kananäischen naiven Vitalismus Da dieser Gottes

10 begriff für Jerob am I offenbar gleichgiltig war scheitert
jene Erklärung des Zusammentreffens von Gott und Stier in
demselben Worte Eine andere hervorstechende Eigenschaft
die der Stier allerdings mit den Rindern überhaupt gemein
hat er aber in auffälligerem Grade ist die Wehrhaftigkeit

15 die in Angriffslust übergeht Also mag l6p Qos öwaarrjg
Svvaöxeia advvatog als Mittellinie zwischen Gott und Stier
ausreichen ablr kann so Eigenschaft eines Menschen werden
1 Sam 21 8 vielleicht schon im Hinblick auf seine fürchter
liche Tätigkeit in I 22 Eine innerliche Stärke des Willens

20 Selbstbewußtseins ist so viel als Tatkraft Jes 46,12 wo
aber Gri mit Grund das Gegenteil cibede Ub suchen Ohne
ausreichenden Grund betreten sie den gleichen Weg Ps 76 6
Erst recht nicht hätten sie sich in Job 24 22 so helfen sollen
wo ihnen leb nicht gegeben war Am besten vnrd dort ablr

1 Aus dem palmyrenischen ayXi oX Lidzbabski H B d nordsem
Epigr S 476 oben S 477 Mitte folgt dafi das Wort fUr das noch unreife
Tier als Gottesbezeichnung unbedenklich war so Hos Ex 1 Reg 12
mithin ohne polemische Nebenabsicht

2 FUr Ps 50 13 Jes 34 7 Jer 50 11 erkennt dies Tobcztnbb an
Es ist aber nur eine Vermutung von ihm dafi das besondere Merkmal
des aJÄr die Rörpergröfie sei Weshalb soll man vom lexikalischen Be
funde abgehen

3 Möglicherweise wäre eine damit verwandte Eigenschaft einzelner
Pferdearten die Brauchbarkeit zum Ritte gegen den Feind die Ursache
der altägyptischen Entlehnung des Wortes

4 Beachtung verdient freilich hebr Handschr 98 Kennicott ab statt
aMr welches mit Edomiter unverträglich schien es aber in der könig
lichen Truppe nicht ist doch konnte abi r über folgendem ha r oHm
übersehen werden Jes 22 21
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sing Subjekt aber ein Starker hält sich durch seine Kraft
Der vorhin psychologisch näher bestimmte Begriff scheint mit
hin anderswo ein physischer zu sein wie leicht vorstellbar
Doch versagt man hiermit an Jdc 5 22 wo dahäröt von
ToBCZTNEB als Traben von Zapletal als Füße erklärt 5
wird aber wenn Menschen traben sitzen sie nicht zu Pferde
Am wahrscheinlichsten liest man maddahara dahärat ablrim

Wie jagt die wilde Jagd dahin und erklärt damit zu
gleich Jer 8,16 Welch Tosen des Gewiehers seiner ahirlml
nebst 46 15 Weshalb floh Apis, hielt sein Stärkster äblrö 10
nicht Stand Ebenso Job 34 20 Bis ein Starker nach dem
andem flieht jäsür aMr la aMr Nachbarbegriff ist kö h
Job 24 22 und Thr 1 14 f wo ablraj Krieger oder berühmte
Individuen der vergangenen Geschichte der Stadt sein mögen
In beiden Fällen und 1 Sam 21 8 erhebt sich jedoch die Frage 15
ob ihre Kraft angeboren bzw durch Ausbildung erworben ist
oder woher sonst sie sie haben Zu Jdc 5 22 Jer 8 16
46,15 ist schon die ungezwungene Auffassung nahegetreten
welche auch außerhalb menschlicher Kämpfer Kampfkraft kennt
und schätzt Dieselbe kann Menschen einwohnen bzw auf 20
Menschen übertragen werden Doch erst wenn Menschen ihr
regelmäßiger Fundort sind wird sie zu einer natürlichen Stärke
Unterhalb dieser Stufe steht außer Jdc 5 22 Jer 8,16 46,15
noch Ps 78 25 wo ablrlm abstr pl scheint Wunderkraft
brot vgl 1 Reg 19 aber auch 22,13 können Übermensch 25
liehe Gewalten wüten von deren Dasein der Beter mit seines
gleichen überzeugt ist Die blutenden Wesen Jes 34 7 und
die schlachtreifen Ps 50 13 sind freilich sicher Tiere also
auch die brüllenden Jer 50,11 Aber Ps 68 31 Job 34 20
gewinnen durch Deutung auf übermenschliche Wesen und der so
Mensch 24 22 ist ein abnormer Kraftträger Jer 47 3 sonst
Nachbildung von 8 16 ergibt nichts da sich Gri mii parsötäw
begnügen Auch Jes 10 13 ist in Gri nicht anerkannt der
Zusatz redet wahrscheinlicher gegen Tobczynee vom Grab

1 sütäw immer plene abfrö Handschr 884
2 Dieselbe Verwechslung von Buchstaben wie oben Jes 46 12 aber

in umgekehrter Richtung Qal sür hebr Handsuhr 884
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d i bör Diejenigen SteUen die bestimmt von Tieren sprechen
mögen immer noch von der eruptiven Äußerung ihrer Kraft
die etwas Unheimliches behält ausgehen nur Ps 50,13 ist
das ganz verblaßt Die Stellen die von Menschen sprechen

5 lassen immer noch die Auffassung zu daß es übernatürliche
Kräfte sind mit denen sie gerüstet waren Gott als ablr
Ja äqöb wird wenn wir ihn Gen 49 24 erkennen dürfen zu
gleich als Hirte der Israeliten bhis Jisrä Sl gefeiert er ist
also ihr Schutz und wohl zugleich vornean beim Angriff Aber

10 die Gegner müssen nicht ausschließlich Menschen sein Der
ahlr Jisrä Sl Jes 1 24 droht Soll Ich Mich Meiner Gegner
erbarmen Äo interrog Vielmehr will Ich Mich an Meinen
Feinden rächen Diese leben für den Propheten im Innern
des Volkes selbst doch dürfte der Ausruf von Jesaja nur

isverwertet sein und paßt in das alte Ritual des heil Krieges
Davon weiß Ps 132 5 nichts mehr Gott ist lediglich der
Schutz seiner Verehrer Noch friedlicher ist dieser Schutz
betätigt Jes 49 26 60 16 Als der Starke ist Gott
fähig es mit allen möglichen Kraft Zentren aufzunehmen

20 welche die Magier ihrem Vorgeben nach aufbieten Als Jaqobs
Starker ersetzt er seinen Anhängern die Vorteile welche
andre aus der Magie ziehen Der Ausdruck hängt noch mit
der magischen Weltansicht zusammen Indem er auf eine Gott
heit bezogen wird wendet er sich gegen die Magie überhaupt

26 und beginnt sie durch etwas Heterogenes zu überbieten So
ist Sargon gamir abari an Kraft vollkommen also un
verwundbar durch Zauber fest ein Wundertäter in der
Theorie Der Gott Nergal ist bei abari d i die übernatür
lichen Kräfte sind ihm gehorsam Beschwörungen kommen

1 y 25 ist dann eigener Gedanke des Propheten 2 qedöS
Jitrü el in zwei hebräischen Handschriften ist zwar unoriginell spricht
aber vielleicht fUr Beendigung des Verses schon mit loe gö älekä

8 Aus der weifien die den Israeliten nicht gestattet ist und aus
der schwarzen die die Fremden gegen die Israeliten verwenden So mag
ablr aus der weifien Magie kommen der Abwehrkräftige Die An
wendung auf den Stier setzt sich schon fiber diese Einschränkung Idnweg

4 CyUnder Inschrift Z 80 Keilinschr Bibl II S 42
5 Der Singular kann wohl kollektiv sein
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gegen ihn nicht auf nur die in seinem Sinne angewandte ist
wirksam Der Grundstein temenu bleibe stark libur
d i seine Inschrift zur Sicherung des Baues gegen unter
irdische Mächte sie ist überhaupt die verborgene Kraft des
Baus wirke sich mit Fluch und Segen zur Erhaltung des 5
Baus und zum Glück seiner Benutzer so aus wie sie lautet
Wie der vergrabene Bautext so durch ihn das Gebäude
selbst Aber während dieser Übergang der Kräfte der Ab
wehr auf leblose wenn auch durch den lebendigen Geist des
Menschen unter Beihilfe der Götter entstandene Gebilde selbst 10
nur auf magischem Wege vorstellbar wäre ist es bezeichnender
weise auch nach assyrischer Theologie K 48 KS Z 10 die
göttliche Autorität welche auf den Gegenstand die selbsttätige
Abwehr kraft überträgt also über letztere bereits allein
verfügt ina gibitika Gedacht ist die Abwehrkraft als 10
eine solche Verselbständigung göttlichen Wesens die nur getreu
der göttlichen Bestimmung wirksam werden kann ina mdlj,rika
Der Begriff ablr ist sofern er auf religiösem Gebiete begegnet
nur noch auf die theozentrierte übernatürliche Kraft ange
wendet obgleich er ehedem Abwehrkraft auch ohne Beziehungen 20
zur Gottheit umfaßt haben könnte Diese theozentrierte Wunder
kraft gibt den Anlaß in ahlr eine der vornehmsten Formeln
der dynamistischen Überzeugung zu sehen

1 Steinplatteninschrift Nebukadnezars Col X Z 4 das königliche
Wohngebäude nach ebda Col VIII Z 55 Aus Nabopolasar Nr 8
Col III Z 41 hat Lakodon VAB 4 S 818 die Bedeutung alt werden
erschlossen Über ein fem abstr JittsaM ZAtt II S 88

2 Augustins aecedit verbum ad eUmentum Nur ist den Assyrern
verbum noch der fiir einen besonderen Zweck wenn auch schematisch
formulierte Ausspruch der Gottheit der sich in der Wirklichkeit oft auf
eine blofie Genehmigung beschränkt haben dürfte Auch das elementum
dtlrften sie sich noch nicht als eigentlich seelenloses oder totes vorgestellt
haben Damit dafl es eine zweckvolle Gestalt oder Form erhält gilt es
ihnen wahrscheinlich als irgendwie beseelt Es besitzt dadurch die Dispo
sition oder Empfänglichkeit zur Aufnahme der Abwehrkraft die ihm
Ck tt verleiht Dies läfit sich wohl aus den Beobachtungen des Deutero
jesaja in den Werkstätten für Idole folgern und darf abgewandelt auch
fttr Prismen Zylinder u ä einfache Raumgebilde angenommen werden



Das Netz Salomons
Ein ätfiiopisclier Zaubertext

Nach der Hs im ethnographischen Museum in München
herausgegeben übersetzt und erläutert

von Sebastian Euringer

Vorbemeritungen

Von den beiden äthiopischen Texten des Museums für
Vöiicerkunde in München die mir Herr Direktor Dr L Scheemak
in zuvorkommendster Weise zur Veröffentlichung überlassen

6 hat habe ich schon 1924 den einen Ein Amulet mit Liedern
zu Ehren der Heiligen Qabra Manfas Qeddus Johannes und
Kyros in dieser Zeitschrift Bd 3 S 116 135 ediert und
übersetzt und Herr Professor Dr E Littmann hat daran auf
S 136 f ergänzende und verbessernde Bemerkungen geknüpft

10 Jetzt will ich versuchen den anderen Text eine Zauber
rolle Das Netz Salomons enthaltend zu bearbeiten Bei der
Schwierigkeit der Materie und der zum großen Teil beabsich
tigten Verworrenheit solcher Texte kann es sich nur um einen
ersten Versuch handeln Ich würde es daher lebhaft begrüßen

15 wenn Kenner dieser abstrusen Literatur mit ihren Ergänzungen
Erläuterungen und Verbesserungen nicht zurückhalten würden

Die 169 cm lange und 11 cm breite Eolle besteht aus
Papier und ist nur auf einer Seite beschrieben und bemalt
Sie ist aus vier Stücken zusammengenäht die im einzelnen

20 folgende Maße aufweisen 41 cm 39 cm 45 cm 44 cm zu
sammen 169 cm Davon treffen auf die drei Bilder 18 cm 15 cm
16 cm zusammen 49 cm auf die jeweils sich anschließenden
Textesabschnitte 40 cm 52 cm 28 cm zusammen 120 cm Um
ein Zerschleissen des untersten Randes zu verhüten wurde
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der letzte halbe Zentimeter um ein dünnes hölzernes Stäbchen
gelegt und festgenäht Dieser halbe Zentimeter blieb daher
bei den angegebenen Maßen außer Ansatz

Der Text umfaßt 217 Zeilen und zwar der erste Ab
schnitt 71 der zweite 94 der dritte 52 Nicht ganz ausgefüllte s
Zeilen selbst die nur aus einem einzigen Worte bestehende 71
sind als voll gerechnet

Bot geschrieben ist regelmäßig der Name der Besitzerin
der Rolle Walatta Gijorgis d h Die Schutzbefohlene wört
lich die Tochter des hl Georg Derselbe wurde wie dieio
meist gedrungene Schrift zeigt erst nach dem Erwerb der
anf Vorrat gearbeiteten Rolle eingesetzt Es lag femer in
der Absicht des Kopisten alle Anfänge neuer Sinnesabschnitte
vor allem alle Basemäs rot auszuführen aber bei E 77 und
G 94 unterblieb es wohl aus Versehen Dagegen kann ich is
für die Rubra 8/9 32 84 49 und 78/79 keine Ursache aus
findig machen Die Namen Gottes Christi und Mariens sind
im Texte außerhalb der erwähnten Rubra immer schwarz ge
schrieben

Das Münchener Amulet ist durchaus kein Unikum Unter so
den 1906 zu Aksum von Enno Littmann fttr die Princeton
University erworbenen zahlreichen Zauberrollen beflnden sich
nach dem Zeugnis William Hott Wobhells ZAs 23 154
auch solche in denen die sehr schlecht erhaltene und ver
worrene Legende vom Fischnetz des Salomon steht Ferner 86
kann man auf der Abbildung 271 auf S 96 im 3 Bande Berlin
1913 des Monumentalwerkes Deutsehe Aksum Expedition
den Anfang einer 2 m 13 cm langen und 16,5 cm breiten Per
gamentrolle dieses Beschwörungsgebetes sehen und ein paar
Zeilen davon lesen Weiterhin enthält das Ms 6thiop 58 der so
Bibliotheque Nationale zu Paris auf fol 4 7 eine Rezension
des Netzes die uns R Basset wenigstens in französischer

Übersetzung in Les Apocryphes Äthiopiens traduits en Frangais

VII Enseignements de Jesus Christ ä ses diseiples et prices
magiques Paris 1896 p 26 30 näher gebracht hat Zwischen ss
der Münchener und der Pariser Rezension besteht eine weit
gehende Übereinstimmung und zwar leider auch in den meisten
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Donkelheiten und SinneslQcken soweit der Inhalt der Salomo
legende in Betracht konunt alles andere aber ist verschieden

Der Yollst ndigkeit halber sei auch auf die Bruchstflcke
bzw ParaUelen des Netzes in den von Wovbxll Studien

s eum abessinisehen Zaubenoesen ZAs 23 B 149 183 24 B
59 96 29 B 85 141 übersetzten Zanbertezten hingewiesen
Wo sie irgendwie von Nutzen sein können werde ich sie her
anziehe

Den Inhalt bUden acht Beschwörongen von Dftmonen nnd
loZanberem ond den von ihnen verursachten Krankheiten am

die Inhaberin der BoUe vor ihnen zn bewahren bzw von ihnen
zu befreien Wie der Titel Gebet betreffend das Nets des
Salomon das ihm der Herr gab um es fiber die D monen za
werfen wie ein Netz fiber die Fische des Meeres zeigt ge

is hört die Mehrzahl die ersten ffinf der Gattung an die man
Marbabta Salomon L h Netz des Salomen nennt Die fol
genden zwei die 6 nnd die 7 Beschwörung woUen Mittel
g en die Krankheiten Qurdat KoUk und W Ot eine nicht
näher bestimmbare sehr schmerzUche Krankheit und andere

so Leiden sein Die letzte achte Beschwörung sucht den Bann
der bOsen Geister fiberhanpt zu brechen

Dem Texte sind drei nicht angeschickt ansgeffihrte farben
reiche Hanptfarben braunrot schwarz grttn weifi magische
Bilder beigegeben Dieselben sind in der Weise verteUt daß

nvwie schon erw hnt wnrde zwischen dem ersten und zweiten
71 zwischen dem zweiten ond dritten 94 nnd nach dem dritten
und letzten 52 ZeUen Text stehen Diese VerteUung des
Textes ist kdneswegs durch dessen Inhalt bedingt wie schon
der Umstand beweist daß der Satz 47 dnrch das zweite BUd

M auseinander gerissen wird Da das 1 ond 3 BUd am Anfang
des 1 und 3 Stfickes der BoUe das 2 in der ungef hren
Mitte des 2 Stfickes steht so hat man offenbar zuerst die
BUder gemalt nnd dann erst die Zwischenr ome nnd den Best
mit dem Texte ausgeffiUt

1 Nach Babsaiio Voeabolario Tigra ItaUano iit vMg at i Longoi
entcttndnDg JUcL
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Die genaonten Bilder die wohl die Zanherkraft der Bolle
in sich konzentrieren stellen m K den EOnig Salomon und
die Wirkung seines D monenfangnetzes dar

Auf dem ersten 18 cm x 11 cm thront oder steht Sa
lomon eine vielzackige hochragende Krone auf dem Haupte 6
nnd einen hermelinartigen Prachtmantel um die Schultern
unter einem Baldachin hinter einer 8 cm hohen reich nnd
bunt verzierten Brfistnng so daß nur der Oberkörper sicht
bar ist Die Angen nnd der bartlose nur leicht angedeutete
Mund sind geradeaus gerichtet die Nase dagegen nach seiner lo
rechten Seite Die Haare sind tief schwarz die Hautfarbe
braunrot Die Bechte ruht aasgebreitet aof der Brost während
die Linke daranter ein grünes Tüchlein hält genau wie bei
den abessinischen Marienbildern im Codex Lady Meux nro 2
Dieses grttne Tttchlein scheint ein Hoheitszeichen zu sein wie i6
sonst das Szepter In den von der Bedachung des Baldachins
oben rechts nnd links freigelassenen Zwickeln schweben
schtttzend zwei schwerttragende Engel besorgt ihre Blicke
anf ihren Schützling konzentrierend Den Übergang zum Texte
vermittelt eine httbsche 1 cm breite gemusterte Leiste so

2 Bild 15 cm x 11 cm Gleichschenkeliges Kreuz aus
dessen vier Winkeln ebensoviele Handkrenze vgl WI Tafel
n 3 hervorwachsen wie solche die abessinischen Priester als
Abzeichen ihrer Wttrde zu tragen pflegen

Das Innere der Kreozesbalken ist mit schwarzgeränderten ss
Schuppen ausgefttllt die wohl die Maschen des Netzes an

deuten sollen In diese Fttllung sind an den vier Enden
schmale Dreiecke mit der Spitze nach innen eingeschnitten
aus denen Dämonenfratzen herausgrinsen Das am Schnitt
punkte der Kreuzesbalken entstandene Viereck ninunt ein so
einziges Dämonengesicht vollständig ein Letzteres ist ganz
en face dargestellt während bei den ttbrigen eine teilweise
Profilierang dadurch erzielt wird daß die Angen und Nasen
nach ihrer rechten Seite gerichtet sind Die Gesichtsfarbe ist
braunrot der bartlose Mond nur angedeutet Das Gesicht inas
der Mitte scheint an den vier Ecken noch weitere vier Augen
zu besitzen denn etwas anderes werden die vier schwarzen
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Punkte oder Engeln unter weißen Halbbogen kaum vorstellen
sollen

Das 3 Bild 16 cm x 11 cm ist das Gegenstück zum
zweiten Das auch hier der Zeichnung zugrunde liegende

5 Kreuz entspricht bis zu einem gewissen Grade im wesentlichen
dem von Wobbel i I Tafel I Figur 2 abgebildeten und von
ihm Spinne genannten magischen Ornamente Um dem Leser
einigermaßen eine Vorstellung zu vermitteln versuche ich nach
stehende Beschreibung Man stelle zwei große lang und ge

10 radegestreckte lateinische C mit den Rücken einander gegen
über aber so daß dazwischen ein ziemliches Spatium bleibt
rolle dann die vier Enden der beiden C zu je einem kleinen
Kreise nicht bloß zu einer Volute wie bei der Spinne zu
sammen dann erzielt man eine Art stilisiertes deutsches

16 31 ohne die Verbindungsschleife Hierauf lege man ein etwas
kürzeres aber ganz gleich gebautes 31 quer über das erste so
daß sich beide im rechten Winkel schneiden und am Kreuzungs
pnnkte ein Viereck entsteht Aus diesem schaut der gleiche
D mon wie auf Bild 2 heraus nnr fehlen hier an den vier

80 Ecken die bewußten Augen Die Stelle der übrigen vier
Dämonen nehmen ebensoviele Engel mit ausgebreiteten Flügeln
ein welche zwischen die Schäfte der vier C eingezeichnet
den Dämon in der Mitte von allen vier Seiten einschließen
Hier sind alle Gesichter geradeaus gerichtet nur die Nasen

86 der Engel nicht aber des Dämons sind nach ihrer rechten
Seite gewendet

Für die Deutung der Bilder ist aus dem Texte der Rolle
nnr wenig sicheres zu holen Soviel dürfte zweifellos sein
dafl sie darstellen wollen wie Salomon die Dämonen mit seinem

80 magischen Netze fängt bzw unschädlich macht
Salvo meliori würde ich sie also denten Bild 1 zeigt

den König Salomon den Beherrscher der Dämonen beschützt
von den Erzengeln Michael und Gabriel Auf Bild 2 sehen
wir das kreuzförmige Netz ausgeworfen und fünf böse Geister

sein dasselbe verstrickt Bild 3 stellt dar wie Engel vier an
der Zahl das Netz über der Dämonen Beute zuziehen also
den Fang vollenden Der Dämon in der Mitte des Netzes
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auf Bild 2 und 3 wird der mehrfach genannte verborgene
König der Oberste der bösen Geister sein 11 16 23 27
28 33 37 die übrigen vier sind offenbar als die Repräsen
tanten der in der Rolle beschworenen Geister gedacht

Will man noch mehr ins Einzelne gehen dann kann man s
diesen Dämonen nach 10 27 usw etwa die Namen Dask
OvMU Bärjä vcaA Lsgiwon beilegen denn diese scheint die
Rolle für die gefährlichsten bösen Geister zn halten

Die Namen der vier Netzengel auf Abbildung 3 verraten
8 5 und 20 vgl dazu die Bemerkungen nämlich Sadätäel lo
Fadätäel Sadäqäel nnd Kuinäkunäel denn sie werden a d
a 0 wenn meine Emendation zutrifft KA Cfl fl die
des Netzes d h die Engel des Netzes genannt

Auf größere Schwierigkeiten stößt man wül man auch
den Namen des verborgenen Königs bestimmen Allerdings 15
legen sich sozusagen die Namen Mähtelon und Loß,am d i
Verderber in 38 und 53 nahe zumal ja auch der verwandte

Geisterfürst der rabbinischen Dämonologie Aämedai Asmodaeus
heißt was ebenfalls Verderber bedeutet Aber wie man aus
den Bemerknngen zu 38 ersehen kann will die Rolle mit M so
und L wahi scheinlich keinen Dämon sondem Gott bezeichnen
Dagegen dürfte 64 wo wohl von der Fesselung und Unschäd
lichmachung des verborgenen Königs durch Salomon die Rede
ist nns seinen Namen nämlich Berjäl verraten

Die Erzählung vom Kampfe Salomons mit dem verhör ss
genen König der Geister und seinen Schmieden und anderen
Zauberern und Dämonen die die Zauberkraft des Netzes
verbürgen soll ist sowohl in der Münchener Rolle als auch
in den Parallelen bei Basset und bei WoBitEiiL so lückenhaft
so verworren und zum Teil so unverständlich überliefert daß sq
es vorerst nicht möglich ist sie in allen Einzelheiten in der
wtlnschenswerten Vollständigkeit zu rekonstruieren Man muß
sich daher mit allgemeinen Umrissen begnügen

Damach bestand schon von langer Zeit her grimmige
Feindschaft zwischen Salomon einerseits und dem verborgenen ss
König und dessen Untertanen und Helfershelfern den Dä
monen und Zauberem den sog Schmieden anderseits S hatte

Zsltiohr f Semltiitik Bd VI 6
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lange Zeit ungestraft mit seiner Zaubermacht den Geistern
heftig zugesetzt aber einmal glückte es doch den Schmieden
ihn in einen dreitägigen Schlaf oder Betäubungszustand zn
versetzen Den so wehrlos Gemachten fesselten sie und

5 schleppten ihn vor ihren König Zwischen beiden entstand
dann ein heftiger Wortwechsel von Vorwürfen und Drohungen

Schließlich befahl der Geisterkönig den Schmieden den
S zu töten und aus seinem Fleische ein Mahl zu bereiten
Aber nun wandte sich plötzlich das Blatt Salomon sprach

10 dreimal die Zauhemamen Lof am und Mähtelon und gewann
dadurch die Gewalt über den Geisterkönig und seine Unter
tanen Der Erfolg blieb nicht aus Die eine Hälfte ertrank
die andere zerstob wie Staub in alle Winde nur der König
allein blieb übrig S beschimpfte und mißhandelte ihn Zu

15 letzt erpreßte er ihm das Geständnis der Schandtaten der
Geister vor allem der Verhexungen und der Mißgeburten
Nach der Analogie anderer Zauberlegenden z B jener des
hl Susnejos und der Hexe Werzeljä Basset IV 38 42
W I 165 169 erpreßte er ihm wahrscheinlich auch das Ge

80 heimnis des Netzes seiner Zauberbilder namen und texte
denen er und seine Untertanen nicht widerstehen können
Doch fehlt in den mir zugänglichen Texten jeder Hinweis
darauf was aber bei der Lückenhaftigkeit derselben nicht
entscheidend ist Dann fesselte S den Berjäl mit 15 Millionen

25 verschiedenen Feuerketten und machte ihn unschädlich s zu 64
Eine allerdings nur in entferntem Grade verwandte Sage

von Salomon und Aämedai dem Geisterkönige hat uns der
babylonische Talmud Tr Gittin fol 68a und b überliefert

Diese Haggada ist an eine falsche oder besser gesagt
80 Verlegenheitsdeutung von Koh 2 8 angehängt indem nrai

m TÜT nach dem Vorgang der damaligen Schulen in Babylonien
mit männlichen und weiblichen Dämonen übersetzt und er
klärt wird Das gibt nun Anlaß zu der Frage Wozu brauchte
denn Salomon diese Dämonen Die Antwort geht wieder von

1 Übersetzung nach Aua Wüitschb Der Babylonische Tahnud in
einen haggadiechen BestandteUen Wortgetreu Ubersetzt und durch Noten

erläutert Leipzig Zweiter Halbband 1 Abt Naschim 1887
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einer Bibelstelle 1 Könige 6 7 ans derzufolge man bei der
Erbauung des Tempels weder Hämmer noch Meißel noch
irgend ein eisernes Werkzeug hörte da die Steine in den
Brüchen fertiggestellt wurden Aber die Rabbinen faßten
dies so auf als ob damals überhaupt keinerlei Werkzeuge zur s
Bearbeitung der Bausteine benutzt worden wären und auch
nicht benutzt werden durften Ihre Stelle habe der Stein
Schamir vertreten den schon Moses zu Bearbeitung der Steine
des hohepriesterlichen Brustschildes verwendet habe Als die
Rabbinen den Salomon auf diesen Stein verwiesen fragte eno
sie Wo ist er zu finden Laß männliche und weibliche
Dämonen kommen antworteten sie bezwinge sie vielleicht
wissen sie es und bezeichnen dir den Fundort Salomon tat
so aber sie wußten ihn nicht und verwiesen ihn auf Aämedai
den König der Dämonen Auf die Frage wo dieser zu er 15

reichen sei gaben sie folgende Auskunft Er ist auf dem
und dem Berge dort hat er sich einen Brunnen gegraben
mit Wasser gefüllt mit einem Felsen zugedeckt und mit
seinem Siegelringe versiegelt Alle Tage steigt er in den
Himmel hinauf und lernt dort die Lehren des Himmels dann 20
steigt er wieder auf die Erde herab und lernt hier die Lehren
der Erde hierauf kommt er untersucht seinen Siegelring
deckt den Brunnen auf trinkt daraus deckt ihn wieder zu ver
siegelt ihn aufs neue und geht dann seines Weges S schickte
nun den Benajahu ben Jehojada dorthin gab ihm eine Kette 25
auf die der Name Gottes eingegraben war ebenso einen Ring
in den der Name Gottes eingegraben war ein Bündel Wolle
und einen Schlauch mit Wein Damit ging B grub einen
Brunnen unterhalb des Brunnens des Aämedai ließ das Wasser
ab verstopfte die Öffnung mit dem Bündel Wolle dann grub 30
er oberhalb ebenfalls einen Brunnen Grube füllte ihn mit
Wein und verstopfte die Öffnung Hierauf stieg er auf einen
Baum in der Nähe und wartete Als dann Aämedai kam
den Siegelring untersuchte den Brunnen aufdeckte und darin
Wein fand sprach er Ein Spötter ist der Wein und ein 35
Radaumacher der Rauschtrank und wer sich von ihm ver
leiten läßt wird nicht weise Spr 20,1 ebenso heißt es

6
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Unzucht Wein und Most rauben den Verstand Oseas 4 ii
Er wollte daher nicht trinken da er aber durstig war konnte
er sich nicht beherrschen So trank er doch und wurde be
rauscht und legte sich schlafen Da stieg B yon seinem Baume

6 herab warf dem A die Kette um den Hals und zog sie fest
zusammen Als A erwachte wollte er sich yon ihr frei machen
Aber B sprach zu ihm Der Name deines Herm ist auf dir

A ist nun Gefangener des B der ihn zu S schleppt Auf
dem Wege dorthin vollbringt A allerlei scheinbar Ungereimtes

10 dessen tieferen Sinn er später seinem Begleiter erschließt
Als A zu S kam ließ ihn dieser drei Tage lang nicht vor
Am ersten Tage fragte A Wamm verlangt der König

nicht nach mir Man gab ihm zur Antwort Er hat viel
getrunken Da nahm er einen Ziegelstein und legte ihn auf

16 einen anderen Als man dies dem Salomon hinterbracht hatte
sagte dieser Er wollte damit sagen Gebt ihm mehr zu
trinken Am anderen Tage fragte A wieder Warum ver
langt der König nicht nach mir Man gab ihm zur Ant
wort Er hat zu viel gegessen Da nahm er den Ziegei

sostein wieder von dem anderen weg und legte ihn auf den
Boden Als man dies wiederum dem S hinterbracht hatte
sagte dieser Er wollte damit sagen Gebt ihm weniger zu
essen Als A endlich nach drei Tagen vorgelassen worden
war nahm er ein Rohr maß vier Ellen davon ab und warf

86 es dem S vor die Füße mit den Worten Wenn er Salomon
tot ist nimmt er in dieser Welt nicht mehr ein als ein Grab
von vier Ellen jetzt aber erobert er eine ganze Welt und
ist nicht eher zufrieden als bis er auch mich bezwungen hat
S entgegnete ihm Ich verlange von dir nur den Stein Schamir

so da ich ihn zum Bau des Tempels brauche Dieser ist mir
nicht übergeben versetzte A sondem dem Herm des Meeres
und dieser vertraut ihn keinem andem an als dem Auerhahn
infolge eines von diesem geleisteten Eides

Durch eine List gelingt es nun dem Benajahu dem Auer
86 bahn den gewünschten Stein abzujagen worauf sich dieser aus

Gram über den dadurch gebrochenen Eid selbst tötet
S behielt den A so lange bei sich bis er den Tempel
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vollendet hatte Eines Tages waren beide allein da sagte
S zu A Es heißt Wie die Höhen des BPm ist er ihm
Nu 24 s Unter den Höhen sind die Dienstengel und unter

B ffsm die Dämonen zu verstehen Was habt ihr denn vor
nns voraus A antwortete Nimm mir die Kette ab und s
gib mir deinen Ring dann vrill ich dir meinen Vorzug zeigen
S ging in die Falle nahm ihm die Kette ab und übergab
ihm seinen Ring Diesen verschlang A und schleuderte dann
den S 400 Parasangen weit fort Während nun S als mittel
loser Bettler von Haus zu Haus von Tür zu Tür wanderte lo
und um milde Gaben flehte saß A in der Gestalt des Ent
thronten auf dem Stuhle Davids machte sich aber bald durch
verschiedene auffällige Handlungen verdächtig So erschien
er in Halbstiefeln nm sich nicht durch seine Hühnerfüße
als Dämon zu verraten wohnte den Königinnen zur Zeit ihrer 15
Menstruation bei ja begehrte die Königin Mutter Batscheba
Schließlich überreichte man dem Bettler der sich als den
Prediger der einst König über Israel in Jerusalem war
Koh 1 is überall einführte im Auftrage des Synedrinms deh

Ring und die Kette mit dem eingegrabenen Gottesnamen Da so
mit ausgerüstet trat S vor den Thron auf dem A saß Dieser
erschrak beim Anblick des Königs und flog davon Trotzdem
blieb in S ein Angstgefühl zurück Darauf bezögen sich die Worte
Cant 3 7 8 welche davon sprechen daß 60 Leibwächter
wegen der nächtlichen Schrecken die Ruhestätte S s umgeben m

Zum Schluß ist noch hervorgehoben daß die Meinungen
der Rabbinen darüber geteilt sind ob er nach seiner Ent
thronung wieder zur Regierung gelangt sei oder als Privat
mann gestorben sei

Um einigermaßen der Mentalität der Verfasser und Be so
nützer solcher Zaubertexte gerecht zu werden und ihren Inhalt
verstehen zu können muß man sich gegenwärtig halten was
hierüber K Ltttmann in seiner Cfeschiehte der äthiopischen
Litteratur in dem sehr instruktiven Kapitel Magische Lit
teraturen auseinandergesetzt hat Damach beherrschen die s

1 In Oesehichte der christlichen Litteraturen des Orients Leipsig
1907 S 234 240
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ganze äthiopische Zauberliteratur vor allem zwei Ideen der
Glaube daß alles dem Menschen Schädliche im letzten Grunde
von bösen Geistern durch Bezauberung herrührt und der
weitere Glaube daß der Name eine Zauberwirkung ausübt

5 und durch die richtige Anwendung des richtigen Namens die
Verzauberung verhütet bzw aufgehoben werden kann

Demnach sind es böse Geister welche den durch Krank
heit Naturereignisse oder andere Menschen hervorgerufenen
Schaden letzten Grundes verursachen Sie bedienen sich dazu

10 auch der Tiere und der Menschen namentlich dadurch daß
sie ihnen das böse Auge verleihen Wenn jemand plötz
lich erkrankt oftmals ohne sichtbare Ursachen so ist er von
einem Teufel besessen und dieser Dämon muß ausgetrieben
werden Da wird dann der Zauberer zum Medizinmann

15 Oder auch der Erkrankte ist vom bösen Blick getroffen und
da muß man Zauberkraft mit Zauberkraft vergelten Man
muß sich daher vor Menschen hüten die mehr als der ge
meine Mann verstehen da sie um ihrer Fertigkeiten willen
leicht mit der überirdischen Welt in Verbindung treten das

80 sind in Abessinien wie auch anderswo unter primitiven Völkern
besonders die Schmiede Von den Tieren ist die Hyäne das
unheimlichste sie schleicht im Dunkeln umher hält sich bei
Gräbern auf und frißt die Leiber und die Seele der Verstorbenen
Daher kommt es auch wohl vor daß Schmiede sich in Hyänen

85 verwandeln d h daß beide denselben bösen Geist abessinisch
budä in sich haben Die Dämonen nehmen von gewissen
Menschen und Tieren Besitz Besessenheit um durch sie
um so unerkannter und ungestörter auf andere Menschen und
Tiere schädlich wirken zu können ja sie verwandeln sich

80 öfters in Menschen oder Tiere Welche dieser Arten jeweils
in einem Texte gemeint ist läßt sich meist nicht entscheiden
in den Beschwörungsteiten werden wohl in der Eegel beide
zugleich ins Auge gefaßt sein Ebensowenig läßt sich immer
auseinanderhalten ob der Name einer Krankheit nur diese

85 oder den sie verursachenden Dämon bezeichnen soll Daher

1 LiTTMAKH a a 0 S 285 f
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habe ich diese Namen in der Übersetzung beibehalten und die
Identifizierungsversuche in die Bemerkungen verwiesen

Die zweite Idee welche diese Texte inspirierte ist wie
bereits erwähnt der Glaube an die Zauberkraft des Namens

Namen und Wesen sind im Glauben mancher Völker s
identisch und wenn jemand den Namen eines Menschen oder
eines Geistes kennt so hat er Gewalt über ihn

Wer also z B den Zaubernamen des betreffenden Krank
heitsdämons kennt und ihn in der richtigen Form und in der
richtigen Formel ausspricht kann dadurch denselben austreiben lo
und so den Kranken heilen Diese Namen sind entweder an
geblich durch berühmte Heilige oder Zauberer den Dämonen
abgetrotzt z B vom hl Susnejos der Hexe Werzeljä W 1 169
172 oder sind traditionell und wohl durch Ausprobieren ent
deckt worden viele sind von auswärts entlehnt und ihr is
hebräischer griechischer arabischer sogar lateinischer Ur
sprung noch erkennbar Auch die nubische und die Neger
sprachen werden Beiträge geleistet haben Die Veränderungen
und Verstümmelungen erfolgten weil sie in der früheren Ge
stalt unwirksam waren und man sich von solchen Umfor 20
mungen größeren Erfolg versprach und verspricht Natürlich
schreibt man den bekannten Namen Gottes Christi Mariens
der Engel und Heiligen hervorragende apotropäische und exor
zierende Wirkung zu Noch mehr aber den geheimen Namen
Gottes Christi und Mariens welche dieselben selbst geoffenbart 25
haben sollen und die in eigenen Zauberbüchern z B Negranni
semeka Nenne mir deinen Namen Irde ei die Jünger
Saragalä Eljäs Wagen des Elias usw überliefert werden
Der größte aller Zaubernamen der allerdings in unserer Rolle
nicht vorkommt ist der Name Christi Bersäbe eljos Gottso
von Berseba

Dazu kommen noch Zauberwörter und Zauberbuchstaben
meist dreimal und öfter wiederholt deren ursprünglicher Sinn
nicht mehr erkennbar ist Bei vielen dürfte der Koran die
ursprüngliche Fundgrube gewesen sein 35

1 Littmann a a 0 236 2 Ebd 237 3 Ebd 238 Der
selbe stammt wohl aua Amos 8,14 g i 9t6s oov Brifdaßei
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Für die Behandlung derartiger Texte hat W H
WoBEBiii in der Zeitschrift für Assyriologie 23 Bd 1909
S 155 f wohl zu beachtende Winke gegeben

In der zum Verzweifeln verwilderten Orthographie und
6 Grammatik Ordnung herzustellen ist eine undankbare Auf
gabe und überdies gar nicht notwendig Außer hei mehr kri
stalUsierten Gebeten ist der Schreiber ja gar nicht bestrebt
sich an den Text zu halten Die Zusammenhangslosigkeit
und Eonfusion des ungebildeten nnd rohen Mannes wodurch

10 oft eine Stelle zwei oder gar dreimal wiederholt eine andere
wieder fortgelassen wird macht die etwaige Herstellung eines
solchen Textes zu einem Dinge der Unmöglichkeit So gibt
es z B in der ganzen vorliegenden Sammlung der Princeton
University keine Duplikate Jede Bolle ist für sich eine Zu

16 sammenstellung von verschiedenen einander nicht verwandten
Gebeten unter denen die Susneyos Werzelyä Legende so

zusagen zufälligerweise vorkommt und letztere kann am An
fang in der Mitte oder am Ende stehen Wir haben es
nicht mit sehr alten schon frühzeitig erstarrten und später

20 mit peinlicher Genauigkeit überlieferten Zaubertexten zu tun
sondem mit dem für jeden Patienten zusammengeschriebenen
bewußten oder unbewußten Aberglauben oder Schwindel

Dabei ist m E femer im Auge zu behalten daß der
Zauberglaube die Kraft dieser Amulete in die Zauberbilder

26 in die magischen Formeln Namen Wörter und Buchstaben
verlegt und daher diese das Wesentliche sind während deren
Umrahmung je nach dem zur Verfügung stehenden Baume ver
längert oder auch bis zur Unverständlichkeit verküi zt werden
kann und daß dabei eine entsprechende Dosis von Unklarheit

80 Verworrenheit und Unverständlichkeit von den Rollenfabri
kanten beabsichtigt sein kann um dadurch den Wert ihrer
Produkte bei den Kunden zu erhöhen Anderseits muß man
sich auch vor dem allerdings sehr bequemen Gmndsatze hüten
Was man nicht gleich erklären kann sieht man einfach für

85 Unsinn an

1 Mit dieter beicliSftigt ticli W a a 0 Tornelimlicli
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Es empfiehlt sich daher an diesen Texten möglichst wenig
zu ändem nur offenbare Schreib versehen zu verbessern die
Interpunktion in Ordnung zu bringen und die krassesten In
konsequenzen der Eechtschreibnng zn beseitigen dagegen bei
Sprache und Stil calamo temporäre wie Hieronymus es aus s
drückt

Ich habe daher die Orthographie der Hs beibehalten und
nur die Inkonsequenzen in der Schreibung von ä und ä s
und i die sich in der späteren Schrift oft nicht sicher unter
scheiden lassen zu beseitigen gesucht und die Interpunktion lo
nach Möglichkeit richtig gestellt Sonstige mir nötig scheinende
Änderungen habe ich überall kenntlich gemacht Um den Text
leichter glossieren zu können habe ich ihn in möglichst kleine
Teile Paragraphen zerlegt und sie durchlaufend numeriert
Größere Abschnitte habe ich durch große lateinische Buch 15
Stäben A H gekennzeichnet Die Rubra sind durch Über
streichen hervorgehoben Bei Transkriptionen habe ich mich
bezüglich der Konsonanten an F Pbaetobitts Grammatik 1886
gehalten bei den Vokalen habe ich die Kürze gar nicht die
Länge nur bei a und e bezeichnet Bei Zitaten habe ich die so
Transkriptionsweise des Zitierten beibehalten was man wohl
beachten möge

Bei der Übersetzung erhob sich die Frage ob die Namen
der Krankheiten bzw der Krankheitsdämonen zu übersetzen
oder einfach zu transkribieren seien Fbees hat sie übersetzt 25
WoBBBLL transkribiert und in Anmerkungen und im Schluß
verzeichnisse besprochen Ich habe mich letzterem insofem
angeschlossen daß ich in den Texten alle Namen beibehalten
und dann in den Bemerkungen jedesmal beim erstmaligen
Vorkommen besprochen habe Ein alphabetisch geordneter 30
Index am Ende meiner Arbeit verzeichnet alle Stellen im
Netze wo solche zu finden sind

Bei der ZusammensteUung der Bemerkungen stützte ich
mich auf die sofort zu nennenden Arbeiten vor allem auf die
verdienstvoUe Abhandlung Wobbell s Studien zum abessini ss
schen Zauberwesen Leider ist sie in drei Abschnitten auf
drei Jahrgänge 1909 1910 und 1914/15 der Zeitschrift fttr
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Assyriologie und verwandte Gebiete ZAs verteilt so dafi man
alle drei Abschnitte nnd den Index durchgehen mufi ehe man
feststellen kann dafi W fiber einen bestimmten Namen nieht
gehandelt hat Ich habe daher die disjecta membra nach

6 Möglichkeit zusammengetragen nnd in der Begel wörtlich
zitiert Wer sich kfinftig mit dieser Materie besch ftigieB
wird wird mir daffir Dank wissen

Die von mir benfitzte einschlägige Idterator zitiere ich
folgendermafien

10 a WiuLiAH Hott Wobbelii Sttidien eum tibessinisehen
Zauberwesen in der Zeitschrift für Assyriologie und ver
wandte Gebiete 23 Bd 1909 S 149 183 24 Bd 1910
S 59 96 29 Bd 1914/15 S 85 141 Sigle W I bzw II
bzw nL Ist dem Zitate noch ein L beigeffigt so bedeutet

udas dafi Wobbsll die betreffende Bemerkung K LrrrKAinr
verdankt

b BsNt Basset Les Apocryphes Äthiopiens traduits en
frangais l SI Paris 1893 1909 besonders lY Les LÄgendes
de 8 Tertag et de 8 Sousnyos Paris 1894 V Lespr es de

so la Vierge ä Bartos et au Golgotha Paris 1895 YL Les Priires
de 8 Oyprien et de Th ophiie Paris 1896 VII Enseignements
de JÄsus Christ ä ses Diseiples et PrOres magiques Paris 1896

XL FeklarÄ Jyasus Paris 1909 Sigle Basset I II etc
c Eabl Fbxbs The Ethiopic Legend of Soeinius and

S6 Ursula in den Actes du huitiime Congris Intemationcd des
Orientalistes Section I,B Leiden 1893 S 55 70 Sigle Fbdb
Er beruft sich öfters anf valuable hints seitens J T Nobdijho s
Professors in Upsala nnd eines jungen Abessiniers T elda
lladz

80 d Emro LrmiAiiv Ard et The Magic Book of the Dis
ciples in dem Joumal of the American Oriental Soeiety
25 Volume first half New Haven Cionnecticut U S A 1904
S 1 48 Sigle Ard

e Des gleichen Verfassers The Princeton Ethiopic Magie
86 Seroll im University Bulletin XY 1 Dec 1903 kann ich nar

nach W zitieren Sigle PMS Princeton Magic ScroU
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f N Bhodokanakib Eine äOüopiaehe Zavberrolle im Mu
seum dier Stadt Wds in der Wiener Zeitsehrifl f d K des
Morgenlandes SLYm Wien 1904 a 30 38 Phannel Sigle Bii

Ferner kommen noch nach Zitaten bei W bes W ÜI

in Betracht 5g Guidi Vocabulario Amarico Boma 1901 Sigle Güidi
h Elwobtht The Evtl Eye London 1895 p 390 394

nadi Angaben eines Abessiniers
i Stbbn Wanderings among the Falashas in Abyssinia

London 1862 lok Pabktns lÄfe in Ahyssxnia London 1853
1 Diluiann Üher die Begierung irubes die EÄrehen

ordnung des Königs Zar a Jacob Berlin 1885 in den Abhand
bingen d K Alcademie der Wissenschaften zu Berlin 1884

phUos hist Klasse II 1 79 Sigle ZJ u
Dazn noch die Standard works von LüdoiiF Bmuixss

nnd LrmuNiT DAE Deutsehe Aksum Ea edition

Bemerktnigeii

2 Mrt ÜMt f CMHr ä Gebet betreffend
das Netz des Salomon Wie ich schon eingangs ans M
geführt habe stellen die Bilder der Bolle sehr wahrscheinlich
das magische Netz des Salomon dar dessen Zauberkraft erst
durch das beigeschriebene Gebet d L die BeschwOrong
wirksam wird

Die Konstmktion 1st von niHfi an hart und nnbe n
helfen W n 66 e bemerkt darüber Der Ansdrock ist von
onsicherer Bedeutong Cfl IM Aft H OH AK
TH h w I I HfUiC Man erwartet etwa
das Netz des S welches er aosbreitete über die D monen
wie man ein Fischnetz aasbreitet fiber die Fische Im Texte so
ttbersetzt W Dies ist das Netz des S der die Dftmonen
aosbreitete verschenchte wie ein Fischnetz des Meei s
indoB er sagte osw Wfirde man Mü mit fangen
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Text

A 1 Bild1 flftg I K n I iDfliA Ä atao id tl fj tl g yAtl M
2 Ä/H nX J öBCn fll A/M MtDÜP MHA

flA c H fln lihp ivt hö ö cn fl K maac
S flA

3 rt Ä A 1 ÄA öoCfl H
4 oihdfl TlO Jlfh nöi cn 0 rtft Tl
5 d fi K6i K l
6 iO 1 Ä T h tthft HA JA
7 M p Ti A Äy in n u a A/fyi
8 hAff hA hA i ISATI AI
9 i 710Hl 1 mih A 1 K O OUDAÄ Oiao ii ti i
A

10 XAC lAVira iDM lffl fflKJfAy Kdjl 1 t
Ifö 1 iD 9 AA tlf OihA AU A Ho AAAh
aiAT SA Ai D A Oii/ i f D K Ä iv v AA T X
liÄ lfö A U O

11 fliJi9 Ä l M fl K Ä ö in i fl,A 0
12 K i Uh itÄ R flilil hV
13 71 1 UA ii ft 1 hCAh
14 A drhi ÄllUi nrh C hA Vh
15 hfl M t Ä Yh M n h
16 Kf hOKIn l l flili
17 fDtm tn x hö A JH n n pa

fl y A öo h DA p c A
3 Afirt h adde foreitan ex 5 A f Mi f

5 i H t tai dele 7 fl forsitan Ikflfl X i tt/ i cfr 24
10 Dhe i ai i 11 a rjM fl XfX 0LAr vacat sed inserendum 14 ti ttihi pr Ol 17 at

Pit wt i



Das Netz Salomons 93

Obersetzung

A 1 Bild1 Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen
Gteistes des einen Gottes

2 Gebet betreffend das Netz des Salomon das ihm der
Herr gab um es über die Dämonen zu werfea wörtlich aus
zubreiten wie ein Netz über die Fische des Meeres indem
man sagt

3 Sadätä Sl Ällä des Netzes
4 Und weiter sagt man Ich nehme meine Zuflucht zu

dem Netze des Salomon
5 Fadätä sl Amen
6 Leset Denä e Az ajät Starker Ewiger
7 Das ist das Wort das herabkam von da wo Salo

mon war
8 Mu aSu aSu tahlaSu taklaSu tahlaSu SulämS zemlät
9 Ich nehme meine Zuflucht zu diesen Namen Vater

Sohn und heiliger Geist
10 Binde ihre Hände und ihre Füße verfinstere ihre Augen

vernichte ihre Zaubermittel und mache unschädlich ihre Gifte
nämlich der Dämonen Dask und Gudals Faus und Serc

und errette uns o Salomon aus den Händen der Schmiede
11 Und nachdem sie die Dämonen oder Schmiede ihn

Salomon ergriffen und vor den König der Dämonen gebracht
hatten sagte dieser zu jenem

12 König Du hast uns in überaus große Furcht und
Angst versetzt

13 Salomon Was hast du im Sinne WörtUch Was
ist in deinem Bauche

14 König Die HerrUchkeit des Herrn möge dich
beschützen

15 sonst werde ich dir antun was ich wül
16 Salomon Du bist nicht imstande mir etwas anzutun
17 Da befahl der verborgene König daß ihr euch nicht

nahen soUt weder der Seele noch dem Leibe deiner Magd
Walatta Gijorgis

8 5 Konjektur Sadät el Fad tft el ihr Engel des Netzes Und
weiter sagt man Ich nehme meine Zuflucht zu dem Netze des Salomon
Amen 7 von da wo vom verborgenen König wo 11 sagte
dieser zu jenem fehlt ist aber zu ergänzen 14 Die Herrlichkeit Und
die Heriltchkeit

7
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Übersetzen und h aoCfl tt status absolutus herstellen
dürfen dann ergäbe sich ein glatter Satz der nämlich Salo
mon oder das nämlich Gebet die Dämonen fängt wie ein
Netz die Fische des Meeres Aber öwCfl lH ist auch unten

sl9 femer W 1 c und DAE Abbildung 271 bezeugt Ich
habe den gordischen Knoten zerhauen und die Brachylogie
frei übersetzt

Einen Anklang an 2 enthält Ms 6th 88 f 4 der Pariser
Nationalbibliothek vgl Basset VII 26 der übersetzt Donne

10 ä ton serviteur EgaU de se rendre maitre des dAmons comme
les filets prennent les poissons de la mer en disant etc Neben

bei bemerkt entspricht das Egal6 dem äth i7A was
ein gewisser N N 6 dslva bedeutet B hätte ä ton

serviteur N N übersetzen sollen Wie aus V 36 1 hervor
16 geht wo er es mit l un des proprietaires du manuscrit er

klärt betrachtet er es Homer schläft zuweilen als
Eigennamen

X J HIA kann bedeuten indem er sagt dann
redet der Besitzer der Rolle und deren Inhalt wenigstens

20 so weit er vom Netze handelt ist diese Rede Oder in
dem er sagte dann würde Salomon sprechen aber seine Rede
würde sich nur auf ein paar Worte beschränken denn bereits
in 4 wird von S wieder in der dritten Person gesprochen
Daher ziehe ich die erstere Übersetzung vor setze aber für

26 er man ein da derartige Rollen auf Vorrat geschrieben
werden und auch wie diese zeigt an Frauen verkauft werden
deren Name erst nach dem Kaufe eingetragen werden

3 Die Rolle schreibt hier M K Sadätä Sl nicht
rt S h A Sadäqä sl welcher Name ebenfalls in verschiedener

80 Schreibweise erscheint vgl die Bemerkung zu 20
Sadätä Sl ist genau so gebildet wie Fadätä Sl in 5 jenes

wird etwa Vertreibung der Dämonen durch Gott dieses
Befreiung von den Dämonen durch Gott bedeuten sollen

Beide Namen bezeichnen Engel die in einem besonderen Ver
se hältnisse zu dem Netze stehen wie die gleich zu besprechende

Apposition in 3 lehrt

7
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M ODCn a Allä des Netzes vgl 20 Nach
dem Gebete von Bartos bei Basset V 11 ist Äla Name
Gottes des Vaters Dort erklärt der Herr seinen Jüngern die
geheimen Namen der drei göttlichen Personen Mon nom est
Alpha la premiere des lettres celui de mon pere Äla qui 5
en est le complement celui de l Esprit saint est ÄradydL
Demnach wäre Gottesname und daher mit Älla
und nicht mit Äla wie bei Basset und Wobbell zu tran
skribieren Auch bei W II 72 entspricht es dem Allah der
Araber da es dort in Verbindung mit Muhammad und Nahi 10
Prophet erscheint Äla Mohammad Nahi Aber in den Text

der Rolle paßt kein Gottesname sondern nur ein Attribut
oder Beinamen eines Engels Da aber wie Basset V 12,1
anmerkt der mystische Name des heiligen Geistes Äradyal
in der Pariser Hs Ms 6th 57 f 14 einem der Engel beigelegt 16
ist die das Jesukind in der Grotte zu Betlehem beschützten
so könnte hier schließlich auch AJM zu einem Engelstitel
degradiert sein Dem Zusammenhang nach drückt Ällä des
Netzes hier und 20 aus daß den betreffenden Engeln die
Handhabung des Netzes anvertraut ist Daher müßte man 20
sinngemäß übersetzen Engel des Netzes

Da nun 20 dieser Titel wie es scheint zwei Engeln dem
Sadätä Sl rectius Sadäqä el und Kuinäkunä sl zugleich bei
gelegt ist so wird man vermuten dürfen daß in 3 ebenfalls
zwei Engelnamen standen die jetzt durch 4 von einander 25
getrennt sind m a W daß 3 ursprünglich gelautet habe
A S h A S A M öDCn IM Sadata el Fadä
tä el Allä des Netzes Stimmt man dieser Korrektur
zu dann wird man m E von selbst dazu gedrängt das auf
fallende M ö in das gut äthiopische XA die des so
Netzes d h die Engel des Netzes umzuändern Das
selbe muß dann natürlich auch in 20 geschehen

4 Nach Olhdn und weiter ist in Gedanken sagt man
nämlich der Benützer hier die Benützerin der Rolle zu ergänzen

5 H Kfii Fadätä Sl entspricht dem biblischen Num S6
84 28 Namen bsni Erlöst hat Gott vgl assyr Pttdt
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ilu hier wohl wie schon 3 erwähnt so viel wie Befreiung
von den Dämonen durch Gott

Das infolge der 3 vorgeschlagenen Korrektur flherschüssig

gewordene K l Amen wird am besten an 4 angehängt
5 IchnehmemeineZufluchtzu dem Netze des Salo
mon Amen

6 Anrufung von Attributen Gottes Ä Td ist ganz un
durchsichtig vielleicht ist R 1t fortis strenuns herzustellen
Die übrigen Attribute entsprechen offenbar dem Syiog lexvQog

10 a dvatos des liturgischen Trisagion nur mit dem Unterschied

daß wegen h Vhf Äz qjät vielleicht yttaraTos oder äiim
tarog vorauszusetzen ist

7 verrät die Herkunft des in 8 folgenden Zauberspruches
Er stammt von daher wo Salomon war d h vom ver

isborgenen König dem König der Geister wie die Parallel
stelle 24 lehrt Ich möchte daher vorschlagen anstatt des
etwas ungefügen M hd Ifl Utir A zu lesen hT hf h
T Ilfl WA A vom verborgenen König wo

Salomon war Allerdings würde man in gutem Ge ez
20 worauf mich Littmann aufmerksam macht Hfl lllLU UA A

erwarten Es scheint vorausgesetzt zu sein daß Salomon den
Dämonenkönig zwang das Geheimnis seiner und seiner Unter
tanen Achillesferse preiszugeben m a W die Zauberformel
zn verraten der sie nicht widerstehen können

26 8 Unverständliche Zauberwörter die mit anderer Ab
teilung und der Hinzufügung von ff4 C in 25 wiederkehren

9 auhtll t statt nXA bezw AM KA Solche
Inkongruenz darf hier um so weniger wundernehmen als auch
sonst im Ge ez die Kongruenz der Satzteile oft vemachlässigt wird

80 Diese Namen oder diese Wörter sind die
Zauberwörter in 8 Es ist zweifelhaft ob man Vater Sohn
und heiliger Geist als Vokative als Anrufung oder als Appo
sition zu ttltMl ansehen soll Im letzteren Falle wären
dann die sonderbaren Wörter in 8 als magische Namen der

86 drei göttlichen Personen gekennzeichnet Aber dann würde
man doch entweder den st constr miKA 0 oder die
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Belationspartikel tl erwarten Da auch die Parallelstellen
26 und 55 den st abs aufweisen verbietet sich die Korrektur
in St cstr Man wird also die erste Alternative wählen müssen

10 fLMl Dask Das Wort bedeutet eigentlich Fleck
und bezieht sich vielleicht auf die Flecken auf dem Felde 5
wo kein Gras wächst vgl die norddeutschen Elfenringe und
englischen Fairyrings sowie Littmann Abyssinia in Hastings
Enc of Bei and Eth gegen Ende W III 138 Eine der
ersten Regierungssorgen Zara Jacobs 1434 68 bestand darin
den abgöttischen Kult der Dämonen Dask und Gudäle dem 10
damals viele abessinische Christen sogar Mitglieder des Königs
hauses ergeben waren mit aller Strenge auszurotten ZJ
S 39 f und Pebbuchon Les Chroniques de Zara Yacob et de
Baeda Maryam Paris 1893 4 6 98 112

T A Qudäle Da das Wort defectus natura manca be 15
deutet denkt Littmann W III 136 an Auszehrung Schwind
sucht Demnach wäre G der Dämon der diese Krankheit
verursacht Wie schon erwähnt wurde ihm zur Zeit Zara
Jacobs vielfach abgöttische Verehrung zu teil

a f Faus bedeutet sonst medicamentum remedium ao
speziell auch incantamentum Zaubermittel und Seräj
pdQ ia cov und zwar sowohl im guten Sinne Arznei als
auch im schlimmen Gift W I 182 7 erinnert daran daß
die nordamerikanischen Indianer wenn sie englisch sprechen
make medicine in der Bedeutung von zaubern gebrauchen 25
vgl medicine man im Sinne von witch doctor Heienmeister
Hier aber scheinen diese Wörter zunächst nicht Zaubertränke
und Gifte sondem jene schlimmen Geister zu bezeichnen die
in den Zaubermixturen wirksam sind sie werden also eben

falls Eigennamen sein soDie Schmiede JÜ fH nahaht Einzahl Wfl 1 nahäbi
gelten in Abessinien wie etwa bei uns die Zigeuner als Leute
die mehr können als Brot essen wie man bei uns für
hexen verzaubem zu sagen pflegt Fbies 68 6 NahhaH

The original meaning of this word is founder melter of 35
metals In this context it can have no sense except if im

Zcitoohr f Semitiatik Bd VI 7
7
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plying that a secret power is exercised on others by one who
melts certain metals as is still believed among superstitions
people in some European countries Also eine Art Alchemist
W 1 181 9 Nahäbi der Schmied ist ein Zauberer wird

6 aber oft nnter den Dämonen aufgezählt Anch der O fk
I scheint teils als Mensch teils als Dämon gedacht zn

sein Die Vorstellung ist die daß gewisse unheimliche Wesen
als Menschen erscheinen sich aber in Tiere verwandeln nnd
unheilvolle Kräfte besitzen und ausüben können In dieser

10 Bolle haben die Schmiede mehr dämonischen als mensch
lichen Charakter Sie rekrutieren sich aus den Bewohnern
von Damot Godjam und aus den Falaäas Bassbt IV 24

Zu 11 16 vgl die parallelen Verse 29 34 Sie be
richten sehr fragmentarisch ttber die Gefangennahme Salomons

15 durch die Dämonen oder die Schmiede und ttber sein Zwie
gespräch mit dem Könige der Geister dem verborgenen
Könige der dem Admedai Asmodaeus der rabbinischen Sage
entspricht

11 Die ungenannten Schergen sind nach Bassbt VII 27
20 die Schmiede Es könnten aber hier auch die Dämonen

gemeint sein
12 Nach der Parallele 29 30 macht hier der König dem

Salomon Vorwttrfe über sein feindseliges Vorgehen gegen die
Dämonen Nach Basset VII 27 würde Salomon reden es

25 heißt dort puls ils le Salomon placörent devant le roi
cachö k qui il dit Tu m as beaucoup efirayö etc Doch ist
dies kaum entscheidend zumal wir die Vorlage nicht kennen

13 hCfl wird man hier wohl im Sinne von A U nehmen
müssen denn was hast dn hattest da in deinem

80 Bauche will durchaus nicht passen Faßt man IIA
perfektisch dann ist die Frage eine Fortsetzung des Vorwurfs
in 12 und spricht noch der König Was hattest du im
Sinne Faßt man es aber als Präsens dann frägt Salomon
den König Was hast dn mit mir im Sinne d h

85 Was willst da mir antan Dann folgen 14 nnd 15 ganz
passend als drohende Antwort des Königs Bassbt der Iiier

7
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die gleiche Vorlage gehaht haben kann übersetzt Qn y a t il
dans ton sein

14 und 15 gehören zusammen als Antwort und Drohung
des Königs Denn der Wunsch die Herrlichkeit des
Herrn möge dich beschützen eignet sich weder für s
den König noch für Salomon beide sind ja Todfeinde Daher
muß man beide Sätze zusammennehmen Wenn dich die
Herrlichkeit des Herrn nicht beschützt dann werde
ich dir antun was ich will m a W nur ein Wunder
kann dich retten Man könnte das O das die Hs vor A flrhi lo
aufweist und das ich gestrichen habe zu Kfl ergänzen dann
wäre die Alternative scharf ausgedrückt Entweder die Herr
lichkeit Kfl ft flHi des Herm beschützt dich oder KO
ich tue dir an was ich will Aber notwendig ist diese Er
gänzung nicht zumal sie auch an der Parallelstelle 32 33 fehlt i

Die Herrlichkeit des Herrn d i die Schechina
Jahwes Basset hat mit seinem Texte zum teil nichts rechtes
anzufangen gewußt Er übersetzt die Zwischenzeichen rühren
von ihm selbst her La louange du Seigneur U me sauvera
ou il te sauvera je ferai ce que je veux Salomon 20
reprit Tu ne pourras pas faire ce que tu veux

17 schließt sich ganz unvermittelt an 16 an bezw der
Bericht ttber den weiteren Verlauf des Duells Salomon König
bricht plötzlich ab und zwar wie wir gleich sehen werden
mitten im Satze um einer Beschwörung Platz zu machen 26
Die Anfangsworte Da befahl der verborgene König
verraten nämlich die ursprüngliche Absicht des Verfassers
seine Erzählung fortzusetzen denn die Parallele fährt 35
weiter Da befahl der verborgene König daß die
Schmiede eine Mahlzeit herbeischaffen sollten woran sich dann 30
die Schilderung von Salomons siegreichem Kampfe mit den
Geistem und ihrem König anschließt Auch die Pariser
Rezension fährt weiter Le roi ordonna k ses forgerons
Schmiede de l emmener et il leur dit Allez faites ce que
vous voudrez etc Warum der Verfasser des Rollen text es 86
nach den Anfangsworten plötzlich abbrach und die weitere

7
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Erzählung auf 35 ff verschob können wir kanm mehr er
gründen Vielleicht veranlaßte ihn plötzlich bemerkter Raum
mangel in seiner Rolle zur Kürzung denn auch die Beobach
tung daß die Beschworenen gar nicht genannt werden Daß

fiihr euch nicht nahen sollet weist darauf hih daß hier
plötzlich und energisch gekürzt wurde Mit genauer Not ist
ein Anakoluth vermieden worden Vielleicht aber kommen
wir der Wahrheit noch näher wenn wir 17 gar nicht als
einen einzigen Satz ansehen sondem in moderner Aufmachung

10 in dieser Weise zerlegen Da befahl der verborgene König usw
daß ihr euch nicht nahen sollet weder d S noch d

L d M W G



Bücherbesprechungen

Hans v Mzik Bibliothek arabischer Historiker und
Geographen Bd 3 Das Kitäb fürat al ard des Äbü
Öa far Muhammad Ibn Mosa al Huwürigml Heraus
gegeben nach dem handschriftlichen Unikum der Biblio
theque de r University et regionale in Strassburg cod 6
4247 Leipzig Otto Harrassowitz 1926 XXXI 163 S
5 Tafeln 4

In der Bibliothek arabischer Historiker und Geographen
die im Sommer 1926 zu erscheinen begonnen hat erschließt
uns MzEK eine Beihe von Werken die fttr die Kenntnis der lo
arabischen Geschichte und Geographie von hervorragender
zum Teil sogar grundlegender Bedeutung sind Der Anlage
plan der BAHUG ist folgender

1 Band Das Kitab aUwuearä wa l huttäb des Abü Ab
dallah Muhammad Ibn Abdüs al ÖahÜyäri Im Faksimile i6
herausgegeben nach dem handschriftlichen Unikum der National
bibliothek in Wien Cod Mixt 916 Mit Einleitung Inhalts
angabe und Begister 1926 1928 XIII io 479 S

2 Band Deutsche Übersetzung des vorigen Werkes
3 Band Das Kitäb fürat al ard des Abü Öa far MufiMm so

mad Ibn Müsä al ffuwärieml s oben
4 Band Deutsche Übersetzung des vorigen Werkes mit

Kommentar
5 Band Das Kitäb aga ib al aJcOllm des Suhräb Her

ausgegeben nach dem handschriftlichen Unikum des Britischen u
Museums in London 23 379 Add

6 Band Deutsche Übersetzung des vorigen Werkes mit
Kommentar

Die Sammlnng soll fortgesetzt werden
Bisher sind erschienen Bd 1 und Bd 8 so
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Mit der Herausgabe des Kitab fürat al ari von al Q
wärizmi ist zum ersten Male ein Werlc der ptolemäisch arabi
schen Geographie als Ganzes zur Publikation gelangt Das
Buch enthält nicht wie die bisher edierten geographischen

5 Schriften arabischer Autoren länderkundliches Material in er
zählender Form sondem ausschließlich Positionstabellen mit
Angabe der geographischen Längen und Breiten geordnet nach
geographischen Objekten und den sieben Klimaten Die karto
graphische Darstellung des gesamten in den Tabellen nieder

10 gelegten geographischen Stoffes ergibt demnach die Ptolemäus

karte in ihrer durch die Araber überlieferten Form Diese
arabische Ptolemäuskarte umfaßt die ganze von Ptolemäus
behandelte Ökumene in welche das geographische Material
der islamischen Epoche in ziemlich roher und dürftiger Weise

16 eingefügt ist
Die Anordnung des Stoffes bei al guwärizmi ist folgende

Zuerst kommen die Städte von denen 539 aufgefülirt werden
ihnen folgen die Gebirge deren 213 genannt sind Dann
schließen sich die Küstenumrisse der Festländer an diese

80 wieder jene der Inseln an In einem weiteren Kapitel folgen
sodann die Ländemamen bzw deren Eintragungsstellen auf
der Karte Den Schluß bilden die Flüsse von denen einige
wie Nil Euphrat Tigris Indus und Ganges einen besonders
großen Rauni einnehmen

86 Die dem Texte des Werkes entsprechende Weltkarte ist
uns nicht erhalten Dagegen enthält der Straßburger Codex
4 Teilkarten nämlich eine Karte der Rubininsel eine all
gemeine Darstellung der vorkommenden Küstenformen eine
Karte des Nils und eine Karte der Maeotis Diese 4 Karten

80 sind samt einer Schriftprobe in Originalgroße faksimiliert der
Textausgabe beigegeben

Das von al Quwärizmi verarbeitete Material gliedert sich
in drei Grappen 1 die aUerdings oft stark vergröberte ptole
mäische Tradition 2 der islamischen Länderkunde entstam

86 mendes Material 3 mythische Vorstellungen wenn anch nnr
in sehr begrenztem Umfange Die Verteilung dieser Elemente
über den geographischen Stoff ist keineswegs gleichmäßig
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So sind die Umrisse der Kontinente und Inseln mit Ausnahme
jener des fernsten Ostens rein ptolemäisch und auch bei den
Gebirgen und Flüssen ist das islamische Material im Vergleich
zum ptolemäischen sehr schwach Einen sehr breiten Baum
nimmt die islamische Länderkunde lediglich unter den Städten s
ein Die mythischen Stoffe sind auf Ostasien beschränkt Sie
entstammen teils wohl dem Alexanderroman teils auch wie
etwa die Länder von Yägüg und Mägüg koranischen Vor
stellungen

Auffallend ist die Verschiedenheit in der Qualität derio
ptolemäischen Tradition für die einzelnen Kartenteile Während
bei al Quwärizmi Gebiete die Ptolemäus auf das Genaueste
kennt z B Italien oder die Balkanhalbinsel oft recht
schwach vertreten sind weisen andere beispielsweise Indien
und Arabien eine verhältnismäßig sehr gute Bearbeitung anf is
Es drängt sich hier die Frage auf ob die Überlieferung eine
einheitliche ist oder ob die Araber bei der Bezeption des
ptolemäischen Materials nicht vielmehr aus mehreren einander
nicht gleichwertigen Quellen schöpften Für diesen Umstand
würde auch die Tatsache sprechen daß manche geographischen 20
Objekte bei al uwärizmi doppelt mit verschiedenen Positions
angaben vorkommen Ein solches Objekt ist z B der Fluß
Mihrän Indus der zweimal mit ganz verschiedenen Längen
graden aber ungefähr paralleler Lage aufgeführt ist vgl
S n ff wobei die beiden Flußsysteme miteinander in Ver 25
bindung stehen In diesem Zusammenhange muß auch die
Tatsache beachtet werden daß die Wiedergabe der griechischen
Namen aus der Ptolemäuskarte bzw der oft kanm mehr kennt
lichen Überreste solcher Namen in der arabischen Schrift je
nach den verschiedenen Namengruppen gewisse Unregelmäßig so
keiten aufweist Wenn z B griechisches x in der arabischen
Wiedergabe zumeist als stellenweise aber wieder als j
erscheint so ist dies kaum auf eine Laune seinerzeitiger Über
setzer oder Abschreiber sondem vielmehr wohl auf das Zu
grundeliegen mehrerer wahrscheinlich bereits syrischer Vor s6
lagen mit unterschiedlicher Schreibung zurückzuführen Bei
einem Versuch zur Feststellung der Quellen nach denen die
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ersten arabischen Ptolemäusttberlieferungen gearbeitet wurden
wird die dort angewendete Transkription ins Arabische in
ihren verschiedenen Formen genau untersucht werden müssen

Die Sprache der edierten Hs weist zahlreiche Abweichungen
5 vom klassischen Arabisch in Gestalt von Formen der heutigen

Vulgärsprache auf vgl S XXIX f Ja darüber hinausgehend
finden sich nicht selten Wendungen nnd Konstruktionen deren
Barbarismus die Vermutnng nahelegt der Urheber der uns
hier vorliegenden Textredaktion wäre des Arabischen über

10 haupt nicht vollkommen kundig gewesen Es könnte wohl
sein daß er ein Perser war eine Annahme die durch das
Vorkommen der in einem arabischen Text immerhin auffallen
den Namensform pL j sie neben noch wahr
scheinlicher gemacht wird

15 Die von Mzik bei der Edition des Textes angewendeten
Methoden dürfen wir in allen Punkten ruhig als beispielgebend
bezeichnen Es war natürlich von größtem Vorteil daß dem
Herausgeber im Kitäb agä ib alrdkällm des Suhräb ein Parallel
text zur Verfügung stand auf Grund dessen undeutliche Stellen

seder edierten Hs mit Sicherheit gelesen und fehlerhafte Les
arten verbessert werden konnten In einzelnen Fällen war
es sogar möglich ganze Zeilen die durch Abschreibefehler
der Kopisten ausgefallen waren der Text mag durch solche
Irrtümer mehr verloren haben als sich bis heute feststellen

86 läßt wieder herzustellen und so das Kartenbild erheblich
zu verbessern Sehr richtig ist Mzik s Methode geographische
Namen die der ptolemäischen Überlieferung entstammen genau
in ihrer bei al gnwärizmi gegebenen oft recht mangelhaften
und fast unkenntlichen Form zu belassen ohne den Versuch

80 irgend einer Berichtigung Diese Methode entspringt der
Erkenntnis daß eine die griechischen Originalformen dieser
Namen wiedergebende Idealschreibweise bei den arabischen
Geographen niemals bestanden hat und daß die Konstruktion
einer solchen die vorhandenen Schwierigkeiten nicht vermindern

36 sondem vielmehr die zu lösenden Probleme verschleiem wttrde
Eine besonders eingehende Behandlung hat Mzik in der

Einleitung den arabischen Zahlbuchstaben und ihren Verschrei
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bungen zuteil werden lassen Unter Beibringung außerordent
lich zahlreicher Beispiele vertritt er den Standpunkt daß in
der überwiegenden Mehrheit jener Fälle in denen die geogra
phischen Werke der Araber für ein und denselben Ort ver
schiedene Längen und Breitenangaben enthalten nicht die 5
Ergebnisse astronomischer Messungen sondern lediglich Ver
schreibungen vorliegen Wir sind der Ansicht daß weitere
Untersuchungen über diese Frage die Richtigkeit von Mzik s
Annahme erweisen werden mag es auch den Anschein haben
als würden hier die wissenschaftlichen Eigenleistungen der jo
Araber allzu sehr verkleinert Aber gerade ein Eindringen
in den Geist des Kitäb ürat al ard zeigt uns wie sehr wir
uns vor einer Überschätzung dieser Leistungen hüten müssen
Die Araber haben die auf sie gekommene vielfach verderbte
Ptolemäustradition gedankenlos weiterüberliefert ohne jeden 10
Versuch sie nach irgend einer Richtung hin zu verbessern
oder mit der Wirklichkeit soweit ihnen diese besser bekannt
war in Einklang zu bringen Sie haben nicht danach ge
trachtet durch zusammenfassenden Vergleich der Ptolemäus
karte mit ihren eigenen so bedeutenden länderkundlichen Kennt 20
nissen S3mthetisch aufbauend ein neues besseres Kartenbild
zu schaffen sondem alles was sie in dieser Hinsicht taten
war daß sie einen kleinen äußerst dürftigen Ausschnitt des von
ihnen gesammelten geographischen Materials auf die Ptolemäus
karte sozusagen aufklebten ohne ihn mit deren schon vor 25
handenem Inhalt in organische Verbindung zu bringen Wenn
auf diese Weise selbst für die Keraländer des Islams Karten
bilder entstanden die weit davon entfernt sind Darstellungen
der tatsächlichen geographischen Verhältnisse zu sein die
einzige Ausnahme bildet die Darstellung Mesopotamiens bei so
Suhräb so ist dies ein Beweis dafür daß die Araber den
hier gestellten Problemen völlig verständnislos gegenüber
standen und zu einer wissenschaftlichen Verarbeitung des
Stoffes unfähig waren Uns diese Stellung der Araber zur
ptolemäischen Geographie sinnfällig vor Augen geführt zuse
haben ist ein Hauptverdienst in Mzik s Arbeiten

In eine Erörterung von Einzelheiten hinsichtlich der bei
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al IJuwärizmi aufgeführten Positionen einzugehen ist heute
verfrüht Wir werden erst abzuwarten haben was Mzik in
den folgenden Bänden der BAHUG darüber selbst zu sagen

haben wird Heebeet Janskt
5 Hans v Mzik Muhammad ibn Abdüs al Öahsiyärl

Äbü Abdallah Kitäb al wuzarä wa l kuttäb In
Faksimile herausgegeben nach dem handschriftlichen
Unikum der Nationalbibliothek in Wien Cod Mixt 916
Mit Einleitung Inhaltsangabe und Register Leipzig

10 Otto Harrassowitz 1926 1928 XIII 40 479 S da
von 408 Faksimile Bibliothek arabischer Historiker
und Geographen Bd 1

Muhammad ibn Abdüs al öahäiyäri dessen lange Zeit
verloren geglaubtes Werk über die Geschichte der Wezire

15 und Sekretäre uns Mzik hier zugänglich gemacht hat ist
einer der ältesten arabischen Historiker starb er doch schon
331 H /942 n Chr also neunzehn Jahre nach Tabari und
vierzehn Jahre vor Mas üdi Sein Werk reichte bis ins Jahr
295 H /907 n Chr das Wiener Ms ist indessen unvollständig

20 und reicht nur bis in die Regierungszeit des Ma mün gest
218 H /833 n Chr

Das Kitäh al wuzarä wa l kuttäb ist dem Typus der
arabischen Geschichtswerke jener Epoche getreu eine An
einanderreihung von Erzählungen und Anekdoten Der Ver

25 fasser ließ sich bei ihrer Auswahl gleich den meisten orien
talischen Autoren dieser Art nicht etwa von Rücksichten auf
die historische Wichtigkeit des Inhaltes leiten vielmehr finden
wir neben Berichten die unser äußerstes Interesse beanspruchen
dürfen Mitteilungen von Kleinigkeiten die in ihrer Belang

30 losigkeit ans Lächerliche grenzen Maßgebend für die Auf
nahme der in dem Buche gesammelten Anekdoten war einzig
und allein der Umstand daß in jeder von ihnen ein Sekretär
oder ein aus dem Sekretärstande hervorgegangener Wezir
eine wenn auch mitunter noch so entfernte und unbedeutende

85 Rolle spielt Die Anekdoten deren älteste bis auf die Zeit
der Chosroän zurückreichen sind nach den Chalifen eingeteilt
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in deren Regierungsjahre sie fallen wobei natürlich nicht
durchaus strenge Konsequenz gewahrt wird Viele von den
Erzählungen die wir bei Ibn Abdüs antreffen finden sich
auch in den Werken von Tabari Ibn al Atir Mas üdi Ibn
IJallikän Ibn Miskawaih u a oft in stark veränderter Form 5
wobei von den jüngeren Autoren häufig geradezu Ibn Abdüs
als Quelle angegeben wird Besonders stark zeigt sich der
Einfluß unseres Autors im IrSäd des Yäküt sowie im Kitäb
al farag ba d aS sidda des Tanühi vgl dieses Werk Kairo
1903 I 117 f 119 II 5 7 8 48 ff 137 ff usw Ein Vergleich 10
der uns hier vorliegenden verschiedenen Versionen wird so
wohl für den Inhalt der Erzählungen als auch für die Fixierung
der darin vorkommenden Personennamen wertvolles Material
liefern ganz abgesehen davon daß auf diese Weise eine teil
weise Rekonstruktion des im Wiener Ms nicht enthaltenen u
Stückes möglich sein könnte Von noch größerem Werte sind
selbstverständlich jene von Ibn Abdüs überlieferten Anekdoten
die sich bisher bei anderen Historikem nicht nachweisen lassen
Dazu kommen die zahlreichen in den Text eingestreuten Verse
politischen Inhalts von verschiedenen Dichtem Mancher dieser 20
Verse dürfte bisher unbekannt gewesen sein und eine will
kommene Ergänzung vorhandener Diwänbruchstücke darstellen

Auf Einzelheiten des so überaus reichhaltigen Stoffes soll
hier nicht eingegangen werden lediglich eines Punktes soll
Erwähnung geschehen Auf S Itfff des Faksimiles wird eine 25
Anekdote berichtet wie unter der Regierung al Man ürs ein
Sohn desselben den er als er sich noch unter der Herrschaft
der Umaiyaden in al Ahwäz verborgen hielt mit der Tochter
eines dortigen Dihkäns erzeugt hatte und der als er heran
wuchs von seinen Spielgefährten ob seines unbekannten Vaters so
verspottet wurde sich auf den Rat seiner Mutter an den Hof
von Bagdäd begibt dort durch die Vorweisung eines Siegel
ringes und eines Kamisols die sein Vater einst der Mutter
übergeben hat vor dem Chalifen seine Abstammung beweist
und daraufhin von diesem auf das Beste aufgenommen später ss
jedoch von dem argwöhnischen Wezir Abü Aiyüb heimlich
vergiftet wird Das Vorkommen der Motive von den Er
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kennungszeichen vom Sohne der von seinen Gefährten ver
spottet auf die Suche nach dem Vater auszieht und vom
bösen Wezir legen die Vermutung nahe ob wir es hier nicht
mit einem Sagenstoff oder vielmehr mit einer Verschmelzung

s mehrerer solcher Stoffe zu tnn haben
Faksimüeausgaben brauchen hinter Buchausgaben in Ty

pendruek nicht im Mindesten an Brauchbarkeit zurückzustehen
ja sie haben gegenüber den letzteren sogar gewisse Vorzüge
aber unter einer Bedingung Sie müssen eine entsprechende

10 Bearbeitung erfahren das heißt der Herausgeber muß alles
tun um ihre Benützung zu erleichtem keinesfalls aber darf
er sie wie es in einigen Fällen geschehen ist dem Benützer
sozusagen als rohe Granitblöcke vor die Füße werfen damit
sie jeder Einzelne erst mühsam behauen muß statt sie so

ie gleich klaglos seinem eigentlichen Arbeitszweck dienstbar
machen zu können In richtiger Erkenntnis dieses Umstandes
hat Mzik dem Faksimile des Kitab al wuzarä wa l kuttäb
die denkbar beste Ausstattung gegeben Die Ausgabe ent
hält neben einem Geleitwort und einer Einleitung eine sehr

20 ausführliche Inhaltsübersicht in deutscher Sprache ein Ver
zeichnis der richtigen Lesungen aller jener Stellen welche
im Ms nicht glatt lesbar oder zweifelhaft sind sowie endlich
Indiees der Personen und Völkernamen der geographischen
Namen sowie der im Text gelegentlich zitierten Werke Ge

2fiwiß e ne Bearbeitung wie sie vollkommener kaum gedacht

werden kann Hbbbebt Janskt



Deminutiv und Augmentativ im Semitisclien
Von C Brockelmann

In nicht wenigen Nominalbildungen des Semitischen liegen
abschwächende und verstärkende deminutive und augmentative
Bedeutung nebeneinander vor Das ist bei einzelnen Formen
gelegentlich schon beobachtet worden und soll hier einmal im

Zusammenhang dargestellt werden 5
Einer ersten Reihe von Nominalformen die beide Be

deutungen in sich vereinigen scheint die Form qutal zugmnde
zu liegen wenn wir auch für ihre zeitliche Aufeinanderfolge
keine Beweise beizubringen vermögen Schon Babth Nom

113 hat beobachtet daß diese Form vorzugsweise Adjektiva 10
gemeiner Bedeutung bildet wie zumal mit den Nebenformen
zummal zummäl zummajj feige eig sich einwickelnd ver
steckend hula gierig in Schimpf wörtem ä gudaru jä
fusaqu besonders häufig mit der Femininendung s u wie
duhahat viel lachend suharat Spötter hudarat Schwätzer 15
iu a at Haushocker usw s Suiüti Muzhir II 10 Daneben
aber stehen Nomina gleicher Bildung wie hu ar und hu am
Zerreißer rusab eindringend vom Schwert Hud 74 36

die vielmehr eine Anerkennung auszudrücken scheinen Das
gilt wohl auch von dem Fem nufasä schwanger d h mit 20
zwei Seelen begabt wie Ag VIII 72,1 ausdrücklich gesagt
wird Vgl Hud 25 4

Die vielleicht durch Vokaldehnung daraus entstandene
Form qutäl ist bekanntlich abgesehen von ihrer Funktion als
Passivinfinitiv und Krankheitsbezeichnung die offensichtlich ss
zusammengehören vorzugsweise Deminutiv ZudenbeiNOLSEKE

1 Denen die Femin wie jä adäri ä fatSqj usw s ez Zaggft i al
öumal 172 F ed M bbn Chbnbb Alger Paris 1927 entsprechen

Zaitsohr f Semitiitik Bd VI 8
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BsS 30 fl und Orundr I 135 genannten Beispielen seien
hier noch einige hesonders charakteristische angeführt arah
u db Nissen äth emäl Laus ar h uar Kameljunges
Tar 4,92 A m 29,2 Mufadd 67,41 usw te Jej är Junges

5 Littm L 92 10 mit Femininendung ar dunäba Vogel
schwanz met Untertanen Zuhair 10,17 Öarir Diw I
118 17 usw furädä einzeln Näbiga 20 8 Mihjär I 5 2
adjektivisch syr z töfä z qötä klein p zömä zahnlos
akkad ulälu Kümmerling KB VI 2,102 21 Auf Präfix

10 bildungen übertragen ergibt das arab ubätir von abtar
Sonderling al Zubaidi K dlrlstidräk 424 25 und in Weiter

bildung eines zweiradikaligen Stammes dumädim neben du
maidim ein roter Pflanzensaft Istidräk 444 3 oder eine
medizinisch verwandte rote Pflanze Bohnenart TA VIII

15 295 3 mit Dissimilation dumädim das Ibn Qotaiba Adab 436
zu Unrecht für allein korrekt erklärt s Nöldekb NBsS 119
Eine Nebenform dazn wie denn neben l uißr auch ikiyar über
liefert wird s Läse sieht Nöldbkb BsS 33 mit Recht in
arab Adjektiven wie sinäf dünnbärtig die wie qutäl auch

20 eine verstärkte Form neben sich haben s u in dinnäha
kurz Istidräk 428 3 LA XV 99 Der Spezialfall dieser

Bildung in den Formen für Fetzen und Abfälle braucht nicht
neu belegt zu werden doch sei auf Sujüti Muzhir II 79
verwiesen wo zahlreiche Beispiele aus Abü Ubaidas Öar b

86 al Mu annaf aufgeführt werden Zu dem einen im Orundriß
aus dem Akkadischen aufgeführten Beispiel sei noch iuhltu
Auswurf Holma Namen der Körpert gefügt fürs Hebr sei

noch auf r ffP unip ßQp s Schulthess ZATW 25 338 ver
wiesen wofür bei Kahle MW 6 5 pittifP erscheint Im

80 Äth liegt die Form nur auf einen vierradikaligen Stamm über

tragen in belials Lumpen vor Demgegenüber stehen nun
im Arab zahlreiche Adjektiva intensiver Bedeutung die von
den passiven Partizipien wie rukäm gehäuft hebr iillüd

1 Über das ö ä in diesen Formen in dem Baüxb OLZ 1926
801 einen Kana anaismus siebt s einstweilen Orundr I 68 g ich
denke demnftchst in einer Untersuchung tiber o und e im Aramäischen
darauf zurückzukommen
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geboren besonders lebendig im Amhar s Pbastoeiub 205a
ganz zu trennen sind wie humätn hochsinnig Lebid 7,13
Farazdaq 469 26 ulädä starkes Kamel Istidräk 427 10
iußär neben kapir viel kubär neben kaMr groß fuj aZ
neben fauil lang umäl neben amil schön und mit 5
weiterer Verstärkung der Form kuppar kubbär usw s Comt
Mufa44 842,12 dazu mit Sufflxen fuhäbli rötlich Hud 93,9
fyudärii Dur Rumma 10,50 Naq 35,29 sufyämli am 357 V 2
schwarz ufarija starker Löwe Öarir I 66,14 qurosijfl
starkes Kamel Öarir II 47,6 98 1 Naqä id 39 15 63 25 lo

Öäti 5 ai VI 31 14 auf vierradikalige Stämme übertragen
Imr hulabü großmächtig Fürst Farazdaq 554,3 Hud 31,9
44,12 dulämi rotglänzend Naq 142,14 Abü Nuuäs 219,9
glatt Mufa4d 17 16 42 uWnt dick tdahifa starke

Herde Ibn as Sikto Tahdib 5 u Im Akkad entspricht is
qurädu Held rvbäu Fürst

Eine weitere Steigerung der Form qutal scheint in quttal
vorzuliegen das wieder beide Bedeutungen in sich vereinigt
Deteriorativ sind ar guhbar Rest tubba Schatten eig
Folger und das aus zumal hervorgehende zummal feige ao

mit den Weiterbildungen zummäl nnd zummail intensiv aug
mentativ qullah gewandt ha al schlau Unklar ist die Her
kunft der Form quttul vielleicht ist sie eine lautliche Variante
von quttal dentlich deminutiv in den beiden im Arab allein
mit Geminatendissimilation vorliegenden Formen bunpur zu 26
hapr Klitoris und pwnduyut Brustwarze des Mannes zu
padi Nöldeke NBsS 121 im Hebr und Aram mit der dort
herrschenden Dissimilation des Vokals in fipp r und jepp rö

ar up/iar akkad i uru im Akkad in zahlreichen Personen
namen 8 Holma Acta soc Fenn ser BT XIII Nr 2 Heising so
fors 1914 mir nicht zugänglich

Für die bekannteste Deminutivbildung qutail sei hier zu
Grundr I 137 nur nachgetragen daß sie auch im S aori
s Bittneb Sfiaurist 40 im Soqotri und Tigre lebendig ist
soq ru eyS Köpfchen Müller II 119 19 te 6e gr junges 85
Kamel Littm I 249 16 ,e Sr junger Esel Reinisch
Bilinspr 29 mit Endung ebilä kleine Last Littm 1 43,10

8
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vierradikalig iertsfat little some ib 43 4 mit deminutiver
Endung s u gersbäi smail vessel ib 99 6 Häufig sind
im Tigre Nebenformen in deren erster Silbe das a des Grund
wortes beibehalten wird wie schon im äth y,arizä Jüngling

6 eig Erbe s Peabtobius BASS II 373 im Tigre Schütz
ling Littm IH 441 596,1 so aksnat a little spot zu
aJcan ib 109 6 sarSrat Vogel ib 75 3 Auch im Soqotri
beeinfiußt zuweilen der Vokalismus der Grundform den des
Deminutivs so in ma feyroh zu ma tiroh Taille Mxjlleb

10 II 175 n 1 Diese Bildung wird im Tigre sogar auf Feminina
übertragen wie aqbstat an aqba tree Littm I 108 14
helqstat kleiner Ring ib 132 5 Nicht ohne weiteres klare
Deminutiva derart sind wohl auch äth Sy Salz durch
Haplologie aus uyui eigentlich deteriorativ zu arab üyat

16 harter Boden A m 7,13 Mufadd 119,18 Lebid 17,43 usw
mit dessen Verwandten schon DrciLMAUN das Wort verglichen
hat sowie aram rS ä äth mit einer Ekidung vor der das
S des Stammes dissimilatorisch gekürzt ist re s Duft zu
rüh Wind Als Augmentativ tritt dieselbe Form auf in

80 ar ar ru aila u die großen Läufer b Qot Poes 214,1 und
Lane s v femer dem arab Farbnamen kumait rot der den
aram wie sutnmOq usw s u entspricht und wohl nicht mit
gain und Sibawaih s Öauhari s v und Muzhir II 165 13
weü eine Mischfarbe bezeichnend als Deminutiv zu erklären

86 ist und vielleicht in der Neubildung umaimU ganz stumm
s u Ibn ar Rümi Diwän 255,18 mit dem pal ar Synonym
rSsän Dalman PD 119,16 Bei einigen Büdungen kann

man schwanken ob sie deminutiv deteriorativ oder augmentativ
nach WBNsmcK Some aspects of Oendre 21 intensiv gedacht

80 sind wie Jtmaija Zomesglut u aila schneller Gang
dahabat ibiluhu l umaiha as sumaihä seine Kamele zer
streuten sich nach allen Richtungen Muzhir II 164 u Neben

1 Wenn diese Etymologie richtig ist so mttssen die von Bbimisoh
hiUiupr WB 832 Kafatpr II 52 verglichenen hil iutvä cham cuwä
kafa kihd aus dem amh entlehnt sein

2 Das ist offenbar eine Reimform s ZS 5 6 ff von m zum zweiten
Worte
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form zu gara s summaha er lief ins Ungewisse Maidäni
1 113 17 Tabari II 866 1 Belädori Ahlw 274 7 erklärt
867 15 So kann man auch in der Auffassung der syr
Formen wie Ic mmä Hinterhalt und r pspä Schrecken und
der ihnen entsprechenden arab Formen wie du ajfiiiat Un b
glück schwanken ob sie ursprünglich deteriorativ oder euphe
mistisch deminutiv oder augmentativ gedacht sind Letztere Auf
fassung ist aber wohl allein möglich bei äth heher Erde das
eine Kontrastbildung ist zu 6äjr Meer wie nafest Körper

zu nafs Seele s u loEine Weiterbildung von qutail wie es eher scheint als
von qutäl ist qutä il das sowohl als Deminutiv in hutä it
klein wie als Augmentativ in urä id groß und dick az

Zubaidi Istidräk 425 24 25 auftritt Eine zweite Weiter
bildung von quta zu qutajjal haben die magribinischen Dia is
lekte entwickelt s Grundr I 137 Anm sie findet sich aber
auch im Soqotri wie duweyak Hähnchen Mülleb II 172,16
und von Adjektiven ri ed gewaschen re ayad qÄrid ge
schoren qerayad ib 323 n 2

Beide Formen qutal und qutajil treten auch gesteigert zu 20
quttal und quttail aut Für erstere Form genügt ein Ver
weis auf Grundr I 153 doch sei noch das Deminutiv mukkä
Pfeiferchen Nöldeke zu Mu Ant 39 und das Deteriorativ
ukkar Bodensatz s Dozt erwähnt Beispiele für die
augmentativen Adjektiva sind schon oben bei qutäl gegeben 26
ihnen entsprechen die aram Farbadjektiva wie ukkäm schwarz
Der Form ulW glatt vom Fels neben ulW Za i ägi Amäli
100,1 Maidäni 11,220,19 antwortet im Äth eine andere
Intensivform oW Fels Im Hebr liegt diese Form vielleicht
in Miör Kochtopf als Deminutiv zu kür Ofen vor im 30
Jüd aram in giiorä Proselyt vielleicht auch im syr debborä
Wespe debbortä Biene und dem Vogelnamen gliölä den ich

im Lex als qattül hatte ansehen wollen Baues OLZ 1926,801
will diese Wörter dem hebr gibbQr gleichsetzen und als Ka

1 Die reichhaltige Zusammenstellung solcher Formen die Babth
Nom 815 aus Muzhir II 188 ff zitiert und die Littmann ZS 4 489 in
der Ausgabe Kairo 1325 vermifit hätte er dort II 168 ff gefunden

8
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lia nismen betrachtet wissen Diese Anffassnng läßt sich zwar
für gijfir nicht gradezn widerlegen doch wird man nicht
zweifeln daß zn dieser Bedeutung wie zu den Tiemamen auch
die Deminutiv Deteriorativ form paßt Diese Formen ent

6 sprechen dann dem jttdaram ii hor Ruß schwarz bei dem
man zwisohen der Auffassung als Deteriorativ und als Farb
name beides der Form quttal schwanken kann

Die Form quttail als Deminutiv hat Lthtiulsv ZS 4,31 ff
reichlich namentlich ans dem Neuarab belegt vgl noch

10 M Cohen Le parier ar des Juifs dAlger 275 Obwohl die
Form sich vereinzelt schon in der klassischen Sprache findet
gilt sie doch den Poristen als vnlgär das bezeugt für iubhaiz
statt iubhat Malve LrmiANN ZS 4 84 ausdrücklich
al Muwaffaq AbdaUa f al Ba dädi f 629/1231 OAL 1 481 in

16 seinem Dayi aUfafify GAL 1 118 bei Suj ü Muzhir 1 186,19
Aach zu den oben besprochenen Abstrakten der Form qutailä
flndet sich vereinzelt eine Nebenform quttailä so schon zn
den dort genannten tmaihä sumaiha Bei den meisten von
ihnen ist allerdings die deminutiv deteriorative Bedeutung on

to verkennbar so bei rutaina ruffaina Kauderwelsch Muzhir
II 164 a ond in dem Sprichwort aZ o var al aklu
surraj var sirrtto aUqada u durraifä Nehmen Essen
ist Schlacken Bezahlen Furzen Maidäni I 29 8 Muzhir
n 165 2 Das Augmentativ ist also bei dieser Form nicht

6 sicher zn belegen Im TigrS entsprechen Formen wie lerremaVit
Fetzen Lrmc III 441 251 and mit a in der ersten Silbe

faggirOj kleines Haariges ib I 73,1 addsmäi the haman
manikin ib 88 22 Diese Bildung kann im Tigre auch anf
innere Plurale Ubertragen werden zu an ab Zähne Littm

80 1 260,4 entlehnt aos arab aniab zu dem Sg nib Ltttm II 316
n 1 wird das Deminutiv an gbat Zähnchen Littm 1 260,8
gebildet wie im Arab zn afbiia Knaben das PI Dem
u aibiia Knäblein läqüt Irshad II 211,16 so scheint anch
das Deteriorativschema qutala auf die Plurale Jcusala neben

ibiasäla fanle zo kaslan usära zu aür Gefangener usw
übertragen zn sein vgl Sib II 221,12 Babth Nom 475

Eine kleinere Klasse von Deminutiven zeigt das ai statt in
8
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der zweiten vielmehr in der ersten Silbe Dentlich deminutiv ist
iaidar unansehnlich knrz Lebid 14,27 Abü Tammäm 83,14
von der Wolke gansä 71 9 das aber in dieser Bedeutung
im LA nicht gebucht ist nnd vieUeicht nur alter Schreib
fehler für aidar Öarir n 106 4 Aj 21 58 20 Eu a s
Geyeb 12,123 mit den WeiterbUdnngen jaißani Abö Du aib
Hell 25 21 schol Hud 23 2 und ajßarän LA femer

faiSala glans penis Hui 143 7 Öarir I 96 15 Naq 40,82
QäU Amäli UI 93 7 und einigen anderen ä auri so reyqth
von reqeb Felsenriff MOLnEa III 138 27 n a Bittnbb lo
Shaurist I 40 Weit häuflger aber ist hier die augmentative
Bedeutung wie in faj al Richter daigam beißend usw Fttr
die Nebenform qaitai hat das Nebeneinander der beiden Be
deutungen nnd das Überwiegen des Angmentativs LrmcAXK
ZS 4,24 nachgewiesen dazu sei hier nnr nachgetragen dafl sich is
die Form als Deminutiv auch im Mehri findet in MattaymOd
Hein 128 25

Eine seltenere Deminutivform des Arab ist qittayl wie
in hinna Ferkel i ga l Eälbchen nnd wohl anch in
illa f neben ülay,e Banchschmerz b Öinni ffa ä lf 1 540,7 so
ihr entspricht die Form iqtayi als Deteriorativ zn aqtal in
idray,n Schmutz az Zubaidi Jstidr 424 25 aber als Aug
mentativ in iehauf mit großem Euter ib 9 ismat I schreiend
ib 26 Maidäni I 219 15 b Öinni ffa I 7 16 241 5
ilfauf schneU Znb laüdr 554 21 S6

Auch hier findet sich eine Nebenform die das charakte
ristische ay in der ersten statt in der zweiten SUbe zeigt
Ein reichhaltiges Verzeichnis der Form qaital bietet Sujü
Muzhir II 95 dabei auch aUerlei Fremdwörter Damnter sind
deutliche Deminutiva pa al hebr gfeäl junge Taube so
daybal 4anger Esel Öarir U 61 13 Qizäna I 220 apu
manchmal Fuchs amh tna dabol Junges Junge
Qutämi 23,43 ra ba schwach ebenso oft ist es aber Aug
mentativ wie in kaußar freigebig Lebid 14,23 aajf aq lang

1 Davon i t mit Dillmann ge ez dabllä Bock zu trennen nach
Prabtobiüs in seinem mir von seinen Erhen Überwiesenen Dillmann
hamitisch da es im Saho und Afar ebenio lautet
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Zuh 9 10 Ahtal 130 7 usw Ganz besonders lebendig ist aber
diese Deminutivbildung im Mehri und Soqotri in der Weiter
bildung qay,atel für das Mehri s Bittneb St I 26 für das
Soq hduwedak zu hodk Schmutzfleck M lleb II 168 n 1

5 auwahänten Ideine Leuchten ib 168 18 fyaügehal zu h gal
Augenbraue ib 169 n 3 güwoled zu gad Haut ib 172,14

haüwerez von harz Amnlet ib 191 7 aüwedid zu ed Lebens
kaft ib 173 n 1 haülaham zu eZm Traum ib 194 n 1
saüweter zu streh Zelt Bude ib 204 n 1 aüwegoh Mädchen

10 ib 357 10 usw s 233 17 246 n 1 250 n 4 253 8 324,1
332 n 5 Vereinzelt flnden sich solche Bildungen auch im
Ge ez in Äöjä Sand zu ar Jafä aram h ä ä im Tigre wie
gomät Rat neben engammSkkä ich rate dir Littm III
407 558 1 amhar döqst Mehl zu idqq qolälä junger

15 Elephant Rend Line V 25 625 zu Y l augmentativ aber in
gömad Eeule Knüppel zu äth gemd Stück

Ganz besonders klar liegen deminutive und augmentative
Bedeutung nebeneinander vor bei der Form qattül Zu den
Beispielen im Orundr I 156 seien hier noch genannt syr

iozaqqüf und saqqüf klein parrü ä Vogeljunges das ins
Arab als farrüg entlehnt ist s Feaenkel Fr 116 arab
qallüs und qallüsa s Dozt zu qalansuy,a Mütze hassün
Schönchen als Vogelname Tagribat Bani Hiläl 704 11 mit

Geminatendissimilation in urqüb Hackensehne Farazdaq
26 553,5 b Qotaiba üiün 367,3 Ifassän 70,11 syr ar Ecke

Dozt zu aqib Ferse qurmü kleine Jagdgrube Qäli
Amäli I 216 jüd aram qummä ä syr gummä ä Fbaenkel
BASS III 76 weitere Beispiele bei Landbeeg Pr et Diet 127
Dathina II 715 mit Vokalassimilation und Dissimilation in

30 te beggü sheep Littm I 1 apu syr qiddürtä Töpfchen
BB I 742 13 akkad bi uru weibliche Scham Besonders
deutliche Augmentativa sind arab haijßt männliche Schlange
b Sida Muha9 a VIII 106 14 Sujüti Muzhir I 315 16 syr
iabbüfa Knüppel zu Sabfä Stock Nöldeke bei Dozt

35 Suppl I 721 mit Dissimilation Sumhüf nach Öaubari Sunhüf
nach az Zubaidi Istidräk 445 12 lang Ronzevalle im
Machriq 1912,146 ff MFO V 2,197 202 wollte die arabische
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Form als aus dem Aram entlehnt ansehen wogegen Peaetoeitts
ZDMG 57 528 aus ihrer weiten Verbreitung als Karitativ
in allen arab Dialekten mit Recht auf ihre Altertümlichkeit
schließt

Ein zweites in allen semitischen Sprachen ganz lebendiges s
Prinzip der Bildung des Deminutivs besteht in der Worter
weiterung durch eine Silbe mit dem letzten Radikal die nach
Lacau Rec de Travaux 35 228 auch im Ägyptischen bei
Tiernamen nicht selten ist oder mit dem zweiten Radikal
oder mit den beiden letzten Radikalen oder der ganzen zwei lo
radikaligen Wurzel Zu den im Orundr I 172 gegebenen
Beispielen seien hier noch einige neue namentlich aus dort
noch nicht berücksichtigten Dialekten gefügt Von hubärä
Trappe bildet das Arab hubrür und hxbnr neben ubarhar

und huhurhür von III j ergibt sich die Bildung uSaj iia zuis
aSliq Abend Ibn al Anbäri Insäf 342,15 Tabari 1 1598,16
mit einer Endung t iai jän s u mit Reduktion auf zwei
Radikale u ajßa wie auch der syr ar Dialekt zu gafä Decke
ein gufaifa Nebel und gafafd Homhautfleck im Auge Dozt
bildet Sehr beliebt sind solche Formen in den südar Dialekten so
wie Mehri iafarayr Fetzen Jahn 84 11 Bittnee Mehrist
V 32,27 rehadid ir rehdid seichtes Wasser Hein 154,10
soq Seboioh zu iebeh Lippe Miillee II 169 n 3 zibrlr
Stäbchen ib 84 1 berurhe zu büri Tonpfeife ib 301 23

Aus dem Tigre vgl noch dersessat bröcklicher Sandstein 26
Littm m 193 270 1 seqüqä Unterschenkel ib 277 2 wie
span ar gucaiqua Pedr 349 35 aus dem Tigriüa fenfafa
Syphilis Kolmodin 233 255 Im Hebr ist wahrscheinlich

so Hlllm Götzen zu l gebildet s Stade Bibl Theologie
des AT 26 3 Besonders häufig ist die Bildung im Aram so
außer dem Syr s Baehebeaus Oramm I 65,10 ff siehe noch
targ ÄiidÖMSä Lüge ragiMSi ö Morsches und danach neuhebr
afrüriß Spreu hazrür Holzapfel zu h iür Im Akkad
ist so noch gebildet tinänu kleine Feige s Hommbl OLZ
1907 484 Mit Wiederholung des zweiten Radikals ist ge S6
büdet ar Su iähln lauwarm Zubaidi Istidräk 427,10 b Öinni
ffagä if I 262 4 das nach desselben Sirr op nä a cod Berl
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187 V cod Warn 431 125r im Arab kein Analogon hat femer
das oben erwähnte umaimit ganz stumm das vielleicht
von mmlt ausgeht femer span ar cuhayhar Pedro 64 7
marokk Teilbar grandelet und ähnlich geformte Farbadjektiva

6 nach Marqais Textes de Tanger 446 So könnte es auch
fraglich erscheinen ob man die ihrer Bedeutung nach wohl
als Intensiva zu nehmenden hebr pöf rä Trompete und
akkad zuqa pu Skorpion erst durch Dissimilation erklärt
werden müssen wie Grundr I 92 d f geschehen ist Im

10 Tigre ist so gebildet ebäbeha Dämmerang kleiner Morgen
Littm III 377 523 5 im Tna hafäfetö cucumis dipsaceus
Bassano im Amhar mit teils deminutiver teils augmenta

tiver Bedeutung tenenneS und tanännäS klein zu tännä
jüngerer Brader telelleq und taldlläq groß zu talläq älterer

16 Bruder teqeqqen und teqaqqen ganz klein qaSaiöen ganz
mager rägä em lang und groß aläiier kurz Daneben
findet sich auch tetelleq und tetennei Cohen MSL 17 261 ff
sieht das Muster zu diesen Bildungen in den Intensiven des
Galla mit Wiederholung des ersten Konsonanten wie titinnä zu

mtinnä klein gurguddä zu guddä groß s PRAETOBiirs
Oaüaspr 74 vielleicht mit Recht wenn auch tetenne und
tenenneS sich im Prinzip der Bildung kaum unterscheiden
Im Tigriüa findet sich freilich auch Verdoppelung der ganzen
ersten Silbe wie in dem letztgenannten Gallabeispiel in

86 henqehenqellltai so Bassano s Littmann ZS 4 40 Rätsel
amh enqoqelleh mit Reduplikation der SchlußsUbe und

Dissimilation und in eu9eyai Fabel von ar ua a
hebr fiifiß erzählen home amerai 1 pns sanguigno 2 multi
colore di stoffa etc eb und sogar des ganzen dreiradikaligen

so Wortes in langhelanga anentschieden schwankend eh das
ist aber eigentlich nnr ein Fall der in allen semitischen Sprachen
auftretenden iterativen oder distributiven Doppelung Orundr
II 457 ff wie te kamba kamba Wackelhals Littm III 375,29
a/ä o/a klappernd ib 30 tna fiennefienne Verachtung usw

86 Von Formen mit Wiederholung der ganzen zweiten Sübe

I Da scheinbar ebenio gebildete amh enqäqellS Eidechse ist
wohl hamitisch quara anxalxcUä kafa mgangilö KsnosoH Kafa 24 2
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seien noch genannt ar siriträt neben sarafäf leicht zu
schluckendes Gericht az Zubaidi Istidr 434 18 Askari
Am äl 1 160 22 b Qotaiba Adab 187 6 Ze k Amäli
115 6 soq gabahbah frühmorgens Mülleb II 160 7 vgl te
febäbeliä te arabrlb verwirrte Rede Littm II 440 244 5
tfia earba bä Geschwätz Kolmodin 168 9 farpltä diarrea
ZA 19,312,4 talq emqifem bele far un piccolo pasto Bassano
891 usw Mit Recht vermutet Löw Flora der Juden 3 508
daß solche Bildungen vereinzelt wieder zu zweisilbigen unter
Verlust des ersten Radikals verkürzt sind so syr baäbäSä 10
Peganum harmala aus S baibäSa ar bafbaf Equisetum

ramosissimum aus syr S batbäfä vielleicht auch ar lablab
Epheu aus ii balb la und mi miS Aprikosen aus k miSm a

eb 158 dieselbe Verkürzung liegt wohl auch in harari rigriq
jilal es blitzt aus bereqreq amhar tnabraq Donner 16
vor s Littmann ZS I 49 84

Von reduplizierten zweiradikaligen Bildungen seien noch
erwähnt arab sinsinat pl sanäsin 3 cl c bel Lebid 4,2
zu sinn Zahn qifqif leiser Regen oder kleine Hagelkörner

amäsa 168 v 2 mulmül Schminkstift Mubarrad 551 4 so
Mufa44 21 25 12 zu mil Sonde aus gr n kr Fbaenkel
JV 261 syr ar qarqar Schäfchen zu klass ar qarära far fara
Lämmchen zu kl ar furära Landbebg Dathina 714 tunes

quSqäi kleines Holz Mab ais Takroüna 123
Alle diese Bildungsweisen finden sich auch im Hamitischen ss

vgl außer den oben erwähnten Gallaformen noch bilin dan
qalqala nüchternes Kalb Reinisch Wb 109 afar rikerike
kleine Stücke Redosch I 36 9 Es wäre also wohl möglich

daß die Häufigkeit solcher Formen gerade in den abessinischen
Sprachen durch hamitische Vorbilder befördert worden ist 30
aber die Grundlage der Bildung ist sicher echtsemitisch

Die augmentative und vielfach auch iterative Funktion
dieser Bildungen ist so bekannt daß nur mit wenigen Beispielen
daran erinnert zu werden braucht Die einfache Wiederholung
des letzten Konsonanten haben wir ar sinän Lanzenspitze ss
syr i nänä Spitze Ähre zu sinn SenrUl Zahn in qadld
grober Kies neben qadd feiner Kies daher die RA ä a
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biqaiiihä him yaqa liiha him sie kamen alle Mufadd 12 t
22 13 21 Maidäni I 108,15 Eccl Abbas Chai IH 303,11
vielleicht in syr menlnä Kornwurm zu menn Pä Haar Den
Farbnamen des Aram der Intensivform quttäl entspricht hebr

s ra än grün und diese Bildung ist im Soqotri ganz lebendig
s D H Müllbr Floril M de Vogüe 445 455 Rhodokanakis
WZKM 29 60 ff dazu gehören hebr haUil dunkel und die
Abstrakta syr zahrirä akkad namrlru Glanz sowie äth
hehqüq gefleckt nebst den Weiterbildungen ar ho uaryar

10 weiß äth h malmäl und h malmll grün hebr damdäm
rot i raqräq grün Erwähnt seien nur noch dissimilierte

Bildungen des Arab wie ahanbal dick b Öinni ga ä i 1 548
aqanqal gewundenes Tal und Formen wie apay,pal weich
b öinni a ä is I 547 18 gadaydan lang und schlaff az

16 Zubaidi Istid 440 24 ihnen entspricht im Syr p payffcS
bunte Stoffe dadurch wird der sonst plausible Vorschlag

unwahrscheinlich den mir E Kibckbrs einmal machte darin
Analogiebildungen nach den einfach durch Reduplikation ent
standenen Formen von III u zu sehen wie ihlayla süß sein

ioranaynät dauernd
Auf einem ganz anderen Prinzip beruht die Bildung des

Deminutivs im Tigre mit der Endung der Beziehungsadjektiva
äi f U die hinter die Femininendung at tritt so außer in
den Grundr I 221 zitierten yalatlt Töchterchen und

25 5fa iratö In8elchen noch Jeteiottf Liedchen Littm III 391,541
Einl ii egratlt a little piece of red clay ib I 99 6 zu hegrat
ib 107,12 qedlhatit some spiee ib 99 6 iiayatit abb iatlt
bit of salt asa foetida ib 101,14 Die Bedeutungsentwick

1 Dessen Grundform adam zu dam Blut mit demselben PrSfiz
wie die Farbnamen des Arab gebildet zu sein scheint das nach Ntbebo
MO 14 243 ursprünglich ein die Zugehörigkeit ausdrückendes Demonstrativ
war in arab ädamu dunkelrot ist dann dasselbe Präfix noch einmal
vorgetreten

2 Dessen Lautgestalt auffällt da man als f lu ä vielmehr äit er
wartet wie in den Grundr 1 220b genannten Beispielen so noch
tehnäft verräterisch Littm III 495 u it findet sich aber auch in qadämit
erste a a O es scheint also ein Metaplasmus der beiden Endungen

t nnd ai vorzuliegen
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Inng wird wohl ähnlich verlanfen sein wie beim ital ino das
gleichfalls ursprünglich Adjektiva der Zugehörigkeit bildet
wie villino urspr zur villa gehörig METBB LtJBCKE It Or

558 und beim mhd in das die gleichen Funktionen vereint
Paul Deutsche Oramm IV 42 danach wird man annehmen 5

dürfen daß auch die slav Deminutivendung ina ursprünglich
als Fem zu den Adjektiven auf in gehörte wie russ Iljin
zu Ilja Die Endung kann im Tigre ihre ursprüngliche Be
deutung beibehalten der deminutive oder deteriorative Sinn
des neuen Wortes kann aber auch schon durch den Vokal e 10
im Stamm ausgedrückt werden wie in gahhsräi von Unter
tanen gabr stammend Litt III 176 248 14 In asstäi
von äsä Fisch geht dann die Bedeutung fischartig in
kleiner Fisch über So ist Endung und innere Umbildung

bei den Maskulinen schon gewöhnlich verbunden wie in 15
danbsräi Flügelchen sie scheint aber auch beim Fem schon
häufig zu sein wie ra asStäi Köpfchen ib III 156 221 4
etistät Frauen ib III 522 707 7 und in der Mischbildung
ayuldetät Töchter Hat die Grundform bereits die Endung

der Beziehungsadjektiva so kann die Deminutivbildung nur 20
durch Vokalwechsel ausgedrückt werden so entstehen zu
särqäj Räuber und rOmqäj Bittender sirqai Strauchdieb
und rSmqä Bettler s Littmann ZS 4 41 dazu das Fem
fslmäit verräterisch Littm III 495 u und der PI zimtat

Räuber ib 530 12 25Für das jetzige Sprachgefühl des Tigriüa liegt dieselbe
Endung auch in den Koseformen mit der Endung oj an den
gekürzten Eigennamen vor s Pbaetobius ZDMG 59 826
dessen Erklärung vielleicht ein wenig zu künstlich ist Doch
scheint es nicht unmöglich daß dies aj ursprünglich dasselbe so
interjektionelle aj war das auch sonst in der Bildung semi
tischer Deminutiva auftritt und nicht das Suffix 1 p s wie
Pbaetobius a a 0 vermutet

Im Amhar tritt es als 5 auf zunächst in Kosenamen
wie Oabris vgl Beguinot La cronaca abbreviata S 57 Anm 4 35
dann auch in Appellativen wie Sermis Hure entweder von
sermä Koitus oder von dessen Grundwort dem aus dem Arab



122 C Bbockxuulhn

entlehnten Jamüfä Hure s Cohen JA 1924 Juillet Sept 64
Ebenso gebildet ist aggs aus dem Part aggäi zu agata
frenare l impeto nemico bei Cebttlu Bend Line V 25,611,1

Hier scheint die Endung aber vielmehr augmentative Kraft
5 zu haben wie in yebs bellissimo Gumi Di due framm 13 n 2

zitiert bei Pbaetobius a a 0 827 Vielleicht liegt dieselbe
Endung auch in jßinigen der von Pbaetobius Amh Spr 133b
genannten Tier und Pflanzennamen vor deminutiv in uafafs
neben yutafö junger Ziegenbock und mantels nicht bei

10 Gumi Bassano tna mantille Kaninchen augmentativ in
fols ausgewachsener Elephant Cebulli Bend Line V 25,620
und gvmärs zu kafa gämanö Reinisch Kafaspr 30 Nilpferd

Am bekanntesten sind die Karitativ und Deteriorativ
bildungen auf oj im Hebr nnd Aram ttber die Pbaetobius

16 ZDMG 54 524 gehandelt hat seine Annahme einer fremden
Herkunft dieser Endung ist mir jetzt fraglicher geworden als
Orundr I 403 während ich seiner Vermutung daß dieses aj
in dem Deminutiv guta l in den Stamm eingedrungen sei nicht
mehr dasselbe Bedenken entgegensetzen möchte wie Gh undr I

so 137 Anm 4 da ich keinen inneren Zusammenhang zwischen
qutal und qutail mehr annehme Ob es nötig ist von dem
Muster q talai auszugehen scheint mir indes fraglich Jeden
falls dürfte diese Bildung älter sein als die Berührung der
Semiten mit den Iraniem denn arab gulam und jüd aram

tt ullsmä syr laima die schwerlich wie uziaila aus einem
arab Dialekt entlehnt sind stammen wohl noch aus der Zeit
der arab aram Sprachgemeinschaft

Eine zweite ursprünglich interjektionelle Endung im
Abessinischen ist ö die mit dentlich deminutivem Sinn auf

80 tritt in tüa henfifto kleiner Finger la aito Kömerausfall
bewirkende Getreidekrankheit zu la aia abschneiden te
ne Üatö eine kleine Littm III 151 214 8 520 22 an ver
doppelten Wörtem in bstbsttö Häuschen ib IH 512 693 6
mäimäixo zart ib 357,16 521,37 neben maimäi ib 252,42

1 Oder lollte das Wort doch erst auf dem Wege des Sklavenhandels der
ja vorzugsweise in den Händen arab Nomaden gelegen haben durfte vgl
die Midjaniter der Josephsgescbicbte zu den Aramäern gekommen sein
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Sie findet sich auch im Amhar in sietyo gute Frau sayyiio
he Kerl abbatijio Vater in den beiden letzteren mit einem

zweiten Deminutivsuffii kombiniert s Cohen JA 1924 Juillet
Sept 92 mit Suffix mistöj ma petite femme ib 1911 468
andere Beispiele bei KiiInoenheben Zeitschr für Eingeborenen s
spr X 268 Es ist dieselbe Endung wie in den äth Voka
tiven egzl ö mein Herr be e to o Frau emmö Mutter
und tna enno Mutter fiätennö Mutterschwester ammö
Vatersschwester abbö Vater die Pbaetobius ZDMG

47 388 aus dem Kuschitischen ableiten wollte aber VoUiEBs lo
ZDMG 49 499 hat damit schon die omän Formen höjfi
Schwester und l öbbo Großmutter verglichen bei denen

kuschitischer Einfluß ausgeschlossen sein dürfte Dieselbe
Endung sehe ich nun in den zahlreichen Konkreten des Ge ez
Tigre und Amhar die ich Orundr I 222 mit Babth als 15
Analogiebildungen zu Nomm IHu wie marfiö Schlüssel auf
gefaßt hatte Auch hier scheint sie z T augmentativ emp
funden zu werden wie in amh zando große Schlange ba
cffelö Maultier z T deminutiv wie in garado junger Ele
fant Bend Line V 25 620 Im Tigre verbindet sie sich so
zuweilen mit der Femininendung wie in maharot Gürtel
Littm I 373 u besot front erdöt back of the head ib
257 8 Dies 0 ist im Grunde identisch mit der Endung hebr
Hypokoristika wie liprö B lömö usw s Olshausen Hebr Or

215 g Vielleicht hat Littmann Kecht wenn er ZS 4 4126
Bildungen mit solchem 0 das in den Stamm eingedrungen ist
als Grundlage der oben besprochenen Form qittaul des Arab
ansieht das gilt dann auch für qajftal Ein Beispiel für das
Eindringen einer solchen Endung in den Stamm scheint in
amhar zahön zakon Elefant vorzuliegen das doch wohl so
aus saho afar dakano entlehnt ist sowie in göi Büffel aus
kafa gasö Beinisch 227 die Vorstufe der Vokalangleichung

1 Mit einer anderen mir nicht einleuchtendeo ftjmologie
2 Doch mag die Häufigkeit der Endung i i den abeiiiniichen

Dialekten z T durch dai Vorbild hamitischer Lehnwörter wie amhar
bauö igeröitetei Gentenmehl aui la buuO bil mm kafa büdö BsnucH
Kafatpr 27 begUnitigt lein vgl ichon BA TO lVf Tigriiatpr JB4
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scheint in tfia e ee hölö irdene Schüssel Bassano neben
äii,le ge ez fä i vorzuliegen

In den amhar Formen wie say,ijj,o abhätijjß erscheint
diese Endung verbunden mit einem zweiten Element l das

5 im Äth mit der Femininendung zusammen in hsniä Künstler
hayarjiß Jünger usw auftritt und das vielleicht nur eine
Ablautvariante von ai ist Besonders häufig tritt dies t mit
der Femininendung im Aram auf wie in syr debbörlpä Biene
dabböMßä Hundsfiiege Jf yayylßä weibliche Schlange u a

10 so auch nach der Endung ön in malJcomßä regula Fürstin
das also anders zu beurteilen wäre als es in Sjt Gr 116 b
geschehen ist im Jüd aram tritt sie wieder in Verbindung
mit einer anderen Deminutivbildung in dem oben erwähnten
raqbüMpä Morsches auf und in den nach diesem Muster

16 gebildeten neuhebr Formen wie afrürlp Spreu und flölip
Hügelchen Im Neuaram von Ma lüla liegt sie noch in

dükhaUpa Lüge Bebgste 66,19 im Fell in qumlpä Winkel
zu qarnä s u Lidzb 192 2 gärlpä kleines Dach ib 398,15
vor Man wird schwerlich geneigt sein in diesem aram i die

20 entlehnte kanaanäische Nisbeendung zu sehen sondern es mit
der Endung i at ar Deminutive wie hibrij a hubäriia Kopf
schuppen verbinden Häufung deminutiver Endungen ist ja
auch an anderen semitischen Formen sowie im Idg nament
lich in den romanischen Sprachen oft zu beobachten

26 Eine weitere Gruppe von Deminutivbildungen zeigt En
dungen mit den Liquiden n und l Deutlich deteriorativ sind
die arab Formen mit bloßem n wie bilagn zwischenträgerisch
az Zubaidi Istidr 437 29 Ibn Haiiän bei Sujüli Muzhir II
67 10 und zimahn schlecht neben zummah Mufadd 68 15

80 ihnen entsprechen im Aram syr purta nä Floh und jüd
aram urda nä ma i urta nä Bebqstb 62 22 Frosch Ein
faches an liegt nach bFäris ätibi 70 7 vgl bÖinni Sirr a
9inä a cod Warn 431 77 r Suiüti Muzhir II 167 6 ff in
den Deteriorativen ra San zitterig und fialban dumm vor

86 zu denen noch d ifan Gast des Gastes zu stellen ist Die

1 Ibn Faris a a 0 stellt dazu auch die Femm rimfcmnat und
ntlp rannat die Grundr 2I8c als Verstärkungen jener Endung auf
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langvokaligen Endnngen än on ün und in sind im Orundr I
217 belegt zu den arab Formen qutaj,län ist die Kritik

von Landbebg Dathina II 1412 zu vergleichen der Recht
haben wird wenn er in uqaifän ein reguläres Deminutiv von
aqfän erkennt und in den Pferderassenamen wie Jcuhailän a
ein Kollektiv zu Icuhail usw mit Recht erklärt L ferner
daß mit usajj,än das von mir zweifelnd davon getrennte negd
msajiXän nebst mugajribän Ag 4 86 8 Ibn al Anbäri In äf
342 15 sowie u ailän mit der interessanten Nebenform
u aj,läl Grundr I 221 und gudaiiän vereinigt werden müssen lo
Gegen Landbeeg s Vermutung aber daß das reguläre Demi
nutive zu aSiän usw seien sprachen mugajribän und usailäl
zu der Deminutivbedeutung sind die oben besprochenen soq
äbahbah und te ebäbehä zu vergleichen ELampffmeteb s
Theorie die sich L zu eigen macht daß in den Endungen i6
arab Eigennamen än und ün eine südarabische Determinations

endung fortlebe finde ich mit Nöldeke BsS 137 auch jetzt
noch höchst bedenklich Mit Unrecht bestreitet L die demi
nutive Bedeutung von uqrubän Ohrwurm zu aqrab Skor
pion diese Bedeutung bringt Damiri nach Ibn Sida allein 20
auch bei Lane wird sie der Angabe das Wort bedeute männ
licher Skorpion zur Seite gestellt s u Deutlich pejorativ
ist die Endung auch in anbahän verdorbener Teig ul ubän
Spieler Znb Ist 425 löff kalbatän Kuppler A ma i bei

Ibn Öinni gadä i I 210 8 mit den Nebenformen qaltabän 25
Abu Nuuäs Mu n Kairo 1316 10,3 var qaltamän Ag
X 91 3 und qarfabän Öurgäni Kinäiät 311 11 Subki Tab

gpfafit sind Nun scheinen aber diese Wörter nur in den Ra azversen
belegt zu sein die Ibn as Sikkit bei Baffneb Texte 62 15 ff und Ibn

innT as I 184 u zitieren hier trften sie aber im Reim zu lakanna
mifanna mi anna unna tnptmna auf und scheinen nur diesem Reim zu
liebe gebildet zu sein Uber die mir nur aus Ibn Qaüän bei Suiflti
Muzhir II 167 13 bekannten ühann Gürtel qiiy ann neben qaiuän
mager und den auch beim Damiri genannten Vogelnamen qurquf anna

neben qurquf wage ich kein ürteil
1 Das dort noch genannte Umaddän Brackwasser ist nach b Sida

in LA X 440 3 nicbt sicher bezeugt

Zeitsohr f Semitistik Bd VI 9
9
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Säf I 292 17 dem im Öhauri giUhün zu gilajf Hahnrei
Mülleb III 131 7 entspricht vgl auch daüüp Askari AmJ äl
I 93 10 Fahri Der 171 7 Ein unzweifelhaftes Deminutiv
ist ferner Öu aifirän Ag 18 61 ff b Taifür Bagd 245,6

6 hier ist L s Annahme das än gehöre stets zur Grundform
ausgeschlossen Das Wort ist ebenso gebildet wie im pal
arab Dialekt hrSsän stumm Dalman PD 191,16 i daüan o
Ziegenböckchen Schmidt Kahle 35 1 S 94 n 2 daneben

mit der Endung m qrS ün Kahlköpfchen ib 216 apu Das
10 selbe ün steht deutlich im pejorativen Sinn in Abdün in

einem Spottvers auf den Sekretär Abdallah bei Abü Tammäm
176,7 sowie im tunes dagnüne Kinn MABgAis Takr 165,13
Für das Mehri und Shauri genügt es auf Bittneb Mehrist
1,34 Shayrlst I 40 zu verweisen dazu vgl man soq

m oiegehen Jüngling von aig Mann Mülleb II pass amS
menoh Turban zu amärne ib 309 10 Seräh große SchifEe
Mülleb II 155 2 Sera henitm kleine SchifEe ib 158,10 usw
Die im Aram vielleicht erst durch Dissimilation nach o u
entstandene Variante des Suffixes in ist ins Syr ar in farbm

20 petit brin d herbe petite brauche verte Feghali Emprunts
47 4 entlehnt Sie scheint aber auch in dem echtar j/islm
vorzuliegen ekler Ausfluß aus den Leibern der Verdammten
az Zubaidi Istidr 437 3 Abü Tammäm 199 13 und in den
Karitativen EiSdm zu BäSid oder EaSld Ibn Qotaiba üiün

26 273 2 und Sinn vielleicht zu Sajj,är Im Akkad scheinen
nur lidänu Kind Junges miränu junger Hund so gebildet
zu sein

Daß dieselben Endungen auch Augmentativa nnd Intensiva
bilden ist so bekannt daß nur ein paar Beispiele vorgeführt

80 zu werden brauchen Mit an haben wir ar algan starke
kräftige Kamelin Ibn as Sikkit bei Hafeneb 62 8 Zubaidi
Istidr 431 9 Ru ba 57 81 Als Augmentativa wird man
auch die Bezeichnungen für männliche Tiere wie ufuyän

1 Oder bt du ein altet Lehnwort auf dem TUrk s Radloff II 260
mit der Nehenform qaltaq ib 259

2 Das Ibn Öinnl Sirr offinä a cod Wabn 481 100 v u mit den PI
wie Qtnnasrtn usw vergleicht

9
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m Schlange vgl oben bajjcüt uqrubän m Skorpion Ham
648 u 4ib än m Hyäne sirhän alter Löwe so noch Shauri
dahön m Eidechse zu dab Müliiee III 131 7 anzusehen
haben So ist auch soq keldn Bräutigam Müllee II 277,11
als kaliän auch in Dofär Bhodok 50 20 gebildet Wensinck 5

Some Aspects of Oendre 14 will alle Adjektiva auf än als
Intensiva angesehen wissen Als augmentativ wird man auch
die Endung in in kiffirln iffirln schlau Suiüti Muzhir
I 250 71 anzusehen haben vielleicht auch in den Tier
namen des Mehri wie firMn Pferd Bittnee St I 26 ferner 10
in den Adjektiven des Tigre hadagdagln schnellfüßig Littm
III 337 1 atarramln gewaltig I 211 12 III 55 67 72
und den Substantiven arzin Menge ib 318,459,6 Schwall
324 470 4 anqafqatln Erdbeben 1 195 10

Die Deminutiva mit l die ich im Orundr l 323 im 15
Anschluß an Peaetoeius als Nachbildungen idg Eigennamen
angesehen hatte möchte ich angesichts der weiten Verbreitung
und des offenbar hohen Alters der Form im Arabischen
jetzt lieber als echtsemitisch in Anspruch nehmen auch das
Türkische büdet ja Deminutiva mit l ohne daß hier ein idg 20
Vorbild eingewirkt hätte s Bang Türdn 1918 297 Ob diese
Büdung mit Landsbebgee bei Holma NK 148 n 1 schon
im akkad uruläti hebr orlä zu Qr zu sehen sei wül ich
nicht entscheiden Es findet sich im Arab außer in den a a 0
und ZS 5 16 genannten Wörtern noch vgl auch Muzhir 25
II 166 18ff in udmul neben udämil alt habkal neben
maliLbak gedrungen umm azmal neben umm azm anus
Askari Arnual I 27 u Muzhir I 303 17 tifl wie syr t flä
Kind zu hebr äth a/ Kinder fiskil letztes Pferd im

Rennen mit dem Verb faskala zurückbleiben lassen Ahtal so

1 öauharl vergleicht damit wohl richtig die Bezeichnung laipu
iffirlna für eine auf der Erde lebende Spinnenart die Insekten frifit vgl
unser Ameisenlöwe die auch laip allein heifit s öähiz Jßaj III 104,22
VI 184 1 vgl Tibrizi zur Ham 131 Maidäni I 257 17 Addad 24 6
Dafi es ein Ortsname sei ist offenbar eine Verlegenheitsannahme Es
durfte vielmehr mit afamä Addäd 24 7 Buhturi I 74 4 W idl zu
Mut 181 22 und ufärifa öarir I 66 14 stark vom Löwen zu ver
binden sein
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89 3 ZU syr m faSk lä krummbeinig verwandt mit ar fasaga
die Beine verdrehen syr p si2,ä lahm wohl auch im Verb

barqala blitzen ohne zu regnen von einem Deminutiv zu
barq Blitz huz al Hyäne Öä iz j ai IV 132 3 Qäli II

5 288 15 zu inhaza a lahmen im Tunes bezzüla zu bezz
Zitze Maecais Takr 44 17 qösyäl Stoppeln ib 137 18

im Syr in käkulpä zu kukkä Kuchen Auch diese Endung
tritt in augmentativem Sinne auf in tarsal große Menge zu
taj Ibn as Sikkit Tahdib 7 8 gizäna 1 14 25 b Öinni ga

10 1 447,4 Muzhir II 166,19 auch vom Wasser b Sida Muha sas
IX 131 1 qahbala dicke Wildeselin LA neben qahb alt
und qalhab dick ib ansai neben ans starke Kamelin
A ää 189 1 Ist 432 9

Dunkel ist noch immer die Herkunft der Deminutivendung
15 öS üs des Aram die ins Arab außer den Orundr I 217 c

Anm 2 genannten Wörtern noch entlehnt ist in tugmas
schlimm neben tagum schlechte Menschen qarqüs kahle

Ebene b Öinni 9a I 450 5 und im PI tantum dahärls
Unglück Mutalammis 4,10 A m 38,18 Comt Mufadd 370,16

to Ag 16 136,10 Zaggägi Amäli 84 2 Öä iz Hai VII 52 2
b Sarräg Ma äri 78 9 dem PI zu einem Deteriorativ von
dahr Zeit Schicksal aqabls wie aqäbll Mfdd 26 5 und oft
Reste einer Krankheit usw LA und im Tunes in qattüs
Katze Maeqais Takr 51,10 börküs Hammel ib 85,2

25 Ihr scheint im Amhar eine Endung o zu entsprechen in
madaqqHSa Mörser bei Cohen JA 1911 471 besonders
häufig in den Namen von Kinderspielen wie enfelloS Schaukel
ib 488 debbeqöS ib 465 qunftefoS ib 477 qelmöS qelbO günoS
ib 479 fendedo debboS ib 487 vgl auch enqOqelleS neben

80 enqöqelleh Rätsel Guidi Augmentativ ist eine solche
Endung in qahbalis starker Penis Zubaidi Istidr 451 25
Öarir Diw II 37 10 Qäli Ämäll I 158,10 vgl qahbala o
und qahbasa dicke Wildeselin LA sowie in qudmas alt
Abid 29 4 Öarir I 149 19 groß dick Kamel öätiz ai

8 5 VI 62 13 mächtig Naqä id Ö w F 54 62
1 Lanobbbo i Kritik Dathina 718 gegen Nöldbkb h Herleitung von

umrüt Lamm aus dem Aram durfte kaum sticlilialtig sein
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Außer durch besondere Endungen bildet das Semitische
Deminutiva auch mit der Femininendung ganz ebenso wie die
Hamitensprachen vgl für das Berberische Stxjmme Handb des
Schilh 24 für das Bilin Quara und Chamir die Werke von
Reinisch B Gr 108,131 Ch 1 99/100 K 34 für das Galla 5
Peaetoeius 117 b im Allg Meinhof Harn 23 aber auch
andere Sprachen wie das Paätö und Sindh s Teumpp ZDMG
21 64 Zu den Orundr I 227 e f beigebrachten Beispielen für
deminutiven und deteriorativen Gebrauch der Femininendung
seien hier noch einige weitere nachgetragen Aus dem Akkad 10
gehört hierher ummatum Mütterchen Ungnad Bab Briefe
117 11 das dem arab umajma entspricht aus dem Aram
jüd päpürä großer Tisch päpürtä kleiner Tisch Talm
Sabb 36 a zitiert bei Feaenkel Fr 83 n syr rabbü a große
rabbü tä kleine Schüssel BB 1864 10 mahhempä Topf zu 15
mahh mä Kessel BB 1035 13 pallä große pall Pä kleine
Schale BB 1567 13 göj,ä Kugel göitä runder Knopf
kurs iä Thron kurslpä Thrönchen iamm pä See zu
iammä Meer wie ma i baharpa Teich JA s 9 t 11 442
qunbä großes qunb pä kleines Segel BB 1736u mand 20
habpa Pförtchen feil garipa kleines Dach zu garä aus
eggärä Lidzb 398,15 vgl noch Hoffmann äusz 1011,1381
Für das Altar vermute ich ein solches Deminutiv in hüt
Fisch zu einem dem syr Jejtjä hebr h uy pun hut

s aber Bauee ZDMG 71,413 entsprechenden Wort für 25
Schlange von dem noch häyin Schlangenbändiger her

kommt während es später durch volksetymologische Angleichung
an hiu durch häiiat verdrängt wurde zur Gestalt der Feminin
endung vgl noch qüt Nahrung neben qüyat Kraft Für
die neuarab Dialekte vgl Landbeeg Pr et Diet 128 Dath 30
593 Feghali Kf Ab 245 5 und dazu soq ma de doh dem
zu md dad Türpfosten Müllee II 361 nl und tigre söJcennat
kleine Gazelle zu sökan Littm I 27 15 vgl 26 20 s Rei

nisch Bilinwb 332 bstat Häuschen Littm 111,421,40
Zu den Deteriorativen vgl außer Reckendoef LCBl 1904 926 35
noch arürat der nie die Pilgerfahrt gemacht Öähiz Hai
II 170 2 V 36 15 nach b Färis ähibi 59 6 obsolet oder

l
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der nie geheiratet hat Näb 7,26 qufrat Knirps Lebid 20,12
däriiat im Hanse hockend Öanfarä Läm 17 sarüqat die
bisch na ümat schläfrig Qäli III 199 1 Jiajjßbat furcht
sam Ham B 137,3 izhat impotent Önma i 140,1 b Öinni

5 5a9 I 258 1 Zaggägi Amäli 49 5 b Qot poes 331 8
gleichzeitig mit innerer Demiautivbildung rudäfä Hinterreiter
Lebid 17,13 und die reichhaltige Sammlung von Deteriora
tiven der Form qutalat bei Su üti Muzhir II 103 dazu soq
mishlne armer Mülles II 306 nl aus dem Äth engedä

10 Fremdling und yarsza s o Auch die dritte Nuance des
Deminutivs zur Bezeichnung eines künstlichen Gliedes oder
eines uneigentlich verwendeten Gegenstandes Grundr I 227 h
ließe sich noch mit vielen Beispielen belegen Hier sei nur
daran erinnert daß auch das Idg zuweilen den Genuswechsel

15 im gleichen Sinne verwendet so lat pes m compes Fuß
fessel aber f und griech geradezu nidt vgl auch iit rga
C rjQ Leibchen Leib und vieles andere Aus dem Akkad
gehört hierher urtu Feuersteinmesser zu gurru Feuerstein
neuarab syära Tätowierung auf dem Vorderarm zu suyür

20 Armring Musn, Är Petr III 162 aus dem Tigre damat
Saft Farbe zu dam Blut Littm III 377 u Zu dem Vokal

wechsel in qarn Horn qurnat Ecke eines Gebäudes Mu
qaddasi 73 11 feil qumlpä Winkel Lidzb 192 12 vgl
noch udrat Panzer zu podr Brust pugrat Schlüsselbein

25 grübe zu pagr Loch suhmat Los Musil AP III 294 2
sihma zu sahm Pfeil vgl auch den Vokalwechsel in den
oben besprochenen Maskulinen wie uf uyän zu af ä Schlange
Hierher gehören auch die Femm von m Berufsnamen zur
Bezeichnung von Werkzeugen wie saqijut Tränkrinne dähinat

80 Eauchloch qaddähat Feuerzeug bayyäbat Portal zam
mära Flöte syr garöjftl Lesepult in diese Form hat das
Span ar das roman fiasco gebracht als faj aSa Flasche
b amdis 109 4 Die Analogien dazu aus dem Boman wie
fr liseuse Nachtlampe sind bekannt genug vgl Kbbtschmeb

85 Glotta 1924 103
Daneben aber stehen im Semit unzweifelhafte Formen

in denen die Femininendung augmentativ intensiven Sinn hat
9



Deminutiv und Augmentativ im Semitisclien 181

Diese haben Wensinck zu seiner These gefülirt daß das semit
Fem ursprünglich stets ein Intensiv gewesen sei in dieser
Allgemeinheit kann ich ihr so wenig zustimmen wie Schaade
ZS 5 189 Aber ich erkenne jetzt mit Ta lab im Fa it s
Muzhir II 133 18 Intensiva in den männlichen Berufsnamen 6
mit der Femininendung wie allämat großer Gelehrter hebr
qQhel p Prediger die ich im Orundr I 227 g wegen der
Gegensatzpare nabi IwXlfat Sä ir räyiiat als Deteriorativa
hatte fassen wollen die erst sekundär zn Intensiven geworden
wären Ein solches Intensiv liegt auch vor in ar iJcbirrat lo
var kibrat ältester Abü Zaid Nauädir 97 4 zit Muzhir I
103 14 n a mit den Stammesfürsten verwandt Az Zubaidi
423 18 und im Tigre addäglt Standhafter Littm III 402
550 7 mängit Spender ib 11 beide noch dazu mit der Endung

die sonst s o für Deminutiva gebraucht wird i6
Denselben Gegensatz zeigt die Verwendung der Feminin

endung zum Ausdruck numerischer Verhältnisse Von Kollek
tiven bildet sie Einzelwörter von Singulären Kollektive Es
ist also nicht nötig die Einzelwörter von den Femininen ganz
zu trennen und in ihnen mit H Baüeb ein ursprüngliches 20
ta Stück zu suchen vielleicht hängen auch die hamitischen

Nomina unitatis auf ä s Pbaetobtüs Oallaspr 128 mit
der arab und abess von at t ursprünglich gewiß verschiedenen
Femininendung ä zusammen Wenn man sich erinnert daß
die Endung it Orundr I 221 die im Tigre Deminutiva 25
bildet im Tigrina als ajtt Einzelwörter liefert und als itü im
Amhar individualisierend determiniert und daß auch im Sla
vischen die Endung ina außer Deminutiven auch Einzelwörter
bildet so wird man Gbitnenthal zuzustimmen geneigt sein
wenn er Arch für slav Phil 38 1923 137 auch die semi so
tischen Einzelnomina als ursprüngliche Deminutiva ansehen
möchte Erst der Kontrast gibt der Endung ihren jeweüigen
Wert

Was wir hier im Semitischen festgesteUt haben ist auf

1 So möchte ich auch äth nafeit Körper nicht mit Dillmann all
Adjektiv heieelt auffallen sondern ich lehe darin eine Kontrastbildung
cu naf Seele wenn man will ein Deteriorativ dazu
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idg und türkischem Gebiet sowie im Bantu gleichfalls schon
beobachtet worden W Schulze hat in seinem Beitrag zur
Jagiöfestschrift S 343 7 darauf hingewiesen daß die idg
Deminutivendung l im slav onh Adler großer Vogel und

öin kozhlb Bock wie im Ind gavala und lat capreolus viel
mehr augmentativen Sinn hat er bringt damit vielleicht mit
Recht die Flexion von griech isyug iisyalr und xoXvg TtoUoC
zusammen wenn dies mit Thubnetsen auf noXvi oC zurück
geführt werden darf Mein Kollege GatiNENTHAL verweist

10 a a 0 noch auf poln groSina große Erbse und macht mich
mündlich noch auf slov glavina großer Kopf und auf das
besonders charakteristische psina poln Händchen serb
großer Hund aufmerksam vgl Vondbak Vergl slav Gramm

1 545 Übergänge vom Augmentativ Intensiv zum Deminutiv
15 Deteriorativ sind auch in den romanischen Sprachen öfter zu

beobachten Die Endung one des Italienischen bildet bekannt
lich zunächst Augmentativa von Sachwörtern wie sahne men
tone dann Intensiva wie padrone campione Held erhält
aber deteriorativen Sinn wenn das Grundwort dazu Anlaß

20 gibt wie in accatone Bettler avarone Geizhals bighellone
Dummkopf briacone Trunkenbold buffone Gaukler chiac

chierone ciarlone cicalone Schwätzer cialtrone Spitzbube
a Hure ciarpone Stümper crapulone epulone Schlemmer

merdalone Schmutzfink pacchione Presser pitocchione
25 Schuft poltrone Schwächling rusticone Flegel spacdone

Prahlhans usw Dieselbe Endung ist im Franz in champion
augmentativ in bücheron Holzarbeiter charron Wagner
neutral aber deteriorativ in brouillon Unruhestifter souillon
Schmierer cendrillon Aschenbrödel Dieselben Übergänge

30 zeigen andre Endungen wie it etto deminutiv otto augmentativ
aber zuweilen pejorativ accio augmentativ und pejorativ vgl
die Vgl Gramm der rom Spr von Diez II 274 Meteb
LüBCKE II 457/8

Auch für das Türkische hat Bang nachgewiesen daß
35 Augmentativ und Deminutiv ineinanderfließen In seinem

vierten turkologischen Brief Ungar Jahrb VII 38 sagt er
zur Stütze seiner Erklärung von oglan und ärän als ursprüng
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lieber Deminutiva Man muß sich nur daran erinnern daß
die türkischen und wohl überhaupt die uralaltaischen Demi
nutiva das betreffende Grundwort nicht nur deminutivieren
sondern daß sie es potenzieren und superlativieren Natürlich
nach dem Rezept Mcig Mcighiyä klein klimperklein sehr 5
klein usw Es ist also ärän etwa quite a man oder der
Mann im Quadrat oder kurz der tüchtige Mann der Held

Diese Erklärung trifft sicher auch für das Semitische in
vielen wenn auch nicht in allen Fällen zu Manchmal wird
es sich einfach um analogische Übertragung eines Formtypus 10
auf ein Wort entgegengesetzten Sinnes handeln Wie das mhd
michel seine Endung dem Kontrastwort lützel verdankt so
könne ar kubär zunächst dem Muster ugär syr z Or ge
folgt sein und dann kupär und die anderen Intensiva der
gleichen Form nach sich gezogen haben 15

Der bei den griech Komikern und in den romanischen
Sprachen so häufige Verlust der deminutiven Bedeutung ur
sprünglicher Deminutiva ist im Semit nur vereinzelt in den
neuaram Dialekten zu beobachten vgl für Ma lüla Grundr I

217c für Tür Abdin Siegel 65 2 wo aber eigentlich 20
nur ahuno Bruder wirklich hierher gehört während die
übrigen Wörter noch ohne Zweifel als Deminutiva gelten

Bei einigen Bildungen mag aber der augmentative Sinn
der ursprüngliche sein der wie beim ital one durch die be
sondere Bedeutung des Grundwortes ins Verächtliche um 25
schlägt andererseits kann aber auch das Große an sich als
das aus der Norm fallende lächerlich werden und der Gering
schätzung verfallen Frau Dr Klengenheben v Tiling macht
mich freundlichst mit solchen Fällen im Bantu bekannt auf
die ich zuerst durch einen Vortrag des Herm Reyen auf dem so
1 internationalen Haager Linguistenkongreß aufmerksam ge
macht wurde Der 7 Nominalklasse des Bantu mit dem Präfix
iki die vielfach deminutiv ist entspricht im Herero otji für
große aber auch für verächtliche Dinge otji ndu dicker
Mensch otji huro großes Dorf Stadt aber otji ndjuo altes 35

1 s Meillet et Vendryes Traiti de grammaire comparie des langues
classiques 547 Uem p 345



134 C BBOCKELKAini

zerfallenes Haus otji kue alter schwacher Panther aber
auch otji kora kleine halslose Kalebasse Die 20 Nominal
klasse des Bantu uyu bezeichnet im allgemeinen Schmähung
als u u im Kinga aber Größe wie ugu jala großer Hunger

6 und Verächtlichkeit wie u u nu der widerwärtige Mensch
damit ist nach Meinhof das ku des Venda identisch das
Deminutiva bildet wie ku bginva kleine Banane zu muQmva
Banane

Bei anderen namentlich bei den mit Verdoppelung ge
10 bildeten Formen wird der verschiedene Gefühlston der sie

begleitete den Wert der Worterweiterungen differenziert haben
dabei wird der Kontrast wie schon hervorgehoben wurde
besonders wirksam gewesen sein Wie wohl niemand mehr
auf den Gedanken verfallen wird daß gewisse Formen von

15 vomherein mit einem Gegensinn behaftet gewesen seien so
wird man auch nicht überall eine neutrale Grundbedeutung
suchen dürfen ans der die beiden Gegensätze erwachsen wären
Für die idg Komparativbildung nimmt man ja allerdings wohl
mit Recht an daß die Endung tero ursprünglich ganz all

20 gemein die Zugehörigkeit und zugleich die Abweichung vom
Grundwort bedeutet habe daher sie in skr agvatara npers
astar Maultier auch deteriorativen Sinn gewinnen kann s
CuNT Et pr4gr 277 n 3 478 n 1 während sie in lat alter
den Gegensatz zu einem alius zu mehreren bezeichnet so

25 kann auch die mit dem ursprünglichen Demonstrativ a ge
bildete Form aqtal des Semit sowohl Elativa wie Körperfehler
bezeichnen

Man muß sich aber auch hier hüten die bunte Mannig
faltigkeit der Sprache in ein Schema zu pressen und wenn

solch sehr verschiedene Bildungen unter einem Gesichtspunkte
darzustellen versucht habe so kam es mir mehr darauf ant
auf Konvergenzerscheinungen hinzuweisen als ein gemeinsames
Grundprinzip aufzudecken



Mabbül
Eine exegetisch lexikalische Studie

Von Joschim Begrich

Die Erklärung der biblischen Flutsagen nach J und P ist
bisher einmütig von der Voraussetzung ausgegangen mit dem
Worte mabhül verbinde sich für die israelitischen Erzähler
der gleiche Sinn wie für den Modemen mit dem Worte Sint
flut die Vorstellung einer großen die ganze Erde in den 6
Tagen Noahs bedeckenden Überschwemmung Man hält bei
dieser Auffassung das Wort mit Notwendigkeit für einen dem
Stoffe der Flutgeschichte ureigenen Zug Da diese nicht auf
palästinischem Boden entstanden sondern aus Babylonien her
übergewandert ist so scheint es methodisch das einzig Mög lo
liehe anzunehmen das dunkle Wort sei mit der Sache zu
sammen aus Babylonien entlehnt man habe also seinen Ursprung

dort zu suchen
Von diesem Grundgedanken aus sind verschiedene Vor

schläge für die Ableitung des hebräischen Wortes aus dem i5
Akkadischen gemacht worden Am nächsten liegt es mdbhül
von demjenigen Worte abzuleiten das im babylonischen die
Stelle einnimmt die das hebräische in den alttestamentlichen
Texten hat von ahübu Sturmflut Diese Annahme ist erst
malig von P Haupt in der 2 Auflage von E Scbbadbb s so
Werk Die KeUinschriften und das Alte Testament S 66
Anm 3 ausgesprochen worden Für die Erklärung der Genesis
haben sie namentlich aufgegriffen Holzinoeb und Pbockbch
Letzterer hat über Haupt hinausgehend vgl seinen Kommen
tar zur Genesis u S 470 versucht den Übergang von 25
ababu zu mabbül eingehend philologisch zu begründen
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Diese Ableitung geht von der Ansetzung des Babylonischen
Wortes äbüba mit ursprünglichem y im Anlaut aus Wie das
TO des hebräischen Monatsnamens jiiürfj a zurückgehe auf
babylonisches yarahsamna so jedenfalls auch das in mabbül

5 auf ein ursprüngliches yabübu Für die Änderung des b in l
am Schluß des Wortes weist Peocksch hin auf Bssl sßovß
BesX sßovX und nimmt zur Erklärung Differenzierung doch
wohl im Sinne der Dissimilation zu verstehen der zweiten
Labialis an

10 Diese Ableitung läßt sich indes nicht aufrecht erhalten
trotz Pbocksch s zuversichtlicher Äußerung S 470 Denn
erstens erfolgt die Ansetzung von abübu mit ursprünglichem y
mit Rücksicht auf das was erst bewiesen werden soll Soweit
bekannt ist die angenommene Grundform yabübu bisher nicht

15 zu belegen Es kommt hinzu daß y im Wortanlaute nur in
altbabylonischer Sprache also weit vorisraelitischer Zeit vor
kommt im späteren Babylonisch und Assyrisch stets ge
schwunden ist Nur unmittelbar vor r bleibt es anscheinend
erhalten vielleicht infolge partieller Assimilation wobei es dann

20 in m übergeht vgl Jensen Keilinschriftliche Bibliothek VI
S 516 Beockelmann Orundriß usw Bd I 49 h Diese
Bedingung der Erhaltung trifft zwar für das Beispiel yarah
samna jwu ra zu nicht aber für die Gleichung abübu
mabbül Ferner eine Dissimilation von 6 zu i ist der hebrä

26 ischen wie der semitischen Grammatik überhaupt unbekannt
Es ist unmöglich ein solches Gesetz aufzustellen allein auf
zwei dunkle Worte hin die durch Jahrhunderte der Sprach
geschichte voneinander getrennt sind wenn es in der lebendigen
Sprache die innerhalb jenes Zeitraumes beobachtet werden

30 kann nicht anzutreffen ist Wer weiß was für Kräfte an der
Umformung von BssX eßovß zu BssX sßovX wirksam gewesen
sind Schließlich darf nicht übersehen werden daß bei dieser
Ableitung aus dem Babylonischen die Geminata des hebräischen
Wortes unerklärt geblieben ist Angesichts dieser Schwierig

86 keiten wird man sich kaum auf die Auskunft zurückziehen
dürfen wahrscheinlich habe die Volksethymologie einen großen
Anteil an der Entstellung von abübu zu mabbül Wer sich
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dennoch für diese Annahme entscheidet wird jedenfalls ein
räumen müssen daß diese Ableitung nicht als sicher sondem
höchstens als möglich angesehen werden könne

Mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der Ableitung von
abübu hat H Zimmeen der sie noch in Keilinschriften und 5
Altes Testament S 546 Anm 2 für empfehlenswert hielt
eine andere Möglichkeit erwogen Er sucht das Urbild des
hebräischen Wortes in akkadischem buhbulu biblu bibbulu
Überschwemmung das wohl auf die Wurzel ybl fortführen

vom Wasser gebraucht zurückzuführen sei vgl Akkadische 10
Lehnwörter usw S 44 Er stellt diese Ableitung mit aller
Vorsicht nur als möglich hin Einnehmen könnte für seinen
Vorschlag die große Ähnlichkeit beider Worte im Lautbestand
Die geringfügigen Abweichungen könnten den Veränderangen
zuzuschreiben sein welche Worte bei dem Übergange aus einer 15

Sprache in die andere erleiden können Bedenklich aber stimmt
die sachliche Seite dieser Gleichsetzung Der Zusammenhang
mit dem Stoffe der Flutgeschichte geht verloren Man kann
ihn nur herstellen durch die bisher unbewiesene Annahme
daß in derjenigen babylonischen Tradition von welcher die 20
israelitische abhängig ist das Wort abübu durch bibbulu er

setzt worden wäre
Sprachlich am nächsten scheint dem Wort mabbül die

Ableitung zu kommen die Fe Delitzsch vorgetragen hat
Wo lag das Paradies S 156 Prolegomena eines neuen hebr 25

aram Wörterbuchs zum AT S 122 und die E König in
seinem Oenesiskommentar u S 351 für die einzig richtige
hält Mabbül sei ein mit dem m Präfix gebildetes Substantiv
vom Stamme nabalu zerstören und bezeichne im Zusammen
hange der Flutgeschichte die Zerstörung xar J o fi Leider so
ist das babylonische Urbild nur postuliert aber nicht nach
gewiesen Auch könnte es nach dem seit Delitzsch s Prole
gomena bekannt gewordenen Barth schen Gesetze vom Ersatz
des m durch n bei einer labialhaltigen Wurzel kaum anders
als mit n angelautet haben was für die Annahme eines mit m S5
anlautenden Lehnworts aus dam Babylonischen peinlich bleibt
Vor allem aber und das ist das Wichtigste der Zusammen
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hang mit der babylonischen Flutgeschichte ist völlig verloren
Bei dieser Ableitung stellt mabbül von Haus aus eine leere
Abstraktion dar Zerstörung und bleibt von der konkreten
hebräischen Vorstellung für die zum mabbül wesentlich Wasser

6 gehört Gen 617 P 7 7 J weit entfemt
Zusammenfassend wird man urteilen dürfen Die vor

geschlagenen Ableitungen von mabbül aus dem Babylonischen
leisten den Dienst einer Erklärung des hebräischen Wortes
nicht Die erste welche den Zusammenhang mit dem Stoffe

10 der Flutgeschichte für sich hat scheitert an lautlichen
Schwierigkeiten Die beiden anderen sind zwar sprachlich
weniger angreifbar erfüllen aber die Grundbedingung nicht
unter der sie allein beweiskräftig sein könnten Sie stehen
in keinem nachweisbaren Znsammenhange mit dem Stoffe der

16 babylonischen Flutsage
Überblickt man diese nicht überzeugenden Ableitungs

versuche aus dem Babylonischen so darf man u E die grund
sätzliche Frage stellen Ist es überhaupt richtig den Ursprung
des Wortes mabbül im Babylonischen zu suchen Beflndet

80 sich hier nicht die Forschung vielmehr auf einem Irrwege
Uns will scheinen daß dem so ist Die Ableitungen von mabbül
aus dem Babylonischen wenigstens in der Richtung in der
man bisher gesucht hat mußten scheitern weil wenigstens
nach unserem Dafürhalten die Voraussetzung irrig ist auf die

86 sie sich gründen Denn mit dem Worte mabbül ver
bindet sich in der biblischen Flutgeschichte von
Haus gar nicht die Vorstellung einer die ganze
Erde zu Noahs Zeiten bedeckenden Überschwem
mung und zwar gilt diese Behauptung für die

soTradition welche hinter der heutigen Fassung
des Textes des P steht wie den heute vorliegenden
Wortlaut der Erzählung des J

Wir wählen als Ausgangspunkt unserer Beweisfühmng
die Stellen an welchen mabbül außerhalb der Flutgeschichte

86 im engsten Sinne vorkommt sehen aber vorläuflg noch von
Psalm 29 10 ab

Es kann nun keinem Zweifel unterliegen daß an diesen
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Stellen zu denen auch der durch P erweiterte seinen Geist
deutlich verratende Schluß der Flutgeschichte die Bund
schließung mit Noah zu rechnen ist mdbbal nicht anders ver
standen werden kann als es bisher stets aufgefaßt worden ist
nämlich als Sintflut Überschwemmung vgl Gen 9 ii Nicht 5
soll noch einmal alles Fleisch ausgerottet werden durch die
Wasser des mahhul und nicht soll noch einmal ein mabhül
kommen die Erde zu vemichten 9 15 Nicht sollen noch ein
mal die Wasser zu einem m werden alles Fleisch zu ver
nichten 9 28 Und Noah lebte nach dem m 850 Jahre 10 110
Und es wurden ihnen Söhne geboren nach dem m 10 82 Und
von ihnen veileilten sich die Völker auf der Er de nach dem
m 1110 Er zeugte den Arpaksad zwei Jahre nach dem m
Sirach 44 17 Noah der Gerechte ward fromm erfunden Zur
Zeit der Vertilgung ward er ein Nachwuchs Um seinetwillen is
blieb ein Rest Durch den Bund mit ihm hörte auf der m
Schließlich sei verwiesen auf die späthebräischen Stellen außer
halb des Kanons wie sie z T im Wortlaut bei Levt Neu,
hehr und Chald Wörterbuch III 9 angeführt sind

Überblickt man diese Reihe so ist zunächst festzustellen 20

daß mabhül in der Bedeutung Sintfiut nur vorkommt in
Texten des P und an Stellen die von ihm abhängig sind in
sofern als ihren Verfassern der Pentateuch in heutiger Gestalt
vorlag Deuterojesaja spricht in seiner Anspielung auf die
Flutgeschichte Kap 54 9 nur von den Wassern Noahs 25

So unbezweifelbar die Bedeutung Flut Überschwem
mung für mabbül bei P ist so sicher er auch das Wort
innerhalb der Flutgeschichte so gedeutet haben wird so wenig
ist mit dieser Auffassung durch die Tradition des P und die

Fluterzählung des J durchzukommen so
Das erstemal wo das Wort im Berichte des P begegnet

617 wird es durch den Artikel als eine bekannte Größe ein
geführt Diese Tatsache hat man soweit man ihr überhaupt
Beachtung geschenkt hat so verstehen wollen als stehe da
hinter eine Spekulation von Weltperioden wie sie uns aus ss
griechischer indischer und babylonischer Tradition bezeugt
ist eine Spekulation wonach das große Weltjahr seinen Sommer
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d i die Weltverbrennung und seinen Winter d i die Sintflut
hat Unsere Erzählung wäre danach der Mythus von der
Sintflut Gunkel Genesis S 77 Man darf gewiß
zur Begründung der Möglichkeit solcher Spekulation in

6 Israel auf die Sicherheit hinweisen mit der davon geredet
wird daß solches Ereignis wie die Flut nicht wieder eintreten
solle Gen 8 21 22 J 9 11 15 P Jes 54 9 vgl Gunkel
a a 0 Aber bemerkenswert ist daß nur bei P nicht bei J
und Deuterojesaja das entscheidende Wort mabbül in diesem

10 Zusammenhang gebraucht wird
Der mabbül erscheint bei P erstmalig in der Rede Gottes

an Noah in welcher er ihm die Katastrophe ankündigt Die
nicht gerade geschickte Einführung des mabbül im Sinne der
bekannten Sintflut Noah kann ja damit noch gar keine

16 Vorstellung verbinden wäre nun zwar dem P wohl zuzu
trauen Nimmt er doch auch sonst auf die Bedürfnisse und
das Leben der Personen seiner Geschichte wenig Rücksicht
wie z B die Flutgeschichte immer wieder zeigt vgl Gunkel
Aber bedenklich muß stimmen daß auch bei J dem Erzähler

20 der so fein auf die Voraussetzungen für das Verständnis bei
seinen Personen wie bei seinen Hörem achtet an der ent
sprechenden Stelle bei der ersten Erwähnung der mabbül als
bekannte Größe auftritt bia n Ta 7 10 Daß sich das Wort
an der angeführten Stelle wirklich das erste Mal flndet und

25 nicht etwa schon in dem zwischen 6 5 8 und 7 1 fl verloren
gegangenen Abschnitt des J erwähnt worden ist ergibt sich
aus der Überlegung daß Jahwe bisher um den Gehorsam
Noahs zu prüfen über den Zweck des Baues der Arche noch
nichts hat verlauten lassen Die Art der Katastrophe Ver

so tilgung durch Wasser erfährt Noah wie der Hörer der Er
zählung vielmehr erst in der zweiten Jahwerede 7 4 Erst von
da ab ist also die Erwähnung der biaian sachlich möglich
Vgl für die Ergänzung des fehlendeQ Zwischenstücks und den
Anschluß von 7 10 an 7 4 5 Budde Biblische Urgeschichte

85 S 248 ff und die Kommentare von Gunkel und Pbocksch
Darf man zur Erklärung der Determination bei J die

Hypothese von der Weltalterspekulation heranziehen Das
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scheint kaum angängig Denn jene Lehre ist eine gelehrte
Konstruktion Sie könnte allenfalls yon dem gelehrten priester
lichen Berichterstatter berücksichtigt worden sein dagegen
schwerlich von dem volkstümlichen Erzähler J welcher der
gleichen in den ungelehrten Kreisen des Volkes nicht als be 5
kannt voraussetzen kann Stößt man aber bei J auf die große
Schwierigkeit den Artikel bei malhül in dem angegebenen
Sinne zu verstehen dann liegt es nahe von da aus zu ver
muten daß auch bei P diese Erklärung nicht zutreffend sein

möchte 10Dieser Verdacht verstärkt sich wenn man darauf achtet
an welchen Stellen der Flutgeschichten des P und J das Wort
mabhül auftaucht Da ist zunächst festzustellen daß bei
beiden die Überschwemmung die zu Noahs Zeiten die Erde
bedeckt überhaupt nicht durch mahhül bezeichnet wird son 15
dem wie Jes 54 9 durch wiajim vgl 7 is und die Wasser
nahmen zu weiter 7 19 20 24 8 1 3 5 13 P vgl 7 17 und
die Wasser wuchsen und hoben den Kasten in die Höhe
weiter 8 3 7 s 9 11 J Mahhül flndet sich demgegenüber und
zwar wieder in beiden Fassungen nur da wo von dem Ein 20
tritt der Katastrophe die Rede ist Der Wichtigkeit halber
seien die in Frage kommenden Stellen hier dem Wortlaut
nach angeführt J Nach sieben Tagen aber kamen die Wasser
des mahhül auf die Erde 7 10 Und Noah ging in den Kasten
vor den Wassern des mahhül und Jahwe schloß hinter ihm 25
zu 77 16 zur Zusammengehörigkeit beider Verse vgl
die Kommentare P Siehe ich bringe den wiaft ßZ Wasser
auf die Erde alles Fleisch zu vertilgen 617 Und Noah
war 600 Jahre und der mabhül kam oder war da Wasser
auf die der Erde 7 e Und es kam der mahhül 40 Tage so
auf die Erde 7 17 Aus den Stellen des J wie der letzten
Stelle des P zur Ausscheidung des von R stammenden har
monisierenden Zusatzes vgl die Kommentare wie der Tat
sache daß mabbül nur beim Eintritt der Katastrophe auftaucht
läßt sich nun schließen daß die in 6 17 auf mahhül folgende ss
Glosse nur m jim umfaßt das al hä äre aber zum Verbum
zu ziehen ist So mit Pbocesch und Könio gegen Dillmann

Zaitsohr f Semitistik Bd VI 10
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und GüincBL welche die letzten beiden Worte noch zur Glosse
rechnen Der so erweiterte Text ist mißverstanden worden
und hat zu der Auffassung verführt als sei alles auf mabbal
folgende Glosse zu diesem Wort Wasser auf der Erde

6 Dieses Mißverständnis welches die Deutung von mabhül als
Sintflut voraussetzt ist dann in den Text von 7 e hinein
korrigiert worden Das richtige wird auch hier nach Ausweis
der zweifelsfreien Stellen 7 lo 7 7 7 i die ursprüngliche Be
ziehung des Textteils al hä äre zum Verbum sein

10 Man mag diese Auffassung des P textes vorläuflg für
reichlich kompliziert halten und daraus Schlüsse gegen ihre
Wahrscheinlichkeit ziehen Wir bedürfen seiner zunächst nicht
Es genügt für unsere Beweisführung daß der Tatbestand bei
J völlig klar ist

15 Bei J erscheint der mabhül nur beim Eintritt der Kata
strophe nur im Zusammenhang von Sätzen welche vom Kommen
seiner Wasser auf die Erde reden Da die Überschwemmung
selbst nie als mahhül bezeichnet wird so ist zu schließen daß
es sich beim mabbül um keine Größe handeln kann die ihre

20 Stelle auf der Erde hat Die Auffassung von mabbül als der
Überschwemmung zur Zeit Noahs ist demnach im Text des J
nicht aufrecht zu erhalten

Diese Feststellung führt weiter zu der Frage Was ist
der mdbhül und wo flndet er sich Es ist geraten sich bei

25 ihrer Beantwortung zunächst weiter an den Text des J zu
halten Denn bei P sind die Vorstellungen vom Eintritt der
Flut zu kompliziert Ist doch z B im heutigen Texte des P
eine Annäherung an die Schöpfungsgeschichte Gen 1 vollzogen
worden Vgl dazu die Kommentare und die Ausführungen

80 weiter unten
Bei J der älteren israelitischen Fassung der Sage tritt

die Katastrophe im Unterschied zu P nur auf einem Wege
ein durch einen vierzigtägigen Regien Stellt man sich nach
allen voranfgegangenen Erwägungen unter den Eindruck der

85 Erzählung des J vom Eintritt der Flut so bleibt u E nur
der Schluß dafl der mabbül dort zu suchen ist wo der Regen
herkommt nämlich am Himmel und daß der Satz vom vierzig
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tägigen Regen beschreibt wie seine Wasser auf die Erde
kommen Man vergleiche Gen 7 4 5 lo 12 Denn in noch sieben
Tagen lasse ich regnen auf Erden vierzig Tage und vierzig
Nächte und tilge aus allen Bestand den ich geschaffen habe
von der Oberfläche der Erde Und Noah tat nach allem 5
was ihm Jahwe befohlen hatte Und es geschah nach sieben
Tagen da kamen die Wasser des mabbül auf die Erde und
der Regen rauschte auf die Erde vierzig Tage und vierzig
Nächte

Damit ist die Stelle erreicht wo Psalm 29 10 in die Unter 10
suchung einzubeziehen ist Dieser Hynmus preist zuerst die
gewaltige Wirkung welche Jahwes Stimme auf Erden hervor
ruft um sich in jähem Wechsel aufzuschwingen zum Lobe
Jahwes selbst der fem von der in Angst vergehenden Welt
in majestätischer Ruhe und Erhabenheit thront vgl im ein is
zelnen Günkel Psalmen zur Stelle Im Zusammenhang des
zweiten Vorstellungskreises erscheint eng mit dem Thronen
verbunden der mabbül Wie unmöglich es ist hier das Wort
in dem Sinne zu nehmen wie es infolge der priesterlichen
Auffassung üblich geworden ist zeigen die gewundenen Deu so
tungen welche diese Stelle erfahren hat

Die eine welche von Luther an immer wieder vertreten
worden ist Hupfeld Psalmen I S 450 Olshausen Psalmen
8 142 Delitzsch Psalmen S 249 f Baethgen S 82 fafit
b als b des Zweckes und will den Text 10 a verstehen nachss
Analogie der Wendung tasilJwb srä sich zum Gerichte nieder
setzen Ps 122 6 Hier sei statt des allgemeinen Worts die
spezielle Art des Gerichts genannt Olshausen Der Sinn
der Zeile soll danach sein Jahwe hat sich niedergesetzt eine
Sintflut anzurichten Diese Deutung ist unhaltbar Denn hier so
wird die Determiniemng des Wortes mabbül außer acht ge
lassen Wenn Delitzsch dem gegenüber dem Artikel sein
Recht gibt und erklärt der Artikel beziehe sich anf das ans
Gen 6 9 bekannte Ereignis jedes Gewitter erinnere an diese
Gerichtskatastrophe und ihren gnädigen Ausgang so bedeutet ss
das keine Erleichterung des sachlichen Verständnisses Denn
die Art wie er die Gegenwart des Psalmisten mit dem Ereignis

10
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aus Urzeiten vereinen wül wird man kaum für ungezwungen
halten noch weniger im Texte seihst wiederfinden können
Jahwe ist zur Sintfiut hingesessen auf seinen Thron und sitzt

infolgedessen oder seitdem als König indem er in Zorn
5 und Gnade richtend und segnend vom Himmel auf die Erde
hemiederwaltet a a 0 S 246 Die einfache wie die von
Delitzsch modifizierte Auffassung leiden aber vor allem daran
daß die Wendung bia b 3 den Vergleich mit tisiöw
nicht aushält öS ö U ist Substantivum deverbale und schließt

T

10 daher den Begriff der Tätigkeit des Richtens in sich Mabbül
dagegen seine Bedeutung Sintflut einmal zugestanden
bezeichnet ein Ding ist Appellativum Der deutsche Inflnitiv
um anzurichten erweist sich als eingetragen

Der unmöglichen finalen Auffassung des b sucht eine
15 zweite Deutung zu entgehen welche die Präposition im Sinne

von über nehmen wiU Jahwe hat über der Sintflut gethront
Baethgen König Psalmen S 161 Aber damit bleibt die

Spannung zwischen der Gegenwart des Psalmisten und dem
Ereignis der Vorzeit bestehen Die Beziehungen welche beide

80 Erklärer herstellen sind recht mühsam Baethgen Wie Jahwe
einst als Richter und König über der Sintflut gethront hat
wovon die Flutgeschichte nach beiden Fassungen nichts weiß

so tut er es immer wieder und im Gewitter tritt dies deutlich
zutage König welcher die Fassung der Tempora als Per

85fekta praesentia bekämpft übersetzt Jahwe hat ja über der
Flut gethront und gethront hat Jahwe als König der ver
hüllten Vorzeit Das soll im Zusammenhang des ganzen
Textes v 10 f heißen Des Lobes der himmlischen Geister
ist die Gottheit würdig die ihre Herrschermacht über die

80 zerstörenden und erschreckenden Wasserfluten schon manchmal

wieder wie einst bei der großen Flut gezeigt hat Aber
wie darf man nachdem man den Satz mit mabbül für eine
Szene der Urzeit in Anspruch genommen hat hier noch reden
von Wasserkatastrophen bis auf die Gegenwart zumal außer

85 dem schon vergebenen Vers 10 a der ganze Psalm mit keinem
Worte solcher gedenkt Der noch dazu kommenden sprach
lichen Schwierigkeit dieser Auffassung soü hier noch nicht
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gedacht werden da sie diese mit der nächsten Deutung ge
meinsam hat

Die Beziehung des Verses 10 a anf die Flutgeschichte ist
immer wieder als mißlich empfunden worden Ewald mdbhül
kann hier nicht beschränkt im Sinn der Sage stehen wie 5
Gen 6 17 Dichter des Älten Bimdes I 2 S 30 Chbtne
But one can scarcely suppose an abrupt reference to the

Deluge Booh of Psalms 8 81 Aus solchem Empfinden
mag sich die dritte Deutung erklären die zwar mit der vorigen
z T die Auffassung der Präposition gemeinsam hat sich aber 10
dadurch von ihr unterscheidet daß sie die enge Beziehung
auf die Flutgeschichte aufgibt und mabbül nur als einen in
Erinnerung an sie gewählten Ausdruck für eine in der Zeit
des Sängers geschehene Katastrophe auffaßt So z B Kubtz
Biehm auch Olshausen ist hier zu nennen Mit großer Ein 16
drücklichkeit ist diese Deutung von Kittel ausgesprochen
worden vgl Psalmen zur Stelle Ein gewaltiges Hoch
nnd Steppengewitter bei dem der Himmel seine im Orient
sonst oft so kargen Schleusen überreichlich öffnet und harm
lose längst trocken liegende Wadis zu reißenden Mensch und so
Tier erbarmungslos dahinraffenden Strömen werden läßt ruft
von selbst die Erinnerung an die Sintflut wach Auch dort
erschien das Bild des gewaltigen Kontrastes drunten rasende
Fluten und ihr Schrecken droben auf dem Himmelsthron
der Herr des Alls in erhabener Ruhe über dem Himmelsozean 25
sitzend Die Anschaulichkeit welche diese Deutung bei
Kittel erhält läßt deren Schwäche klar erkennen mabbül

1 G Sellin der die Scliwierigkeit der BeziehuDg auf die Siutflut
der Sage ebenfalls stark empfindet sucht der Spannung im Psalmentezt
dadurch zu entgehen dafi er unter mabbül die grofie kommende Weltflut
versteht m a W den Psalm eschatologisch deutet der alttestamentliche
Frophetismus S 141 Leider ist der Gedanke nur kurz hingeworfen
nicbt voll durchgeführt Namentlich fehlt ein Wort über die Auffassung
des b Uns scheint dafi sich mit seiner Anschauung Ton 10a nur die
oben besprochene finale oder lokale Deutung der Präposition Tcr
binden läfit Ist dem so dann wird seine Teztauffassung von sachlichen
Einwänden abgesehen schon durch die oben angegebenen sprachlichen
Gegengründe als unmöglich erwiesen
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soll Übertragen gebraucht sein Diese Ansicht zieht weiter
die Annahme einer ungemeinen Übertreibung des Ausdrucks
von Seiten des Dichters nach sich Zugleich macht diese Er
klärung deutlich welch anschaulichen Vorstellungskomplez

6 man als Hilfsgedanken einschieben muß um mit mabbal als
einer Wasserkatastrophe auf Erden durchkommen zu können
Dazu kommt noch daß des Dichters Interesse an Jahwes
Stimme haftet nicht am Gewitterregen

Diese sachlichen Schwierigkeiten werden noch vermehrt
10 um die sprachliche schon oben angedeutete Die Verwendung

der Präposition b im Sinne von tiber ist sonst dem Hebrä
ischen fremd Das ist schon immer eingewandt worden R,htkm
Hupfeld Baethgen Möglich wäre allein die Richtigkeit
der zweiten und dritten Deutung einmal zugestanden b oder

libyg eine Änderung welche denn anch Baethgen im An
schluß an Duhm s sonst andersartige Erklärung Fsdlmen
S 86 vorgenommen hat

Begreiflich daß man bei den Schwierigkeiten die sich
dem Verständnis des überlieferten Textes in den Weg stellen

20 über Baethgen hinaus seine Zuflucht zur Konjektur genommen

hat Budde ZAW 1915 S 184 möchte 10 a lesen nin
aiö biBM anb Jahwe hat sich gesetzt eine Sintflut zn
bringen Die Änderung ist zwar dem Metrum nach möglich
gibt aber auch keinen befriedigenderen Sinn Ganz abgesehen

86 von der Schwäche die in einer durch keine Überlieferung
gedeckten Einschaltung in den Text liegt was soll hier die
Erwähnung einer Sintflut Das Bedenken von Ewald und
Chbtne bleibt bestehen Die Schwierigkeit des Textes steckt
offenbar in dem Worte mabbal Es ist nur zu verständlich

80 wenn M Lambebt Revue des Etudes Juives 54 S 268 sich
zu dem radikalsten Schritt verstanden hat nämlich das un
bequeme Wort durch Konjektur aus dem Psalm zu entfernen
Diese letzte Konsequenz aber scheint zu zeigen daß die Un
versehrtheit des Textes vorausgesetzt ein Verständnis der

86 Stelle nicht zu erreichen ist solange man an mabbül Sint
flut festhält

Daß beide Teile des Psalms in scharfem Kontrast stehen
1
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ist wohl allseitig anerkannt Dä die Vorstellung vom Thronen
Jahwes in seinem herrlichen Palast von der Erde weg zum
Himmel weist Ps 114,18 Michal 2 Habakuk 2 20 so
scheint es am nächsten liegend den mit jener Vorstellung eng
verbundenen mabbül ebenfalls dort zu suchen Dann ksmn 5
man aber mit Ewald a a 0 S 80 Duhm Psalmen S 86

S 120 Schlögl Psalmen S 40 Gunkel Psalmen S 120
das Wort nur auffassen als Bezeichnung der himmlischen
Wasser auf denen Jahwe auch sonst als thronend gedacht ist
Ps 33 7 104 6 vgl dazu Gunkkl Nur wird man nicht ur 10

teilen dürfen daß dies Wort das sonst nur als Sintflut ge
braucht sei sich hier im allgemeineren Sinn auf die himm
lischen Wasser beziehe so Gunkel noch daß der ursprüngliche
Sinn Flut schlechthin bedeute ein Sinn der in der Flut
geschichte besonders eingeengt worden sei so Ewald Viel is
mehr darf mit Rücksicht auf die von der Psalmstelle un
abhängigen Ausführungen über den Jahwisten behauptet werden
daß wir hier bei der ursprünglichen Bedeutung des Wortes
stehen welche J und wie hier gleich vorweg genommen sei
auch die dem P zugrundeliegende Tradition zu ihrem wirk 20
liehen Verständnis voraussetzen mabbül ist eine alte
Bezeichnung des Himmelsozeans Sprachlich befriedigt
diese Auffassung so vollkommen daß sich jeder Versuch einer
Textänderung erübrigt Da hier zwischen dem mabbül und
Jahwes Thron nicht die Riesenentfernung von der Erde bis 25
zu Jahwes Sitz zu denken ist sondern der mabbül unmittelbar
zu Jahwes Füßen liegt ist die Präposition b nicht zu be
anstanden Der Ausdruck steht nicht vereinzelt sondern hat
seine sprachlichen Parallelen vgl Ps 9 5 so If J s 3 26

a ri 471 NM T S ynsb aiü soKann man unsere Beweisfilhrung für zwingend halten so
wird man ohne Schwierigkeit verstehen wieso J und P beide
den mabbül als eine bekannte Größe einführen dürfen Die
Vorstellung vom mabbül dem über dem Himmel lagernden
Ozean aus dem der vom Himmel auf die Erde fallende Regen sö
stammt ist dem alten Israel offenbar völlig geläuflg und so
bekannt wie die Sonne der Mond der Himmel die E rde
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Ferner ergibt sich daß mabbül nicht als ein Terminos
betrachtet werden kann welcher der Flutgeschichte von Haus
aus zugehört Er steht vielmehr ursprünglich außerhalb jenes
Stoffes Wenn die Vorstellung vom mabbül in die babylonische

5 Wandersage eindringt so geschieht es nur deshalb weil mit
der Ortsveränderung der Sage sich eine andere Motivierung
jener großen Überschwemmung dringend notwendig macht
Der Palästinenser kennt in seinem Lande nicht die Sturmflut
welche dem Südbabylonier wohlbekannt ist Er weiß nur

10 dafl das Wasser von oben kommt Hier wird die Verbindung
der Flutgeschichte mit der Vorstellung vom mabbül also zur
Notwendigkeit Seine Einführung in die Sage gehört dem
nach zur Umbildung des Stoffes auf seiner Wanderung nach
dem Westen

16 Von hier aus läßt sich schließlich auch der verwickelte Tat
bestand bei P aufdecken und zugleich zeigen wie und warum
allein in seiner Tradition sich der Übergang des Wortes
mahhül von der Bedeutung Himmelsozean zu Sintflut voll
zogen hat Es ergeben sich dabei zugleich lehrreiche Unter

20 schiede in der Darstellung des J und P aus denen verschiedene
Stufen in der Umbildung der Tradition innerhalb Israels er
kennbar sind

J verwendet an beiden Stellen wo das Wort bei ihm
vorkommt jedesmal den Ausdruck mS hammabbül während

26 sich bei P ebenso regelmäßig hammabbül allein flndet Der
Unterschied den man bisher nicht beachtet hat ist nicht be
langlos Vielmebr sprechen die verschiedenen Ausdrücke in
der Einleitung der Flutsage verschiedene Grade der Intensität
des Eintritts der Katastrophe aus

80 Bei J dessen geographischer Gesichtskreis noch enge ist
genügt zur Überschwemmung der Erde ein vierzigtägiger
Platzregen Das sind die Wasser des mabbül Man kann den
Ausdruck nicht so interpretieren daß man ihn etwa mit den
Worten umschreibt die den mahhül ausmachenden Wasser

86 Aus Gründen der Sache ein nur vierzigtägiger Regen
nnd nach Analogie des Sinnes der Status constructus Verbin
dungen in Amos 5 s Die Wasser aus dem Meer Jes 8 7
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Die Wasser aus dem Fluß 36 le Das Wasser aus seinem
Brunnen vgl auch Num 20 i7 femer Jer 2 is Die Wasser
aus dem Nil Die Wasser aus dem Strom kann auch diese
Status constructus Verbindung nur meinen Die Wasser aus
dem mabbiW Die Wasser aus dem Himmelsozean Der 6
Jahwist will u E sagen daß das Wasser das in den vierzig
Tagen zur Erde strömt dem mabbal entstamme Aber er
meint nicht daß dieser gewaltige Ozean sich völlig auf die
Erde ergieße Ein Teil genügt Der mabbal selbst bleibt

nach J oben im Himmel loDie Erweitemng des geographischen Gesichtskreises bis
zu P hin macht die Annahme eines vierzigtägigen Regens als
Ursache einer selbst Armeniens Berge bedeckenden Über
schwemmung unmöglich Mit den erhöhten Anforderungen
welche die Erweiterung des Horizontes an Höhe und Umfang is
der Flut stellt wird eine Steigerung der Art ihrer Entstehung
notwendig So tritt an die Stelle der me hammabbül des J
in der auf P gekommenen Tradition der mabbül selbst Jene
ungeheure Katastrophe von Riesenausmaß ist nur denkbar
wenn die über dem Himmel lagemden Wassermassen sich völlig 20
über die Erde ergießen Der mabbül selbst kommt herab auf
die Erde sie zu verwüsten

Diese in der Tradition des P wahmehmbare Vorstellung
vom Zustandekommen der Flut ist nun aber in der heutigen
Textgestalt deshalb nicht auf den ersten Blick zu erkennen 26
weil hier die Steigerung der Art der Entstehung noch weiter
getrieben ist Sie wird ermöglicht durch die Annäherung der
Flutgeschichte an die Schöpfungserzählung Gen 1 Es treten
neben die oberen Wasser die bei J die einzige Ursache sind
die Quellen der großen Tehom 7ii 8 2 Wie Gott Gen Iso
die Wasser der Urwelt trennt um ihnen ihren Platz in der
Höhe und Tiefe anzuweisen so läßt er sie nach P in der Flut
sage wieder zusammenlaufen zu einem neuen Chaos

Zwischen dieser und der vorhergehenden Stufe in der Um
bildung des Stoffes welche die Erzählung in der auf P ge 36
kommenen Tradition erfahren hat liegt nun der Übergang der
Bedeutung des Wortes mabbül Himmelsozean zu Sintflut
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Zwischen beiden Stufen muß der ursprüngliche Sinn des Wortes
das nun in der Tradition schon fest zum Stoffe gehörte all
mählich in Vergessenheit geraten sein Wie dunkel das Wort
der letzten Fassung dem heutigen P ist zeigt die Glossierung

6 6 17 7 6 Daß unsere Annahme zutrifft läßt sich schließen
aus der Einführung des Zuges von den Quellen der großen
Tehöm vor allem aber ihrer Erwähnung vor der Öffnung der
himmlischen Fenster ein Umstand welcher sich wohl aus der
Annäherung an die Schöpfungsgeschichte begreift nicht aber

10 von der beherrschenden Stellung aus welche der mabbal in
der Tradition gewonnen hatte Bei der Doppelheit der Ent
stehungsursachen und der Bevorzugung der unterirdischen
Wasser vor den himmlischen geht der Zusammenhang verloren
welcher nach Analogie von J ursprünglich zwischen dem Herab

15 kommen des mabbal 7 6 i7 und dem Öffnen der Fenster des
Himmels 7 ii bestanden haben muß Es ist undeutlich ge
worden daß jener Zug aus 7 ii das Herabkommen des Himmels
ozeans beschreiben will Mit dem Verlust des ursprünglichen
Sinnes von mabbal und der Auflösung seines ursprünglichen

20 Zusammenhanges mit dem Stoffe ist aber die Voraussetzung
ja innere Nötigung für den Bedeutungsübergang gegeben
Und zwar kann die neue Bedeutung nur stammen aus dem
Zusammenhang der Geschichte mit der das unverständlich
gewordene Wort durch eine lange Tradition verbunden ist

25 Aus unseren bisherigen Ausführungen folgt daß der Bedeutungs
übergang als in zwei Stufen erfolgt zu denken ist Vorbereitet
wird er durch die Vorstellung daß der mabbal selbst auf die
Erde herabkommt Ist erst einmal so der mabbal mit der
Vorstellung der die Erde bedeckenden Wasser in engste Be

so rührung gekommen so ergibt sich die zweite Stufe der Ent
wicklung von selbst daß das heimatlos gewordene aber im
Stoff der Geschichte nun einmal vorhandene Wort aus dem
Zusammenhang als der Ausdruck für die Überschwemmung
verstanden wird

85 Möglich ist dieser Bedeutungswechsel nur in der auf P
gekommenen Tradition Daher erscheint auch um zum Aus
gangspunkt der exegetischen Untersuchung zurückzukehren



Mabbül 151

die neue Bedeutung erst von P ab Jes 54 9 steht deutlich
in älterer Überlieferung Was den heutigen Text des priester
lichen Flutberichts angeht so ist für seine Treue der Tra
dition gegenüber bezeichnend daß er obwohl er die alte Vor
stellung vom mabbal nicht mehr Itennt doch so von ihm redet s
wie es ihm durch die Überliefemng zugekommen ist und das
Wort nicht von seinem Verständnis aus auch an Stellen der
Geschichte verwendet wo es die alten Flutsagen nie hätten
brauchen können Aufs Ganze der Flutsagen gesehen ergibt
sich aus der vielfach verschlungenen Geschichte des Wortes 10
mabbal daß der Stoff in Israel bis auf P eine lange Geschichte
erlebt hat Die Annahme einer verhältnismäßig späten Ent
lehnung aus Babylonien wird dadurch erheblich erschwert

Als Ertrag für das hebräische Lexikon wird man fest
stellen dürfen mabbal in der ursprünglichen Bedeutung 15
Himmelsozean liegt vor Psalm 29 10 Gen 7 10 7 So wird

das Wort auch noch in der durch die heutige Textgestalt des
P hindurch erkennbaren Tradition gebraucht Gen 617 7 e 17
Infolge des oben skizzierten Entwicklungsganges gewinnt es
im Text des P die Bedeutung Sintflut eine Bedeutung 20
welche dann allein in Frage kommt für Gen 9 11 16 88 10 132
1110 Sirach 44 17

Mit diesem Ergebnis ist der Weg frei gemacht für eine
neue Ableitung des Wortes Will man mabbal als Lehnwort
im Hebräischen ansehen so darf man jetzt jedenfalls nicht 20
mehr einseitig eine Ableitung aus dem Babylonischen bevor
zugen vor etwaigen Ableitungen aus anderen Sprachen deren
Kultur auf Palästina Einfluß geübt hat Solange in den in
Frage kommenden Sprachen ein dem mabbal lautlich sehr
ähnliches Wort in der Bedeutung Himmelsozean nicht nach so
gewiesen ist wird es erlaubt sein das Wort von kanaanäisch
hebräischem Sprachgut aus zu deuten

Empfehlenswert ist u E immer noch trotz Delitzsch s
Protest Prolegomena S 122 die Ableitung von einer Wurzel
bai mit der sich die Bedeutung fließen strömen oderss
ähnliches verbinden mag 0 Wasserströme Jes 30 25
44 4 Sirach 50 8 bani Kanal Jer 17 8 sprechen jedenfalls
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Sc fsehr dafiir Vgl auch arabisches Jj Jat Regen Fbettag
Lexicon arabico latinum Bd IV S 430 Einziges Hindernis
für diese Ableitung wäre die Gemination des a Doch er
scheint es nicht unüberwindlich angesichts der Parallele yra

5 vom Stamme T Vgl Baueb Leandeb Historische Gram
matik der Hebräischen Sprache I 61 gi

Neben dieser möchte aber vielleicht noch eine zweite Ab
leitung in Frage kommen die hier wenigstens zur Erwägung
gesteUt sei Man kann für sie natürUch mit aller Vör

ie sieht folgende Gründe ins Feld führen Das Nächstliegende
ist darin wird jedermann Delitzsch a a 0 S 122 zu
stimmen die Rückführung von mabbal auf einen Stamm
bas Ist dem so dann kann man mabbal eigentlich nur mit
ba D Schlauch zusammenbringen Empfehlend dafür ist die

15 Vorstellung von himmlischen Schläuchen welche einen engen
Zusammenhang zwischen diesem Wort und den Wassern des
Himmels herstellt vgl Hiob 38 37 Wer zählt ibo die Wolken
in Weisheit und des Himmels Schläuche wer eßt sie aus
vgl zur Stelle Budde Kommentar zum Hiob femer Psalm

20 33 6 7 Durch Jahwes Wort ward der Himmel geschafEen
durch seines Mundes Hauch aU sein Heer der die Wasser
des Meers wie in Schläuche ij stat ip faßt in Speicher die
Ozeane legt Dafür daß in V 7 an himmlische Gewässer
zu denken ist vgl Gunkel s Kommentar zur Stelle SchließUch

25 ist zu verweisen auf Sirach 43 s einen Text mit manchen
Rätseln vgl Smend s Kommentar zur Stelle in dem neben
pipn die Schläuche baj der Höhe genannt werden Mag
der Text immerhin entsteUt sein das Zustandekommen der
Lesart erklärt sich doch wohl nur bei Kenntnis der ent

30 sprechenden Anschauung Diese poetischen Stellen bezeugen
u E die VorsteUung von einem himmlischen Schlauchspeicher
Daß die poetische VorsteUung ursprünglich als wirklich galt
wird man kaum bezweifeln dürfen Mabbal wäre danach der
terminus technicus für das himmlische Wasserschlauchlager

35 In diesem Falle wäre freilich der Substantivtjrpus makfül der
I Vielleicht iat die Form mabbül an mabbüa Quelle angeglichen

Red
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gewöhnlich von Verbalstämmen gebildet wird von einem Sub
stantiv abgeleitet Diese Bildung ist aber im Hebräischen
nicht vereinzelt Parallel ist die Ableitung ia ößs von ehüs
vgl H Zimmeen Akkadisehe Lehnwörter S 42 H Bauee

und P Leandeb a a 0 Ferner wird man daraufhin so 5
lange ein zugrundeliegender Verbalstamm nicht nachgewiesen
ist auch nni jaTa mit Dageä forte dirimens Speicher als
von m gürä Vorratsraum das seinerseits Fremdwort zu sein
scheint denominiert ansehen dürfen Erschwerend für diese
Ableitung wäre allein daß mabhül bei J wie Ps 29 nur 10
Himmelsozean bedeuten kann Man müßte mit einer noch vor
J und Ps 29 liegenden Bedeutungsverschiebung rechnen Diese
ist aber insofem nicht unwahrscheinlich als sich zeigen läßt
wodurch sie veranlaßt sein kann Auf die Gestaltung des
Textes von Ps 29 10 hat nämlich die babylonische Vorstellung 15
von den himmlischen Wassern als einem Meere Einfluß gehabt
Das Thronen der Gottheit als König über den himmlischen
Wassem ist ein babylonischer Gedanke vgl für die Belege
Gunkel zur Stelle Bei der Vorherrschaft welche die Vor
stellung vom himmlischen Meer gegenüber der anderen nur 20
noch aus den drei erwähnten Stellen erkennbaren erreicht
hat darf eine Vermischung beider bei ihrer trotz aller Unter
schiede vorhandenen inneren Verwandtschaft und damit eine
Verändemng in der Schattierung des Terminus technicus für
die Gesamtheit der himmlischen Gewässer nicht von der Hand 25
gewiesen werden



Zum Syrischen Medizinbuch
FortMtznng

Von J Schleuer

Fünfzehntes Kapitel Magenleiden
S 267 Z 13 0 Jaihao ajobüo jooiLba

eiJi JL A j denn wenn der ganze menschliche
Körper ernährt nnd einalten wird nnd sich entwickelt

s zunimmt so rührt dies von der Nahrung her B 305 so
for if it be supplied with nourishment the whole body
is developed thereby throngh the food taken Z 21
vSSob 0 2a VIII 333 4 räv xaraaivoitivcav xal x v i/tov
lidvcav

10 S 268 Z 5 LbJo 0 i VIII 333 it t v iiiov iivc3v
ts xal xaraxivo iiva v Lbjoy selbst bedeutet erbrochen
also evomited und nicht evacuated B 306 le Z 6 om

Jjv oof ikixoj yioiöm 6 VUI 333 is
8Tt d wöt v XQvxav xStv Sijo xQ I v f ixdga ihv ivayxaCa

liduacavtös ioxiv i Sh ixiga xaxd xivag xaigo ög vgl
die Zahlentabelle S 446 konnte nach leicht ausgefallen
sein danach wohl auch entsprechend 6ianavx6g etwa
daß von jenen zwei Arten die eine eine stete Notwendig

keit fttr uns erfüllt die andere hingegen nur zuweilen B 30617
20 that of the two needs which it supplieth that is to say

of vomiting and of evacuation that it performeth the latter
frequently and the former only occasionally Z 7 jofti,
op wOiobw jb jc l oOf VIII 333 16 xb ihv
ovv bg 6doiS etxlmv yivog iv ccirp x v Jv ixx a iar nv i txC

26 Z 9 p VX IjOhJ JJo JOKi 0 JtQ o6l I OOf
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ajObb2D ftfip t, vvN die zweite Art ist dann vorlianden
wenn der Magen Körper selbst geschwächt nnd seine Tätig
keit en nicht ausüben kann VIII 333 17 tö d ireQov 3t
v airbg ädvvaT fl täg lälag ivfQysCug ktiteXelv B 306 23 and

the other ariseth because the body itself to perforin the 5
operations whereby it is maintained in a sound con

dition Z 10 SAj iooi oot a P
L 7 lloj oo i JJfA J a3 90moA

0 yjS ijoj 20 VIII 334 1 elQrjttti liv ovv xal XQÖdO sv
iivlxa bqI xvvdyxVS b Xöyog iydvtro tfjg iaonivrfg tfj fisxa 10
etdeti t v iv tgaxijXm enovSvXmv hg inlxttjtog aitp 6tevo
XtoQla avfiaixtBi in airäv d Xißofisvcp 1 J f auf Jj be
zogen und übersetze es wurde von uns bereits im Kapitel
über die Angina die die Verrenkung der Wirbel
knochen des Halses begleitet gesagt daß er der Hals i i
eine andere Verengung von außen her erwirbt so
bald er von diesen den Wirbelknochen zusammen
gepreßt wird B 306 26 Now it hath been said by us in
the chapter on the Strangles that with the change which
taketh place in the vertebrae of the neck is associated 20
another affliction or disease when they are afflicted
by these things Z 14 wO oLq L oi Jl poo
B 306 81 in those muscles that resemble the lower part
thereof VUI 334 6 t v vaoßeßXtnidviov tcitp iv v 1 ö j
in jenen Muskeln die unter ihm liegen Z 15 8

b i J J eojLo Joo l Of oy 61 ot Vin 3346
dsSijXmvTai yäg avteg iv tä xbqI t v xagä pi tt,v Hyxorv
iq ündvxtov dh toiJtöv xoivbv fj iv t xaxcatlvsw ftevoi oQla
der syrische Text ist danach zu übersetzen denn alle Ge so
schwüre die in ihm vorkommen sind klargestellt bekannt
sie haben dies gemeinsam bei denen dies gemeinsam ist
daß sobald sie die Kranken etwas schlucken eine Ver
engung bei ihnen eintritt B 306 88 are known when
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there cometh apon them from the inside that
condition wherein if patients Z 23 sbsXibi o

b pö ds 4o Sw Kf O p xfJ r VIII 334 14 xai ävaxad l siv airm r övfißaCvovti diScc
5 6x6 iBvoi äg v oi ilxqu 6vvtsXov6rjg 0 entspricht hier
dem griech ava und gehört zu N o n streiche daher das
Interpunktionszeichen nach ob X o und übersetze und dann
aufzusitzen da wir aus dem was bei ihnen yorkommt ge
lemt haben d a nicht im geringen Maße fördert B 307 e

10 trennt y o von l odS o und übersetzt and to sit up Then
having leamed it seemeth that helpeth

8 269 Z 3 1 pnca pfo JJo J i Joa
Jl j il Jlb JO Jooi VIII 335 i xaxä dh ti v vntlav xaxd
xXidiv ovds Ca ßorld eia jtQOg T g xardvrovg ylvexai pogäg man

16 erwartet nach G LdS für beim Liegen auf dem
Rücken aber ist gar keine Hilfe vorhanden dafür daß die
Speisen wirklich richtig nach unten herabkommen B 307 12
And no help cometh from the proper descent of the

food Z 8 Jasfot op J op Jo i N
20 Jl J Y 06 o iA oa op ooi JiL x oajk Ic

aJ J 06 nn o n Ijok Jl aQD Joom
gebrauchen wir auch eben diesen Vorzug des Gliedes

zur Diagnose der Leiden die in ihm vorkommen durch
Befragung des Kranken sobald dieser nicht so ganz

26 dumm ist um das woran er leidet nicht deutlich er
klären zu können VIII 335 e OvyxQfid ai 7C qs sxi xkI
xovxm xm aXeovexx iaxi xov ioqCov TCQog xijv Sidyvmöiv xäv
iv avxä na äv ix xrjg xov xdfivovxog dvuxQCöemg oxdv ye lii
itavxdnaOiv riXl iog vndqxmv dSvvax 6a pög eQiirjveveiv S itd

30 0X 1 B 307 19 we also make more use of this which
overcometh in the diseased member then of the judge
ment of the sufferer when he doth not understand
his case sufficiently well to be able to explain or

describe it When the patient suffereth severely
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the faculty of sensation Z 11 J c S c s o
op i OOi w6 J A 0 QliL ioqjl VIII 835 lo äg idv ys
ävvatbg iQurjvsvsiv f iisyiOtov nlsovdxtrjfia JtQbg v v Sidyva
Oiv avtov t v xa v iötiv fj yiyvoitsvr xatä tbv ßtöfia ov
aXediqeig yor s ist vielleicht p o vx J fcjy s

Jtj jas OO durch Homoioteleuton ausgefallen denn
wenn er der Kranke sein Leiden deutlich erklären
kann so ist das Gefühl das sie im Magen haben von
großem Nutzen und Vorteil für die Diagnose seiner Leiden
die angegebenen Worte können aber auch schon ursprünglich lo

im syrischen Texte gefehlt haben Z 12 Vs ibj j s
Jt, p3 2o ovfi jLdv zuweUen nun behaupten sie

irgend ein Schwächegefühl zu haben VITT 335 is
ivlots nhv yäg ätovlag altS äveo aC tpaSiv B 307 26 Now very
of ten in cases wherein men suffer from a certain de is
bility they say that they possess sensation Z 19
jlo ist eine Verengung VIII 336 i etsvoxcogCav und
nicht some trouble B 307 se Z 22 o Lbw joy jlovA

j VIII 336 s il xatä tijv Sii oSov v xatantvov i
ßQuSikrjg 1 jLv oL fttr jLov h vgl S 270 Z 8 aus der2o
Verzögerung der Herabkunft der Dinge die sie schlucken

Z 23 6üj Qjt gleichmäßig VIH 336 6 6/iaXr B 308 s
simply

S 270 Z 1 jld MMÄ III 336 9 i Sh ätovCa 1
y ö die Schwäche aber B 308 Therefore the as

weakness Z 3 jI va opy jLby 2o jv ob wb jo jyop y
durch welche auch die Herabkunft der Speisen noch

mehr verzögert wird VIII 336 lo xad 8 xal xQÖviog
1 Su oSog yCvetai B 308 lo moreover the descent of the food
is delayed more by it than by the abscess Z 7 8o
ot jt I3D ohne Fieber VIII 336 is x Q s y xvge
tovi B 308 is in addition to the fever Z 21 I p
fttr 2 i Z 22 jsjoo jfc VIII 337 lo tiiv t g dS övng
alLdd rjtjLv 1 jajoy jK das Schmerzgefühl B 808 s

ZeiUohr f Semitiitik Bd VI 11
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sensation and pain Z 23 0 20 oooi jujlo Sy
bezieht sich anf iot Z 22 jene die älter als dieser

waren VIII 337 12 otfoi dh nQeeßiksQoi aitov B 308 37
all such patients who are old die

6 S 271 Z 2 J J oi Oflbi dieUrsache davon ist mis die wir bei der Anatomie sahen, klar
VIII 337 16 Xttl ij altCa iCQÖötjXog smQuxödiv ifilv B 309 3

zieht Ijoij 1 6 b znm Früheren und übersetzt a pain
which is the cause thereof and it is known to us

10 for we have seen Z 4 Jo So y a bjo
w i P op 3 op InsQ Ja op M ot l So

jjOj Sjo VIII 337 16 OTI dh xatä tovg aitovg tgöxovg x x
tSrv xatä tov 6t6fucxov iyyelcav ifwvoiv al/ia xa bv xiix
t v äHoav ttitdvtmv s itjXöv iöti ergänze o a3i

16 nach j Jp und übersetze daß aus den Arterien des Magens

reines Blut anf dieselbe Art wie aus allen anderen Ge
fäßen ausgeworfen wird dies ist auch bekannt B 309 7
And this also is evident from the same considerations
that when patients vomit pure blood the blood cometh

2ofrom the veins that are in the stomach Z 8
jao jQOu j Aa3 0 Of2D jAsj jo j b v j oi Ö Iq p
vm 338 2 bftolmg d aitalg xal al ava poQal xatä diäßffcoaiv

rj ScväßQaOiv oxmg v tig övoiiaisiv idiXj Z 11 o

c wOf o ki jjj oi N jluop26 j jbjQOQSo loot jbof jb o jlo j juo jlouJD vm
338 6 ait te ovv tovttp dwQl ovtai t v itdQav xal tip fit t
ixl nXfjyfj etpodQ fti r ial xataatmtteei yeyovivuil 0

oJ w o jxj und auf diese Weise unterscheiden sich
diese zwei Arten von Blutungen von den anderen und

80 anch dadurch noch daß die Blutung nicht infolge eines
starken Schlages oder eines schweren Falles erfolgt B 809 17
And in like manner two other kinds of vomiting of
blood may be distinguished that which is not the

1 1
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result of a severe blow and tbat wbich is not the result
of a great fall Z 15 jbuip Jt VUI 338 7 x P S apo
q cci e og 1 J j äußere Ursache
Z 19 yyoSn Of jjot fN la20Q Ji jlw wöt Jbaxi
wOtQjuo JjL säo jo b voL 2 o Jqdvs 5
JjSO wO OO0ajk VIII 338 is Tb örd/ta t g xoiXiag ol italaicl
xagdiav ävöfiaiov p mv Inupigei OvyLnxayMxav g tpatSiv
ovToj xQoeayoQsiaavteg 1 vokalisiere femer Jaj

8 272 Z 2 ot s o O JJ bis ooi Z 3 ist nicht
ein Zitat aus dem erwähnten Kapitel über die Augenkrank 10
heiten wie B 309s8 diese Worte unter Anführungszeichen
setzt sondem wie auch aus VIII 339 1 xal tavta xüvta usw
hervorgeht eine Bemerkung des Autors Galens Z 4 1
Ji pr für jLo on oib Jia t o xa paoj
o t ot r oA yOröN 1 b JvJ o JcD i5
O Jjj pio da bei jenen Speisen die an dem Grunde

des Bauches sich festzusetzen pflegten besonders wenn sie
schwer verderblich sind Derartiges nicht vorkommt

VIII 339 4 6g xd y kv xf itv fidvi xrig xoiXiag axtjQl sadai
xsq vx6xa xal idiluSxa 5t äv SvoSidtpd aQxa TototJTrav oiähv 20
ndöxEi B 310 s and this becometh exceedingly like
unto the matter that is ready to settle down when
the foods are difflcult to reduce to this condition nothing

of this Z 11 woot jo wOioju Jaoo
J bwjv b das Suffix in oiqju bezieht sich auf Jaaso i 25

die Unterscheidung seiner des Magens Leiden
tritt aus dem was vorhergegangen besonders deutlich her
vor VIII 339 11 6 dioptU/iös Sh ix x v XQoriyeaafiivmv
uxlLdxa yCyvBXtti xaxddrjXog B 310 14 but the boundary line
between the diseases of the heart and those of theso

stomach Z 16 o s Jo, J jb JoJb jj
9V JfcüJ UjO iij Ot JjtV J Ji ä o 0M Ji JOQA

J is qcd JiJv Jl v Jl a Xt V l v v
11
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Vin 339 16 rä d olov idXLa xijg oXtjg diayvoMSEag hv ol
piXöxovoi xal räg äSvvdrovg tjdilvaL r v dviiitrmiidrav Idiö
rrjrag avrovg SiSd ovetv iyä ditiyrjdoiiai, vaavCdxog rig yQa/i
tcenxdg 1 wohl OM a f r 0 20 streiche das Interpunktions

5 zeichen nach jiSSSwO und übersetze jene aber die gleichsam

eine gemeinsame Grundlage für jede Diagnose bilden aus
welchen die Lernbegierigen auch über die Art
Eigentümlichkeiten jener Symptome die man

nicht angeben kann lernen können will ich anführen
10 Ein Sophist B 310 22 but those symptoms and of

which there are some of the same kind as the effect
that cannot possibly be described the loyers of
learning can learn Now I will myself describe
the case of a certain sophist Z 19 Ojaa Joo o x

16 ist Zusatz

S 273 Z 4 Yi o 4jo li ixu 11 vm 340 10 r v
riQi tt Orvtpövrav xal Xsvx v 1 X vw Vqu Vgl
auch Bbockblmann 1 c p 192 aber von jenen Weinen die
weifi und milde sind B 311 2 one of those that are

20 wholesome Z 8 0 ist Glosse vgl S 261 Z 15
ioaooD 0 JjSQJo Z 13 jLoS j Jl ia oifl5 vm 341 1
vxb xsQLffrdeemg XQayfidrmv 1 Jl03jJ Jlo0 o tY JJj 1 0 vgl

dazu S 256 Z 18 Jl l cux atx ily VIH 303 16
äiä äßxoXlag ijii v ävayxalag wegen des Nichtfreiseins von

26 Geschäften wegen Inanspruchnahme durch Geschäfte
B 31114 owing to pecuniary needs Z 16 bw juDj taa
0001 mZ J sobald sie an schweren Verdauungs
störungen litten VIII 341 6 bx6rs poSq g iptinrrieav
ungenau B 311 is when they did not digest theirs food satis

80 factorily Z 19 JUa y 0 JLocjojojoj Vm 341 s bloß sxa sti6v

ibb 0 ist Glosse wie oben Z 8 K e m o/
S 274 Z 1 vm 341 11 xffdOQv xvXf S

hat vielleicht X9 9 ftlr X Z 6 j JJcSs wenn
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man wir nicht gesehen hätte n VIII 341 le sl fiii stollaxig
iagäro der Zusatz 6 31134 and we ourselves should
not have done vor unless we had seen them ist überflüssig

Z 15 xia o l p jv Ä JjQ jj wie betrübt
es die Kranken macht Vni 342 8 5n os dvtfdv/M vs 5
SatsQyKiETai B 312 12 how great is the number of those
who suffer from it and whom it hath turned into miser
able Z 24 jyko vm 342 17 Mveiv also Schwäche
Entkräftung B 312 23 quaking verwechselt mit

8 275 Z 3 j2Qjü wLooma o VII 128 e xal dveoQe lag 10

1 natürlich Jfc LQama o schwacher Appetit ebenso
Z 6 vn 128 7 SvtSOQslCag Z 4 1 It j für jLv ajto
Zu Z 3 4 vgl auch VIII 343 4 6 Z 8 J JJVS jaao
o A2D Si ljüDO VII 128 9 ul Sh slg äXXoxÖTcav nounnlrmv hxi

liCav Z 10 a nio a a XDj2 op oi sot 00119
0 l aJv äabX VII 128 12 snsrai Sh xavxa xalg xaxä pv Siv

ivsQysCaig xov hoqIov Z 13 jb A jjO fe JyA xo VII 128 u
rö nsQixxhv xovxo slSog x g alad lesmg xsxxijxai Z 16
Jxuo JJx y OO Jsbo o JDj vn 128 17 hg h xolg
xäv tpvOixäv Svväfiscov inoiiv iiaOiv iSsCxvvfisv 1 J nK n s wie 20
wirimBuche gezeigt haben B 313 10 even as that book

sheweth us Z 19 jL o pn 0 Z J J soLo
VII 129 2 six ai ig ixslva nämlich ixiex xai 1
dann ziehen auch diese die Speisen vgl dazu S 276

Z 12 J N ilbü Jj Vo O 4jO J x VII 130 4 oxav 25
al ihv pXi ßsg sXxotJtv die Lesung x b aa die Beockel
mann 1 c p 198 vorschlägt entspricht nicht dem griech Texte

Z 20 Nach 56 fehlt VII 129 3 xifxsixa ix xäv savxolg xä

xQlxa jD o o JijOtoy JjO J oo liDO o
ftp o vop i cD Ij y o J Vc Jyo Jl p criV t j2O 0Q so

0 vÄ vn 129 4 xal ovxmg äsi xaxä xb avvsxhg hg iv xogf
xt,VL xaxslag xf g isxalilfsmg yiyvo iivr g inl xäg xa 7 xov Sag

1 i
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slg xi v yaetiQU tpXißag i xivtooig ätpixvstrui Z 23 uaaa

jl y fY bji t VII 129 6 eld Cxeddv ts Sfia xal xs p 6
xtttfiv iausxäßdai r v tQotpi 1 is aasoo A S

S 276 Z 2 j o 0 jjüOA M
fi QOQ jl jbA jao jljis jL jcD s VII 129 n ii yü s
yaötfbg dlxrjv ixrjQsrst Siä xavrbg iroifiriv rs xal pf ovov
ixdQiovda tiiv TQotpilv und gibt ihnen viel und zube
reitete Nahrung in Überfluß neidlos B 313 24 food
in abundance and it is always ready to give generously

10 Z 5 j 0 VII 129 u iväsCa rgotpfig 1 Lov Xu
jl aiXD ans Mangel an Nahrung Z 6 jlou
op o op Wo jl op Oi ni ja fjJ c

jL p aD jbcu oiJ j joovaa jus VII 129 is tolg di iaoig
XB til XQoaxstpvxdat yfj xX v 6XCy ov dij xivoav pv fig

16 iStniuyioyrfis liv xal X v yaOxiffu xa stov X f0 pi g 1 jp
und übersetze den Lebewesen aber da sie doch abgesehen
von einem geringen Teile von ihnen mit der Erde
nicht verbunden sind schuf die Natur den Bauch in ihnen
als Vorratskammer für die Speisen B 313 28 Nature

2ofashioned thongh certainly in a very few of them
moisture of the belly Z 9 jiaaa jLou
OM joj b 0 jJb JÜOO jl p OD Ici oi po VII 130 1

lv iioQii vxa xä i a XQÖg xs xijv idcadtlv xs xal xööiv vl
q6va xXriffStvxai Z 13 jo xuo ojjQOiji jo und ihn

26 den Banch gleichsam sangen nnd ansdrtlcken
VII 130 6 olov ßdaXXovOaC xs xal ivi Oai B 313 87 and when

they wish to suck in nourishment and to have power
over the same Nach c Mjoio ist VII 130 6 131 s weg
gelassen Z 15 Nach jid fehlt VII 131 irj xf fiii ylveodai

iorijy ßSdXoiv jip op 3 op jtj J fo aibJO jl 3 o
jO jl ooj 3 3 jlojpijoj o i jisai
jkO Lc 0 op VII 131 6 rj Xf lil xsvova ai xb O fia
ffvfißaCvsi xaxä di xbv aixbv xqöxov al ifivd al x v dgd scav

1 1
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o x ixoX oX6rav av bIxo uv XV iyyvg axcaXsCag fiKÖvrav
ixovrai 1 wohl ooi anf uäj bezogen für o dann Ic
Jjp oder 16 für ud sondem sobald sie nahe
dem Verluste oder der Schädigung sind B 314 5

but when they become near or akin to nature s
Z 19 vAbJOO vn 131 9 xal xcXowtai xgög rivav Z 21
Nach J jkQX Jl ist VII 131 is iv QBla evvs Bl xa Corarai
rfis d Qdtl Bmg weggelassen Z 21 Nach Vs POJooo Lqao
jbs px J Vo oof ßhio Loasp of j JlKooi o jL vo
jLov wo OfKis Jb osjxi 0J IJ 6 S x o VII 131 is 10

lihv yäQ il vxQa xttxo viUa rijv dij iv ihv avaXoyov r iv Obi
xttQdxBif T v 6qs iv d ixeyBlQBi rpo i g Si ov xorov rijv
ixi Uav ipyd Brai Sta rijv ij ö iv

S 277 Z 2 opbwj JioAso Jqd Jao Vv wö yok
J Vooo JoDV o 9 Jkjbj wöt j oi x ot LVl ot is
jt Q2D0s denn aufier dem Umstände daß der Bauch
heiß und ausgetrocknet ist welch beide den Durst verur
sachen tritt noch dies hinzu daß in dem Bauch und in
den Venen Säfte sich ergießen VU 131 is xgbg yäg rf
deQiiaCvBdO aC t xal rjgaCvBtfd ai rijv xoiXlav xeq a rta SCtpovg so
iorlv Irt xal rb Bl6 ai roig xv/iovg iv airfj rs xal ralg
q XBiijl tJvfißaCvBt B 314 le and at the same time the belly
becometh hot and when these chymes are dischar
ged the same thing happeneth Z 4 o Loj jk
QSDob VII 132 1 rb Sh r g j i5tf ras r v x fi v Sv izra ia gs
Z 7 jAJD vn 132 4 awrsXBl Z 8 Jp o Vn 132 e
xal 6 plyyov6a I ojSk Joz o Z 9 Jb LciSw otSi J AXK
VII 132 6 XQog rijv ögs iv ixsysCQSi 1 Jbs und regt
sie zur Lust nach Speisen an und erweckt in ihnen
die Lust nach Speisen B 3 14 86 and inciteth them toso
sensitiveness bjj J tjiao Joop Jl öi
Jb otA Jloaa Jb W ov daß nun bei jenen
d i bei den salzigen und galligen Säften kein Hunger

vorhanden ist davon ist unter anderen insbesondere
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auch die Hitze die Ursache VII 132 e tov di t xeivrlv
iv rolg idlKfra evvexrixbv airtov i d SQii6rr g ierC B 314 25
And as concerning the fact that no hunger to an excessive
degree accompanieth the other organs of this result

5 heat is the cause Z 11 b JL oiLc oi j o
und bewirkt daß sie nur schwach die Speisen an sich

ziehen Vü 132 8 xai ngog r v 6ix v drovmrsQa xara
oxevu ovdu B 314 29 to cleave to them weakly
Z 13 b K 4o S K JloTt Yi co 3 VH 132 9

10 rä slv inixXeov ixrUvovtsa 1 J Jj dehnt die Wärme da
durch daß sie sie ausgießt gar sehr aus B 314 so

because it is near akin to them Z 16 Jajlq o joot
0 oj vn 132 12 SC Uov rov Sä arog Z 18

0 lftv VII 132 12 SC tt aorlav 1 oil o jD wegen der
15 Schwäche B 314s6 through the healthiness Z 19

j äoj VII 132 u bao DQi Ssig xoXkdg Z 21 O oj
VII 132 16 T s flerag Jv L a op O Aqp
vn 132 16 dvuSCSo0 aL rijv rQoq 7lv Z 22 J oJ fcs i JJ
jtj O J jtQ33 Jlj jootj Jiaoo die übermäßige

80 Begierde nach Speisen und der maßlose Hunger entstehen

nun dieser genannten Ursachen wegen VU
132 17 dfiBrgoi lix ovv dgd sig re la xai nelvai Siä TavTa
yCyvovraC B 318 3 but this happeneth because of the
lust for meats Z 23 otcovsj Jb lco c J 4 ot

85 bw joOll jb XtlOOJ OtbaO O tL OtS, 6
jlV a Oj2D jLo tJbw 0 1 VII 132 is olg av elg rovg rfig
xodCag irävag ivaxo f ri neQlrraiia lox rjQÖv

S 278 Z 4 J Jä VII 133 8 xCrra der Ekel an ge
wöhnlichen Speisen und krankhaftes Gelüste nach besonderen

80 bei schwangeren Frauen die Marginalnote jjoj 0 ver
wechselt es mit x Tos Meertier Walfisch danach auch
B 315 12 Mfa i e a large voracious fish or whale vgl
auch Bbockelmann 1 c p 198 Die Übersetzung für
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J QODsy zumeist fehlt B 315 13 nach long Z 8 J
Jl X ist Zusatz Z 9 1 r r, für 1 Z 11 jn Km n p

jaS QCD nx jLfcü Jjoi oi VII 133 9 ßQuxda öitov
luvrjg T g ivdgmxov Siä rijv dxoettiuv für n Kpn n wird wohl
JriOi on o ZU lescu uud diescs im Sinne von N or lo biaas 5
zu fassen sein da diese Frau sich der Speisen ent
hält wegen der Leere Entleerung ihres Körpers Die
Lesung von jaabkooas setzt auch die Übersetzung bei B 315 22

being emptied thereof because of her emptying voraus

Z 17 Jt Vona OOP das besonders 6ute in 10
den Venen VII 133 is 0 ti xsq av XQrjötörarov iv ralg
fXeipC im Gegensatze zu Z 19 J Vo2 op b Jy v y oot
B 315 30 the blood in the veins that is exceedingly good
will also Jjop für oop lesen Z 18 v ru ooasy o JJ
bwj wa VII 133 16 alia rß ösl S ai xXsCovog Z 20 Jj Joo 0 16

opy jlovA J Körper von seinen
überflüssigen Stoffen frei VH 133 17 xal oika
6 i av a ftxi r6rs xXr oQixhv eV Elvai xavBxai B 315 38

hath rest from the longing caused by the excess
of the foul matter of the chyme that is in her 20

S 279 Z 3 Nach cii y ist VII 134 6 äXk ovöhv rovr6
ys XQbg rä xaQÖvra weggelassen Z 4 Jjo Jju VII 134 7
TO dh fiox Q v ÖQsyte ai xoior xav ixhg ov ditjyovfisvog
ifivtjfiövevea Trjg xlrrrjg Z 5 0 S O J ,j 30t 0
JjV 7 Ji y J b bs j p ,f3a dDbJD Jb QDj fc alle 26
diese Symptome nun sind bei der Begierde nach Speisen
Essen vorhanden bei der Begierde nach Getränken aber

kommen andere Symptome zum Vorschein VII 134 10
TttvTi ihv ovv xä övfixxconaxa xeqI t v T g T oqp g oqeI iv
ylyvExai xeqI Sh x v xov xorov sxsQa xoeavxa B 3166 30
and all such attacks make the lust for food to subsist In
a similar manner other men are attacked by the lust

Z 8 J jQjt Jv jQj OQi Jly J VII 134 12 ixsiöäv
xoi fifjä oXag dsrjxai xb ti iiu Z 10 co JoO I JJy J200
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vn 13414 fj val s tos f 1 o far xjd oder wenn
gar nicht empfindet B 316 is inasmuch doth not feeL

Z 19 J on o q JJj Jioöip ti
Jjp Q Jj j Vs VII 135 6 axavdtois dh dCittöi

6 xtttaXtjtp Blöiv hv XBQ xal äxo avövrag olda röv ts xaxa
tpayövra f v sxidvav Z 21 mSüj fihiO Vll 135 6
fy dh Qa diilfdg 1 tv o j difddeg vgl auch Bbockkii
MANN 1 c p 198 Z 22 Jvjo aAjtJj Vn 135 ht tov
otvov Xlövxag kx xsQiördtStmg

10 8 280 Z 1 oAjl Jij Ji ot vA QlJo o
ofCD tO 11 0M2Dj Ja jol Imi p OjwLL/ und jene wieder
wurden noch mehr als jene anderen die nichts

tranken von heftigem Durst ergriffen so daß manche von
ihnen Diarrhöe bekamen VII 135 lo xal tovg

16 tQÖtsQÖv t difileavtsg t v älkav xal tiveg ihv avtäv
vxax dvtsg t v yaetega B 316 36 And I have known of
men who did not drink at all and of whom some were
attacked by violent thirst to a such a degree that their bellies
dropped Z 10 L JiNnv für Jib ocoD wegen der beißen

20 den Säfte Z 12 JloV Jl ov o ooi Joot
Joaso tCoj Jl pip Oior vn 136 3 ivdsCag te afia xal itovütg

Xttl xata tetog tijg ivtav a drifixtafia Z 18 ly J o
opoa Jlo M IdSw JllJb 2D VII 136 9 itoifiötegov Big avft
xdd Biav xyBiv avrov dvvafidvov 1 Jl ojkQju LäSk, Z 21

26 Vokalisiere Jjl, Lies wohl A Z 22
J sd ot h bJPO a l Naa Vn 13612 dviaiuvovg bei

xäöi tolg Xvxovöi Z 23 Jz o J ojot ist Znsatz
Z 24 s Jou oot J Jaa sobald anch das

Nervensystem VII 136 14 otav dh dij xal Slov tb
80 vsvQ dBg ysvog B 3 1 7 33 when a particular class of

nerves

8 281 Z 2 Jfi bwja vn 136 is TO /idTepov
dysod ai ovußißrjxBv Z 7 J2D Jaaao foJ o oibji, o
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i i Joop J Ji O JjS y oot JOQA JbJb JoO I J
Jz o JmOX VII 137 8 Xttl T v aXtJQijdiv aitils itthera äxgir
ßoviidvrpf xal tb t v vsiQav yivog tö täv Qtr Qiäv äad Bvhg
imd f ov sti dh ngog to itoig f toi tbv iyxsfaXov rj t v xuq
dCav nach v v ergänze v y joop QXo das s
dnrch Homoioteleuton ausgefallen sein dürfte und übersetze

das Nerven oder Arteriensystem schwach ist und
anßerdem wenn das Him oder das Herz schwach sind
B 318 5 3 A disease of special nerves and arteries 4 A
weak condition of the brain or heart Z 9 jK x Jooiio
jaSQ i 20 VII 137 6 diä tbv ätovov tStöfiaxov kvloig iici
ylvovtai Z 11 J Q J o6 jt VH 137 8 trig
tbv iyxiq aX6v ts xal tä vbvqu ägx S 1 j5 o das Hanpt
brgan des Himes und der Nerven vgl auch Z 12 o6 Jjl
jiJim iO J2 y B 318 8 the brain the source of the
nerves Z 13 Jjioi Lqju2o jiucu Imoijo Jjioj JJa oi
jll O jLOJtOA Qa3 OOp JjkV O Jlj J2D oo Ju y
Vll 137 11 ovta dh xal aOtpv lai ts xai fiixQ06 pv ai xal xaxo
6ifv jLai al d nvoiai täv äqxäv äiiipotSQav elg leyaXrjv äyo
fiivav övyLXttdsiav 1 JjuQj Jl nach oot ist femer durch ao
Homoioteleuton ooi y Jaajiü Jl ausgefallen dann entstehen
Schlagflüsse schwache Pul ss chi äge und schlechte Puls
schläge Atemlosigkeit aber entsteht wenn die beiden
Hanptorgane stark in Mitleidenschaft gezogen werden B 318 is

and when the two heads there take place neither 85
throbbings of the veins nor slight throbbings nor severe
throbbings Z 15 J ooi p j o y Jaoju looooa
jLojtoju QX po J y OMOoj y oot J y otl o
Jiu ot Of VLy Es werden hier zwei Arten von Atem
beschwerden erwähnt die eine die durch Verengung des Peri so
tonftnms nnd die zweite die dnrch Sympatheia entsteht man
erwartet demnach Vbo vor JJ dies ist auch in o ent
halten indem das Zahlzeichen 2 vgl die Tabelle
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S 446 vom Abschreiber oder Drucker in verlesen wurde

femer heißt es am Schlüsse jjL o o Jilj von Leiden
ist aber im Vorangehenden gar nicht die Rede dagegen werden
aber des öfteren vgl S 280 Z 28 281 Z 8,11 12 die beiden

6 Hauptorgane JjtV des menschlichen Körpers das Hirn und

das Herz erwähnt es wird also JjtV für ju zu lesen und der
ganze Passus zu übersetzen sein Atembeschwerde n flnden t
auf zweifache Art statt zuweilen durch Verengung
des Peritonäums manchmal aber durch Miterkrankung

10 der beiden Hauptorgane dazu stimmt dann VII 137 is al
dvenvoiai öh xarä dtrrbv rq6nov al ihv rfj erBvo aQlc rmv
pQSVöäv al dh rmv Q mv äfKporsQmv viinaexovfSmv B 318 17

taketh place for various reasons that is to say of
the viator membrane with these two diseases Z 20

16 bw JJ oö Q2DQ2 VII 137 18 zaQunl dtov iaXp
xexv isvri xard rs rrjv XQÖav xal rijv evöraöiv 5v nsQ Sij xal
vaXmSt x l f ol ntsgl rbv ÜQa ayÖQav rs xal iXörifiov 6vo
ndiovoiv Z 21 bwjwJiw VII 138 3 oix Vjxiöxa Si
Z 22 VII 138 4 ij noxbv rj iSserdv

SO S 282 Z 1 1 für JJ 3 Jjoi oc üDoSuj Vs J
oiiSM p looofo J o IqSw JL b Jas o J2 Jl
j J jL Qii M bk200 OOfb 2D VII 138 9 iasiSäv ihv
yäg ij hxtpvslOa rfjs xagSCag inißfi rfig dxsmg ij isyCorrj rmv
dQtriQimv ngmrov ihv svyvvraC rs xal Ovvdnrsrav SC iiiivmv

86 r arofidxc Z 6 JoO fcJObJoj Jii Jl jm Jjoj jOO
VII 138 18 Slä ravrtjg ihv ovv trig dqtrjQiag isyCßrrjg rs o etjg

Z 7 JjLi JlO vn 138 14 ij iriqa rmv dQx v Z 9 1
oioioiVoasj für wOjojoiVoaao Z 10 J o c VII 13817

TO mov JbosQ o JaajL jobk2D o Jo VIII 343 7
80 xai a xaXov isvai vavrtai xa d iq ys xal xagSiaXylai xax

Xvyysg Z 18 QX wSjo Ö bw Jcv J 50 ui J00JtJ
V jLjj Jj weil deren Diagnose Symptome auch den oben

erwähnten gemeinsam ist sind VIII 344 1 öidyvmaig ihv
yäQ avräv xoivij rolg 3tQosiQ7j iivoig B 319 17 because their
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symptoms are general and also they exist in addition
to those that have been described Z 21 b JvA o ,o
j jk bw L Vni 344 3 xui XQÖxsiQov xui eutpfj v v Sidyvmeiv

B av Z 22 p csi CH b Jct j o6 i JOQ j aol jL
iS JIJ wiederum ein mit jenen oben erwähnten 6

Arten gemeinsames Symptom darstellt VIII 344 6
il liv Täv fSrj i ov lösu xoivij rolg XQO iQr iävoig B 319 23

of a general symptom in addition to the various
kinds of symptoms

S 283 Z 1 ojS jy ooi VIII 344 7 xui to 10
xvTOg iv ö io a Siu s fsi tttig ixl rov 6r6 iurog avr g slgrj
isvuig yiyvEddui xul rä 6v LXrä taru tpsQBiv 8 ioiu y 6

wOt jo a Jyo mlO oo w JiL oo c Q y 2oy
i cov j Jfcabo L Jlojko si too JJy jLoob Ji rr N N
J00 Jasoa bwb y Jlaivir y ot cyo JvA y Jpa JIX is
VIII 344 9 TÖ d Efvai roZ i ßiuiötegu rä xarä 0T6 ia xuqo
Qüed tti rs xai xarufpgovste ui XQog lurqäv hg ovS 5Xc3g
yiyv6 iBvu rä xarä rb xurca iSQog rfjg yuörQÖg älXä rö ys rfig
XBipBcag sgyov iv rolg isrä tb Jr6 iu ligsöi yCyvse ai xdvrsg
hiioXoy xuaiv S scheint to d slvui yiyvö iBvu iv totg x 20
T X ISQS01V gelesen zu haben was offenbar eine falsche Lesung
ist 1 ferner Jl für JI Der Umstand nun daß sobald im Magen
Krankheiten zum Vorschein kommen diese sehr schwer sind
ist von den Ärzten ganz mißachtet worden als ob sie in
den unteren Teilen ganz und gar nicht vorkommen würden 26
Daß aber die Verdauungstätigkeit in den unterhalb
des Magens gelegenen Teilen stattfindet darüber stimmen alle
überein B 319 29 who as if such a thing never happened

have one and all confessed that it is due to the in
activity of the digestion which happeneth Z 6 Jly J 30
0 jlp y JloQQS Jl 1 G y J20 y d oi Sut
Jjuv JJy jfcj OM 0 6 J Q0D wenn
sie die untere Bauchhöhle sich in krankhaftem Zustande
befindet das heißt wenn es vorkommt daß der Mensch
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nicht wegen der Unregelmäßigkeit der Speisen oder deren
Menge oder Qualität wegen schlecht nicht verdaut
sondern aus irgend einem anderen Grunde VIII 34414

TOVTO Iii xccXäg ölwkeI ievov ot av Sr Xov6Ti lii Sia töv iäEO
6 iatöv uTa Cav rl to aXfid og rj t6v noiÖTtjTa Sv ißfl töv v q o

3tov dnEXf öui, B 319 36 when it is not well constructed
or placed that is to say when through irregular foods

or through excess of food or through various causes
it happeneth that a man cannot digest them Z 11 hw i

10 x Y rti n i VIII 345 1 ovx E6TIV I dia r g iveffrmtfijg agay
ittTElag das in G darauffolgende iv avTfJ yäg oea SiacpEvysi
lÖQia Ti v aie r Tixrjv yv aiv vxexeito 6xonEl6 ai ist in S

weggelassen Z 13 y joop i j Jl Äij o bJ
0 Jpa JlJiy jaajj Jff o or VIII 345 4 olonivav

16 xiväv ddvvatov slvai Sl avt g yEvie aL xdvcodLV ULfiaTog i
rjXaTog fj 0nX7 vbg 6Q irid VTog 1 jJ Jj für jLjw und Übersetze

weil die Leute glaubten es sei unmöglich daß durch ihn
den Bauch eine Entleerung des Blutes das von der Leber

oder Milz herkommt erfolge B 320 7 the emptying
so of the blood of the lung from the liver and from the

spleen Z 14 o o J i i jjoaooD joot j o
VIII 345 6 6 EQ ovSh Ttvov öv ayivTog i aixäv 1 j j
jp o nnp joot jj n e s auch unmöglich ist daß eine
Entleerung von Eiter erfolgt oder joop jlj wie

86 auch keine Entleerung von Eiter erfolgt oder liest S
01CEQ xvov av ayevTog Z 17 jl j 20 VIII 345 8

ix Täv lQr HEVoiv enXäy vmv Z 21 jcDVOj j 1 j jö
j oij clß SäO jju JcDVO jooiLj ot oop 13488 ratfrpog
yvcogCoiiuTa rfig ihv ipvOEL ijQOTEQug eI Ta iag öiitäStig yly

80 votvTo Z 23 Nach jvA ist I 348 6 xai xXidcovag iff otcv
weggelassen o s joo obooo I 348 e inmoXdloi tö xeqlt

TEVov avTolg s J Öt jx j jbcu i joD S
I 348 7 vyQOTEQag dh sl ti re Sifmdsig ylyvovvxo
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S 284 Z 2 J ,aS J j J fcw ist Part act
fem von begehren Appetit haben also verdaut mehr
als er Appetit hat begehrt I 348 9 xbttsi fihv islvov
rj dgeyerai vgl auch den Gegensatz dazu Z 5 j J
Jva3 bwjw j i Jv Sy hat mehr Appetit als er 5
verdaut denn er verdaut wenig I 348 u dgsxQ ilvcci nhv
äya r nsi ai dh ovx ccya B 320 27 bzw 320 32 faßt
als Part von feucht sein das natürlich hier auf J bzw
JcDVO bezogen lauten müßte und übersetzt digesteth
more than a wet one bzw digesteth more than a 10
wet one It digesteth but little Z 3 Nach 50 a Qjo
ist I 348 11 diaq deCQerai yag iv uvrfl ra evaXXolara Z 8

1 jÄwä für JbiQ s vgl Z 14 u 16 Z 10 Nach 11
op ist 1 349 2 4 weggelassen Z 11 j
y I 349 5 tavTTj öiafpsQovöi fj Z 13 Nach 15

Q2Q3 ist die Übersetzung für I 629 15 sl S ov sxrsi xuXag

dvexgarog JQ Wn JJ j/ weggelassen vielleicht auch
durch Homoioteleuton ausgefallen Z 16 jLov voy i yo

J v I 6301 o tt6v ts xal äe svsg Nach Jjooto
fehlt I 630 1 xal ßösia xgia xal xdvra ac0 y ooto 20
io aa 1 0200 Jbu o V J 2 i y J joDVO J J 0 aO
ebenso verdaut jener Bauch dessen warme Mischung

das gewöhnliche Maß übersteigt die Speisen besser die
schwer verdaulich sind I 6301 ovxa Sh icdvxa
xä SviJxaxsQyaexa xaläg nsTCXÖvxmv üfisxQov xb Q sqiiöv B 321 9 25

zieht o VJi22 ocQXy Jisoio zum vorangehenden Satze
und übersetzt and also that the things are difficult
to digest The belly digesteth much Z 18 JJo
y tOJ f jv S I 630 3 dtsd svhg Sh xmv xavxa fihv oi nsn
xövxmv Ixdvag dh xsxgaCovg fj xi xoiovxo Tcsxxövxmv Z 22 30

oi6oLjk Jcov3 joti o JjkO pbaaoo wJ l y oop Jl
Jo y Jbculy Jiix lci b Ja Qo y jlbco J
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o las tOj Qd o j bk,a LQ20 uua oot 3302000
pirrx J ist wolil VIII 39 16 iuv Ss 3 v/i 5 tis 5 n i j 5/ i os

iv avTolg rolg i,tS 6i trig xoMag ul ihv vavrCui x Q S i iBtov
ysvtjöovTui xsvul enuQuxxoveui i6vov ov lijv ixxsvoveuC yd

5XIVU x ftov äg iq mv iv uvxm xsqisCxsxo xvxei x g yu6XQog
xuxu xijv evSov uvxrjg svQvxmgCuv entnommen

S 285 Z 4 jbc Qj oqqj wollen wir es die
Untersclirede als Paradigma nehmen B 32125 let us take
the belly as a proof thereof

10 Sechzehntes Kapitel Leberkrankheiten
S 328 Zur Beschreibung der Leber vgl F uvux iyxti

Qi 0emv ed Kühn II 575 sff und F it XP S röv logCav
Kühn III 268 iff Z 21 Jjt6 2 J ,joN j jo jii ist natür
lich wie sonst jenes Diaphragma genannte Membran B

15 379 4 the membran that effecteth the digestion Zu
Z 23 bis S 329 Z 7 vgl S 267 7 11

8 829 Z 3 1 Juso für Jjaa Z 4 a oa oti J j o
bf j und assimiliert ihn ihrer Substanz B 379 12 and
it purifieth the substance thereof liest also Jo 2oo

20 für J 20jJoo Z 5 bODO Ic o il c xss jtvSo
ot lo2 o sibgMoo jtvS bezieht sich auf j i ho und

sich von ihr der Leber einerseits nach oben abzweigt
und sie die beiden erwähnten Teile der großen Vene
verteilen und verzweigen sich über den ganzen Körper B 37913

25 bezieht m, 2 auf ix Z 3 und übersetzt Some of this juice
it separateth above and these portions of the juice
are distributed Z 10 Mb A2o jjlo 06 jj ooL jz o
20jkc o 3 u iM o 2d und von dem Herzen wieder die
Lebenskraft das Blut vermittels der Arterien in den

30 ganzen Körper geleitet wird B 379 21 and as the blood is
sent through the living power Zu Z 12 bis
S 330 Z 10 vgl F asgl Svvd ismv tpvdix v ed Kühn U 136 11
bis 138 15 F ulxlmv Jv ixxm iaxav VII 222 10 14 F Elg xb
IitnoxQuxovg xsqI XQoq rjg vndfivrjvu IV ed Kühn XV 385 17
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bis 386 u Z 17 Zu Jbxo vgl 1 e HI 270 16 17 Z 19
Zu jaooj a yl vgl 1 c II 135 2 15,1 c HI 270 1 17

8 330 Z 2 Zu jbc bu b jojo oijsx
j r r CQ2obJo wö vgl r ar iyulvmv ed Kühn VI 65 s
ofov 6 J 6g iv rf xrjyvvfiivw ydXanri qd20 x 7 Ö Jbo 8

bedeutet unterhalb des Käses der aus Milch
festgeronnen ist vgl dazu Job X 10 i K rir vN n

JbA üb D2D bei Eusebius de Stel j s Patne
Smith s v jocüo B 380 17 under the milk that cometh from

sour cheese Z 4 1 Jb fio Zu o lo boisso 10
vgl r Elßuymy fj Iargög ed Kühn XIV 719 6 ixxQivsi
ii ätä rov xavXov Zu Z 11 17 vgl Tdxvij iarptxi
I 404 13 405 2 r Eis f b Ixxoxgarovs xeqI tpogj g ed Kühn
XV 323 3 16 Z 13 jO flO NpnY i 0j 061 jLo A
jjooio ibjk oVnn oöf U i J Iti o Nach Lo ,J 16
ist entsprechend Z 11 jlovA etwas ausgefallen
nach VIII 123 1 rä d i iyxstpäXov dtä ivmv iiiv laXiara
xorh dh xal diä ovgavttSxov xal inegfag xal Sncov ixxsvovrai
wird wohl j Q 7 jLo b zu lesen und zu ttbersetzen sein
Die Absonderung des Hirnes ist das was durch Nase und 20

Gaumen Bachen entleert wird die Absonderung der
Lunge und der Brust das was durch Husten und
Speien herauskommt B 380 ss And there is the
residuum which is excreted by the nose and palate
from the lungs and chests which cometh up through 25
coughing and spitting Z 21 1 wohl jbwV JJj Jb vA
fem von alius für JLv j ultima Z 22 Jji

001 luD o 1 s o rr o l oQjk
op Loot A 06 ius 2D Jxo müssen wir auch
über die Symptome jener der natürlichen Kräfte der Leber so
sprechen damit man aus den unnatürlichen Symptomen
die in ihr vorkommen erkennt wie weit diese von deren
ursprünglicher Beschaffenheit entfernt sind Vgl dazu S 283

Z 19 abJ sjxiss w o C o2o K o9 sdI Q fo jj
ZtitoebT f StmitisUk Bd VI 12
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o AV B 881 s to speak also about
the symptoms of these things which can be known from
those that take place therein in an unnatural manner
and to describe how far remote they are

5 S 881 Z 1 vt bOD Jj Voj jLo oi I 337 4 ipksßäv
sigvrrig Z 2 iboo JjOX P jbjQ2DQCD lvoj jlovA
jbjooo jLv sS jjOi I 337 4 iav xok aXelmv kv Se
x xg6va xfjg ix irjg xal rj fiiXaiva S hat vielleicht vor xal
rj fiiXaiva noch kv dh xfj xagaxfifj oder kv dh xf xpövoj x g

10 jcaQttxiiijg und dementsprechend vielleicht ij av x nXelmv

kv x XQ vm xfjg ax fig Z 3 jjj J jjoj vA 0 10 0
JJ o 3 v Ofloo ofior QV o ao ,2D ACDO pot
r j N p joJä Joop J2 J OO y I 337 5 eqii6xeQ0V avxolg
xb alfia xal dia xovxo xal xb oifixav 6ä ia nXijv el fi xu

16 xuxu xijv xugdCuv ivxiXQuxxei datiixrig xäv xad vaoj drdpta
xal yaexiga setze o ao o JQX i ntv m vcrt nach yo ß
oCS3Q iS vgl auch Z 7 8 und übersetze und das Blut
solcher Leute ist wärmer und deswegen auch der ganze
Körper außer wenn dem das Herz entgegenwirkt

sound ihrUnterleib undBauch ist behaart B 381 is
and belly and their whole body is hairy

Z 5 jI o bJO Jpoj v o i Q I 337 s i vxQo
xtQov dh axevöxrjg Z 7 jv p oi j jjoyj Low VJOO I 337 9
af/ta ilrvxQÖxeQov xul tSviinudu xov tSmfiuxog s xjrvxQÖxeQU

SS 1 0 J j oder oCvsio vgl dazu Z 10 o o
I 337 18 xai fj eifutueu xov ömfiaxog ts Z 8 Die

Übersetzung für otCß 2 qx O s o ac 2D jlo und
das Hypochondrium dieser samt ihrem Bauche ist
unbehaart fehlt in B 381 24 nach heart Z 9 I jo

80 otSw Afoo HvT Jps Jju I 337 11 irj oxigov dh
xb fihv alfia xuxvxeQÖv xe xul tjQÖxeQov xal öXiyäxeQov

Z 10 0 2 0 I Vcü 0 MZi o I 337 12 ul ipXdßeg
dh axXrjQÖxsf ai xal ij Jrifinaöa xov ötbfiaxog e ig rjQÖxega

1 2
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oCS Oi vco J Vo pviDO voo finx J f i
I 337 14 iyQorigov dh rb ihv alfia nlslöv ts xal vygö

TSQOV al pXdßsg äh fialaxarsgaf ovrag Sh xal rb öv/utav Sä ia

Z 13 Joo iriV cnx Jpo a o Jvi in fo
j D 0 1 2i 200 APOO I 337 16 dsQfwrBQOv Sh Ulla xul riQo 6
r Qov ijzarog yvagltsiiara kaöiaxurov inoxövSgiov uliiu icuxv
regöv re uiiu xal rjgöregov Z 14 JJ yo J, Q20 JjCQOO
Ihäoso jjox iboo JbüQ20OCD Und während der Akme ver
mehrt sie die rote Galle und nach der Akme die schwarze
vgl dazu auch die Bemerkung Bbockelmann s 1 c p 199 zu lo

Z 2 dieser Seite B 381 32 and with violence it increaseth
the red hile and according to the strength the black
hile also 1 337 is 1 av9 x nXelarri xurii Sh riiv uxiiijv
xul rj iiiXuivu vgl dazu die Bemerkung zu Z 2 Z 15

otSnX a i xto a 2oo j VdS 4p 1 juq o s o oo I 337 1915
pXeßäv evQthrjg re xul öxXtjQÖrtjg ovrag Sh xul rb Sviixuv

tänu Z 16 lfsi j JtJ jlovi Yi I 338 2 dep
lidrrig iihv yäg ij ix xugSlug bgiiaiievrj vixfjSui Svvurui
Z 17 Nach JjZiDj fehlt I 338 3 10 wofür S bloß äJo oc o

I jcio o hat Z 19 o jO o Sl i A jö 20
I 338 11 al räv uqx v uiitporegav xQuöeig fÄ I ao
j ä wOiobw JoopJ I 338 12 5Xov äxgißäg rb däiiu
xur ixelvag SiurC erui das in G darauffolgende XexQ Tjeerui
Sh bXlyov voregov uinoi rä yvagleiiura ist in S weggelassen

Z 22 ov oo px vJ laaio und erzeugt 20
mehr Blut und erweitert die Venen vgl dazu z B Z 10

Jf Vo o o J20J Pfivt ja i 9 nXelerov
S ul/iu xul fXißug iieyüXug igyci erui B 382 6 verwechselt

j Blut mit i j ähnlich sein und übersetzt and appar
ently it maketh the veins wider Z 23 J o n 30
I 338 10 rijv iSiv Z 24 Joqdq yJil op I 338 is
äiuporegaig ralg noi6ri Siv Jooso qd öroixelov elementum

12



176 J SOHUtlFSB

facultas vgl Patne Smith s v also bei diesen beiden
Qualitäten d i dem beißen und feuchten Temperament
der Leber B 382 lo verwechselt Joaoo mit laxio co
und abersetzt in these two kinds of stomachs

5 S 332 Z 1 auZ po oooj jLo auo Jjoiioa I 339 i
rolg tSrjxeöovmösdi xal xaxox iwig votf fiudiv Z 2 jLQ2 f

Jl nv vN I 339 2 eI ixl xltldtov liv avltjd slr rb
iyQÖv die in 6 darauffolgenden Zeilen I 339 s s sind in S
weggelassen Z 4 of r xaso I 339 e dtgixov ihv

10 Bxsi tb vxoxövSqiov Z 7 wOio Vo o opoj ioxj I 339 lo
bXiyaiiidv ts xal etsvötpXsßov igya atai Z 12 1 op far

opoi Z 13 J oV o p33 o 2 ooi VIII 345 is
xvsvyLatixal Siattkösig streiche o und das Interpunktions
zeichen davor Ausdehnungen die in der Leber infolge

15 von Blähungen entstehen B 382 si the distentions
are due either to this or to the wind Z 20 X3d i
wie sonst die ohne VIII 346 s otsai x Q s B 383 4 in
addition to those Z 21 oi oiLaiko das Suffix
bezieht sich auf po in den oberen Teilen der Leber

20 VIII 346 5 iv Torg xvQtolg avtov axMyxvov ligsaiv B 3835
in the upper regions of tbe body

8 333 Z 4 b y A3 QoQD wOiob og r
ein Paar von diesen ist gerade aufrecht gelegen

vm 346 12 ftfTt yäg avt v fiiv tig bgdCav ivßv B 383 i5

26 is situated in a visible position Z 10 o ix
Vin 347 1 xdvtcov E codtv Die Übersetzung fhr

von der Brust fehlt 383 22 nach descendeth Z 14
iyxapöiov Z 15 JS N o in

gp6 l V2 j Abk2DO l Q 001 VIII 347 6 ixißsßXriiiivav tß
so xsgitovalm 1 jvobso vgl dazu S 338 Z 3 poji v oö J r

das das Membran des Peritonättm s genannt
wird B 383 27 and is called appertaining to the peri
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10

toneum Z 21 y o jLpoox o Jo oi oj fc Jq j
VIII 347 12 xoivä Si ravr iötlv xal tolg 1 Jl p r piiv oder

denn dies ist auch jenen Muskeln gemein
sam B 38 3 85 Now these are inside as are also
the muscles that Z 24 JfcouQ J6 j ist Zusatz

S 334 Z 1 oli vS ojA O vm 347 15
rovrov eväov ierlv vnb rf negirovalm 1 JoJj vS buJ
befindet sich innerhalb jener unter dem Peritonäum
B 384 3 is situated beyond the muscles that appertain
to the peritoneum Z 5 jqScdo y o rr y jjo jootj 3 so

JojO viii 348 2 1 r äva S ea i xCrrideg 5Xov rb
v71o 6v6qiov dSvvrj S fügt also noch xarä räg ävaxvoäg hinzu

vgl S 335 Z 2 jjQ y VIII 349 7 xarä räg äva
nvoäg Der syrische Text ist zu übersetzen und der Schmerz
der beim Einatmen vorhanden ist und sich bis oberhalb 15
des Hypochondriums erstreckt B 384 9 when
patients draw in their breath when this region riseth

Z 7 Nach JSbkOj ist VIII 348 4 xal yäg xal rovrd nore

yCyverai weggelassen Z 8 Jl J Jbj o Vm 348 6
dvoQsU etpoSgä re lies Jl J r Jfc Jilo und die Starke 20
Appetitlosigkeit B 384 13 and the great sensitive
ness of the skin Z 11 ojs j j Q w D dXy oop
jiOQX Joopo Jtj Jpoy wenn es sich trifft daß ohne
die gleichzeitige Erkrankung Schwäche der Leber
ein Geschwür vorhanden ist VIII 348 9 iäv ye t 25
avv arovCa rov nXäyivov 6v ißfj y yvs s ai rijv pleyiiovijv
B 384 19 and if this doth not happen in conjunction
with weakness of the liver theremustbean ulcer Z 22

o sb s haben wir bereits geschrieben
VIII 349 3 yiyQanrai B 384 33 we will treat of Z 24 30
jfc jJa VIII 349 5 ävoQBlCaig 1 JK JJa durch Appetit
losigkeit B 38436 in respect of want of sensitiveness
1 1



Das Netz Salomons
Von Sebastian Euringer

ForttetzuDg
B

18 nf n I K A IP PAJg fl W ft Zhr Mn
19 aoCtt ü t rt/M 7 ndWa AKJ l l 1 hö C

n flt Ä I MOAC Mn Jt flA
20 A i A v vYvVh A M wcn ni
21 XÄ ivi MM if x L 1 o
22 Olhdn i rfioYb ntfocn ni Att i
23 KW A I MA JA
24 ntD f 1 H/l A Ji m d IT
25 K MS hA liA MfiA Tt f S f 4 0 1

ffA I AI
26 auhtil K O moiAJt amofd ti ft i

O llii

27 XftC XA tf IDK mm AftAh OIAT JA AO
Cf A IP AK/J jyi 0 P 1 Dhaoti tl cirt A I

28 DKÄ IVV A/M X9 X R lf n 1 MU a
29 fli y Ä lZ K MJP K JOCJ I A A I ahrfih

pf I DYx f f Ä Ti h/ D n A n d JT
30 K i i UhV tÄ Ä
20 A f N A f restituendum Afi h A A lege f K i

aoca n i I 22 Dti n mWh 24 hfhO öt r Jkr JO Ä 25 ffA f eronee pro ff i cfr 828 29 In der Hs geriet 28 zwischen h MP i AA T 0 und
aiMdCP in 29 hinein der Text muß aber wie oben geschehen
hergestellt werden Die Hs hat nämlich fl y Ä i Ji HP Aft
rh sie f Wt I tktcn mhrfLWi AVlII nl a Mn
CP /WA i etc 29 D aft i D fl A av
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B

18 Im Namen des Vaters nnd des Sohnes und des hl
Geistes des einen Gottes

19 Das Netz des Salomon das er über die Dämonen warf
wörtlich ausbreitete wie ein Netz über die Fische des Meeres

indem man sagt
20 Sadätä Sl Kuinäkunä sl Ällä des Netzes I
21 Errette mich o Herr aus den Klauen des Feindes
22 Und weiter sagt man Ich nehme meine Zuflucht

zum Netze des Salomon
28 Ajäjät Starker Ewiger
24 Das ist das Wort das vom verborgenen König

herabkam
25 Äsu aSu aSu takla takla takla SuhiSu Saqer ialämS

zemlat

26 Zu diesen Namen Vater Sohn und hl Geist nehme
ich meine Zuflucht

27 Binde seine Hände und seine Füße dem Dämon
Dask und Oudals Bärjä und LsgSwon den bösen Dämonen
und den unreinen Geistem

28 und errette uns Salomon aus den Händen der Schmiede
29 Und nachdem sie die Dämonen oder die Schmiede

ihn Salomon ergriffen und während der Nacht in eine Art
Schlaf zustand versetzt und zum Könige gebracht hatten da
sprach zu ihm der verborgene König

30 Du hast uns in überaus große Furcht gesetzt

20 Sadätä Sl vielleicht ursprünglich Sadäqä Sl Allä des
Netzes vielleicht ihr Engel des Netzes 24 vom verborgenen
König vom verborgenen Verborgenen 25 laläme wahr
scheinlich Schreibfehler für Sulämi vgl 8 28 ist in der Rolle
nach ergriffen in 29 geraten Die Ordnung ist wie oben geschehen
wiederherzustellen 29 ihn Salomon da sprach zu ihm da
sprach zu ihnen
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31 1 0/f tp iii hCfth
32 AHWii riirut ttiiuc I jE hÄ vh
33 haf H t j ifi ii n h
34 Hi X h Kf MMi m ii
35 KHM in JT y 1 foo h VÜ fl 9 AA
36 J6 ä gfl 5lV TL

37 H Ji hilli K A DfflAÄ Dao ii ti ft i
hjn JS AA

38 tf9ih9 A Prh9 I A Hi9 TtTA i TtTA

39 iDöD I tCKWa AKP IDAVÜ IM MCf
iDAtlPl

40 Dtfol fl rtT D fti I 7 II ai0B f HO 1
i nch hfl hfl Ä lD y n 1 Ci L I nA fc

41 OITJlf I ID fcT/ IDÄ I I fll lljl I DjB fl ft ii
42 r i t i ttQi I I
43 anie Mi fl i i
44 aniöa XJ liih I DfUh p 1 1 fcflid i i
45 DK AAA Hh K S I AA 1 1

46 I Kf 5 K A HKA Aflf,aoah f I I

47 Dhdfl K V I An 1 V/ K

2 Bild
AfU nKÄ Cü

48 AAI Kf 5 11 1 A i gpVtiA fl 7nCiyAHi
49 n K K9 V I J nc I fl KAn a M1 K PAIi

1 DnKA

31 n 33rVfV 32 h ih mhVh33 M/ l 1n XI H ni om ob homoioteleuton 45 hf i
47 ttTif Vlh ah 49 llttC pr fl addit yflWi tt

nX I I DVlttC t sed del propter dittographiam
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31 Salomon Was hast du im Sinne Wörtl Was
ist in deinem Bauche

32 König Die Herrlichkeit des Herrn möge dich be
schützen

33 sonst werde ich dir antun was ich will
34 Salomon Was du willst kannst du mir nicht antun
35 Da befahl ihr verborgener König daß die Schmiede

ein oder das Mahl herbeischaffen sollten
36 und daß ein wadanamiQ herabkomme
37 diese Namen Vater Sohn und hl Geist

indem er sprach
38 Lof ham Lof ham Lof ham Mähfelon Mähtelon

Mähtelon
39 Und er durchschnitt den Dämonen und den Schmieden

dem Bärjä und dem LsgSwon die Kehle
40 Und eine Hälfte derselben ertrank im Wasser die

andere Hälfte wurde wie Staub zerstreut und nur ihr König
blieb übrig

41 Und er Salomon schalt ihn zürnte ihm schlug ihm
ins Gesicht trat ihn mit Füßen und sagte zu ihm dem
Geisterkönig

42 Was ist dein Werk
43 Und er erzählte ihm was er getan hatte
44 Ich will dir noch mehr wörtl weiter erzählen

aber du darfst mir nicht zürnen
45 Da legte Salomon seinen Zom wieder ab
46 Unser erstes Zeichen Hexerei ist daß wir dem

Manne die Hälfte seines Verstandes wörtl Herzens nehmen
so daß er stirbt

47 Und weiter ist unser Zeichen wenn wir aus seinen
Leuten einen Ersatz nehmen

48 Unser drittes Zeichen ist daß wir Mönche töten und
von ihnen ein Mahl bereiten

49 Unser viertes Zeichen ist daß wir Witwen und Jung
frauen Töchter Könige und Herrscherinnen machen

33 werde ich dir antun was ich will fehlt wegen Homoiote
leuton 45 wieder die Hände des Salomon
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50 mhtn YA r M r f mi nc ha
D fDAj AJl tD ihrC nf ftnuc flilS n

htl Xf iV
51 JX I Kf JV Oi jmc

st IR A nJi
ff f C IK jn

lÄ HK n
t IR K P ft

lÄ I lf
ff R hA n

IR Ji JftA
ff IR Ä öD I i

52 mne aaa i i dr ir gon nf m ip
Mn 5 flA

53 A Iirhf A PAf A hf 71 PA TITA
TITA

54 hS tlfV wC tOh tt ttd aoQao f i i
55 n tJlA H KA 71 K A AÄ Dao iiJti

f A hAAA Af Hö ai/ i S t rao i AAfth AT SA
56 K n 7R rtA fl
57 f 1 I öDflA PTii iö 1 AVthHl
58 f H 1 f d M tP
59 ciihA tD t yyyTf ac hc tD f

Ä A X T f 1 n f i VIf 4 ai9 H i C01 PAO ID I I C P ÖD
P¥ tDM f i I f 1 i WA C1 t f

if Kf k KÄ vv A jöD hh Ai p c l i
50 textus corruptus lege DMH ÜA P i T i 51 Tlh tt

H n ii 55 NA ll 56 IX ioder 1 I 58 ftf n 1 p y 1 58 u 59 codex sine
intervallis 59 vacat AV I h A7 nCh
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50 Und während sie neben ihren Männern schlafen
machen wir was wir wollen nnd zeugen ein Kind wir und
wir wissen um das Geheimnis und daß es das Kind gefähr
licher sein wird als wir

51 Und nehmen unser Zeichen und machen
40000 Gestalten von Menschen
10000 Gestalten von Panthern
10000 Gestalten von Löwen
10000 Gestalten von Hyänen
10000 Gestalten von Pferden
10000 Gestalten von Affen
10000 Gestalten von Hunden
10000 Gestalten von Schafen und
10000 Gestalten von Katzen

52 Und er erzählte es dem Salomon dieser aber schlug
ihm zwanzigmal ins Gesicht schalt ihn trat ihn mit Füßen
indem er sprach

53 Lof harn Lof harn Loftan Mähfelon Mähfelon
Mahfelon

54 Jjosjäm MarmSrä und ÄbehrS Marmüd
55 Durch die Kraft dieser Namen Vater Sohn und hl

Geist mache unschädlich ihre Gifte und ihre Zaubermittel
nämlich der Dämonen Dash und OudälS

56 Da bezeichnete Salomon sein Gesicht mit dem Kreuz
zeichen

57 Womit ist die Natur der Schmiede zu vergleichen
58 Zu was macht sie
59 von den unreinen Geistern und von Tajäjäj

und Bärjä und Zär und Tegrida und eläwagi und Ousemt
und Buda und Quräflä und SerajaHä und Äjnat Meq und
Met ät Qurdat und Feldat Weg ät und Qurtemät Magäflä
und LSgSwon und Meqafiä und Tarikuelaftä und MärtaM und
Seräjaftä und von der Pest Luft der Dämonen errette deine
Dienerin Walatta Oijorgis

59 errette fehlt deine Dienerin deinen Knecht
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18 34 wiederholen fast wörtlich 1 16 Solche Wieder
holungen dürften den Zweck verfolgen die Beschwörungskraft
des Textes zu steigern

In 20 tritt neben dem uns schon von 3 her bekannten
6 Sadätä el ein weiterer Engel namens Kuinäkunä el auf Beide

zusammen erhalten das Attribut KA Cfl fl Allä des
Netzes was aber wie schon zu 3 ausgeführt wurde m E in
KA ö die Engel des Netzes geändert werden muß

Wie ich schon in den Vorbemerkungen hervorgehoben
10 habe dürfte hier Sadätä el nicht ursprünglich sein sondern

infolge des Einflusses des Engelnamens in 3 aus Sadäqä el
verlesen sein Denn in der Schreibweise dieser Texte sind
M h fii und M tfii nur schwer auseinanderzuhalten
wie ein Blick auf 3 und 20 in dieser Rolle überzeugt

15 M h 6i ist nur andere Schreibweise für A lli A der
als einer der 7 bezw 6 Erzengel wiederholt erwähnt wird
z B W 1 172 Hexaemeron des Pseudoepiphanius ed Tbumpp
München 1882 p 6 8 Oebet von Bartos Basset V 20 24
Gebet von Golgatha Basset V 33 An den beiden letzten

20 Stellen wird er der Tröster der Betrübten genannt Im
20 Kapitel des Buches Henoch erscheint ein Saraqä el Basset
der IV 27 die gegen Krankheiten und böse Geister angerufenen
Engel bespricht will nicht bloß den Sadäkyal mit dem Sara
qä el sondern auch diesen mit dem Sourakiyäl im Gebete von

28 Bartos identifizieren Seine Worte sind De m me Sadäkyäl
est k identifier avec Saraqä el ce dermier nom que les com
mentateurs les plus röcents du Livre d Hönok n ont pu recon
naitre est peut etre le meme que Sourakiyäl mentionnfe dans
la Prifere de Bartos Bibl nat de Paris fonds 6th n 57 f 8

80 comme l ange de l ötoile du soir Vgl noch A K A Sadu
qä el W III 99

Somit erhalten wir für die 4 auf Abbildung 3 dargestellten
Netzengel die Namen Sadätä el Fadätä el Sadäqä el und
Kuinäkunä el

86 21 hat in A keine Entsprechung
23 vgl 6 Die Einführung tOr Leset und das erste
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Attribut Jirlö bezw Jt9 V fehlen hier Anstelle von KTI
tif i dliwraros erscheint hier hff was mit dem
gleichlautenden äthiopischen Worte das Gleichheit bedeutet
nichts zu tun hat sondern eine Transkription von ayimtuxog

darstellen wird 524 Vgl das zu 7 Bemerkte
25 8 Während in 8 tdklaSu dreimal wiederholt wird

ist hier das Wort in zwei Teile takla und Su zerlegt und jedes
für sich dreimal wiederholt S C ist ein Plus gegenüber 8
Wenn 8 Sulami hier aber Salami geschrieben steht so wird lo
man letzteres nach ersterem korrigieren müssen Der Rollen
schreiber hat eben an der zweiten Stelle das u Häkchen ver
gessen

26 unterscheidet sich von 9 nur durch die Stellung des

Zeitwortes i6In 27 fällt das Singularsuffix in kfJ Ü DhlM statt
lf ö auf Die Rolle weist nach Dhlöih eine Anzahl
Doppelpunkte auf und überdies ist der Rest der Zeile leer
gela ssen beides offenbar ein Wink den Satz nach Analogie

von 10 zu ergänzen soAnstelle der Dämonen Faus nnd Seri erscheinen hier
Bärja und der aus den Evangelien bekannte Ligiwon d i
Legion

Bärjä ist der Urheber der Epilepsie Bärjä ist eigent
lich der Name eines Negerstammes im NW Abessiniens Die 25
Feste dieser Neger arten in Orgien aus bei denen sie meist
in epileptische Krämpfe fallen Daher gilt der Dämon dieses
Gebietes jedes Land hat seinen eigenen Dämon als der
Erreger der Epilepsie und zwar auch in Abessinien selbst
Vgl W I 152,1 182 6 II 62 2 HI 134 Die Zaubertexte so
unterscheiden bisweilen einen schwarzen und einen roten Bärjä

was aber nach Littuann und Wobbell II 62 2 auf einen
ähnlich lautenden Stamm die Märjä im Norden von Oberen
und Agordat die man die schwarzen und die roten Märjä
nennt zurückzuführen sein dürfte In unserer Rolle kommt s6
nur Bärjä schlechthin vor
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Lege won Dieser Dämonen Namen stammt aus dem
N T vgl Lc 8 30 Tl oi övoiui kexvv 6 de slnov Aey lov
ort elöfiX ov duifiövia noXXa eis uvtöv und Mc 5 9 Aeyihv
övoiid iioi 5x1 oXXol iöfiev

6 27 hat gegenüber 10 noch als Plus den bösen Dä
monen und den unreinen Geistern was sowohl als
Apposition zu den vorausgegangenen Namen als auch als Ein
schließung aller übrigen bekannten und unbekannten Dämonen
in diese Beschwörung aufzufassen sein wird

10 In 28 u 29 sowie in 33 geriet der Text in Unordnung
läßt sich aber leicht wieder herstellen Siehe den kritischen
Apparat

29 Salomon wurde auch in der Pariser Rezension in einen
Schlafzustand 16thargie versetzt und zwar drei Tage lang

16 in diesem wehrlosen Zustand wurde er dann nachts vor den
verborgenen König geschleppt Basset VII 27 Der rabbi

nischen Sage zufolge wurde A medai durch List trunken ge
macht um ihn gefangen nehmen zu können und weigerte
sich Salomon drei Tage lang ihn zu sprechen

20 31 In der Hs stehen vor fH zwei über und unter
strichene also getilgte it Was sich der Kopist wohl dachte
als er sich so gründlich verschrieb Oder eignet diesen
Buchstaben eine magische Bedeutung

33 ist wegen Homoioteleuton MA Ä Vl H Ä h
25 bis auf ho ausgefallen und daher wiederherzustellen

Von 35 an häufen sich die Schwierigkeiten Obwohl wir
in der Pariser Rezension Basset VII 27 29 und W II 67,3
gewisse Parallelen besitzen gelingt es doch nicht den Text
ganz zu heilen und zu verstehen W ist zu kurz und Basset

80 wurde aus seinem Texte selbst nicht klug
Zu 35 ist das zu 17 Bemerkte einzusehen
35 u 36 Nach der Pariser Rezension überläßt der Geister

könig den Salomon der Wut der Schmiede und diese amenferent
un fabriquant de vases et il voulut 6gorger Salomon mais

85 celui ci recita ces noms nl les noms de l essence de Salomon
die etwas weiter oben aufgeführt sind en disant trois fois
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Lofah am Daraus muß man schließen daß die 85 erwähnte
Mahlzeit aus dem Fleische des ermordeten Salomon zubereitet
werden sollte

Der fabriquant de vases wohl ein Töpfer und fflAV

entziehen sich der Deutung 5Zwischen 36 und 37 ist wiederum ein Gedankensprung
bezw eine Lücke zu konstatieren Es fehlt die Angabe des
Grundes weshalb Salomon zu der Beschwörung in 37 und 38
seine Zuflucht nimmt Nach der Pariser Rezension ist dies
jedoch sehr gut motiviert denn dort bedroht ihn der fabri lo
quant de vases mit dem Halsabschneiden

37 Obwohl der Text der Rolle keine sichtbare Lücke
zeigt vermißt man doch mindestens ein Zeitwort Nach 9
und 26 drängt sich die Auffüllung durch ich
nehme meine Zuflucht zu diesen Namen auf aber da hier 15
weder Salomon noch der Rollenbesitzer redet paßt die erste
Person nicht femer müßte mi in fl M l geändert werden
Nach der Pariser Rezension wäre hlflfl r6cita mais
celui ci recita zu ergänzen und zu übersetzen Er rezitierte
diese Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen 20
Geistes indem er sagte Lofham usw Dann sind die Namen
in 38 magische Namen Gottes und keine Dämonen Namen

38 Diese Namen Lofham und Mähtelon gehen nach
W III 116 2 auf den Stamm ban vernichten verderben
zurück l hftf i Mähtelon würde also einem aramäischen 25
SD an a Verderber syr IKsIjd entsprechen wobei a durch
T fe ersetzt wäre A l hf Lofham stellt die Konsonanten
von bania Verderber um und ersetzt a durch V f Solche
Konsonantenänderungen dienen in Dämonen und Götternamen
oftmals dem Zwecke den Trägem der betreffenden Namen 30
Schaden oder doch Schimpf zuzufügen Bisweilen liegt die
Scheu solche gottlose Namen in den Mund zu nehmen zu
grunde denn durch die Änderung entsteht gewissermaßen ein
anderer Name

Als Engelname kommt Verderber in der Bibel vor 35
Ex 12,13 2 Sam 24,16 r riTJi an rjs n der Würgengel
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als Dämonennamen in der Form IWün Aämedai vgl iiöfto
dalog rb xovijQov daifidviov Tob 3 8 dem Namen des Geister
königs der jüdischen Dämonologie denn nach der ansprechend
sten Annahme leitet sich dieser Name von TMlün Dt 1,27 u ö

5 Esth 3,6 Js 14,23 vertilgen vemichten bezw von dem
aramäischen l lä nicht von einem persischen A ma daeva
her Da auch sonst der verborgene König der Rolle mit
dem ASmedai der Rabbinen Berührungspunkte aufweist siehe
die Vorbemerkungen so würden die Namen Lofham und

10 Mähtelon d h Verderber recht gut für ihn passen
Aber bei Woeebll und Basset erscheint sowohl Lofl am

als auch Mä t lon als Name Gottes So z B W III 92
Vor jenen Unreinen und Stinkenden nehme ich meine Zuflucht

zu Lof im dem Namen Gottes ferner W III 93 Die fünf
15 Wunden des Kreuzes unseres Herrn J Ch Lofham Lof

amäwil Ma afelon Ma afelonäwil Nemlos Nemlosäwi
Die beiden letzten Namen stellen die Konsonanten von Salomon

um Vgl auch Basset VII 29 Salomon r6p6ta les noms en
disant Laf ähom trois fois Salomon trois fois lyouel trois

20 fois und weiter unten auf der gleichen Seite Je cherche an
refuge moi ton serviteur dans Loufahom ton nom trois fois
Der Beschwörer rechnet sich natürlich nicht zu den Dienern
eines Dämons sondern Gottes daher bezieht sich ton nom
aaf Gott

25 Dagegen macht W III 106 den Eindrack als ob L doch
wenigstens an dieser Stelle Name eines Dämons sei Ich
habe euch Dämonen angeredet mit Lofham Lalyos lyänä el
Aber es wird damit wohl ausgedrückt sein daß die Dämonen
durch die Gottesnamen Lofham usw beschworen werden sollen

so Gott wird auch in der Bibel an zwei gleichlautenden
Stellen in einem Wortspiel Verderber genannt Joel 1 15
und Js 13 6 lesen wir iai i rilj röa wie Verderben vom

T I

Verderber kommt es wobei der bekannte Gottesname i tö
Saddai mit titü verderben zusammengebracht wird Daher

85 kann Mähtelon und Lofl am passend von Gott gebraucht werden
wenn man M als Verderber der bösen Geister und L als
dessen Umkehrang also als Erretter von den bösen Geistem
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deutet Allerdings bleibt dann als unerklärter Rest die Änderung

des ursprünglichen a in f bezw f übrig
Wenn man 87 in der vorgeschlagenen Weise ergänzen

dürfte dann wäre die Frage entschieden denn er rezitierte
diese Namen des Vaters und des Sohnes und des hl Geistes 8
indem er sagte Lofham usw erklärt unzweideutig die frag
lichen Namen als solche der drei göttlichen Personen Aber
sicher ist die Ergänzung nicht und an den analogen Stellen
9 26 und 55 ist der Vokativ o Vater Sohn und hl Geist
nach dem zu 9 Ausgeführten vorzuziehen lo

Resultat So sehr die Gleichung Mähtelon Aämedai lockt
so dürfte es doch geratener sein in Mähtelon und Lofham
magische Namen Gottes und nicht Dämonen Namen zu sehen

39 43 Durch das Aussprechen dieser Zaubernamen von
38 gewinnt S die Oberherrschaft über alle Dämonen und is
Zauberer er durchschneidet ihre Kehlen hierauf ertrinken
die einen die anderen zerstieben in der Luft nur ihr König
bleibt übrig aber als Sklave Salomons der ihn nach Belieben
mißhandelt beschimpft und zur Offenbarung seiner Geheim
nisse wie auch zum Bekenntnis der Schandtaten der bösen 20
Geister zwingt Wenn 39 berichtet daß den Dämonen und
Schmieden die Kehlen durchschnitten werden 40 aber erzählt
daß sie hierauf ertrinken bezw zerstieben also zweimal
sterben so ist das in diesem Falle kein Nonsens denn die
Dämonen sind Geister die ja überhaupt nicht getötet werden 25
können und die Schmiede und übrigen Zauberer sind zwar
an sich als Menschen gedacht sind aber zugleich dämonischer
Natur können also immer wieder ins Leben zurückgerufen
werden Daß dem Verf die von S getöteten Geister nicht
als endgültig erledigt gelten geht schon daraus hervor daß so
er unter diesen Bärjä und Legewon aufführt gegen die ja
diese Rolle geschrieben ist was zwecklos wäre wenn sie da
mals schon ein für allemal vernichtet worden wären

41 43 Es hat sich jetzt das Blatt gewendet S ist
Herr und Gebieter der König ist willenloser Sklave und S8
muß ihm über sein und seiner Geister Tun und Treiben Rechen

schaft ablegen

ZsiUoht f Ssmitistik Bd VI 18
1 3
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Zwischen 43 ü 44 klafft wieder eine Gedankenlttcke
scheint daß S üher die grauenhaften Enthüllungen in große
Wut geriet so daß der König seine Aussagen nicht vollenden
konnte Erst als S sich wieder etwas beruhigt hatte konnten

5 die Geständnisse fortgesetzt werden

45 Der Text lantet Es entfernte die Hand S s
seinen Zorn was aber sinnlos ist Ich schlage daher vor
h d L yi, wiederum zu lesen und zu übersetzen S
entfernte wiederum seinen Zom d h er beruhigte sich wieder

10 Zu 46 59 würde die Pariser Bezension eine ziemlich
weitgehende Parallele liefem wenn in der betreffenden Hs
der Text besser überliefert wäre Basset muß zum Teil auf
jede Übersetzung verzichten nnd sich damit begnügen den
äthiopischen Text in den Anmerkungen zu transkribieren was

16 aber auch nicht weiterführt Für 46 51 kommen auch
Parallelen aus Princetoner Hss nl 90 2 6 und besonders 28
bei W II 66 f bes 67 3 in Betracht Aber gerade bei der
dunkelsten Stelle 47 lassen uns alle Parallelen vollkommen
im Stich

0 46 Jif V ist im Grunde genommen Plural von
fCl Suffix der 1 Person im Plural aber Äf C t
hat sehr oft Singularbedeutung Es ist daher unnötig bezw
es wäre verfehlt die Ordinalien in den stat constr zu setzen
und zu ttbersetzen Das erste das zweite usw unserer

25 Zeichen ist

C bedeutet hier Wunderzeichen in malam partem
i e monstram also Hexerei Verhexung

dem Manne in kollektivem Sinne den Männern
so daß er stirbt Da Wahnsinn nicht eo ipso den

80 Tod nach sich zieht muß etwas fehlen Basset hat il meurt
ensuite au milieu de l annee

47 tthf/ lh habe ich von dÄ vir und nicht von hÄ i
Hand abzuleiten versucht man könnte auch an dÄ fl ad

versarius denken das mit d/ O viri perperam permutatur
85 DniLMAKK Lex 1012 aber ein erträglicher Sinn kommt in

keinem Falle heraus
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Noch weniger ist mit AfM anzufangen Ich gebe es
sehr problematisch durch Ersatz UP vice loco pro
wieder

Bassbt und W versagen hier vollst ndig Der Verf will
wohl sagen dafi die Dämonen beim Beilager ohne Wissen der 6
Beteiligten die Stelle der Männer einnehmen und so Bastarde
zeugen

48 ist klar wurde aber von Bassbt mißverstanden Es
handelt sich um Menschenfresserei wobei gottgeweihte Per

sonen die Speise bilden lo49 Der Text ist verworren kann aber mit Hilfe von
Hs 28 W n 67 3 geheilt werden Dort heißt es nämlich
Wir töten kleine Kinder und Töchter und Weiber und Witwen

und femer Weiber und Männer und Könige und Richter und
Witwen Allerdings ist auch dieser Text verderbt aber er is
gibt uns einen Wink 49 etwa in dieser Form herzustellen

tth hf JV J l A Mfiif atfj ih 1 amohtia tot
7/ I a A atVldC f AWi d h Unser viertes
Zeichen ist Wir töten Mädchen Jungfrauen Witwen Köni
ginnen und Gebieterinnen und bereiten uns davon ein Mahl eo

50 und 51 wollen die Entstehung der Mißgeburten auf
klären Es sind Bastarde der Geister Der Text ist in Un
ordnung So wie er dasteht müßte er übersetzt werden Und
während er mit ihren earum Männern schläft Es muß
aber wie auch die Parallelen bezeugen heißen Und während 86
sie die Weiber mit ihren Männem schlafen es muß also

DMM YA in DMH ÜA P W P i geändert
werden Basset VII 28 hat nl Quand les reines dorment
avec leurs maris nous couchons avec elles au milieu d elles
und W I e Wir schlafen mit ihnen wenn sie bei ihren80
Männem sind schlafen wir zwischen ihnen Daraus geht

Vielleicht ist aber nur 1 in i zu verbessern und
l A wie in Gen 19, durch beiwohnen zu übersetzen dann
würde die Stelle lauten Unser viertes Zeichen ist daß wir Witwen
und Jungfrauen Töchtern von Königen und Herrscherinnen bei
wohnen Bed

13
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auch hervor daß vor iD l flC die Worte Irth fl niUt
Ifflo 1 so liegen wir zwischen ihnen ausgefallen bezw aus
gelassen sind

iM wir ist offenbar nicht am richtigen Platze man
5 würde statt iM VhfC erwarten IDtMA VKfC

wir aber wissen um das Geheimnis nämlich des Ursprungs
dieser Mißgeburten

Vgl hiezu Bassbt 1 c Nous engendrons des enfants qui
ressemblent aux leurs nous savons que ce sont nos enfants

10 par le mystere und W I e und zeugen Kinder Lasset
uns aber unser Zeichen zeigen daß unsere Kinder viel böser
sind als wir die wir in Menschengestalt erscheinen usw
Letzterer Text scheint nicht ganz in Ordnung zu sein

51 zählt die verschiedenen Arten von Mißgeburten auf
16 und erklärt damit was die Worte wir machen d h zeugen

schaffen was wir wollen in 50 bedeuten
Wir nehmen unser Zeichen d h mittelst unserer

Hexerei zeugen wir
Die Listen variieren natürlich in den verschiedenen Texten

20 vgl W II 67 und Basset VII 28
40000 Gestalten Gesichter von Menschen

Die Ziffern 1 u 4 sind in den Hss oft nicht voneinander zu
unterscheiden daher könnte man hier schwanken ob 40 000
oder 10000 zu lesen sei Da aber bei den übrigen Posten

28 die Eins nicht ausdrücklich bezeichnet ist wird hier 40000
beabsichtigt sein

IÄ bedeutet sowohl Gestalt so bei Wobbell als
auch Gesicht so bei Basset

Daß auch Gestalten bezw Gesichter von Menschen
80 ausdrücklich und zwar an erster Stelle erwähnt werden was

doch keinen Spuk und keinen Zauber vorauszusetzen scheint
will m E besagen daß sich diese Bastarde wie z B die
Schmiede von Menschen äußerlich gar nicht unterscheiden
aber gerade darum um so gefährlichere Dämonen sind

86 52 folgt ein neuer Zornesausbruch S s über so viel
Schlechtigkeit Basset übersetzt unrichtig II Salomon se
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frappat la face et r6p6ta les noms en disant Nicht sich
schlug Salomon ins Gesicht sondern dem König

53 u 54 Da die Namen in 53 nach den Darlegungen
in 38 als Benennungen Gottes zu verstehen sind wird der
dazu gehörige 54 wenigstens logischerweise ebenfalls Gottes 6
bezeichnungen und keine Dämonennamen enthalten

54 hS tif Z Jjosjäwi d i der des Josias der
Josianische Bei Basset Jyosßnäoui trois fois Der Name
ist noch unerklärt Ob er nicht doch mit Jesus hStk h

irgendwie zusammenhängt loin C r Mar merä In De templis Oraecorum recen
tiorihus ed Leo Allatius Köln 1645 p 127 wird als 4 Name
der Hexe Gyllo TvXov FbXov reXXm Lilith Muquuqov an
geben W I 160 Dagegen erscheint W III 105 unter
Namen die sich auf Christus beziehen werden Maremrem das is
möglicherweise Marmerem zu lesen ist Ob einer dieser Namen
mit Marmerä etwas zu tun hat vermag ich nicht zu entscheiden

In dem Namen K fl fl Ab ehre ist nur die erste Silbe
tiAl Vater durchsichtig Darf man vielleicht an eine

Kurzform oder Verstümmelung des Patriarchennamens Abra 20

bam h flCYf denken
Cf Ä Marmüd sieht ganz so aus wie ein arabisches

Passivpartizip des ersten Stammes Vermutungsweise möchte
ich als Prototyp MatLmüd der Gepriesene vorschlagen
dessen h durch r ersetzt wurde um den Anklang an das 25
gleichbedeutende Muhammad den Namen des Propheten des
Islam zu vermeiden

55 Durch die Erwähnung dieser magischen Gottesnamen
wird ihre Zauberkraft frei daher beeilt sich der Rollen
schreiber dieselbe sofort seiner Kundin zuzuwenden indem er so
diese Beschwörung zu ihren Gunsten einschaltet

Vater Sohn und hl Geist sind hier nicht als
Vokative aufzufassen

56 nimmt den Faden der durch 55 unterbrochenen Er
zählung wieder auf der aber sehr bald mit 58 wieder abreist 35
und zwar unvermittelt und endgültig
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K fl CO flO bedeutet besiegeln versiegeln
n mUch mit dem Zeicben des hl Kreuzes also sich bekreuzen
cruce se signare Der Gedanke ist den Eingang in seinen

Leib und damit auch in seine Seele gegen die bösen Geister
6 nicht bloß verschließen sondern sogar versiegeln und zwar

mit dem absolut sicheren Siegel dem hl Kreuze Basset
II Signa sa tßte trois fois en disant Au nom du Pöre et du
Fils et de l Esprit Saint je signe ma face ä cause de la
grandeur de l effroi qu il ressentait et de la crainte que lui

10 causait leur nature Qui ressemble k ces mauvais forgerons
57 Vgl den letzten Satz in dem vorhergehenden Zitate

aus Bassbt Diese Frage ist hier ganz unvermittelt
58 ist unverständlich und lückenhaft Auch Basset weiß

mit seinem Texte nichts anzufangen
16 59 Die Rolle zeigt zwar zwischen 58 und 59 keine sicht

bare Lücke aber das seines Substantivs beraubte Adjektiv
CYhAl zeigt daß die Beschwörung ein Torso ist Dieser
Schaden läßt sich vielleicht heilen wenn man nach Analogie
von 27 ergänzt hV tiP iVt OVP i amotj tii Cln ftt

80 KÄ A öo h etc d h von den bösen Dämonen
und den unreinen Geistern errette deine Magd usw

3f Tajäjäz wird W 11,61,8 und III 140 auf
amharisches M sich vereinigen zurückgeführt und auf
die Sure 112 hingewiesen welche die Einheit und Einzig

es keit Allahs betont Aber das scheint hier nicht zu passen
denn hier ist der Name einer Krankheit bezw eines dieselbe
hervorrufenden Dämons zu erwarten

nCf Bärjä Dämon der Epilepsie vgl Bem 27
HC Zär In der amharischen Chronik von der F Pbae

80 Toaius Die amharische Sprache Halle 1879 einen Abschnitt
ediert und übersetzt hat ist S 505 HC in der Bedeutung
Dämon im allgemeinen erwähnt Nach Bassbt IV 26 hat

es diese Bedeutung heutzutage noch im Amharischen und im
Tigre Ihm zufolge stammt der Glaube an den Zär bezw

86 die Zärotsch Mehrzahl als Urheber der Schwindsucht und
der hysterischen Krisen besonders bei unverheirateten Frauen

1
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von den Gallas her Die Zärotsch zerfallen in zwei Gruppen
zu je 44 Dämonen der Anführer Alakä der einen heißt
Mama der der anderen Gruppe Warrer Jeder einzelne Zär
hat seinen besonderen Namen Um sie zu vertreiben bezw
zu beschwören bedient man sich abgesehen von Musik und 5
Gesang des Tabakrauches und des Opfers eines Bockes oder
eines Huhnes Die von einem Zär besessenen Weiber gebärden
sich wie Leoparden Seit der Mitte des 19 Jahrhunderts ist
er bei Christen und Muslimen in Arabien und Afrika der
Gegenstand einer Art Satanskultes geworden mit bestimmten 10
Festen die drei Tage und drei Nächte dauern nnd mit ge
heimen nur den Eingeweihten bekannten Zeremonien Vgl
Basset IV 25 f wo sich auch die einschlägige Literatur ver
zeichnet flndet und W III 128 femer P Kahle Zar Be
schwörungen in Egypten Der Islam Bd 3 S 1 ff 15

Sehr bemerkenswerte Nachrichten über den Sar und seinen
Aufenthalt auf dem Gebel Schekh Haridi gegenüber Tahta
in Oberägypten nach Erkundigungen des Missionars P Aute
FAGE S J an Ort und Stelle liefern die Katholischen Mis
sionen Freiburg i B 1888 S 147 Darnach ist der Gebe 20
Schekh Haridi zwischen dem 26 u 27 n Breitegrade auf der
Ostseite des Nils ein Teil des in den Erzählungen von Tau
send und eine Nacht z B in der Geschichte vom Fischer
und vom Geiste wiederholt erwähnten Gebirgszugs Gebel Gau
oder Gaf richtig Ifäw nach koptischer Überlieferung jener 25
Ort in Oberägypten wohin der Erzengel Kaphael den Teufel
Asmodaeus der die Männer der Sara getötet hatte gemäß
Tob 8 3 Vulgata verbannte Die Bewohner von Ta ita
behaupten steif und fest der Berg des Scheich Haridi sei der
Kerker dieses bösen Geistes Überhaupt scheint dieser 30
Berg der ägyptische Blocksberg zu sein und der ganze Spuk
der Walpurgisnacht wird demselben von den Bewohnern von
Ta ta zugeschrieben Da sollen die muselmännischen Weiber
jeden Samstag abend und während der darauffolgenden Nacht
mit dem Sar zusammentreffen Der Sar ist ein Kobold 35
dessen Hauptvergnügen darin bestehen soll den Ehemännern
allerlei Schabernack zu spielen Er faßt eines oder mehrere
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der Weiber wirbelt sie in einem tollen Tanz umher ähnlich
dem Drehen der tanzenden Derwische bringt sie in eine Art
Teufelsekstase und wirft sie zu Boden wo sie mit Schaum
vor dem Munde liegen bleiben Dann verlangt er durch den

5 Mund der Besessenen eine Geldsumme oder Kleinodien welche
der Mann der Frau geben muß Weigert er sich dessen so
hütet die Frau monatelang das Lager infolge unerklärlicher
Krankheit die aber sofort aufhört sobald das vom Sar ver
langte Geschenk gegeben ist Die Muhammedaner wissen das

10 ganz gut und weigern sich nicht dem Sar den Tribut zu
zahlen Auch hüten sie sich wohl an Samstagen den Harem
zu betreten aus Furcht Sar möchte mit ihnen verfahren wie
Asmodaeus mit den Männem der Sara verfuhr Die christlichen
Frauen und deren Männer sind infolge der hl Taufe vor den

16 Nachstellungen dieses Geistes der mit dem Dämon im Buche
Tobias allerdings einige Ähnlichkeit zu haben scheint sicher
gestellt

S 144 f und 148 f gibt der Missionär nach eigenen Auf
nahmen an Ort und Stelle Abbildungen dieses öden Gebirges

20 seiner Grotten und der Welis des Scheik Haridi s und seines
Sohnes Hassan Das Gebirge dem dieser Gebel angehört
heißt fäw bezw und beginnt bei T n el kebir dem
ägyptischen fu kau dem koptischen Tkow dem griechischen
Antaiopolis 450 Kilometer südlich von Kairo auf dem rechten

26 Nilufer Dort war nach Diodor der Schauplatz des Kampfes
zwischen Horus und Typhon nach hellenischer Mythe des
Zweikampfes zwischen Herakles und dem lybischen Athleten
Antaios

tidf, Tegrida Nach Gumi 372 ein Dämon der an
so wüsten Orten wohnt und Fallsucht verursacht dann ein Name

ür Epilepsie W III 139
XrAfDÄ Seläwagi Soll vom amharischen TA X A

Schatten und ffll DPh Stechender herzuleiten und
daher mit Stechender Schatten Seitenstich zu übersetzen

86 sein W III 136 99 4 Aber wie soll denn der Schatten
stechen Ich wttrde vielmehr natürlich mit aller Vorsicht
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5 oan Kippe und Schmerz also an Rippenfell

entzündung Seitenstechen u ä denken
T 1 Guäemt W III 140 führt es unter der Rubrik

Unerklärt auf Fbies p 65 übersetzt es mit pleurisy i
n iBudä Ist der Urheber einer Art Hysterie Endes

August nach einem Gewitter tritt sie oft bei ausschweifenden
bezw niedergeschlagenen krankhaften Frauen seltener bei
Männem ein Schmiede aus Gogäm und Dämot die FalaSä
Juden sind besonders dafür berüchtigt Kenntnis des Namens
und der böse Blick spielen dabei eine große Rolle W III 128 10
Nach Basset IV 24 s bezeichnet Budä einen Zauberer sorcier
und wird vor allem auf die oben erwähnten Schmiede an
gewendet Er bezeichnet Leute welche sich in Hyänen ver
wandeln können und die dieselbe Rolle spielen wie die Wolfs
menschen und die Werwölfe des Abendlandes In dieser Gestalt is
fallen sie vorzüglich Frauen an die ihre Liebe verschmäht
haben aber sie haben nur über solche Personen Gewalt deren
Taufnamen sie wissen den man in Abessinien sorgfältig ge
heim hält Man erkennt sie an ihren unheimlichen Augen
k leurs yeux sinistres und in der Regel bemächtigen sie sich 20

ihrer Opfer vermittelst des bösen Blickes Mitte des 19 Jahr
hunderts wurden alle als Budä verdächtigen Leute schonungs
los getötet Epilepsie und andere Krämpfe gelten bei den
Abessiniern und den Gallas als Folgen der Besessenheit durch
einen Budä Basset 1 c p 25 W III 128 sagt zusammen 2s
fassend B heißt ein Schmied der durch Zauberzeremonien
mit Strohhalmen Menschen erkranken läßt als Dämon sich

deren Körper bemächtigt um diese an einen einsamen Ort zu
locken wo er als Hyäne sie verzehrt Vgl auch W III 87 2

fc Quräfiä W III 184 eigentlich amh Quränna so
angeborene Krankheit Guidi 262 Fbies p 65 epilepsy

f äeräjafiä Ist mit Jt i Seräj vgl Bem 10
verwandt und bezeichnet wohl den Dämon der Verzauberung
oder Vergiftung bewirkt bzw die Folgen dieser hervorbringt

Vgl amhar 7 fty 1 pleurite cronica con tosse Guidi
8 v Red



198 S EuBiHoni

if i Äjnat Ist von 0 1 Auge abzuleiten und
bedeutet den bösen Blick speziell den Dämon des bösen
Auges oder die Verhexung durch das böse Auge ßaaxavCa
W III 138 Fbees p 65 evil eye

6 Meq aopt t Mag g änä und f Meqqanä
sind Varianten von Maggännä das nach Gumi III eine heftige
Eolik bezeichnet die in Wirklichkeit von einem Bandwurm
nach populärer Auffassung von einer roten Schlange im Leibe

KCB hC/ herrührt W III 135 Da die Abessinier
10 an den Genuß rohen Fleisches gewöhnt sind kommen Band

wurmkrankheiten äußerst häufig vor und werden durch Tee
von Kusso Blättem bekämpft Also dürften diese Namen Be
zeichnungen verschiedener Arten von Bandwurmkolik bezw
die Namen jener Dämonen sein welche die Symptome dieser

15 Krankheiten hervorrufen

f l Mh Met ät W III 132 eigentlich Methat Phan
tasme cf Pabktns 277 low typhoid fever Die Etymologie
führt also auf Fieberphantasien daher bei Fbibs 1 c deli
rium Es wird also eine mit Fieber verbundene Krankheit

20 gememt sein die sich jedoch vorläufig nicht spezifieren läßt

C01 fflS AOl Qurdat und Feldat und ortho
graphische Varianten Beide kommen meistens in den Texten
zusammen vor W II 71 III 95 und anderwärts ist die Rede
von Feldat des Kopfes und Qurdat des Leibes Bauches

25 Qurdat auch h Cfll Cä und CRl geschrieben
ist also eine Krankheit des Bauches bezw der Gedärme Das
Gebet W III 96 schildert das Krankheitsbild recht anschau
lich indem es dort heißt indem er der Krankheitsdämon
den Leib sticht die Gedärme verstört und die Eingeweide

80 dreht also heftiges Bauchgrimmen hervorruft In II 71 ist
zu lesen diese Krankheit von Qurdat der Leber und des
Leibes Man wird daher mit Gumi an Kolik vielleicht sogar
mit Fbies an worm colic beide W III 135 zitiert denken dürfen

AÖl Feldat 65b 9AR Felaeat Wie schon
35 erwähnt eine Krankheit des Kopfes die sich also in heftigen

Kopfschmerzen äußert etwa Gehirnhautentzündung Nach
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W III 136 wäre an rheumatische Kopfschmerzen zu denken
Fbies hncht p 68 3 die Angahe eines Abessiniers Tewelda
Madhen es bedeute colic pains in bowels caused by worms
was nach dem Gesagten nur fttr Qurdat nicht aber für Feldat
zutrifft also auf Verwechselung beruhen wird 5

Wh Weg ät und Varianten W III 135 schlägt
im Anschluß an Guidi 594 die Übersetzung mit Seitenstich
bezw scharfer Schmerz vor da es mit amh IDT 1 stechender
Schmerz zusammenhänge Ich möchte es aber lieher auf
arabisches iu Wag atun Schmerz zurückführen Welchen 10
Schmerz der Verfa sser speziell im Auge hat muß unent

schieden bleiben Doch s oben S 78 Anm 1 Bed
itCflir Qurtemät Von dieser Krankheit sagt W

II 62 bezeichnend daß sie Hand und Fuß zerkaue Amhar
fc lni bedeutet zerkauen zermalmen und bringt den 15
nagenden und bohrenden Schmerz bei Eheumatismus Guidi 266

bei W III 136 jind Fbies 1 c und Gicht gut zum Ausdruck
W A ffl C h Tankuelanä und Märtaüä

Beide stellt auch W III 88 zusammen Durch diese Namen
rette vor Tankuälaiiä t und Mwärtanä deine Magd N N so
Im Register rechnet sie Wobbell III 127 zu den Zauberern
und übersetzt T mit Schlauer Böser und M mit Prophet
Es läßt sich aber nicht immer genau angeben wo der Zauberer
anfängt und der Dämon aufhört und umgekehrt

Seräj anä kommt hier nochmals vor obwohl 25
er kurz vorher bereits aufgeführt ist Wahrscheinlich Ver
sehen oder sollte er deshalb zweimal genannt sein um desto
sicherer von diesem Dämon verschont zu werden

M M hP i i von der Luft der Dämonen
d i von der von ihnen verpesteten Luft die Fieber Pest usw so
hervorruft In der Geisterliste W I 182 ist ein Camafabali
König von Ayar verzeichnet Aber dieses Geisterreich

Ayär Ajär kommt hier nicht in Betracht
Die Rolle schreibt irrtümlich Al flCh Ol iX i deinen

Knecht Walatta G es muß natürlich heißen AK0 h 80
Oi deine Magd W G



Zur wahhabitischen Literatur

Von Joseph Schacht

L Massignon erwähnt in den Abstracta Islamica I Revue
des tudes Islamiques I 33 f ein von Sulaimän ibn Sahmän
an Nagdi herausgegebenes wahhäbitisches Sammelbändchen
und die wahhäbitenfreundliche Geschichte des Negd von al

5 Älüsl Ich möchte diese Mitteilungen durch eine kurze Vor
führung der andern wahhäbitischen und wahhäbitenfreund
lichen Literatur ergänzen die ich bei meinem Aufenthalt in
Kairo bis zum 1 1 1928 in Erfahrung bringen konnte Diese
Werke die zum großen Teil in der Druckerei des Manär ge

10 druckt worden sind zerfallen in zwei Klassen 1 für die
Wahhäbiten des Negd selbst bestimmte Schriften darunter
mehrere Privatdrucke des Königs Äl Sa üd 2 von Wahhäbiten
oder Wahhäbitenfreunden verfaßte Propagandaschriften zur
Werbung in den andern islamischen Ländern Unter jenen

lö befindet sich eine Reihe älterer hanbalitischer Werke wie ja
das Bestreben an die Hanbaliten nicht bloß historisch sondern
auch systematisch anzuknüpfen und so bei allem Festhalten
an den Prinzipien eine Verbindung mit der Orthodoxie her
zustellen bei den Wahhäbiten nicht unterschätzt werden darf

20 aus dieser Einstellung heraus ist auch die Propagandaliteratur
zu verstehen die sich nicht auf polemische Widerlegung wie
etwa zwischen Sunniten und Si iten beschränkt sondem immer
von der Hoffnung auf eine friedliche Überzeugung des Gegners
inspiriert erscheint so daß ihr Geist von dem mancher anderen

26 Streitschriftenliteratur im Islam durchaus verschieden ist Ich

1 Auf meine Anregung und Bitte hin sind diese Werke auch von
der Preußischen Staatsbibliothek in Berlin angeschafft worden
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hielt es aber für überflüssig alle in den letzten Jahren ge
druckten hanbalitischen Werke soweit sie nicht mit der wahhä
bitischen Bewegung direkt zusammenhängen hier aufzuzählen
Die Anordnung geschah nach dem Alphabet der Titel der
einzigen die sich bei allen Schriften durchführen ließ 5

1 n irsäd af tälib ilä ahamm al mafälib ta lif aljad ula
mä Nagd al a läm a Saih Sulaimän ibn Sahmän tubi
binafaqat öalälat as Sultän Abdal aziz al Faisal Äl Sa üd
Imäm Nagd wamulhaqätihä Kairo Manär 1340 65 S kl 8

S 64 jaqül musahl ih matba at al Manär biMisr qad 10
tubi hädal kitäb al mufid alä nafaqat as Sultän Abdal aziz
ibn al imäm Abdarrahmän al Faisal Äl Sa üd Imäm Nagd al
mu azzam li agl tauzi ih alal ihwän an Nagdijin wakuU man
jurgä intifä uh bih min al muslimin

Über den Inhalt orientiert sehr gut das Inhaltsverzeich 10
nis S 65

al muqaddima wafihä ibärat ibn Taimija fi lial ahl al
bida wa ifätihim

al mas ala al ülä as su äl an al kufr al muhrig min al

milla wamä lä juhrig 20al mas ala at tänija as su äl an at tahäkum ilat tägüt
alladi jakfur fä iluh

al mas ala at tälita as su äl an al i räd al mügib lil kufr
al mas ala ar räbi a as su äl an a ahs alladi jul ibb

gumla walladi ju ibb min wagh 25
al mas ala al hämisa as su äl an al ma rü
ar radd alä man iltazam zaijä mubtada ä wahagar man

lam juäärikhu fih
labs al aqäl wabajän ibähatih
ädäb al amr bil ma rüf wan nahj an al munkar 30
hukm man harag ilal bädija li agl ganamih wahuwa jurid

ar rugü seil hai jaqa alaih wa id man ta arrab ba d al higra
am lä

ar radd alä man istadall alä fadl al imäma bikaläm ibn

Taimija wagairih 35naql aS är fi fadl al imäma war radd alaihä i rä
ad du äba wahukm ir ä ihä
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kaläm an Nawawi fi miqdär Imämat ar rasül allä Alläh
alaih wasallam

II minhä ahl al haqq wal ittibä fl muhälafat ahl al
pahl wal ibtidä von demselben Autor tubi etc wie bei la

6 mit dem es in einen gemeinsamen Umschlag gebunden ist
Kairo Manär 1340 104 2 S kl 8

Das Werk bildet eine Ergänzung zum vorhergehenden
Wichtigere neue Abschnitte sind hier

al mas ala al ülä wafihä ar radd alä gulät al mutadaijina
10 fi mas alat at takfir

al iäära ilä bad ad da wa wamä kän alaih ahl Nagd
wagairuhum

al mas ala at tänija fi bajän fadl al muhägir alä gairih
wal aqiqat al higra

16 adam at takfir bitark al higra
al mas ala at tälita fi hukm al badäwa ba d al higra
al mas ala al hämisa fiman äd ilal bädija mu ridä an ad

din säbbä lah
Es folgen weiterhin masä il uhrä wat tamhid lahä biqä idat

2oal masälih wal mafäsid aus diesem Teil sind zu erwähnen
al mas ala al ülä wafihä al istif tä an ibärät mühima

waqa at fi kaläm Saih al isläm ibn Abdalwahhäb
al mas ala at tänija fi ann ahl al bädija al än lä jantabiq

alaihim mä atlaqah al ulamä alaihim ind zuhür ad da wa
25 al mas ala at tälita al istif tä an hukm sukkän al gazira

mimman lam jadhul fid da wa
al mas ala al hämisa fi ma nä at ta arrub ba d al higra

alladi huwa kabira
al mas ala as sädisa fit tawärut bain al badw wal hadar

80 fi därai al isläm wal kufr
al mas ala as säbi a fi ann bädijat Nagd hai higratuhum

Wägiba am mustahabba
al mas ala at täsi a fi radd muftarajät al gulät min ahl

Nagd
85 baht al higra al wägiba wal mustahabba

baht as suküt an al amwät wal kaff anhum
baht al imäma al hälija an at tahnik
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2 kitab al islam a faiiih ta Uf as Sa id ibn Mu
hammad aä Sarif az Zawäwi al öazä iri Kairo
Manär 1345 2 124 S 8

Aus dem Inhalt dieser wahhäbitenfreundlichen Reform
schrift eines mälikitischen modernistischen Verfassers ver a
dient Hervorhebung

das Urteil über den igmä tumma ba d hädä kuUih darab
al muslimün alal igmä wa alal igtihäd fa aglaqü alä anfusihim
dälikal bäb bäb ar rahma was si a wal igmä bil igtimä fata

farraqü 8 16 lodieFrage bal hunäk farq bain isläm as salaf wal halaf
und die Antwort na am hunäk farq kabir fa inn isläm as
salaf amtan wa ahafE ma katrat al amal waqUlat al qaul
wa ammal halaf fa alä hiläf dälik S 32

die bejahende Antwort auf die Frage bal jumkin an targi 15
al umma al islämija ilä madhab wähid kamä fi ahd an nabi
wa a häbih wat täbiln alladin hum as salaf as sälih S 37

der Abschnitt ihhat al isläm bidün hädihi at turuq d h
der verschiedenen historisch entstandenen Richtungen S 64 f

der wichtige Abschnitt über al wäli wal wiläja S 65 70 20
der durch die Behandlung der zijärat al qubür S 80 er
gänzt wird

der wesentliche Inhalt wird ganz kurz folgendermaßen
zusammengefaßt waba d hädä fal isläm a ahih huwa mä kän
alaih an nabi wa ashäbuh idä aradnä al amal wakunnä mu 25
addiqin bidälik famä alainä illä muräga at al kitäb as sa

mäwl wal kaläm an nabawi min al awämir wan nawähi tumma
sirat an nabi wa a häbih waqarnuhum h ii al qurün fana mal
bimä tahat wa ahh min dälik kullih id lä nukallif gair dälik
wana bud Alläh ilähä wähidä walä nuärik bih ahadä wanu 30
qallil min al maäärib wal madähib wamin at turuq was subul
S 116 das ist die wahre al firqa an nägija S 117 der aber
als al firaq ad dälla nur die Fätimiden und die Almohaden
gegenübergestellt werden S 118 ff

3 risälat tathlr al i tiqäd an adrän al illjiäd ta lif Mu 36
hammad ibn Ismä il al Amir al Jamanl a an äni
Kairo Manär 1340 24 8 8 Sonderdruck aus dem Manär Bd 23
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Die hauptsächliclisteii Sticliworte der Darlegung sind
tauhid arrubübija watauhid al ibäda lä juqbal tauhid ar
rubübija illä bitauljid al ibäda tagjir ism a irk wal ma ä
lä jugaijir al hukm al ma ähid wattihäd al aulijä autänä

5 gahl ibäd al qubür irkahum waddi ä uhum at tauhid lä jan
fa uhum adam al farq bain ibädat al qubür wa ibädat al
asnäm an nadr lil aulijä kan nadr lil asnäm wahuwa lä janfa
mutlaqä umüm al balwä bi ibädat al qubür taqlidä suküt
al muslimin alal munkar lais iqrärä lah walä igmä ä alaih

10 bunät al qubür wal ma ähid hum al mulük wal umarä al
magädib wahawäriquhum watalbisuhum iätibäh al karämät
bis sihr waqä i as sihr

Am Schluß stehen einige biographische Notizen über den
Verfasser dieser Streitschrift einen Vorläufer des ibn Abdal

15 wahhäb der den taqlid verwarf und den Rang eines mugtahid
beanspruchte Der außerordentlich scharfe Ton seines Werkes
z B werden die Maqämen der vier madähib im Haram

tilk al abnija a aitänija genannt läßt den versöhnlichen der
neuen prowahhäbitischen Werbeschriften umso deutlicher her

20 vortreten
4 qä ida gallla fit tawassul wal waslla ta lif al imäm

Öaih al isläm Taqi ad din Ahmad ibn Taimija
herausg von as Saijid Muhammad Raäid Ridä Schriftleiter
des Manär 3 Aufl Kairo Manär 1345 159 S 8 mit knappem

85 alphabetischem Index
Ausführliche Behandlung aller mit dem im Titel genannten

Thema zusammenhängenden Fragen unter denen besonders
die Bekämpfung der Gräberverehrung und die Besprechung
einiger Hadite vor allem der bekannten Tradition vom

80 Blinden viel Raum einnimmt Besonderes Interesse verdienen
die Abschnitte S 65 ff über die Verehrung des Grabes des
Propheten und S 85 f die Kritik an den Traditionen die den
dargelegten Ansichten widersprechen

5 fl qalb Na d wal Higäz silsilat waqälät sijOslja igti
abmä lja dlnlja tatadamman haqä iq wamuSähadät fl qalb subh

al gazlra al arablja lam jasbiq lirahhäla tadwlnuhä qabl al än
biqalam Muhammad Safiq Effendi Mustafä ahhäfi



Zur wahhabitüchen Literatnr 205

Kairo Manär 1346 67 S kl 8 mit einem Bild des Vert
Abdruck aus der Zeitung as Sijäsa

Die Kapitel des Buches sind fi qarajät al milh fil Öauf
as sariqa waz zinä ma dümän faäal mu äwalät isti mäiija
fi ä il fi dijäfat Amir Hä il fi Buraida Bäiis Nagd so 5
nennt der Verfasser al Buraida ilar Rijäd ä imat Nagd
tastaqbil malikahä ta attufät malikija wa f al ä ima an
nagdija Ö alälat al Malik Abdal aziz auwal h dit maliki
ma anä al munädät bis Sultän Abdal aziz malikä haflatzawäg
al Amira Sära ind al Amir Sa üd hajät al malik al jaumija lo
fil maglis al kablr bain zu amä qabä il Nagd aqä id an
Nagdijin fil hajät wal hulüd hajät an Nagdijin al igtimä ija
qabä il bani ahr hadit maliki hämm ilä umm al qurä fi
Makka al mukarrama maglis aS ürä al Amir Fai al al hagg
wamaräsimuh Mi r fll flLigäz fi Öudda i5

Die Tendenz ist wahhäbitenfreundlich und erstrebt eine
Annäherung zwischen Ägypten und dem Higäz trotz der be
kannten Differenzen

6 hitäb al qaul al mußd fl adillat al igtihäd wat taqlld
von Muhammad ibn Ali a Saukäni herausg von ao
Muhammad Munir 2 Aufl Kairo Munirija Druckerei o J
84 S 8

Bekämpft den taqlid und ra j Folgende Stichworte sind
instruktiv adillat al qä ilin bit taqlid rugü ba d a ahäba ila
ba d lais bitaqlid hadit ashäbi kan nugüm lam ja ihh wa 26
lam jatbut ar radd alä hugag al muqallidln aqwäl al ulamä
fi dämm at taqlid hudüt bid at at taqlid fll qarn ar räbi gälib
al muqallidin jata allabün al wazä if war rijäsa suküt muhaq
qiq al ulamä an bid at at taqlid naqijat al ardä kaläm al
imäm aS äfl i fi dämm at taqlid mä warad min al ahädit fi so
dämm ar ra j aqwäl a ahäba fi dämm ar ra j radd at taqlld
min al kitäb was sunna ad dalil alä wugüh al hukm bikitäb
Alläh wasunnat rasülih din al isläm huwa mä kän alaih an
nabl wa ashäbuh häl qudät al muqallidin

7 mapma gedruckt auf Kosten von Isä ibn umaih86
min ahäli Nagd Kairo Manär 1340 72 328 S kl 8

Zur Verteilung an die Wahhäbiten des Nagd bestimmt

Zeitiohi f SemitUtik Bd VI 14
1 4
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Inlialt 1 14 talätat al usül wa adillatuhä von Saih al isläm
Muhammad ibn Abdalwahhäb diese drei u ül sind ma rifat
al abd rabbah wadinah wanabijah 15 23 äurüt a salät
von dems 24 27 al arba qawä id von dems über das Ver

5 hältnis zu den Ungläubigen 28 54 lum at al i tiqäd al hädi
ilä sabil ar raääd von Saih al isläm Abdalläh ihn Ahmad ibn
Qudäma al Hanbali st 620 mit Vorwort des Herausgebers
Abdalqädir ibn Ahmad ibn Mustafä genannt ibn Badrän
S 28 und kurzer Biographie des Verfassers S 29 aqida

10 54 55 metrische aqida von abü Bakr Abdallah ibn Sulaimän
ibn al A at bekannt als ibn abi Däwüd st 310 56 72 kitäb
kaäf aä äubahät von Muhammad ibn Abdalwahhäb behandelt
die wichtigsten Differenzpunkte und bringt die Antworten die
der Wahhäbit auf die Behauptungen seiner Gegner zu geben hat

16 1 65 risälat al ubüdija von Saih al isläm Ahmad ibn
Taimija 66 80 al wäsita bain al halq wal haqq von dams
81 122 raf al maläm an al a imma al a läm von dems 123

136 risälat tanauwu al ibädät von dems 137 149 risäla
fir radd alan Nusairija von dems 150 180 risälat zijärat

20 al qubür wal istingäd bil maqbür von dems 181 214 ma ärig
al wu ül von dems 215 228 risälat al mazälim al muätaraka
von dems 229 310 risälat al ljisba fil isläm von dems
311 328 kitäb kaäf al kurba fi wa f häl ahl al gurba von
abul Farag Abdarrahmän ibn Ragab al Hanbali ausgehend

26 von dem Hadit bada al isläm garibä wasaja ud garibä kamä
hdda fatübä lil gurabä

8 magmü at at tauhld an nagdlja amar bitab iha alä
nafaqatih ähib al öaläla as Sa üdija wamuhji sie as sunna
al muhammadija al imäm Abdal aziz Äl Sa üd Malik al IIigäz

sowaNagd wamulhaqätihä herausg von as Saijid Muhammad
Raäid Ridä Kairo Manär 1346 VIII 526 S 8 mit aus
führlichem Inhaltsverzeichnis

Inhalt 1 72 kitäb at tauhid alladi huwa haM Alläh
alal abid von Saih al isläm Muhammad ibn Abdalwahhäb

S5 nach zwei Handschriften und einem indischen Druck 73 92
kitäb kaäf aä äubahät von dems Nr 7 S 5G 72 93 130
bid rasä il muhta ara fit tauhid wal imän wamä jata allaq

1
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bibimä von dems im ganzen neun kleinere Abhandlungen
darunter als Nr 4 arba qawä id ad din tamaijuz bain al
mu minin wal mu rikin Nr 7 S 24 27 als Nr 8 fil u ül
at taläta al wägiba alä kull muslim wamuslima ähnlich Nr 7
S 1 14 130 140 arba rasä il lah aidä darunter als Nr 1 5
fi ahkäm as salät ähnlich Nr 7 S 15 23 141 227 bid
rasä il uhrä liba d ahfäd a Saih Muhammad ibn Abdalwahhäb
wagairihim min ulamä Nagd im ganzen 11 rasä il 229 296
kitäb al kalimät an näfi a fil mukaffirät al wäqi a gam a
Saih Abdalläh ibn Saih al isläm Muhammad ibn Abdalwahhäb 10

297 524 kitäb qurrat ujün al muwahhidin fi tahqiq da wat
al anbijä wal mursalin Glosse des a Saih Abdarrahmän ibn
Hasan ibn Saih al isläm Muhammad ibn Abdalwahhäb zum
kitäb at tauhid des ibn Abdalwahhäb oben S 1 71

In glänzender Ausstattung gedruckt 15
9 magmü at al hadlt an napdlja amar bitab ihä bina

faqatih as Sultän Abdal aziz ibn Abdarrahmän al Fai al
Äl Sa üd imäm Nagd wamulhaqätihä herausg von as Saijid
Muhammad Raäid Ridä Kairo Manär 1342 f XVI 856 S 8
mit längerem Vorwort von Muhammad RaSid Ri4ä und aus 20

führlichem Inhaltsverzeichnis
Inhalt 1 94 kitäb al arba in an Nawawija waäarhuh

lil imäm Muhji ad din Jahjä ibn Saraf ad din an Nawawi nach
einem indischen und einem ägyptischen Druck 95 208 umdat
al ahkäm min kaläm hair al anäm von Abdalgani Taqi ad din 25
abü Muhammad ibn AbdaUäh ibn AU al Muqaddasi st 600
nach einem indischen Druck belegt die einzelnen Kapitel des
fiqh kurz durch Hadite 209 240 u ül al imän ta lif al imäm
Muhammad ibn Abdalwahhäb nach einem indischen Druck
belegt die hauptsächlichsten Glaubenssätze aus dem Hadit 30
241 255 kitäb fadl al isläm von demselben nach einem fehler
haften indischen Druck 257 310 kitäb al kabä ir von dem
selben nach einem fehlerhaften indischen Druck 311 444
na ihat al muslimin bi ahädit hätam al mursalin von demselben
nach einem fehlerhaften indischen Druck handelt hauptsäch 35

lich über ädäb nach dem Hadit 445 477 kitäb ar risäla
as sunnija fi alät wamä jalzam fihä ta lif al imäm abi

14
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Abdallah Ahmad ibn Muhammad ibn Kanbal nach einem
fehlerhaften indischen nnd einem ägyptisehen Dmck 479 667
kitäb a alät von ibn qaijim al Öauzija nach einem fehler
haften indischen und einem ägyptischen Druck 669 856

5 kitäb al wäbil a aijib fil kalim a taijib yon demselben nach
einem fehlerhaften indischen Druck handelt hauptsächlich
ttber den dikr anf Grund yon Traditionen

Anch dies Werk ist in guter Ausstattung gedrackt Auch
die Schriften von denen es nicht eigens bemerkt ist behandeln

10 ihr Thema auf Gmnd des Traditionsstoffes
10 mapmü at rasä il wafatäwä ß masä il muhimma tamass

ilaihä häpat ai a r li ulamä Nagd al a läm min matbü ät
äl ib al Öaläla as Sa üdija wamuhji sie as sunna al muhamma

dija al imäm Abdal aziz Äl Sa üd Malik al Higäz waNagd
16 wamulhaqätihä Kairo Manär 1346 V 74S kl 8

Inhalt 1 11 risäla fil ittibä wahazr al gulüw iid din
von AbdaUäh ibn AbdaUatif Äl ad Saih seil ibn Abdalwah
häb 12 21 risäla von Sa d ibn 9amd ibn Atiq 22 41
risäla von Muhammad ibn Abdallatif Äl a Saih und Abdallah

20 ibn Abdal aziz i yUx 42 46 al birr wal adl ilal mu rikin
wakaunuh lä jadhul fln nahj an muwälät al mu ädin minhum
walmuhärabin Auszug aus einer risäla von a Saih AbdaUatif
ibn Abdarrahmän ibn asan ibn Muhammad ibn Abdalwah
häb 47 49 fatwä fi mas alat as saläm alal käflr Auszug

26 aus einer risäla von demselben 51 66 al gawäb al fäi il
fis sä a bain man jaqül innahä sihr waman jaqül innahä
inä a ta lif aä Saih Sulaimän ibn Sahmän 67 74 taqäiiz

wa igäzät Uhädih al fatwä a von AbdaUäh ibn Abdallatif
ibn Abdarrahmän b von Muhammad ibn Abdallatif ibn

80 Abdarrahmän c von Sa d ibn Eamd ibn Atiq
Der Inhalt dieser Broschüre die zur Verteilung an die

Ihwän des Nagd bestimmt ist die an der Spitze stehenden
drei rasä il sind sogar in ihrer Form richtige Kundgebungen
an die Ihwän ermahnt zur Disziplin auf politischem Gebiet

85 zum Gehorsam gegenüber dem Imäm anf religiösem zur An
nahme der Lehren der ulamä und warnt vor Übertreibung
und Fanatismus zu S 42 49 ist zu beachten dafi fttr die
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Wahhäbiten auch die andem Muslims als Ungläubige gelten
besonders interessant ist das fatwä fiber die Uhr die gestattet
wird auch wegen der Wichtigkeit die ihm die beigefügten
Empfehlungen verleihen

11 mapmü at ar rasä il wal masä il ta lif Saih al 6
isläm ibn Taimija erster Teil als Fortsetzung gilt Nr 12
herausg von as Saijid Muhammad EaäidBidä Kairo Manär
1341 von S 185 an 1344 IV 232 S 8 mit ausführlichem
Inhaltsverzeichnis

Inhalt 2 9 al hagr al gamil wa saft al gamil wa9 abr lo
al gamil wa aqsäm an näs fit taqwä wa abr 10 24 aS äafä a
aä ar ija wat tawassul ilä Alläh bil a mäl wabid dawät wal
a hä 25 60 ahl as uffa wa abätil ba d al muta auwifa fihim
wafil aulijä wa a näfuhum wad da äwä fihim 61 120 ibtal
wahdat al wupd war radd alal qä ilin bihä 121 146 munä 15
zarat ibn Taimija al alanija lidagägilat al batä i ja ar rifä ija
147 160 libäs al futüwa wal hirqa ind al muta auwifa wa
masä il uhrä faäat fihim 161 183 kitäb Saih al isläm ibn
Taimija ilal ärif billäh aä Sai Na r al Manbugi über das
Verhältnis zu den üfis 185 216 mas alat ifät Alläh ta älä 20
wa ulüwih alä halqih bain an nafj wal itbät 217 232 fatäwä

In guter Ausstattung gedruckt
12 a magmü at ar rasä il wal masä il an nagdlja zweiter

Teil als erster Teil gilt Nr 11 tubi alä nafaqat ätih al
Öaläla as Sa üdija wamubji sie as sunna al muljammadija al 25
imäm Abdal aziz Äl Sa üd Malik al Higäz waSultän Nagd
wamulhaqätihä Kairo Manär 1344/45 VII IV f 138 f 96

257 S 8 mit ausführlichem Inhaltsverzeichnis
Enthält in den drei gesondert paginierten Hauptteilen

a 1 131 kleine Abhandlüngen von a Saih Abdarraljmän so
ibn 9asan ibn Abdalwahhäb st 1285 die zu einem kitäb
al imän war radd alä ahl al bida zusammengestellt sind
132 138 eine Schrift von a Saih Muhammad ibn Abdallatif
über bukm al härig ilä mälih fll bädija li agl i läbih wanijatuh
ar rugü ilä baladih b 10 weitere rasä il und fatäwä vons6
Abdarrahmän ibn Hasan c 1 94 rasä il und fatäwä von
aS Saih l amd ibn Nä ir ibn Utmän ibn Ma mar al Qanbali

1
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herausg von as Saijid Muhammad Raäid Ridä 95 257
rasä il und fatäwä von AbdaUäh ibn Abdarrahmän abü Ba in
st 1282

12 b dasselbe dritter Teil tubi etc wie bei 12 a herausg
5 von as Saijid Muhammad Raäid Ridä Kairo Manär 1345
XVI 455 S 8 mit ausführlichem Inhaltsverzeichnis und
einem Vorwort von Muhammad Raäid Ridä

Enthält 76 rasä il von aä Saih Abdallatif ibn Abdarrah
män ibn Hasan ibn Muhammad ibn Abdalwahhäb 1225 1292

10 zusammengestellt und überarbeitet von aä Saih Sulaimän ibn
Sahmän Sie handeln über tauhid und ittibä äirk und ibtidä
über die furü endlich über die inneren Kämpfe im Hause
Äl Sa üd um die Herrschaft besonders Nr 11 25 26 46 61

Beide Teile sind gut ausgestattet und zusammen in einen
18 schönen Originalband mit Goldpressung gebunden Der Inhalt

dieser magmü at ar rasä il wal masä il an nagdija ist außer
ordentlich reichhaltig und umfaßt alle Gebiete der Dogmatik
und der u ül und furü des fiqh ihn näher zn skizzieren würde
einer DarsteUung aUer wahhäbitischen Lehren gleichkommen

20 13 al mugni ta lif Saih al isläm abi Muhammad
Abdalläh ibn Ahmad ibn Muhammad ibn Qudäma
st 620 ein Kommentar zum muhtaaar des abul Qäsim Umar

ibn al Husain ibn AbdaUäh ibn Ahmad al giraqi st 334
sowie as Sarh äl kablr so die übUche Bezeichnung der eigent

25 liehe Titel lautet aS Säfl von Saih al isläm Sams ad din
abul Farag Abdarrahmän ibn Muhammad ibn Ahmad
ihn Qudäma st 682 zum Text des al muqni des erwähnten
Abdalläh ibn Qudäma herausg von as Saijid Muhammad
Raäid Ridä Kairo Manär 1341 flf 4

so Zwei große hanbalitische Fiqhwerke für den Gebrauch
der Wahhäbiten Der Gesamtumfang wird auf zehn Bände
veranschlagt bisher sind erschienen Bd 1 1341 28 8 f
XVIII 811 S das kitäb aHahära und den Anfang des
kitäb a9 alät enthaltend Bd 2 1345 X 4 717 S das

36 Ende des kitäb a alät und das kitäb az zakät enthaltend
Bd 3 1346 VIII 591 S das kitäb a9 ijäm und das kitäb
al hagg enthaltend das aber damit wohl noch nicht ab

1 1
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geschlossen ist Die Anordnung ist so getroffen daß in beiden
Werken auf derselben Seite die gleichen Fragen behandelt
werden

14 minhäp ahl al haqq waUittibä fl muhälafat ahl al

gahl wal ibtidä s Nr Ib 615 Htäb al wahda al islämija wal uhüwa ad dlnija von
as Saijid Muhammad Baäid Ridä 2 Aufl Kairo Manär
1346 IV 166 S 8 mit Inhaltsverzeichnis

Abdruck folgender drei in Bd 3 4 6 des Manär er
schienenen Aufsätze des Verfassers a muhäwarät al muslih lo
wal muqallid fi mas alat al igtihäd wat taqlid wal waljda al
islämija b al as ila al bärisija im Anschluß an einen Brief
von Alpiad Zaki Pa a aus Paris fil igtihäd wat taqlid wa
äari a wal qänün wal madäris al islämija al gämi a c ihtiläf
al umma wasirat al a imma wamuhälafat al halaf lis salaf a 15
älih fi fahm ad din wal amal bih wamä jagib an jakün alaih

al muslimün fi dinihim waäar ihim Vorangestellt ist eine Ein
leitung zur ersten Schrift

Meine Absicht bei diesen Mitteilungen über die wahhä
bitische Literatur war ihre Bekanntmachung nicht ihre Ver 20
arheitung Ich möchte zum Schluß aber noch ganz kurz
wenigstens auf einige interessante Einzelheiten hinweisen die
aus ihr zu lernen sind zur allgemeinen Orientierung wird
man sie ohnehin von selbst heranziehen Wichtige Fragen
für den Wahhäbiten sind z B die nach der Erlaubtheit d h 25
dem sunna Charakter des aqäl gegenüber der imäma des
Wachsenlassens des Haares und der Uhr für die praktische
Auswirkung der wahhäbitischen Lehre steht an erster Stelle
die religiös begründete Ansässigmachung der Beduinen in
Ihwän Kolonien unter Aufhebung der Stammesverbände durch 30
die sich das Wahhäbitentum nicht bloß in seiner Lehre sondern
auch in seiner Politik als die um 13 Jahrhunderte verspätete
erstmalige Islamisierung Zentralarabiens erweist die damit
zusammenhängenden Fragen kehren wegen ihrer großen prak
tischen Bedeutung immer wieder Es ist kein Wunder daß 35
der Leiter dieser Bewegung seine eigenen Anhänger zügeln

1 Für letzteres cf bereits Habtmann in ZDMQ 76 N F 3 176 P
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muß daß vor Übertreibangen mehr als vor Lässigkeit gewarnt
wird sehr instmktiv ist die Art in der versucht wird auf
die Massen der Ihwän in dieser Richtung einzuwirken sie
ttber ihre religiösen Verpflichtungen zu belehren und ihnen

5 das AUerwichtigste fttr Gespräche mit Andersgläubigen an die
Hand zu geben die Verteilung von Broschttren Nr 1 7 10
Andere Werke sind för die wahhäbitischen Gelehrten bestimmt
Nr 4 8 9 11 12 13 an ihnen zeigt sich besonders deutlich
die eingangs gestreifte hanbalitische Renaissance Deutlich

10 springt auch die von Habtmaito hervorgehobene Verwandt
schaft zwischen den Wahhäbiten und dem islamischen Moder
nismus ich gebrauche das Wort obwohl ich mir seiner
Unzulänglichkeit voll bewußt bin in einzelnen Lehrsätzen in
die Augen vgl z B Nr 2 und 6 charakteristisch daf ttr ist

19 daß die in ganz wahhäbitischem Geist gehaltene Schrift Nr 2
einen modernistischen Msdikiten zum Verfasser hat So ist es
auch nicht verwunderlich daß die ursprttnglich modernistische
Zeitschrift Manär jetzt im sunnitischen Islam den Geist und
die Interessen der Wahhäbiten vertritt was sich äußerlich

20 auch darin kundgibt daß drei Aufsätze ihres Schriftleiters
Muhammad Raäid Ridä aus dem Anfang des Jahrhunderts
jetzt wieder ganz aktuell geworden als Nr 15 einen Neudruck
erfahren haben

1 Die Kriui det Itlam Morgenland H 15 S 8 F



Verzeichnis der neuerworbenen orientalischen Hand
schriften der Universitätsbibliothek Heidelberg

Von J Berenbach

I Zugänge 1927 bis Mai 1928

A Cod Heid Orient ArabicuB
P Cod Heid Orient Persicus
T Cod Heid Orient Turcicus

1 Einzelschriften 5A 172 Ihn Abi r Rigäl Abü 1 Hasan Ali ca 930 H

LX t i r208 Bl 8 27 Zeilen Gedrungenes unschönes Nas I sehr viele
diakr Punkte fehlen Die sp rlicben Randglossen sind vom Buch
binder fast restlos abgeschnitten Cop 1145/1733 Brookblm lO
I 224

A 157 I bn al Atir Magd ad Din Abü s Sa ädät f 606/1209

e jJ iöL iit Y326 BL Folio 31 Zeilen Kleines enges aber kalligraphisches
Nasfel oft Vokale nachträglich eingesetzt Cop 1077/1666 1
in Ispahan vom Kalligraphen M b älih at Tünl Broceblm
I 857 9 9 VI 14096

A 161 Ibn Umm Qäsim al 5asan ibn Qäsim al Murädi
t 749/1348

KAÄi l iuotis i yi 20244 El 8 27 Zeilen Schönes breites kräftiges NasfeT Viele
diakr Punkte fehlen Eigenhändige Bandglossen des Grammatikers
Ahmad ibn Ali al AdawT t 1161/1748 Cop 874/1427
Brockelm I 298 II 22

A190 IbnaI Buldagi Abdalläh ibn Mahmüd f 683/1284 85

Lf v ö jw jiLÄii Ui T
99 Bl 8 15 Zeilen Bl 1 10 später ergänzt 21 Zeilen Nas I
versch Hände Cop 1060/1649 Brooexlm I 882

Zdtuhr f Semltiitik Bd VI 1
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A148 IbnTaimija Ahmad ibn Abd al Ij aüm f 728/1328
tlAAi t 5L 9 nach Yahuda

66 Bl 8 15 Zeilen Sebr deutliches kräftiges breites Nas T
Nicht datiert etwa IX X sec H Cf Brookblm II 100

6 wo aber das vorliegende Werk nicht erwähnt ist

A 198 Ihn al öazari Abü l gair Muhammad f 833/1429
im Ms Muhammad ibn Muhammad ibn Muhammad

yJU jit yyol100 Bl 8 15 Zeilen Sehr schönes durchvokalisiertes Nas T
10 Cop 1087/1666 Cf Brookblm II 203 und Notiz zu Gotha 661

A 234 Ibn Qagar al Haitami Ahmad ibnMuhammad
t 973/1565

XSJöytj iJXail J l S iüy y yai i
Unser Ms zeigt schon im Titel Varianten zu den

15 Berliner Exemplaren Vom gleichen Verfasser folg
ein betitelt vü Jt JJ t öL

223 Bl 8 21 Zeilen Kräftiges fast durchweg deutliches Nas i
unvokalisiert Spärliche Randglossen Cop 1090/91 1679/1680
Brookblm II 388 Berlin 2128 sqq

80 A 225 Ihn al Arabi Muhammad ibn Ali f 638/1240

g ijji t iJbJt jJÜM r70 BL 8 SS Zeilen Kleines enges aber sehr deutliches NashT
Zahlreiche Glossen Nicht datiert c 1800 a D Cf Brookblm
I 443 19 Berlin 2089 starke Varianten

85 A 174 Ibn al Qa ih Ali ibn Otmän f 801/1398
tjlyil xJUiic yi j lXcLäII v Ajyijj iXSt ja g i

iUj t V A LaIt Ja y j X v5 l AÄJt
50 BL 80 21 ZeUen Kleines klares Nas I Cop 972/1665
Cf zum Verfasser Brookblm I 409 II 165 zum Werk This

80 commentary is mentioned only by H Halfa and is not to be found
anywhere Very important for the studies of the variations of
the Qoran Yahuda

T 239 Ibn al Eätib Muhammad ibn älih Jazigioglu
t 885/1450

86 iU 4 t KJL yt285 Bl gr 40 17 gespaltene Zeilen Schönes vokalisiertes Nas I
Cop 1119/1707 Cf Bibliographische Notiz Berlin Türk sub371
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T 241 Ders Verfasser
L Jl5 i bit v y yUyi v liL Y

in der türkischen Übersetzung des Ahmad Big n

betitelt ü uUl yi r
258 BL 8 21 Zeilen Schönes unvokalisiertes Nas l Arabischer 6
Grundtext rot Qop 1001/1598 Cf Beooeblm II 710
Nr 231 6 3 Cambridge Catalogue 111 Berlin hat nur
kleinere Textproben

A203 IbnKamälpäschä Ahmad ibn Sulaimän f 940/1533

g i 10248 BL S 19 Zeilen Gedrängte kräftige Zfige türkischer Hand
Grnndteit rot überstrichen Cop undatiert ca 1760 a D
Brooeblu II 214

A 175 Ihn al Malik Abd al La ibn Abd al Aziz al
Kirmäni ca 800/1397 auch al Kirmäni ibn Malik 16
schäh

iL ü t yt U Sj S o
Titel nach Berlin 1323/24

U L S j j Titel nach fol P 1 8
viJjLo Li a yi vjLäjüI j Titel neuerer Hand 20

168 Bl Folio 27 Zeilen Kleines gedrängtes aber im ganzen
deutliches Nas I in türkischem Ductus Zahlreiche kleine Band
glossen verschiedener Hände Nicht datiert Brooeblh I 861

A 182 Ibn Mälik Muhammad ibn Abdalläh al Öaij ni

672/1273 isOjOcat jyaäl S r
19 BL 80 23 Zeilen Schönes altes deutliches Nas i Grand
text Undatiert etwa IX seo H Brookblu I 800 IX
NB Soweit aus Pbrtsoh Gotha Katalog ersehen werden kann
stimmt unser Codex mit Gotha 207 2 nicht überein so

A 171 Ibn an Nafis Ali ibn Abi l Qasan al Qarschi
t 687/1288

o i r147 BL 80 17 Zeilen Enges kleines oft flaohtiges Nas L
Viele diakr Punkte fehlen Zahlreiche Interlinear und Band 86
glossen Cop 943/1586 Brookblm I 457 493

16
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T 205 Abü Bakr Nu ret vor 1190/1776
v Jp Y nach Reschee

59 Bl 8 17 Zeilen Sauberes Nasta liq türkischer Hand
Undatiert Den Verfasser findet man erw hnt als Kommentator

6 zum Dlwän i Sä ib im Cairo Katalog VIII 1 pag 143 NB Der
Codex handelt mehr über magische Quadrate und Zahlenmystik
als über Medizin

A 127 al Itqäni Amir Kätib ibn Amir Umar Amid
t 752/1357

10 yv l YjjJt iyc yi Syo i j Y Titel auf
dem Vorsatzblatt

286 BL 8 18 19 Zeilen Sehr schönes Nas T mit sehr mangel
hafter Punktation Wenige Glossen Cop 735/1334 zu Leb

16 Zeiten des Verfassers von Muhammad ibn Alt ibn Muhammad
Uluw fol hat eigenhändige Approbation des Verfassers mit
Lebrerlanbnis für den Copisten Älteste bekannte Hs dieses Textes
Brookelm I 381 al Ahsikati K al muntafeab 1

A 130 al Astaräbädi al Hasan ibn Muhammad f 713/1313

so v Üi JbCi jü j iusyi Y
276 BL 8 19 Zeilen Nachträglich ergänzt fol 1 10 72 80
Altertümliches breites Nas I Leichter zu ergänzende diakr
Punkte fehlen oft Glossen verschiedener Hände durch den ganzen
Text Cop 933/1527 Brookblm I 304 8 b

26 A 219 al Isfarä ini Ibrähim ibn Muhammad f 944/1537
Vyiil 3 SJoit I x Y

33 BL 8 21 Zeilen Enges türkisches nicht undeutliches
Nasta liq Cop ca 1750 a D Der Text unseres Codex ist gleich
dem Grundtexte von Berlin 6779 Brookelm 6979 ist Druck

30 fehler doch scheinen starke Varianten vorzuliegen wenn man vom
Explicit auf den ganzen Text schließen darf BROOKBLM II 410

A 119 al Uschmüni Ali ibn Muhammad schrieb das
Werk 883/1430

j 5 t vJyi f t85 155 BL 8 durchschnittlich 25 Zeilen Sehr klares Nas i
Undatiert XVI sec p Ch Die Hs ist Copie einer Copie des
Originals also 2 Grades Cf znm Grundtext Brookblm II 161
wo aber unsere Schrift nicht erwähnt ist
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A 120 al I f ahäni Mahmüd ibn Abd ar Ra män f 749/1348

5La JÜ yy jjt yi i
177 Bl 8 durchschnittlich 21 Zeilen NasfeT allmählich hängen
der werdend bis zu Ta liq oft schwer leserlich Zahlreiche
diakr Punkte fehlen Ohne Datum XV sec p Chr Schlecht 6
behandeltes stark abgenütztes Exemplar mit außergewöhnlich
vielen Rand und Interlinearglossen Brooeiblm I 418 VI 2

P 129 A af nämeh Li Uuo
150 Bl 80 durchschnittlich 17 Zeilen Kräftiges Nasfei
Cop 1029/1620 Lutfi Paschas türkisches Werk ist verkürzte 10
Übersetzung aus dem Persischen Yahuda Vgl R Tschudi
Das Afafnameh dea Lutfi Pascha Türk Bibl 12 Bd Berlin
1910

A 208 Oqgyzäde Muhammad ibn Muhammad Sähi ca

1039/1629 16yy4 t oLt i Y9 f 221 7 BL 8 25 Zeilen Kleines enges Nas T türkischer
Hand Spärliche Glossen Cop 1231/1816 Brockelm II 430

A 194 al Anqirawi Muhammad ibn Qusain f 1098/1687

i UÜ Y 808 395 BL Folio 31 Zeilen Ziemlich kleine und enge Schrift
in türkischem Ductus Zahlreiche Randglossen von der Hand
des Copisten Cop 1123/1711 Brookelm II 436

A 162 al Bu äri Tähir ibn Alimad Iftihär ad Din

t 542/1147 25i JülS i o ks Y
12 385 BL Folio 29 Zeilen Kleines gedrängtes im Ganzen
deutliches Nasfel türkischer Hand Cop 1080/1670 Im Abend
lande schwer auffindbarer Text Brookblm I 374

T 132 al Buhäri Alischäh Mu b al Qäsim al gowarizmi 8o
jUt jLs t Y 1

ÜC i jJLL jL 2
j y JL iUo 3

6 208 BL 80 15 Zeilen Sehr schönes Nasfei Keine Glossen
Geschrieben Ende d XVIII sec p Chr Handexemplar des türkischen 86

Historikers und Arztes xUt tLLe j y t 1242/1827
Cf Gibb IV 248
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A P150 al Buhäri Muhammad ibn Muhammad al Qäfizi
t 838/1428

J JLiiL y JOxÄJiJÜl goLÄil j i
6 234 BL Polio 27 Zeilen Nicht immer leicht leserliches

6 Nas T wechselnder Ductus oft fehlen diakr Punkte Zahlreiche
große Glossen und Ausfiihrungen am Rande Cop 869/1464
in Damaskus Nicht bei Broos KLH Vielleicht dürfte unser Werk
zu Berlin 3397 in Beziehung stehen

T 224 BäqL oL J L as Y
10 92 BL 80 21 Zeilen Gutes Nasfel Undatiert Eine Ver

gleichung des Volumens mit dem Wiener Exemplar läßt in unserem
Codex einen Auszug vermuten Cf Brockelm II 76 FLt OBL
Wiener Hss II 1414 Berlin Türk 106

A 121 al Birkawi Muhammad ibn Pir Ali f 1573 a D

16 iUX Äll ÄÄJ i Y149 BL 80 durchschnittlich 19 Zeilen Nicht durchweg deutliches
Nas I Zahlreiche Glossen verschiedener Hände Gedruckt in Tunis
aber gekürzt Yahuda Cop 1218/1803 Cf Brookelm II 441

A T 192 Ders Verfasser

80 d j oder Li iMomit dem türkischen Kommentar des Ml l adri al Qunawi
126 BL 80 13 Zeilen Schönes durchvokalisiertes Nas i mit
spärlichen Interlinearglossen Cop ist undatiert Brookblm
II 441 10 Berlin Arab 4015 Berlin Türk 99

26 A 143 al Bagawi al usain ibn Mas üd f 516/1122
t g j iLia o Y

3 399 BL 80 17 Zeilen Kleines deutliches Nasfel oft fehlen
diakr Punkte Ungewöhnlich viele Glossen und Ergänzungen
Cop 843/1439 Pol l Approbation von seiten des s Zt in Jemen

80 berühmten Qadit Gelehrten Abü l Fa l Tägaddin al asan al
Im m Brookblm I 363 Berlin 1280

A 180 al Baidäwi AbdaUäh ibn Omar Nä ir ad Din
t 685/1286

JojLäJI jly lj JoyxJt j y Y
86 6 486 Bl 80 33 Zeilen Kleines sehr klares Nas I in türkischem

Ductus Der Text wimmelt stellenweise von sauber cacbierten
Radierungen und Durchstrichen Cop 1060/1650 von Iljäs
dem Sohne des türkischen Hofkalligraphen Abd al La Tf al Mar aschi
Brookblm I 417
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A 223 al Bü iri Muhammad ihn Sa id f 624/1294
ÜJyJt üJoyiaÄ

von fol 29 an Gebete und Anrufungen Gottes und
des Propheten

51 Bl 8 7 Zeilen Kalligraphisches Musterstück in Nas l 5
ca 1800 a D Der Wert des Codex beruht lediglich in der
kalligraphischen Ausführung

P 229 Öämi Abd ar Eahmän ibn Ahmad f 898/1492
95 Bl 80 13 Zeilen Kleines enges Nasta liq Sehr spärliche
Glossen Cop 908/1502 Cf Berlin Pers 895 Ivanow Pera 10
Maa Aa Soc of Bengal 612

A 185 al Öurg äni Ali ibn Muhammad as Saijid asch
Scharif f 806/1413
Xa m äJ yjJJt s J i j ic äaäL

7 112 BL 8 21 Zeilen Gleichmäßiges deutliches Nasfei is
Zahlreiche Interlinear und Marginalglossen Cop 1029/1630
Brookblm 1,466 11,216/17 Berlin besonders 5261 9 9
IV 7667

A 117 Ders Verfasser

U l s Uüiyi z, wil JJt vXäjJ196 166 BL 80 Besonders hübsche Schrift Undatiert
XV sec p Chr Brookblm II 208 IV 1

P 153 Öaläl ad Din Rümi f 672/1273

yiu 26289 BL Folio 25 vierspaltige Zeilen Sehr schönes kräftiges
Nasta liq Cop etwa 1800 Cfr Berlin Pers 763 sqq

A T 243 Öaläl ad Din as Sujüti Abd ar Ra män ibn
Abi Bakr f 855/1451
uAJ t yi ICotil j 013,1 S ULÄJÜ j 80

mit türkischem Kommentar ohne Angabe des Verfassers
und Titels

30 BL 80 19 Zeilen Nasta liq türk Hand Cop 1058/1648
Grundtext Brookblm II 151 185

A 142 Öamäl ad Din al Isnawi Abd ar Ra män ibn 86
al Qasan f 1370 a D

lyllj LäJJ jJlk Y
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109 Bl S 17 Zeilen Deutliches Naslji Sehr viele diakr
Punkte fehlen Häufige Glossen Zahlreiche Besitzer und Leser
vermerke fol 109 ist Kette von Lehrern des schafi itischen
Fiqh Cop 836/1433 Brookelm II 91

5A T 164 al öauhari Ismä il ibn Qammäd f 393/1002
KäJÜ i LÄAoJt r

in der türkischen Übersetzung des Muhammad ibn
Mu tafä Wänqüli im Text al Wäni f 1000/1591
betitelt yj x i Y

10 4 4 789 B1 Folio 31 Zeilen Kräftiges meist deutliches Nasp
türkischer Hand Cop 1004/1595 Unser Codex ist also die
älteste z Zt bekannte Abschrift Cf Brookelm I 128/29

A 137 al Öili Abd al Karim ibn Ibrähim geb 767 1365
8 Sammelband mit acht Arbeiten des al öili

15 fol 1 189 Brockelm II 205 1
JJt lj js i i oLiyw Jw bÜt UJ t Y

fol 190 227 Bbock II 206,20 iUJai s jXii yi Y
fol 230 261 Bkock II 206,10 i i s Lu Y
fol 262 280 Brock II 206,12

20 JJ j jJlj Ul Yfol 280 286 BBOCK n,206,6 c oUxit äOJj j
fol 286 305 Beock II 206 7

olyJl Y ty Yfol 306 321 Beock II 206,18 sj xs l Ju l
25 M i l ol v Ll j ol LJL iüo t i y t i L Jt

fol 322 337 Beock II 206 5 v öly Y
Datiert 1292/1875

P 123 5äfiz Muhammad asch Schiräzi
6 1 239 Bl 80 durchschnittlich 11 Zeilen Herrliches Ta llq

30 geschrieben von Schäh Mahmüd Nisäpfiri dem größten persischen
Kalligraphen des XVII Jahrh Reicher Buchschmuck

A 159 al gariri al Qäsim ibn Ali f 516/1122
XjUjt wJl äJLw I Ä ki kMÜt äJUm Ij oLaLüII Y

360 Bl Folio 11 Zeilen Sehr gedehntes kalligraphisches Nas T
35 durchvokalisiert Sehr reiche Glossen Die Hs bricht ab mit

dem Verse der Schlnija Lii yUJ jiL l Custode
i yÄÄ Datum fehlt Brookblm I 276/77
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P 202 Qusain Wä i
Jlc i Schnittitel i ctj i

Qur änkommentar von t y 1 16
355 Bl 8 27 Zeilen fol 9 137 zeigen zweite evtl ältere
Hand Alles in sehr schönem Nas T Spärliche Glossen Eine s
ältere Foliierung beweist den Verlust von 4 Blättem Unwän
am Anfang des Codex doch ist der Text vollständig Un
datiert ca 1630 p Chr

A 242 al Q US aini Muhammad ibn al Qasan al AlawL

Nach fol 2 10iÜUbÜt iU SUa r
angebl auf d Chalifen All zurückgehende schi itische
Gebete

186 BL 8 10 Zeilen Kalligraphisches vokalisiertes Nasfei
Cop 1096/1685 Cf Brookblm I 44 Berlin 8769 8770 is

A 160 al Hi ni Taqi ad Din Abü Bakr ibn Muhammad
t 829/1426

yisLiJI fU t s jo Jü j oJlyiJl
3 164 BL 4 bis fol 47 21 Zeüen dann 27 FoL 1 47
kräftiges großes deutliches Nas I von fol 48 an kleinere fast so
durchweg sehr deutliche Schrift viele diakr Punkte fehlen
Undatiert abgeschrieben von Sälim ibn Salmän a äwi ca
1450 a D Vielleicht zu Lebzeiten oder kurz nach dem Tode
des Verfassers copiert Yahuda Cf zum Verf Brookblm II 95

wo aber unser Werk fehlt S6T 210 al Qaqqi Ismä il al Burüsam ca 1127/1715
VÜ J

3 145 BL 80 25 Zeilen Schrift ist klein eng unvokalisiert
türkischer Zug öfters Glossen derselben Hand Cop 1242/1826

A 122 al Qomaidi Faraqa amrahu al Qanafi,f 880/1475 so
ij jLÄiiI

80 BL 80 25 Zeilen Deutiiches NasljT Dat 1125/1718
Brookblm II 226

A 169 Qatib Dimaschq Muhammad ibn Abd ar Ra män

al Qazrmi f 739/1338 86yLJtj L t i j Lcu il r
129 BL 80 21 25 Zeilen Kein einheitlicher Ductus Sehr zahl
reiche z T große Glossen verschiedener Zeiten Cop 741/1340

13 1
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zwei Jahre nach des Verf Tode Älteste bis jetzt bekannte Hs
dieses Werkes Brookxlh II 22 Gotha 2786

A 146 ad Däni Otmän ibn Sa id al Qurtubi f 444/1053

j fc Jl diy j i6 79 BL 8 16 19 Zeilen Sehr wechselndes Nasfei derselben
Hand Die B nder sind bedeckt mit Gebetsformeln Federproben etc
Beschriftung mehrfach fiberklebt Cop 1119/1707 Brookblm
I 407 Gotha 550 Berlin 579 sqq

T 199 Dabbägzäde Täg ad Ifin Ibrähim lebte unter Baja
10 zid ca 1484 a D

ju Litf5

foL 329 nach dem Fihrist folgt Abü s Su üd
yLä li und yUi t l

12 858 BL S 23 Zeilen Türk Schrift Cop 1187/1773
IS Cf znm Verf Taschköprüzäde ed Bbsohbr 209

A 139 ad Dimjäti A mad ibn Muhammad f 1117/1705
yi oHyül j y J tXas öL l Y

6 176 BL 8 31 Zeilen Klemes aber klares Nas i türkischer
Hand Cop 1138/1718 Brookelm II 327

mP 235 ad Dawäni Dauwäni Muhammad ibn As ad
t 907/1501

iL I i Yist die persische Bearbeitung Ton Na ir ad DIn a
Tüsi Muhammad ibn Muhammad Uil v5 j

86 141 BL 80 17 Zeilen Hübsches leicht lesbares Nasta liq Spär
liche Glossen Cop etwa 1730 a D Brookblm I 510 N 1

T 209 Roschan damir nach foL 1 linea 15
y jüCÄj Y

verf nach d Chronogramm fol 77 1120/1708 Cop
80 undatiert von Schaih Muh genannt ar Ruschdi

78 BL 80 23 Zeilen Sehr schönes breites klares Nas I Am Bande
zahlreiche Glossen resp Ergänzungen von der Hand des Copisten

A 201 Ramadän ibn Muhammad al Qanafi Rama4än Efendi

yLiMj A3Lä Jt yi i oJtyÜt jlT Y
86 168 BL 80 21 Zeilen Unschwer leserliches oft stark gedrängtes

Ta llq Cop 964/1455 in Stambül Brookelm I 428 Leiden
1997 ohne Titeil

9
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A 184 az Zähidi Muhtär ibn Mahmüd f 658/1260
5J,LÄftJt Kjtü r

153 BL 8 21 Zeilen Enges kleines oft undeutliches Nas I
ohne Vokale und diakritische Punkte Letztere an einzelnen
Stellen von späterer Hand ergänzt Zahlreiche Glossen yerschiedener 5
Hände Cop 853/1449 Brookblm I 882

A T 155 I II az Zamahschari Mahmüd ibn Omar
t 538/1143 iUJüU r
mit der türkischen Version vj t yaä Y des Ish q
Efendi Ahmad ibn Qair ad Din al Buräsawi,io
t 1120/1708

Tom I 6 821 tom II 350 BL Folio Kleines gedrängtes
aber sehr sauberes Nasta liq Einzelne Worte vokalisiert Sehr
viele Glossen anscheinend alle von der kalligraphischen Hand des
Copisten Cop 1144/1781 Juj yjudl JujlII uXu 15

L Brookblm I 292 Wien 86
A 173 az Zaili al Mnharram ibn Muhammad

o j j y iütJ r159 BL 8 23 Zeilen Sehr deutliches NasfeT Cop 1108/1696
Brookblm I 883 Nr 50 3 Upsala 435 Beigebnnden ist so
foL 166 158 eine Ju sÜ j obne Angabe ihres Verfassers

P 230 Sä ib Muhammad Ali I fahäni f 1088/1677
o

310 BL 8 21 Zeilen Gutes Nasta liq Glossen und Nachträge
verschiedener Hände Undatierte Copie zu Lebzeiten des 86
Dichters Fol 6 datierter Besitzervermerk 2 8 Jahre vor
dem Tode des Dichters Berlin Pers 956 sqq Ivanow Per
Maa Aa Soc of Bengal 783 sq

A 158 as Säqizi ädiq Muhammad ibn Ali f 1099/1688

jLäÜI Byö Y 304 825BL 8 37 Zeilen Kleines unvokalisiertes Nasfel türkischer
Hand Spärliche Glossen Cop 1123/1711 Brookblm II 486

P 233 Sipehsälär nach Reschee
OH

123 BL 80 17 Zeilen Sehr sorgf ltig geschriebenes Nasta liq 86
Schlechte Tinte daher viele Abklatsche und Verwischungen
Cop 1006/1697 in Damaskus Marginaltext Schähidl nach
RESOHBR sXi yi jyü Y

1 5
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T 228 Surüri Otmän f 1229/1814
i

57 BL 8 19 Zeilen Sehr feines und zierliches Nasta liq
türkischer Hand Größere Nachträge am Bande Undatiert

6 ca 1850 a D Cf Gibb IV 265 sqq 270
P 147 Sa di i Schiräzi jjJ3 T

124 BL 8 15 Zeilen Einleitung nnd Schluß großes deutliches
Nas r stark vokalisiert Der eigentliche Text zeigt sehr kleines
aber durchaus deutliches reich vokalisiertes Nas i Sehr zahlreiche

10 Glossen nur z T von der Hand des Copisten Cop 1040/1680
A 236 as Su üd i Abü l Fadl al Mäliki ca 942/1535

j bit v itfo r140 BL 80 19 Zeilen Gut lesbares Nasta liq Keine Glossen
Cop 1178/1765 Brookblm II 329 8 1 Stbinsohnbidbr

16 Polemt sche und apologetische Literatur Nr 121 und 17
A 140 as Suhrawardi Abü AbdaUäh Omar ibn Muham

mad t 632/1234 Bbockelm Abü Haf 0 b Abd
alläh Berlin Abü Na r

K ü t LaäJl K U t LaÄlt i
M Der Titel zeigft auch Umstellung der beiden Glieder

z B Q 5
72 BL 80 21 Zeilen Altertümliches Nas i sehr deutliche Schrift
steUenweise modeme Korrekturen Manchmal sind Vokale ein
getragen kaum nennenswerte Glossen Cop 645/1284 also

6 wohl älteste bekannte Abschrift Brookblm I 440
T 221 Saif alläh ibn Nizäm ad Din al Qilwati

Eine der acht Sammlungen
76 BL 80 21 meist zweispaltige Zeilen Kleine türkische Ädl
schrift Undatiert Cf Cairo Katalog VIH 1 pag 49

80 A T 189 asch Schattanaufi Ali ibn Jüsuf f 713/1364

y t i218 BL 80 15 Zeilen Schönes klares Nas I mit zahlreichen
sp teren Lesezeichen Der Text unseres Codex scheint vom Berliner

Exemplar stark abzuweichen Cop 1171/1757 Brookblm II 118
86 I 435

A 156 asch Scha räni Abd al Wahhäb ibn Ali 1973/1565

jl ill oÜuL t gjitp r
vollendet Ma r 952 H unser Codex hat unrichtig 902

15
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357 BL Polio 25 Zeilen Nicht undeutliches sehr kräftiges NasfeT
Glossen fehlen fast ganz Cop 1026/1617 NB Pol 1 Bib
liographische Notiz des Abdallah al BadrI asch Schäfi T al Bagdädi
Autograph von 1190/1776 Brockelm 11,338 Berlin 9982 sq

Gotha 1767 5A 125 Schams ad Din as Sujüti Muhammad ibn Schihäb
ad Din A mad ca 875/1470

v AjyiJ Uaäblt jLSSuUt JJLai v diJÜt LL yt oLs t Y
85 BL 80 18 25 Zeilen Oft schwieriges Nasfei Sehr viele
diakritische Punkte fehlen Cop 991/1583 NB Unser Codex lo
war das Familienexemplar der Familie jjljjt von der Omar
moschee in Jemsalem ca 1030 H Brookelm II 132

P T 166 Scham i f 1000/1591

J L lyj yi r481 BL Folio 25 Zeilen Deutliches Nasta liq Zahlreiche Rand 16
glossen der verschiedensten Hände Selten Vokale Cop 996/1688
also noch zu Lebzeiten des Verf Cf Berlin Pers 853 und
Häfif pag 846 ibid

P T 145 Ders Verfasser

JlX yLx jy Y 80221 BL 8 15 Zeilen Gedrängtes aber deutliches Nasfel türkischer
Hand Anfang etwa 60 Blätter fehlt Cop 1056/1646 Cf
Berlin Pers 801

A 178 asch Schinschauri Abdalläh ibn Bahä ad Din
Muhammad f 999/1591 26v Äli g Ä9 Y Mathematik im Erbrecht

270 BL 80 25 Zeilen Sehr klares kleines Nas I Spärliche Rand
glossen Mehrere Tabellen Cop vom Originalwerk 1106/1696
NB Der Codex ist Kommentar zum Tartib des Ibn Magdi eine
Vereinfachung des al Magmü des Scharaf ad Dln al Kallä i Unsem so
Text habe ich bisher anderswo nicht gefunden Cf Brookelm
II 161 320

P 226 Schaukat Schewket Abü Ishäq f 1107/1696

149 BL 80 17 gespaltene Zeilen Gutes Nasta liq am Rande 86
zahlreiche Ergänzungen und Glossen Undatiert zwischen den
beiden letzten Hemistichen steht klein die Jahreszahl 1153 1739
Enthält Öazelen zwischen denen auch die zum Reime gehörigen
Rubä Ijät stehen Cf IVAKOW Pera Maa As Soc of Bengal 809
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A 149 asch Schaibäni Muhammad ibn al Qasan geb
132/749 ouaJ IS Y
in der Neubearbeitung des usäm ad Din Omar ibn
Mäza a9 adr asch Schähib f 536/1141

5 262 EL 8 19 Zeilen Die letzten sieben Blatter von späterer
Hand ergänzt Sehr altertümliches Nas i Sehr viele diakritische
Punkte fehlen sind aber stellenweise von späterer Hand oft mit
Vokalen nachgetragen Die verschiedensten Zeiten lieferten zahl
reiche Interlinear und Bandglossen Cop spätestens Ende des

10 XII sec p Chr Die Ergänzungen am Schlüsse sind datiert
1101/1690 Cfr Brookblm I 171/172

A 176 Abd al Öani an Näbulusi f 1143/1731

jupyji gjä ioysf r
Kommentar zu asch Schinnäwi s lX I Y

16 Jo S y t115 BL 8 23 Zeilen Kräftiges unschönes im ganzen deut
liches Nas I oft gedrängt Stellenweis zahlreiche Glossen Nicht
datiert etwa IL Hälfte des XVIIL sec p Chr BROOKBLM
II 345 391 cf Cairo II 73

oA 186 Ders Verfasser
e orfil,

361 BL 80 28 25 Zeilen Deutliches weites kräftiges Nas T
Cop 1196/1782 Besitzervermerke 1 f jüi JuJ

iJi y J ii LM t g ÄJl y Ju 228 vJÜ t Jw j JIIjLüI J Jt Cf Brookblm II 846
Berlin 8028 sq

A 213 al Aglüni Muhammad ibn Ali al Baläli
jyjtXJI Lft5 t d Jfi Y

104 BL 80 17 Zeilen Altertfimliches Nas i Zahlreiche dia
80 kritische Punkte fehlen NB Unser Codex dürfte mit keiner der

Brookblm I 422 aufgeführten Kurzausgaben identisch sein Ein
Miniaturtitel auf dem Titelblatt zeigt tl ill j doch unter
scheidet sich unser Codex sowohl durch seinen Umfang wie auoh
durch vollständig abweichende Verfassemamen vom gleichbetitelten

86 Bodl I 121 2

T 214 Adbi yti209 BL 80 15 Zeilen Türkisches Nasta liq NB Dem Diwän
vorausgehen nach dem Reimalphabet geordnet die oL iJ
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Pol US 116 sind von zweiter Hand Gedichte eingeschoben
Adbl Gedichte Datiert 1149/1736

T 231 Atä i Atä alläh ibn Jahjä Naw izäde f 1045/1635
Einleitungsgedicht und 4 Matnawi Gedichte

darunter das Säqi Nameh 6244 BL S 23 Zeilen Peines enges Nasta liq Sehr spärliche
Randglossen Cop 1161/1747 Cf Gibb IU 234 sq Rmu
Turk Maa in the Brit Mua 196 Hammer Oam Dichtk
III 1050

A 131 Ali ihn Abi Tälib loAnfang des Werkes fehlt Auf fol 1 von späterer
Hand Oc JÜ yo Uilt ys

120 BL 80 17 Zeilen Sehr deutliches kräftiges Nas I ohne
Vokale Cop 1106/1694 Cf Brookelm I 44 NB Viel
leicht mit Krafft 363 identisch 16

A 151 Ijäd ibn Müsä al Jah9ubi as Sabti f 544/1149
ituail yt UlJjIÜ j LÄ iJ

268 BL 40 17 Zeilen Kalligraphisches Nasfel Sehr viele
Rand und Interlinearglossen die oft selbst wieder kalligraphische
Musterstücke sind Fast ganz vokalisiert Cop 778/1376 vom 20
Kalligraphen Muhammad ibn Ahmad al BalensI und kollationiert
mit dem Handexemplar des Theologen und Dogmatikers Ibn as
Sarräg f 714/1314 NB Der Codex enthält zahlreiche Besitzer
Hörer und Leservermerke mit den Namen hervorragender Ge

lehrter Brookelm I 369 85A 138 al Aini Mahmüd ibn Ahmad f 855/1451

JJ jl iUbp i Y206 BL fol 54 65 und 77 der arah Zählung ausgelassen 80
18 Zeilen Fol 171 178 aus älterem Codex übernommen
Schönes NasljI Am Ende fehlt kurzes Textstück Cop ca 1730 80
Brookblm I 383 II 53 18

A 163 al Öazali Muhammad ibn Muhammad f 505/1111

j jJt f,ji La5 Y
643 BL Folio 31 Zeilen Schönes sehr deutliches aber stark
gedrängtes Nasfel Bl 1 2 245 247 643 von späterer Hand 85
ergänzt Glossen nicht nennenswert Cop 773/1371

P 134 Fahr ad Din ar Räzi Muhammad ibn Omar
t 606/1209

t i jjiHa j jlytjt lJo Y
1
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190 BL 80 19 Zeilen Sehr gat lesbares Ta liq Spärliche
Glossen Cop 899/1494 Cf Brockblm I 606 Berlin
Pers 92/93 Auch Wüstenfeld Arab Arzte 200

A 154 al Fargäni Sa id ibn AbdaUäh f 699/1300

6 ö Lcj JY v J j i i jtom J YosjLäJ

322 BL 40 31 Zeilen Sehr schönes altes Nas i IX X sec
H Wenige Glossen Undatiert Cf Brookblm 1,262
9 5 IV 7672 VI 180 13136

10 A 152 al Firüzäbädi Muhammad ibn Ja qüb f 817/1414
2ai s LTj Uü Y

568 BI Folio 29 Zeilen Kleines gedrängtes Nashi viele Vokale
Am Bande zahlreiche wohl noch unedierte Glossen ver
schiedener Hände Letztes Blatt neu ergänzt Cop 953/1546

IS Letztes Blatt 1332/1914 Brookblm II 183

T 196 al Qä imi
165 BL 8 17 Zeilen oft zweispaltig Türkisches Nas I
Cop 1167/1753

A 133
so 449 BL 8 12 Zeilen Eine ursprünglich prachtvolle jetzt

leider Spuren starker Benützung zeigende Hs des XVIL sec mit
sehr schönen Vignetten am Anfang der Suren und Bosetten für
Kapiteleinteilung Fol 1 2 enthalten die Fätiha in besonders
schönem Babmen

86 T 240 Qarahi ari Mu afä ibn Mahmüd ca 1450
Jtjll 1 QjJu/t oLäjI Y

194 BL Folio 19 Zeilen Sehr schönes deutliches Nas I tür
kischer Hand Cop 997/1589

A 167 al Qa räni Ja qüb ibn Ali al Qarschi ca 200 H
80 Berlin 5877 al Qai aräni so auch ursprünglich

in unserem Codex aber dann korrigiert
ityakl JJL M Y

Berlin und Bbockelm j,l llj JuLJI üiyuj Y
9 V 11907 SsA i JJUw Y

86 288 Bl 8 26 Zeilen Altertümliches kleines weites Nas I
Keine Glossen Schrift des VIII sec H Brookelm I 221

1
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A 220 al Qaljübi Aljmad ibn A mad Schihäb ad Din
t 1069/1658

/p OvJLi gu ÄjJ iüy j,y t yi Y
59 Bl S 23 Zeilen Schrift klein breit hintenüberhängend
ohne Vokale ziemlich flüchtiges Nas I Cop 1122/1710 Cf 5
Berlin 6676 Bbookelm II 364 erwähnt den Verfasser aber
nicht das Werk

T 193 Qynälyzäde Ali Celebi ibn Imru ulläh f 979/1571

366 BL 8 23 Zeilen Türkisches Nasta liq Cop 999/1591 10
Berlin Türk 150 Brookblm II 433

A 217 al Kurdi Mahmüd ibn Abbäs
Qäschija zu Baidäwi s Kommentar zur Sürat an Na r

110

8 BL 8 13 Zeilen Kalligraphisches Musterstück in Nasta liq 15
Dat 1149/1736 ist wohl Jahr der Abfassung Nicht bei

Brookblmann Als Gegenstück vgl Berlin 975 Sura 112
P 238 Kamälpäschäzäde A mad ibn Sulaimän Schams

ad Din Vollständig
184 BL 8 21 Zeilen Kleines gedrängtes Nasta liq türkischer 20
Hand Cop 997/1589 Cf Berlin Pers 899 2

P 227 Kalim Abü Tälib Hamadäni f 1061/1651

Enthält nur die alphabetisch nach Endbuchstaben ge
ordneten Öazelen und die Rubä ijät letztere offenbar 25
nicht vollständig

144 BL 8 12 15 Zeilen Nicht immer gut lesbares derbes
Ta liq Zahlreiche Interlinear nnd Marginalnoten verschiedener
Hände Undatiert ca 1780 p Chr Cf Berlin Pers 943 sqq
Ivanow Pers Mss As Soc of Bengal 754 sqq 30

A 128 al Lu lu i Mahmüd ibn Dä üd f 668/1270
Titel iUj t yij j äiX yi Lft v j

Durch die Ausmerzung der eingeklammerten Titel
worte wird der Titel angeglichen an die Manzüniah
des jüngeren an Nasafi f I310j Brockelm II 197 vi so
Sollte der Kopist oder ein Besitzer der die Klammern
setzte die beiden Schriften verwechselt haben

Zeitiobr f Samitiatik Bd VI 16
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205 Bl S 31 40 Zeilen Kleines aber deutliches Nas i
Starke Interlinear und Randglossen Cop ist nicbt datiert
XVL sec

T 211 La lizäde Abd al Bäqi Anf des XVIII sec

5 sj vi Ä s Y oder u y Y38 BL 8 29 Zeilen Sehr deutliches aber kleines und enges
Nasfel Cop 1234/1818

A 136 al Mahbübi Ubaidalläh ibn Mas üd f 747/1346
adr asch Schari a at täni

10 gwüiJUJi tjav jc J 5 j uytojÄÜ S
252 BL 8 17 Zeilen Mit wenigen Ausnahmen cf foL 244
türkisches kr ftiges nicht immer ganz deutliches Nas T Glossen
am Anfang des Werkes häufig Cop 1200/1786 Brockelm
II 214 3a Gotha 933

löA 165 Ders Verfasser
iüLSi j yi i

9 256 BL 4 17 Zeilen Gedrängtes aber sehr deutliches
fast kalligraphisches Nas T Unzahl Glossen verschiedener Hände
Dreißig eingeklebte Blättchen enthalten weitere Glossen Cop

20 9 62/155 5 Brockelm I 376 II 214
A 170 Muhammad Ärif ibn Kutahijäwi Omar Rechts

lehrer in Stambül

A jJ iAac iSi j
10 180 BL 80 21 Zeilen Kleines sehr gut lesbares Nasfel

25 türkischer Hand Viele Glossen und Ergänzungen Autograph
des Sammlers der Fetwas Dat 1227/1812 Diese Gerichts
entscheidungen sind besonders interessant weil sie schon in die
Periode hineinreichen wo der Kampf um die Reform des muham
medanischen Zivilrechts in der Türkei eingesetzt hatte Yahuda

oA 197 Matthaeuspassion arabisch
Am Rande steht der lateinische Text Zwischen den
arabischen und lateinischen Kolumnen sind die hebrä
ischen Wurzeln der betr arabischen Vokabeln in
feinem Raschi verzeichnet

35 13 BL 8 14 Zeilen Durchvokalisiertes Naslji zierliche abend
ländische Gelehrtenschrift Geschrieben in Straßburg ca 1750

l k L i Js l q/i Am Schlüsse folgt Pbialqi 21
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A 124 al Maqdisi Abd al Latif ibn Abd ar Rahmän
t 856/1452
Sammelband enthält 1 Gebet 2 Zwei Qasiden

a auf V auf vi 8 Üi j oU I Y
oLt i Juy iJU Y 5 Verzeich 5
nis seiner Lehrer 6 Approbation jjLa l durch
Muh Sälim az Zara i 7 cysJt tUo 8 Schreibe
probe 9 Planetentafel mit kabbal Alphabet zur
Bestimmung des Horoskopes 10 Tabula magica

11 dsgl mit jOc jüiSt t Jt xJLc jJöc tUj
12 Schreibeprobe 13 Stammbaum des Ver

fassers 14 ÄÄSy jdlb QVO vjLUs
93 Bl S 17 Zeilen Nicht immer deutliches NasfeT Verfasser
exemplar von 842/1438 Der Verf ist wohl identisch mit al
Qudsi Brookelm II 231

A 144 Nä ir ad Din at Tüsi Muhammad ibn Muham
mad asch Schi i f 672/1273

iüy LÜI B/jJ Y
fol 1 hat den Titel JÜ /jJt

88 Bl 80 17 Zeilen Ziemlich kleines aber fast durchweg gut 20
lesbares NasfeT Undatiert ca 1660 a D Brookelm 1 508 511

T 191 Nargisi Muhammad Efendi f 1044/1633
Aus dem Sammelwerke Qamze die Teile

1 ciJjvJ yv Y

2 5JUt oi Sj 2568 34 BL 8 21 Zeilen Enges nicht immer leicht lesbares
Nasta liq Wegen schlechter Tinte vielfach Abklatsche Un
datiert Babinger Geaohiohtsschreiber 17 3 t Berlin Türk
145 FoL Hinweis auf ÖazSlIs oJÜu U4

T 206 Nesib Saijid Muhammad Efendi 30
oir

SO BL 8 13 bei Verstexten gespaltene Zeilen Hübsches
sorgfältig geschriebenes Nasta liq türkischer Hand Cop in der
Zeit Abdu l amlds I Cf Mehmed TiuiR OtmarUy Mü ellifleri
wo anch ein Druck erwähnt ist 35

16
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T 195 Naqschi Aqkermäni Mystiker

oder oLJi
von fol 134 an Gedichte des Saifalläh Efendi

137 Bl 8 14 Zeilen Sauberes Nas i oft mit Lesezeichen
5 Cop 1296/1852
A 204 an Nikusari Abd al Bäqi ibn A mad al Mufti

jLxJt JU Jl äj Uj t yi JJÜ jjLaaäJ Y
Das Werk ist ein Kommentar zu einem Text trotz
Varianten wohl identisch mit Berlin 3540 der nach

10 der Basm beginnt s yo J l iu vJj yi ujU
81 Bl 8 17 Zeilen Schönes Naslji Undatiert Fehlt bei
Brockelm

A 168 an Nawawi Ja jä ibn Scharaf f 676/1277
e iJ il S v y l

16 Bbockelm und Berlin 1041
jJlXäJIj jA Ä jJl qÄ Äiyll jA loüJtj v AjyiÄJl Y

80 Bl 80 13 Zeilen Flüchtiges unschönes Nas T Wenige
Glossen Undatiert etwa 1800 a D Brookelm I 359
9 H II 3468

20 T 126 Hindi Mahmüd liuJI Lrtibl ufl2 Y
Epos in rund 8000 Versen über Prophetenlegenden nach
Qur änkommentaren und dergleichen voUend 987/1579

199 Bl 80 durchschnittlich pro Seite 21 Verse Cop 1214/1799
in fast durchweg schönem Nas T Fehlt bei Hammer Purgstall

25 und Gibb Sehr selten Yahuda
T 218 Jatjä Bey iJd U Y Matnawi Gedicht

56 Bl 80 19 gespaltene Zeilen Sehr hübsches kleines später
flüchtiger werdendes Nas i ohne Vokale Undatiert ca
1700 a D Cf Berlm Türk 409

äti 2 Sammelbände und Anonyma
A Samarit 116

1 pag 1 123
Mungä Munag gä ibn Is äq jturub

vjblü JJL J,
nr Cf dagegen Montgomery The Samaritans pag 296

Philadelphia 1907
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2 neue Paginierung 1 39
Abu Sa id Kommentator des XIII sec

ÄjyiJl xjti U L t iU 5 yJLc ikAÄLs j iy
3 pag 39 42

v jyi j S tyt Jt t jj U 54 pag 42 54 samaritanisch

tr oi i oi V L5 rCop 1908 Autograph des samaritanischen Hohenpriesters Ja qub
walad Härün ibn Saläma ibn j iy i

P 118 tydt Ixf 10291 BL 8 19 Zeilen Breites altertümliches Nas i mit fünf
geographischen bezw architektonischen Abbildungen Cop etwas
vor 1500 a D Cf QuatrkmäRK in Journal Asiatique III 7
246 sqq Rbinaud Fragm arab et pera ScHEFSR
Deacription topographique et historique de Bukhara Paris 1 5
1892 IIL

A 135
1 fol l 102

Ibn as Sä äti Alimad ibn Ali f 696/1296

t yixLo oij i 20Brockelm I 383
2 foL 103 122

Ibn Wahb än Abd al Wahhäb ibn Aljmad f 768/1366

JLStyiJ tX i J tjAJ Y
Brookelm II 79 NB I Unser Exemplar besitzt das Berlin 25
4596 fehlende Verzeichnis der Abkürzungen

3 fol 123 125
Gedichte und Verse verschiedener Autoren danmter

Ismä il ibn al Muqri
QasTda von 60 Zeilen verschieden von Berlin 7261,8 Cf 80
Brookblm I 889 N 1

4 foL 126 147
g mt ju 2 fc9 y öLtail Lc t ja kj JLj
j s jm1 5i jill ij i j i jk4J j 4 Ä iUjil
Text bricht ab otj ojyll 0 s Ia S 85

5 foL 148 149i
Fragment I L ä I Äi t
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149 Bl 8 Sehr deutliches etwas breites Nas I fast durchweg
einer Hand Geschrieben etwa zweite Hälfte des XV sec p Chr

A 141
1 fol 1 415

6 al Qa9kafi Muhammad ibn Ali f 1088/1677

j x YBrockblm 11,311 mit Randtext al Mudäri Ibrahim ibn
Mustafä t 1190/1776 Brockblm II 287 l t xis

Glossen zu Obigem

10 2 fol 418 443
I b n Nugaim Zain al Äbidin ibn Ibrähim f 970/1563

KAÄxil as j Jul l Y jt UL
Brockelm II 310

3 Es folgen mehrere Briefe verschiedener Autoren
15 darunter drei von Ibn Nugaim und einer von einem

al Hanbali
10 476 Bl 80 27 Zeilen Kalligraphisches aber enges und
kleines türkisches Nasta liq Randtext in kleinem feinem aber
sehr deutlichem Nasfei Cop 1192/1778

20 A 177

1 fol lb 27
al Kattäni Qäri al Hidäja Omar ibn Ali
t 829/1426

i UcAit o t l Y
2 i Brookblm II 81

2 fol 28
at Timirtäschi Muhammad ibn AbdaUäh f
1004/1595 icJLiwi

3 fol 29
80 Muhammad ibn Abdalläh al Öazzi at Timir

täschi 1
Üi j LaiiJLj 0i xX Jüi JÜLm j J SiXfti JÜL

4 48
Eine j üJU ohne Angabe des Verf

86 5 fol 51
Ein Text ohne Angabe des Verf XL
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6 fol 51 225
at Timirtäschi cf 2 j

Uilt i
Brooeblm II 312

7 fol 225 6al Muqaddasi Ali
Rechtsgutachten J 1

226 Bl 80 21 Zeilen Deutliches kräftiges Nas T Cop d h
fol 51 226 1153/1740

A 179 Zwei Biographien des Ahmad ar Rifä i lo
1 fol 1 163

Ibn as Silli Sa id ibn gälid
jwTl iüFHJ Cf Berlin 10095 Anonym

2 fol 165 267
al Käzarüni Ibrähim ibn Muhammad 15

pü l y iyti Liu,bll j U i Y
267 Bl 80 meist 19 Zeilen Kräftiges Nasfel Geschrieben
vor 1151/1738 Der Codex trägt mehrere Besitzervermerke der
Familien ar Rifa T und al H mdänl

P 200 201 fol l 36
Ihn al Färid iü il Y cf fol 2 6
mit dem Kommentar des Molla Ö äml

Brockklm I 263 4g Berlin Arab 7738
2 Ämuli Bahä ad Din f 1030/1620 20

y 5 Y Cf Berlin Pers 57 1 und öfter
49 Bl 80 18 22 Zeilen Beide Texte von derselben Hand
geschrieben Ta llq in türkischem Duktus Spärliche Glossen nur
fol 37 ist stark glossiert Cop 1268/1851

T 207 301 fol 2 20 Schamsi
2 fol 22 Schaihi Jyit
3 fol 42 Nüri

y jo mit Einleitung Alphabetische Anordnung

4 fol 38 und 74 söOtmän Efendi oL Hymnen
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82 Bl 8 23 Zeilen Sehr schönes klares Nas T einer Hand
Cop 1214/1799 Cf Gibb I 299 II 383 Taschköprizade ed
Rbscjhbr 66 Cairo Catal VIII 1 Desgl RiEU und Berl Türk
snb nominibus

5T A 215
1 fol 1 87

Omar Fu ädi gLn LmUI Mm,J
LpU 5 J iJI v iy yL J l i

2 881 90
10 Türk Text von zweiter Hand ohne Angabe des Ver

fassers noch nicht identifiziert

Anfang Tjit JÜI f e
tXJ Jywj J yLflilj ji 1 iX Ü

pjil 3ÜLw U l JL j Juu Lei

16 jlXjI jLxjTürkisches Ta llq

3 fol 91 102
Ibn al Arabi Muhammad ibn Ali Muhji ad Din
t 638/1240

20 2Uc iXl Lo tjS xiLwp
Cf Brockblm I 443 Nr 15

4 fol 102 103
von demselben unter dem Namen i l g eine
kleine Schrift ohne Titel

86 Inc ül I Jl iOc äIJ jbj jaJ ü g A iJ JLä Basm j

5 fol H 3 144
von demselben 4Jblt jCÜ Y

Cf Brockblm I 447 Nr 124 S 17 Zeilen Klares unvokali
80 siertes Naslji ohne Datum ca 1700 a D

A P 232
1 fol 1 69

Verfasser noch nicht festgestellt

L5y 5 lyjUs JJ
86 Pehlewi bedeutet hier wohl nur altertümliches Neu

persisch 1
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2 fol 71 133
Ibn al Färid

yäi lu ü BLXA ai Cf oben Cod P 200,1
133B1 80 15ZeUen Ziemlich flüchtiges Nasta liq Pol 69 71

fremde Hand Miscellanea 5A 237
1 fol 3 63

Abd al Öalil ibn Ahmad Öamil

Jjd jA jÜü t Juj Y2 fol 65 Ein Abd ar Ra män Ringstempel 1291 lo
Approbation in Reimprosa Autogramm

3 fol 66 Ahmad ibn Muhammad Emin Lob
gedicht und Autogramm

4 fol 66 Abd al Wahhäb Subhi Senawizäde
Lobgedicht und Autogramm

5 fol 67 Abd al Qädir al Qädiri Lobgedicht
und Autogramm

6 fol 68 Ibrähim ar Räfi i Lobgedicht und
Autogramm

7 fol 68 Muhammad Nür ad Din Lobgedicht so
und Autogramm

71 Bl 8 15 Zeilen Zierliches kleines Nashi türkischer Hand
Keine Glossen Geschrieben 1321/1906 vom Verf Abd al alil
oder dessen Sekret r

Schluß folgt



Fatiha und Vaterunser

Von H Winkler

Die Fätiha nimmt in verschiedener Hinsicht im Rahmen
des Korans eine Sonderstellung ein Sie dient nicht wie die
Hauptmasse der Offenbarungen zu irgendwelcher Instruktion
der Gläubigen ist nicbt ein Wort Allahs an die Menschen

5 sondem ein Gebet der Menschen zu Allah Entgegen dem
einigermaßen befolgten Prinzip der Anordnung der Suren nach
ihrer Länge steht die kurze Fätiha am Anfang des Buches
damit es eben mit einem Lobgebet eröffnet werden möge wie
es mit zwei Beschwörungssuren als Schutzgebeten beschlossen

10 wird Diese beiden Zufluchtssuren und die Fätiha unter
scheiden sich so sehr vom Charakter des übrigen Korans daß
Ibn Mas üd sie nach einigen Nachrichten nicht in seine Koran
ausgabe aufgenommen haben soll nach anderen Nachrichten
hat er nur die beiden Beschwörungssuren ausgeschieden

15 Weiter ist die Sprache der Fätiha durch die Fülle von An
klängen an jüdische und christliche besonders in Hymnen und
Liturgien gebrauchte Ausdrücke sehr auffallend Weil die
Fätiha das von Muhammed seiner Gemeinde gegebene Gebet
war kam sie bei den Gläubigen zu höchstem Ansehen und

20 beständigem Gebrauche Wir flnden in der Tradition mehrfach
die Bestimmung daß es kein Gebet ohne die Fätiha gebe
Und als Gebet sollte sie mit Amen geschlossen werden
Wenn der Imam spricht gairi l magdüb alaihim wala

1 Th Nöldbkb Geschichte des Qorans 2 Aufl besorgt von
Fb Schwally II S 68

2 NÖLBEKE SüHWALLY II S 41 f
3 NÖLDBKE SOHWALLY I S lllff
4 A J Wensinck A Handbook of Early Muhammadan Tradition

Leiden 1927 S 194 No prayer without the recitation of the first sara
Weitere Belege Nöldbke Schwally I S 110 Anm 1

1
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l iällm 80 sprecht ämm und wessen Wort dann mit dem
Worte der Engel dem ämm der Engel zusammenklingt
dem werden seine früheren Sünden vergeben Und dieses
Gebet das der fromme Muslim täglich spricht das das Ver
hältnis des Gläubigen zu Allah in gedrängter Form ausdrückt
fand in alter Zeit schon seinen Weg in die Zauberpraxis
Die Tradition berichtet von der Heilung eines Mannes der
von einer Schlange oder einem Skorpion gestochen worden
war durch die Beschwörung mit der Fätiha Er der Be
schwörer begann die Umm al kur än Fätiha zu rezitieren
sammelte seinen Speichel und spuckte aus da wurde der Mann
gesund lesen wir gelegentlich in dieser Geschichte Diese
hervorragende Rolle spielt die Fätiha bis zum heutigen Tage
in der muhammedanischen Zauberei

Woher stammt dieses Gebet Woher nahm es der Prophet
der angeblich gesagt haben soll daß sich weder in der Tora
noch im Evangelium noch im Psalter etwas der Fätiha ähn
liches finde Schwally schreibt über die Fätiha Das spe
zifisch islamische Kolorit tritt hierbei derartig zurück daß
sich das Gebet in jedem jüdischen oder christlichen Erbauungs
buche sehen lassen könnte Und doch ist die Fätiha das
Gebet der Gläubigen geworden Wir kennen auf christlichem
Boden eine parallele Erscheinung auch das Vaterunser ist
ein Gebet das an sich heute noch jeder Jude sprechen kann
Aber wie das Vaterunser dadurch daß es von Christus selber
seinen Nachfolgern gegeben und von ihnen gepfiegt wurde

1 Buhäri Tafsir al kufun bäb 2
2 Buhäri Fadä il al kur än bäb 9 Muslim Tibh bäb al rukja

min al ain gegen Ende
3 Buhäri Tibb bäb 33 Muslim a a O Abü Dä üd Sunan

Tibb bäb 47 wird in ähnlicher Weise die Heilung eines Wahnsinnigen
beschrieben

4 Biinl ms al ma ärif al kubrä widmet ihr ein langes das
zehnte Kapitel des ersten Buches

5 NöLMKE ScHWALLY I S 110 Anm 1
6 Nöldeke Schwally I S 110
7 J Hausslbitbb Vaterunser in Hauck s Realenzyklopädie Bd 20

S 435
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das christliche Gebet geworden ist so wnrde die Fätiha
Mnhammeds das Gebet des Moslims schlechthin Äußerlich
erinnert die Fätiha durch die Siebenzabi ihrer Verse an die
Siebenzahl der Bitten des Vaterunsers Ist es möglich daß

6 Muhammed irgendwie durch das Vaterunser angeregt worden
ist die Fätiha zu formulieren Wir wissen daß Muhammed
lange Zeit den Christen freundlich gesinnt war und daß er
Jesus über alle andern Propheten stellte Die Untersuchungen
T Andbae s erweisen den christlichen Einfluß als unerwartet

10 weit in die Verkündigung Muhammeds hineinreichend Aber
selbst wenn wir die Bekanntschaft Muhammeds mit Christen
einschränken und diesen Christen keine rechten theologischen
Kenntnisse zutrauen bleibt es kaum denkbar daß diese Christen
in Arabien das im Kultus unentbehrliche Vaterunser das

15 Mindestmaß christlicher Kenntnis nicht gekannt und gebraucht
hätten Gerade das muslimische Gebetswesen ist unter dem
Einfluß der älteren Offenbarungsreligionen entwickelt worden
Es würde uns deshalb nicht erstaunen wenn wir die Fätiha
als eine Nachbildung des Vaterunsers erkennen könnten Nicht

20 nur als Gebet war das Vaterunser für die Christen wichtig
sondern in demselben Maße auch als Zauberspruch Das von
Christus stammende Gebet mit der Bitte Erlöse uns von dem
Übel mußte von der frühesten Zeit an primitiveren Gemütern
als ein unfehlbarer Zauberspruch erscheinen In dieser Funk

35 tion finden wir das Vaterunser aus jenen dem Islam vorher
gehenden Jahrhunderten in der Tat mehrfach Das älteste
Zeugnis dieser Art ist eine Tontafel etwa ein Haussegen
oder ein ähnliches Phylakterion mit dem Vaterunser aus
Megara Sie stammt aus dem 4 Jahrhundert Etwa ein

30 bis zwei Jahrhunderte jünger sind zwei Papyrusamulette

1 deren Zählung allerdings nicht ohne Schwierigkeiten bleibt
vgl NÖLDBKK SCHWALLY I S 115 f

2 R Knopp Eine Thonscherhe mit dem Texte des Vaterunser
Mitteilungen des Kaiserl Deutschen Archaeologischen Instituts Athe
nische Abteilung Bd 25 1900 S 313 ff

3 U Wilcken Heidnisches und Christliches aus Aegypten Archiv
für Papyrusforschung Bd 1 1901 S 431 ff und Papiri Greci e Latini
Bd 6 1920 Nr 719
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die ebenfalls den Text des Vaterunsers bieten Ein besonders
charakteristisches Zeugnis für den Gebrauch des Vaterunsers
in der Zauberei ist die berühmte viel umstrittene sator Formel
in der F Gbossbb das Paternoster wiedererkannt hat Die
Belege für die sator Formel führen uns hinreichend weit in 5
die Jahrhunderte vor Muhammed zurück Es ist möglich daß
Muhammed das Vaterunser in seiner Verwendung als Zauber
spruch kennen gelemt hat Wir sahen vorhin schon die Fätiha
als Beschwörungsformel bei einem Krankheitsfall auch hier
wäre sie also die Erbin des Vatemnsers 10

1 Auch im 9adlt finden wir dann das Vaterunser wieder in einem
Zaubermittel Abü l Dardä sagte Ich habe den Gesandten Allahs

Allah segne ihn und schenke ihm Heil sagen hören Wer von
euch an irgendetwas leidet oder wessen Bruder leidet der soll sprechen

Unser Herr Gott der Du im Himmel bist Geheiligt werde Dein
oI

Name Dein Befehl gilt im Himmel und auf der Erde Wie
Deine Barmherzigkeit im Himmel ist mache Deine Barmherzigkeit
auf der Erde Vergib uns unsere Sünden und Vergehen Du bist
der Herr der Guten Laß herniederkommen eine Barmherzigkeit von
Deiner Barmherzigkeit und eine Heüung von deiner Heüung auf diese
Krankheit Dann wü d er genesen Abo Dä üd Sunan fibb bäb 38
Das Gebet zeigt hier koranische Beeinflussung an der Stelle Dein

Befehl i y usw wo wir erwarten würden Dein Reich komme
vgl Sara 10 V 25 uj t L L f V 42 Lyj t 16 V 1 J
iJUi y Der Schluß i JiA y tU ij iiiJiTj isl
gebUdet unter dem Einfluß von Sara 17 V 84 Lo Jjäi jjlj

aJUj JÜ i jj tlü jS einem Verse der gern in Talismanen zur
Heilung verwendet wird Die letzten Verse des Vaterunsers finden wir
in Sujatls Jtkän Calcutta 1854 8 88 als einen dem Moses offenbarten
Vers O Gott laß nicht eintreten den Satan in unsere Herzen Und
erlöse uns von ihm das Böse ist hier also persönlich gedacht denn
Dir gehört das Reich und die Macht und die Herrschaft und das
Königtum und das Lob und die Erde und der Himmel in alle Zeit ewig
ewig Amen Amen Auf beide Stellen hat Goldziher mehrfach auf
merksam gemacht Muh Studien II S 386f Vorlesungen 1910 S 43
Über muhammedanische Polemik gegen Ahl al Kitäb ZDMG Bd 32
1878 S 352 2 F Grosser Ein neuer Vorschlag zur Deutung der

sator Formel Archiv für Religionswissenschaft Bd 24 1926 S 165 ff
Ich verdanke diesen Hinweis der Freundlichkeit Herrn Prof Wbinrkich s

1 r
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Vei leichen wir einmal im einzelnen die Fätiha mit dem
Vaterunser Wenn die Fätilja eine bewußte Nachbildung des
christlichen Vaterunsers ist ist es begreiflich daß wir keinerlei
unmittelbare Anklänge an das Vaterunser finden werden denn

5 Muhammed wollte das Vaterunser für seine Gläubigen nicht
übertragen sondern ihnen sein eigenes Vaterunser geben Daß
Muhammed die Fätiha unter dem Einfluß eines fremden Ge
betes geformt hat wird schon durch die vielen fremden Elemente
in ihr nahegelegt Muhammed lehnte sich an den Sprachge

10 brauch christlicher und jüdischer Hymnen an um den Ton
zu treffen der in den Gebeten der älteren Offenbarungsreligionen
üblich war In dem religiösen Leben seiner Landsleute konnte
er niemals eine Vorlage für ein solches Gebet finden wie
diese Leute beteten lehren uns etwa die beiden Schlußsuren

16 des Korans die nichts anderes als Zaubersprüche sind Das
Fehlen unmittelbarer Anklänge an das Vaterunser neben
dem Gebrauch fremder Wendungen zeugen eher für als
gegen eine Abhängigkeit der Fätiha vom Vaterunser Die
in beiden Gebeten vorhandene Siebenzahl die gerade von

20 dem Menschen einer minder tiefen Religiosität unendlich oft
unterstrichen wird haben wir schon notiert Lernte Mu
hammed das Vaterunser kennen wird man ihn wohl auf
die Siebenzahl der Bitten energisch aufmerksam gemacht
haben In beiden Gebeten wenden sich die Gläubigen gemein

ib sam in der ersten Person Pluralis an Gott auch das ist schließ
lich zu bemerken

Immerhin ist nichts von dem bisher Vorgebrachten irgend
wie zwingend Vergleichen wir aber die Disposition beider
Gebete so wird die Abhängigkeit der Fätiha vom Vaterunser

0 deutlich Wir finden in der Tradition das Wort Es sagt
Allah Ich habe das Gebet die Fätiha zwischen mir und
meinem Knechte in zwei Hälften geteilt eine Hälfte davon

1 Dieser selbe Oebrauch fremder Ausdrücke und Wendungen
findet sich übrigens ganz ähnlich im Thronvers wieder der als Thema
zur Erbauung und zu Schutz und Segen eine ähnliche Rolle wie die
Fätiha in der Religion des Volkes spielt Vgl Nöldbke Schwally I
S 184 Anm 2
1
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gehört mir und eine Hälfte meinem Knechte Diese Zwei
teilung der Fätiha findet sich dann noch weiter ausgeführt
Es sagt Allah Er ist stark und groß Ich habe das

Gebet zwischen mir und meinem Knechte in zwei Hälften ge
teilt Und meinem Knechte soll werden worum er bittet s
Wenn der Knecht sagt Lob sei Allah dem Herrn der Welten
sagt Allah Er ist stark und groß Mein Knecht hat
mich gelobt Und wenn er spricht Dem barmherzigen Er
barmer sagt Allah Er ist stark und groß Mein Knecht
hat mich gepriesen Und wenn er sagt Dem Könige des lo
Gerichtstages sagt Er Mein Knecht hat mich verherrlicht
Variante Mein Knecht hat es mir überlassen Und wenn

er sagt Dir dienen wir und Dich bitten wir um Hilfe sagt
Er Dieser Vers ist zwischen mir und meinem Knechte und
meinem Knechte soll werden worum er gebeten hat Und i
wenn er sagt Führe uns den geraden Weg den Weg der
jenigen denen Du Gnade erwiesen hast auf denen kein Zorn
liegt und die nicht irregehen sagt Er das gehört meinem
Knecht und er soll erhalten worum er gebeten hat

Wenn wir Fätilja und Vaterunser Matth 6 13 neben 20
einanderstellen bekommen wir folgendes Bild

1 Muslim Salät bäb wujüb al kirä ät bi umm al kur än fi l falät
2 MüSLiM a a O Ahmad ibn Hanbal II S 460 zit von Wbnsihck

in seinem Artikel alät V in der Enzyklopaedie des Islam
3 An dritter Stelle gebe ich den Text des oben 8 241 Anm 1

übersetzten Vaterunsers aus Abu Dä üds Sunan Es ist äußerst
instruktiv auch in dieser Wiedergabe des Vaterunsers ungefähr die
selben von dem neuen Geiste des Islams eingegebenen Faktoren wirk
sam zu sehen die auch die Gestaltung der Fätiha beeinflußten An
folgenden Punkten sehen wh die Islamisierung des Vaterunsers sowohl in
der Fätiha wie bei Abu Dä od 1 Umwandlung des Vaters in den Herrn
2 Umwandlung des zeitlich bedingten Gedankens vom kommenden
Reiche in die Aussage über eine zeitlose Eigenart Gottes oder seines
Befehles 3 die Wiedergabe des Wunsches daß der Wille Gottes ge
schehen möge durch die Unterwerfung unter seine Gerichtsherrlichkeit
oder Barmherzigkeit Die letzten drei Bitten werden was nahe
liegend in einen einzigen Gedanken zusammengefaßt und dieser nur
einmal ausgedrückt In der Fätiha wie in Abu Dä uds Vaterunser
ist also der Abstand zwischen Gott und dem Menschen betont den
gerade Christus überwunden wissen wollte
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i/ v uyTAuf den ersten Blick sehen wir den großen Schnitt mitten in
der Fätiha auf den oben die Tradition hinweist wenn sie
die Fätiha in zwei Hälften teilt Die ersten drei Aussagen
der Fätiha nach der Basmala betreffen Allah gehören Allah

6 in vollkommener Parallele zum Vaterunser dessen drei erste
Bitten der Verherrlichung Gottes und dps Gottesreiches dienen
Nach diesen himmlischen Dingen kommen die irdischen mensch
lichen zur Sprache Von diesem Einschnitt in beiden Gebeten
haben wir auszugehen wir können dann die Parallelität der

10 Probleme beider Hälften im ganzen feststellen nicht eine
durchgehende Parallelität der einzelnen Verse Der Anrede
und der ersten Bitte des Vaterunsers entspricht nach der
oben befolgten Zählung die Basmala und der erste Vers der
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Fätiha Der Vater und die Herrschaft des Vaters sind
nach Anffassnng der Christen selber ror allem durch Barm
herzigkeit charakterisiert Deshalb könnte etwa an dieser
Stelle der barmherzige Erbarmer dem Jlccteg entsprechen
Dem im Himmel der Anrede entspricht etwa der Herr der
Welten des ersten Fatiha Verses dem Geheiliget werde
das Lob sei Allah Mit der zweiten Bitte des Vaterunsers
konnte Muhammed nichts anfangen das Reich Gottes war
eine ausgesprochen christliche Vorstellung aber nicht unpassend
stellt Muhammed an diese Stelle nochmals den auch von ihm
erkannten barmherzigen Erbarmer Auch die dritte Bitte
ist für Muhammed nicht annehmbar der Wunsch daß Gottes
Wille geschehen möge mußte ihm fast als Lästerung Allahs
erscheinen dessen Wille unbedingt geschah ohne daß dabei
der Mensch irgendetwas dazutun oder unterlassen könnte
Diese seine Auffassung von dem Willen Allahs kommt zum
Ausdruck in dem Herrn des Gerichtstages einer Wendung
die Muhammed ofienbar deshalb an diese Stelle gesetzt hat
um der christlichen seine eigene Auffassung von Gott gegen
überzustellen im Koran findet sich sonst nirgends der Aus
druck qjJJI läUL So schimmert Muhammeds Orientiemng
am Vaterunser in den ersten drei Versen der Fätiha noch
durch diese Verse gehören Allah In den folgenden Versen
sprechen die Menschen in der Fätiha wie im Vaterunser setzt
gerade hier die erste Person Pluralis ein Der vierten Bitte
um das tägliche Brot wird Muhammed einigermaßen gerecht

1 Das hat Muhammed auch gewußt vgl Süra 57 V 27 Be
merkenswert ist an dieser Stelle daß in dem von Abü Dfi Qd mitge
teUten Vaterunser das Gebet die Barmherzigkeit so sehr betont und
in ihr ausklingt

2 Es ist auffallend daß die oben aus dem Hadit mitgeteUte
ZweiteUung der Fätiha noch besser auf das Vaterunser paßt Man
vergleiche zu den folgenden Versen die dort gegebene Verheißung
Allahs daß dem Knecht gegeben werden soll worum er bittet was
besser auf die entsprechenden Bitten des Vaterunsers paßt als auf die
Verse der Fätiha Besonders bemerkenswert ist die Variante zum
dritten Fätiha Verse Mein Knecht hat es mir überlassen die vor
züglich zu dem Dein Wüle geschehe ziemlich schlecht aber zu dem
Herrn des Gerichtstages paßt

ZciUohr f SemitiaUk Bd VI 17
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wenn er im entsprechenden vierten Verse der Fätiha asgt
Dir dienen wir nnd Dich bitten wir um Hilfe Die

folgende Bitte um Vergebung der Sünden ersetzt Muhammed
durch die Bitte nm rechte Leitung damit im fünften und

6 sechsten Verse die fünfte sechste und siebente Bitte des Vater
unsers zusammenfassend An dieser Stelle scheint mir die
Umwandlung der zusammengefafiten christlichen Bitten um
Vergebung der Sünden Bewahrung vor Versuchung und Er
lösung von dem Übel in das islamische Äquivalent sichtbar

10 zutage liegen Das Wesen Allahs ist eben die hicU a die
rechte Leitung die dem Gläubigen der anf die durch Muhammed
verkündete Botschaft hört die Möglichkeit gibt zum Heile
zu gelangen Der siebente Vers der Fätiha bezeugt vielleicht
noch in ganz besonderer Weise daß Muhammed dieses G bet

15 gebildet hat damit auch seine Gemeinde ein Vaterunser haben
möge denn er unterstreicht die hervorragende Stellung der
Muslime unter den Völkern it r yaid ist in alten Tradi
tionen eine Bezeichnung für die Juden und jJUaJt für die
Christen

20 Wir können demnach sagen daß die Fätiha von Muhammed
nach dem Muster des Vatemnsers gebildet wurde und zwar zu
einer Zeit als Muhammed die Eigenart seiner Sendung Juden
und Christen gegenüber schon klar erkannt hatte Wir kennen
das Vaterunser das Muhammed gehört hatte und vrir kennen

25 die Fätiha die von ihm gesprochen worden ist Zwischen
diesen beiden Bolen erfassen wir den Geist Mnhammeds Seine
eigenen Gedankengänge können wir hier Schritt fttr Schritt
nachgehen Und mehr noch die Fätiha wird nns eine authen
tische Auseinandersetzung Mnhammeds mit Christus Das macht

so uns die Fätiha so wertvoll

1 T Ahdbax Der Ursprung de Islam und das Christentum
Kyrkohistorisk Arsskrift 25 Jahrg 1925 8 84 Goldzihsb VorUsungen
1910 S 92

2 NöLDUs SoHwALLT I S 110 Anm 3



Das Tragische In der arabischen Literatur
Eine Skizze von

Rudi Paret

Bei der bis jetzt ziemlich bmchstiickhaften Kenntnis der
arabischen Literatur erzählenden Inhalts mag es allzu kOhn
erscheinen eine Untersuchung darttber anzustellen ob und
inwieweit ein ästhetischer Typus wie der des Tragischen darin
eine Bolle spielt Und in der Tat wäre es verfrttht jetzt 6
schon ein abschließendes Urteil darttber zn fällen Aber es
ist doch wohl an der Zeit die Frage selber wenigstens auf
zuwerfen und zur Diskussion zu stellen Einige der bis jetzt
bekannten Texte mögen dabei immerhin ein erstes Hilfsmittel
bilden uqi das Problem einer vorläufigen Lösung nahe znio
bringen Ob diese Lösung die endgttltige sein wird mag sich
dann später am Befund der gesamten Literatur zeigen

Will man sich ttber die Rolle unterrichten die der Typus
des Tragischen in der arabischen Literatur spielt so muß man
sich natttrlich zuerst klar darttber werden was eigentlich das is
Wesen des Tragischen ist Das läßt sich nun allerdings nicht
mit ein paar Worten abmachen Aber in diesem Zusammenhang
handelt es sich auch nicht darum alle die Fälle aufzuzählen
auf die der Begrifi des Tragischen sich anwenden läßt Viel
mehr genttgt es hier ein paar wesentliche Zttge beraoszu ao
greifen und von ihnen ans die Fragestellung zu beleuchten

Darttber wird kein Zweifel bestehen daß es sich bei der
tragischen Dichtung am die Darstellung von irgendwelchem
Leiden handelt Mögen auch die erhebenden Geftthle die sich
beim Qenuß einer solchen Dichtung neben den niederdrückenden 6

17
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einstellen die Wirkung der letzteren etwas abschwächen wenn
es sich überhaupt noch utu Tragik handeln soll muß eine
pessimistische Ornndstimmung ein unmittelbares Gefühl
von der Realität des Leidens vorherrschen Dieses nieder

6 drückende Moment wird noch verstärkt durch den Umstand
daß dabei das Leiden nicht etwa zufällig über einen beliebigen
Menschen hereinbricht vielmehr der davon Betroffene sich
durch irgendwelche Eigenschaften vor den Durchschnitts
menschen auszeichnet eben seine menschliche Größe ist es

10 an der das Leiden einsetzt Der Schwerpunkt der Handlung
liegt nicht außerhalb des Helden also etwa in der jenseitigen
göttlichen Welt sondem in ihm selber Das bedeutet aber
eine vorwiegende Wertschätzung rein menschlicher
irdischer Gestalten

16 IDie eben genannten charakteristischen Züge des tragischen
Lebensgefühls konnten nnn in der arabischen Literatur
soweit diese islamisch orientiert ist durchaus nicht zur Ent
faltung kommen ebensowenig wie in der typisch mittelalter

20 liehen Literatur des christlichen Abendlandes Die islamische
Weltanschauung ist weder pessimistisch eingestellt noch mißt
sie irgendwelchen menschlichen Gestalten eine absolute Be
deutung zu Vielmehr ist sie was das erstere angeht einem
weitgehenden Optimismus ergeben die Überzeugung daß Gott

86 die Macht in der Hand hat und letzten Endes dem Guten
zum Sieg verhilft kommt immer wieder zum Durchbruch
Und was die Wertung menschlicher Gestalten betrifft so hat
die islamische Einstellung immer die Tendenz diese nur soweit
anzuerkennen als sie Werkzeuge und Exponenten der gött

80 liehen Welt sind ein eigentlich menschliches Interesse haben
sie dabei nicht zu beanspruchen Derselbe Sachverhalt läßt
sich nun auch wie schon angedeutet bei der konsequent

1 J VoLKBLT Ätthetik det Tragüehen 3 Aufl MUnchen 1917
S 50 102 ff

2 J Voi KBLT 0 c S 446 ff Das transzendente und imnaanente
Schicksal im Tragischen E Hibt Daa Formgetetx der epücfien dra
matischen und lyrischen Dichtung Leipzig 1923 S 181
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christlichen Lebensanschauung des Mittelalters nachweisen
und die islamische Weltanschauung ist daher was die grund
sätzliche Einstellung angeht keine einzigartige Erscheinung
Ein besonderes Gesicht bekommt die Sachlage erst wenn man
sich fragt wie weit diese dem tragischen Lebensgefühl wider 5
strebende Grundeinstellung in den Werken islamischen bzw
christlichen Schrifttums tatsächlich in Erscheinung trat und sich
durchsetzte Hierbei ergeben sich nämlich die weitgehendsten
Unterschiede zwischen dem islamischen und dem christlichen
Kulturkreis und die Eigenartigkeit der islamischen Verhält 10
nisse tritt klar zu Tage Während auf christlichem Gebiet
die vorwiegend jenseitig orientierte mittelalterliche Lebens
anschauung sich im Laufe der Zeit zu der ganz anders ge
arteten den Wert des Individuums und der in ihm immanent
wirksamen Kräfte betonenden modernen Lebensanschauuhg 16
umbildete und damit erst der rechte Boden für die ungehemmte
Ausbildung des tragischen Lebensgefühls geschaffen wurde
blieb der islamischen Welt eine auch nur einigermaßen ähnliche
Entwicklung versagt Bewegungen wie Renaissance Humanis
mus und Aufklärung kommen hier erst in der neuesten Zeit 20
in Gang und zum mindesten läßt es sich für das arabische
Schrifttum um das es sich in der folgenden Untersuchung
speziell handelt bestimmt behaupten daß die mittelalterlich
islamische Einstellung bis auf unsere Tage maßgebend war
m a W daß darin kein tragisches Lebensgefühl zur Entfaltung 86
kommen konnte

Es ist deshalb bezeichnend daß diejenige Literaturgattung
in der sonst das Tragische am eindrucksvollsten in Erscheinung
zu treten pflegt die dramatische Dichtung auf arabischem
Sprachgebiet bis in die neuere Zeit herein fast ganz gefehlt 80
hat Selbst der eigentlich arabische Stoff vom Tod Antars
über den weiter unten zu handeln sein wird ist in seiner
dramatischen Fassung kein arabisches Original sondern eine
Übersetzung aus dem Französischen Und was die arabischen
Schattenspiele angeht so scheinen sie nach den bis jetzt ver 86
öffentlichten Proben zu schließen mehr der Karrikatur als
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ernster Lebensdarstellung gedient zu haben Die folgenden
Untersuchungen beschränken sich daher auf die epische
Literaturgattung

Das Fehlen der tragischen Einstellung tritt am dent
6 liebsten in denjenigen Dichtungen zutage die Episoden aus der

islamischen Gescbichte zum Inhalt haben Bei der Ent
stehung und Ausbreitung der islamischen Theokratie wurde
wie bei jedem revolutionären Geschehen gar manches Menschen

leben in seinem tiefsten Innem erschüttert und einem für
10 das moderne Empfinden tragischen Ende zugetrieben Die

arabischen Dichter die sich später dazu berufen fühlten die
frühislamische Geschichte darzustellen hatten aber keinen
Sinn für solche Tragik Der einzelne Mensch wurde von
ihnen einzig und allein danach gewertet ob er für oder gegen

16 den Islam Stellung nahm Im ersteren Fall führte er sein
zum Erfolg prädestiniertes Leben in maiorem gloriam dei
im letzteren Fall war er wegen seiner teuflischen Natur von
vornherein dem Untergang geweiht und verdiente deshalb
keine weitere menschliche Sympathie wie dies eine tragische

20 Auffassung seines Geschicks hätte erfordern müssen Nun
waren jedoch in den ältesten Geschichtswerken denen diese

1 Das einzige mir beliannt gewordene arabische Schattenspiel tra
gischer Art Die Liebenden von Amatia gehört trotz der arabischen
Fassung dem tUrkinchen Kreis an H Stchmb in den Oöttingischen Ge
lehrten Anzeigen 1906 Nr 10 S 819 Q Jacob Geachichte dea Schatten
thealers im Morgen und Abendland 2 Aufl Hannover 1925 S 107
Der tragiüche Stoff die Greschichte von Ferhäd und älrln stammt hier
Übrigens aus der altpersischen Sage also aus vorislamischer Zeit Vgl
unter II

2 Neben der dramatischen und epischen Literaturgattuog böte
auch die lyrische Dichtung speziell die Trauerpoesie und die Gedanken
lyrik die Möglichkeit zur Auäerung eines tragischen LebensgefUhls Ob
diese Möglichkeit in der späteren arabischen Poesie irgendwie zur Wirk
lichkeit geworden ist kann nur jemand entscheiden der auf diesem
Gebiet Fachmann ist Nach meiner oberflächlichen Kenntnis der hierher
gehörenden Dichtungen Uberwiegt darin das Weichlich Sentimentale gegen
über dem Herb Tragischen Anders liegt die Sache allerdings in der
altarabischen Poesie Darauf werde ich weiter unten kurt zu sprechen
kommen
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Dichter das Material entnahmen auch Tatsachen erwähnt die
sich nicht so ohne weiteres in dieses Schema einfügten Wenn
etwa darin berichtet war daß Mohammed durch seine Gegner
ab und zu schwere Schädigungen erlitt und daß dabei sogar
einzelne Muslime ihr Leben lassen mußten so widersprach a
das eigentlich der optimistischen Einstellung nach der dem
Islam durchweg der Sieg beschieden sein sollte Aber weit
entfemt derartige Mißerfolge in tragischem Sinn aufzufassen
brachten die betreffenden Dichter sie in Übereinstimmung mit
ihren islamischen Postulaten indem sie ihnen durch irgend lo
welche Umdeutungen die tragische Spitze abbrachen Schon
die besondere Betonung der Tatsache daß die bei solchen
unglücklichen Ereignissen gefallenen Muslime des Märtjrer
tods teilhaftig geworden und deshalb nicht eigentlich unter
legen sondern siegreich ins Paradies eingegangen seien bog i6
den pessimistischen Ausklang einigermaßen ins Optimistische
um Aber abgesehen davon suchten die Dichter die nieder
drückenden Wirkungen solcher Nachrichten noch weiter zu
verringem und zu neutralisieren u zw dadurch daß sie den
einzelnen Mißerfolgen eine blutige Rache nachfolgen ließen 20
So entstanden Dichtungen wie die in der Berliner Handschrift
Petermann I 259 Bl 54 b 93 b überlieferte Hier wird
zuerst in Anlehnung an das Geschichtswerk des Ibn Hi äm
ed Wüstenfbld S 638 lf jaum ar Bapi erzählt wie eine

Anzahl Muslime in verräterischer Weise überfallen und die 20
beiden einzigen Überlebenden gefangen genommen nach Mekka
verkauft und dort hingerichtet werden Unmittelbar darauf
folgt nnn aber ein in kürzerer Form schon von Ibn Hiääm
S 992 994 als Nachtrag angeführter Bericht darüber wie

die Hinrichtung der beiden Muslime im Auftrag Mohammeds ao
gerächt wird In ähnlicher Weise berichtet die am Anfang
bruchstückhafte Erzählung Berlin Wetzstein II 702 Bl 160 a
bis 163 b wie Ali mit einem muslimischen Heer die Ermordung
der muslimischen Gesandtschaft bei Bi r Ma üna vgl Ibn

1 Eine kurze Inhaltsangabe dieser Geschichte sowie der beiden
folgenden gedenke ich in einer zusammenfassenden Bearbeitung der legen
dSren Ma 9zl Liter8tur zu veröffentlichen
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Hiääm S 648 ff rächt Mit derselben Tendenz wird der in
der Berliner Handschrift Petermann II 460 Bl 45b 75a
überlieferte Kriegszug nach Tabük vgl Ibn Hiääm S 893 ff
damit motiviert daß Mohammed für die beim Treffen von

6 Mu ta Ibn Hiääm S 794 ff gefallenen Muslime Rache nehmen
will Endlich sei noch an die äi itische Märtyrergeschichte
Der Tod des 9usain ibn Ali und die Rache erinnert

1 Der Tod des Husein ben AR und die Rache Ein historischer
Roman aus dem Arabischen fibersetzt von F WüsTBimiiD Göttingen 1888
in Abh der Kgl Gesellsch der Wissensch cu Göttingen Band XXX

Schluß folgt



Volkskundliches aus el Qubebe bei Jerusalem

Von H H Spoer und E N Haddad
Neue Folge

7 il haslde Die Emte
Der Weizen und die Gerste werden mit dem qälüs ge

emtet diese Art Emte heißt halide Der qäln ist ein Icleines
sichelförmiges Messer das in einem Holzgriff masce oder n äh
oder ld eingelassen ist Die Schneide heißt timm oder afam 5
Die dura Emte heißt qapife oder qtä a Schneiden sie ge
schieht mit dem mingaP Sichel Er hat Zähne wie eine
Säge margütn die Verziemngen auf dem Eisen heißen naqs
die Spitze ras il minpal Ist der Weizen lang im Halm und
fest im Boden so wird er mit dem mingal und nicht mit dem 10
qälü geerntet diese Art Ernte heißt qanf

Die Fellachen ernten nur von früh morgens bis zwei
Stunden nach Mittag vorausgesetzt daß während der Nacht
Tau gefallen ist im anderen Falle hört man eine Stunde
vor Mittag auf Das Geerntete wird in kleine Garben simie 16
smäl plur Smalät oder ir ra gebunden je 10 bis 15 bilden
einen Haufen fimir Das Bund welches auf dem Kopfe nach
Hause getragen wird heißt qafia oder hizme plur hizam ist
es aber der Tagelohn des Schnitters so heißt es karwe Lohn
Die f umür werden täglich zusammen gelegt und bilden dann eo
eine hille oder ikdis auf die Tenne hidar gebracht heißt sie
irgldi bei den Beduinen igrära

Die Emte wird auf Tieren zur Tenne gebracht Die
Kamelslast heißt gahace Netz nach dem Netz genannt worin
das Getreide überführt wird Die einzelne Masche des Netzes S6
heißt Sn eS Sabale oder hurm Nadelöhr Das flache Netz

1 7
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ist bo r eS Sabaie See des Netzes Der hölzerne Haken je
einer an den vier Ecken heißt qäide aqäfa oder luitfa das
Stackchen Seil mit dem er angebunden ist däime plur dawäjim
An einer der Schmalseiten des Netzes ist in der Mitte ein

6 fünfter Haken päzir genannt ihm gegenüber auf der anderen
Querseite ist ein langes Seil izmäl befestigt

Eine Eselslast oder Maultierlast heißt qadim hmär oder
q barl plur qawädim Für den Getreidetransport bedient
man sich eines hölzernen Sattels ammäle plur hammälät Er

10 besteht aus einem Holzgestell von acht starken Latten Vier
sind je zwei kreuzweise in einem spitzen Winkel zusammen
genagelt sie heißen qäime plur qawäjim Stützen Der Teil
oberhalb des Kreuzungspnnktes ist kürzer als der untere und
heißt habi plur ikbäS Widder Auf dem unteren Teile sind

16 Latten är a plur awärid längsweise befestigt so daß das
Ganze wie ein Dreieck aussieht mit verlängerten Seiten Diese
Gestelle werden zn beiden Seiten des Tieres befestigt Die
Last wird an den qawi im angebunden

dura entweder mit ä oder d ausgesprochen Die Blätter
der Dorapflanze heißen waraq adra oder idra die Blüten büq
plur bwaq die Frachtkolben zu bür Mähne plur za äbir oder
arnüs plur aranis Pferde und Kamelführer haben auf
ihren Reisen eine kleine Sichel bei sich ekafa oder haiSaSe genannt
da sie zum Orasschneiden dient Ubanesisoh zöbar Starker
Tau heißt fißfat schwacher tuida Hat auch die Bedeutimg
Leimruten im Libanon Bündel Rebholz Das womit

gebunden wird heißt rdbta aqofa bezeichnet auch eine kleine
Stange mit Haken zum Pflücken der Feigen Der Welzen wird
verschiedentUch benannt je nach der Form der Ähren Abu herebet
ist eine lange dunkle vierzeihge Ähre Die Eömer sind nicht
dicht gewachsen und sind von verschiedener Qröße Nürsi ist eine
lange vierzeihge Ähre mit dünnem Stroh Safra maqrüfa ist eine
dicke vierzeilige Ähre Uefert gutes tibn und ist bartlos wird be
sonders von den Tscherkessen im Ostjordanland gezogen Kaff
er rahmän Hand des Barmherzigen ist auoh vierzeilig gibt reiche
Emte wird besonders in der Jordanebene und Großen Ebene gesät
Dubbije ist sechszeihg und von plumpem Äußeren deshalb der Name

BärenähnUche Sie hat viel Feuchtigkeit nötig Der Samen muß
jedesmal emeuert werden da ei in andern Gegenden als in der
dea Jordans schnell entartet ffulqit er ra man Schöpfung des
Barmherzigen hat sieben Ähren die aus einem Stengel heraus

1 7



Volkikundliche am el QabSbe bei Jenualem 255

wachsen und ist wie ans dem Namen hervorgeht durch besonders
günstige Umstände im Waohstum hervorgebracht Gerste hat auch
verschiedene Namen je naoh ihrer Eigenart Farqadi lange sechs
zeihge Ähie Bazzawi lange zweizeilige Ähren mit langen HfUsen
Die Beduinen haben eine Art Gerste i ir neboioi genannt sie ist
vierzeilig hat keine Hülsen wie die Gerste sonst hat und sieht
fast wie gelber Weizen ans Jeder der drischt mufi rituell rein
sein Vieh darf dazu nicht verwendet werden Sie heifit Propheten
gerste weil die Propheten davon gegessen haben sollen sie wird
nur für Brot gebrauoht Diese Mitteilungen verdanken wir dem
Ökonomen des Syrischen Waisenhauses in Jemsalem Man vgl
auch Quarterly Statement of the Palestine Expl Fund 1907 SS 16 fi
wo eine längere von unserer etwas abweichende Liste gegeben ist

8 il fui lde Erntelieder
lä jä zar habak mä püi
u mä litadaru 4arb il qälüS
u lau a4aru länu saddu
u saddu msaddät il ipwOd
lä jä zar fhäbak rijäb
u mä i,a4aru darb in niiSäb
u lau a ru Mnu saddu
u saddu msaddät i wad

Nein o Saat deine Besitzer sind nicht gekommen
Und sie waren nicht beim Abhauen mit der qalfü
Wären sie erschienen so hätten sie die Lücken gefüllt
Sie hätten die Lücken gefällt die die Edlen füllen
Nein o Saat deine Besitzer sind abwesend
Sie haben dem Pfeilschießen nicht beigewohnt
Wären sie anwesend gewesen so hätten sie die Lücke gefüllt
Sie hätten die Lücken gefüllt die die Edlen ffillen

Vgl JiSi kratzen
ta O il ar lak di im u nabhih fill min län rU jim
dbäli il far laJc Hlleh jiplni uana badilleh
Ein guter Morgen sei dir immer
Und wecke jeden auf der schläft
Ein guter Morgen sei dir ganz und gar
Er soll zu mir kommen und ich will ihn dir zeigen

von dall
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wil wäm wil wätvtja
läqüni al harrlja
billäh alie jä uhti h nja
tisqvni gur it maija
walläh ana ma basqiki
umä hc ädt li häna Swaije
Ht id li eatta willa rimrlje

Der Schakal und die Schakalin
Trafen mich in der Wildnis
Ich beschwöre dich o meine Schwester Horlja
Tränke mich mit einem Schluck Wasser
Bei Gott ich tränke dich nicht
Wenn du mir hier nicht ein wenig erntest
Emte mir eine Garbe oder ein Häufchen Garben

eigentUch Grünes von jntmr plur armär Garbe
ala jä ba d rühi fi äb iz zar agüh
äbu l manägil u qälu manplüh

0 der du mich überleben mögest die Besitzer
der Saat kamen zu ihr

Sie brachten die Sicheln und sagten Emtet sie

urbti haz zafälll
miti fräh iS anänlr
limmin tiß li t p bfia
biqümu zai il azärin
u limmin tipi l fsle
bjit abbu biptawäbln

Meine Abteilung o diese Nestlinge
Sind wie die Jungen der Feldhühner
Wenn die Speise mir kommt
So stehen sie auf wie azärln
Und wenn der Streit anfängt
So verstecken sie sich in den Backöfen

rUi statt surbti vgl diese Zeitschr Bd i S 214 Anm 2
Vgl unten S 269 Anm 7 270 Z 9 v u efe töSe
V i e izrasl vgl das Gedicht in ZDMG 68 S 251
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rauwai il mfattis ad där
u laqa t W bha an nar
qarai dansn il hmär

Der Säumer kehrte zurück zum Hause

Und fand das Gericht auf dem Feuer 5
Er zermalmte die beiden Eselsohren mit den Zähnen

rauwalt il mfallis al Hlllje
läqateh bint hürlje
qal lha jähti wisqlni
u lannha nuqtit maije

Der Säumer ging ins obere Stockwerk
Es traf ihn eine schöne Schwarzäugige
Er sagte zu ihr 0 meine Schwester tränke mich
Auch wenn es nur ein Tropfen Wasser ist

wana wärid alal Sn 15wamalli lak asllje
wa ubb lak ana fil larmlje
la jä ibn ir radlje
mä häda aäamak fsje

u IsS mä afaft U Swaije go
Ich will zur Quelle hingehen
Und will dir die asllje füllen
Und will sie dir in der karmije ausleeren
Nein du Sohn der Schlechten

Was ist dies dein Gelüsten nach mir 25
Weshalb hast du mir nicht ein wenig geemtet

als bCUje erklärt tt statt dt Ein Oefäß ähnUoh
der garra aher kleiner in welchem die kleinen Mädchen Wasser
vom Brunnen holen Dieses ist ein SpottUed auf den Träger

tuht il fOr ta t a jad raqäfi
laqst il rOr mä ftha raqäfi
ja far ön dauwir lak bawäti

u daSSrak min il frü il äljäti 30
Ich ging in die Jordanebene um raqäfi zu jagen
Ich fand die Jordanebene doch gab es dort keine raqäfi
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0 Pharao sieh dich um nach bawafi
ünd wende dich weg von den hohen Ästen

erldärt als ßr ofrar min H hamam Plur von blUje
Art Feldhuhn Vgl ZDMG 68 S 246 Z 42

Ich ging in die Jordanebene um Feldhühner zu jagen
0 Bewohner der Jordanebene es gibt dort keine Feldhühner
0 Pharao sieh dich um nach Backöfen

10 Und wende dich weg von den hohen Ästen

1 Plur von febün

0 Em ter emtet I
Erntet selbst wenn es nur wenig ist
Wohlan o Herr wohlan o Herri
Einhundert irdahh einhundert irdabb

1 G treidemsB von 197,7 Liter gleich 24 fä

M ja m allim ü fl

6

tu t il rOr ta t aijad iananlr
jahi il fOr mä ftha Sanänlr
jä far ön dauwir ldk tawäbln
u daSSrah min il frü il äljäti

16

jä i affädm ih du
if du walannha iwaije
jallah ja rabb jallah ja rahb
mljet irdabb mljet irdabb
mljet irdabb min häda Ulnabb

taii na qatalna p ü
0 Meister ü 0
Und uns hat der Hunger getötet

min ali jäbu l arähii
16 minpali fie zari fäfiö

minpali jäbu razza
jalli palsteh fi ra ea

Meine Sichel o Abu l barifeiS
Meine Sichel fährt rasch durch die Saat

1 7
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Meine Sichel o Vater des Klanges
Die ich in Gaza blank machen ließ

S auch Bem 3 Man vergleiche zu diesem Liede Dalman
Palästinischer Diwan 8 4 Nr 1 und 8 12 Nr 2 rä ii ist dort mit

Verzierungen übersetzt ar aS bedeutet aber in der Vulgärsprache
zischen Bei Dalm mit Spitze übersetzt Es wurde uns

zuerst als masäe fyiSab Holzgri E erklärt dann aber ab gleichbe
deutend mit ranna singen Das Verbum razz bezeichnet das
Prasseln des Regens und das Nomen rizz Donner oder einen
Laut aus der Feme Die Stellung der Emter ist gewöhnhch
folgende Sie stehen in einer Beihe an der rechten Seite des Feldes
Der an der Kante stehende Mann wird gahSe Eselin genannt
während der letzte in der Reihe eS Saqqa ,der TeU heißt Dieses
ist der geschickteste der Ernter an seiner Sichel hängen Glöck
chen fyirä ii daher die Bezeichnung abu arä iä So benannt
wegen des zischenden Geräusches wenn die Sichel durch die Halme
fährt d h er schärfte sie

minpali jä min paläh
raff lis säjir galäh

mä alah illa h ilba srU hal ilba azäh
Meine Sichel o wer machte sie blank
Er ging zum Goldschmied er machte sie blank
Er machte sie blank für eine ilbe
0 möge diese ilbe seine Trauerspeise werden lo

1 s 8 256 Z 3 V u Getreidemaß hier eine Ube Getreide
Vgl ZDMG 68 8 245

u ear na a ta qafäh
ni irbu bil Skafa

Und unsere Saat hat sich geneigt
Wir hauen sie ab mit der Bkäfa

d h ist reif wörtUch gab ihren Nacken s S 264
Bemerk 2

fadd btidhi jä lle ula fimrin u lä hille
radd btiihi jä märis
la fimrin u lä Jöris
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Morgen wirst du ersclieinen o Stückland
Ohne Garbenhäuflein und ohne Eranthaufen
Morgen wirst dn erscheinen als ein abgemessenes Stückland
Ohne Garbenhäuflein und ohne Wächter

kadis Plur mateäris bezeichnet ein Stück Land
welches durch Furchen oder Steine von einem größeren Feld ab
gegrenzt ist Es ist der Anteil einer Person Der arab Aus
druck bezeichnet ein ebenes Stück Land zwischen Hügeln In
Verbindung mit diesem Abschnitt weisen wir auf folgendes hin
Man hört bei den Schnittern auf den Erntefeldem bei er Ramle
den Ausruf ämOlak d h gib mir was in deiner linken Hand
ist Dieses ist auch Gewohnheit auf dem Karmel wo der Vorüber
gehende mit demselben Ausdruck den Schnitter um das in seiner
Unken Hand befindhche Getreide bittet vgl ZDPV 1907 S 160
1908 S 256 Anm Ein merkwürdiger Ausdruck wenn man
bedenkt wie verpönt im Verkehr der Gebrauch der linken Hand ist

69 t fahüne Die Handmühle
Die Handmühle föjßne oder pärüSe genannt besteht

aus zwei runden Steinen dem oberen und unteren Mühlstein
il falqa l föqa und iUfalqa t tahta Der einzelne Mühlstein
als solcher heißt fardet fahune Der erhöhte Rand des unteren

10 Mühlsteins wenn er ein Teil des Steines selbst ist beißt h ffe
wenn ans Lehm gemacht harf plne Die Rinne an der Seite
aus der der geschrotene Weizen priSe rinnt heißt mizräb
das Herausrinnen nadf oder aj Die Öffnung im oberen
Steine in die das Getreide geschüttet wird heißt halq if

16 tältüne das einmalige Hineinschütten von Getreide lahwet
it taitüne

Die beiden Steine werden zusammengehalten dui ch einen
eisernen Stift ktdub der im unteren Steine befestigt ist
Dieser Zapfen geht durch ein Stückchen Holz welches im

JO oberen Steine befestigt ist und farOSe Schmetterling heißt
Der Griff wodurch der obere Stein in Bewegung gesetzt vrird
heißt ld Das Tuch welches zum Beinhalten des Mehles
unter die Mühle gelegt wird heißt idfal

Auf dem Karmel fOhOnet el id genannt L 1907 S 161
In der Ebene gegen Ägypten heißt sie ra a Im Hauran heißt
sie raha dort ist auch der Name pärüSe bekannt Socin Stummi
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op cü Artikel Mühle Eine Orobmühle zum Mahlen der
Wicken Kamelfutter heifit megraäe Im Hauran halgäm ge
nannt Socin Stummb OJ cü Ehe der Weizen gemahlen
wird siebt man ihn in dem rurb/ü um Steinchen und andere Un
reinUchkeiten zu entfernen Die Frauen zeigen hierin große Ge
schickhchkeit

Man singt folgende Lieder beim Mahlen
ana lactib waqazzi ala ganäh il a für
jahl il farlbe lä ngazStu wala Suftu srür

Ich werde schreiben und auf dem Flügel des Vogels
es dir schicken

0 Eltern der Fremd Verheirateten möget ihr weder
Vergeltung erhalten noch Freude sehen

1 ja ahl d h müzauwige

erklärt als akizz u mä böcil ich knirsche mit den Zähnen
und esse nicht

lä tiii,sbii/ni pamal
wasruq ala sinni
Iäni ba alliq wala
ähbi bi mmilni

10

Betrachtet mich nicht als ein Kamel
Da ich mit meinem Zahne knirsche
Ich werde weder gefüttert noch
Legt mir mein Besitzer eine Last auf 15

lä tihsbüni gamal
wasruq ala näbi
lani ba alliq wala
jöfr i bi innä bi

Betrachtet mich nicht als ein Kamel
Da icb mit meinem Eckzahne knirsche
Ich werde weder gefüttert noch
Sorgt sich mein Besitzer um mich

80

alläh iglrak jä pamal
jä mhammil is suliar
alläh idlmak jä mariab
jä gäjib il ascar

Zdtsehr f Semitittik Bd VI 18
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Gk tt möge dir beistehen o Eamel
0 du Träger des Zuckers
Gott möge dich ewig bestehen lassen o Schifl
0 Bringer des Militärs

6 allah iglrak ja gamal
ja mhammil it tuffäh
alläh idlmak jä mareab
jä mhammil iS Sabäb il mli f

Gott möge dir beistehen o Kamel
100 Träger der Äpfel

Gott möge dich ewig besteben lassen o Schiff
0 Träger der schönen Jünglinge

hilS li tülak u hindämak
hiU li bajäd qum änak

16 u alläh ihalli abük toi mämak
toiruddak rabbi sälim a ummak

Lieblich ist mir deine Gestalt und dein Ebenmaß
Lieblich ist mir das Weiß deiner Hemden
Möge Gott deinen Vater und deine Oheime erhalten

20 ünd mein Herr schicke dich gesund deiner Mutter zurück
1 statt küi

wana jä mareab laStarlk bil mäli
wallah i lrak jä mareab ja päjib il fäli

Ich will dich mit Reichtum kaufen o Schiff
ünd Gott möge dir beistehen o Schifi o Herbringer des Teuren

Zmn Vergleich der Kamele mit Schiffen in vorislamischer
Zeit B G Jacob Allarabisches Beduinenleben S 69

16 lafla gabal äliwaSci l hawa lailah
lagst habibi näjim
bidahll allah
iaSaft an ajn iaddeh

so u quit mä Sallah
jä timmeh ätim iUmuna
u qäri lalam allah
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Ich will auf einen hohen Berg steigen
ünd wegen der Liebe zu Gott klagen
Ich fand meinen Geliebten schlafend
Ich flehe Gott an
Icb deckte den Teller seiner Wange auf 5
ünd sagte wie wunderbar
0 sein Mund ist der Ring des Verlangens
ünd er ist Gottes Wort lesend

10 yd ld iz zetün Die Olivenernte
Iz zStün aScäl walwän ßh zetün A bjä i sagarek iebtr 10

u äli u iLamläneh qalil u habbeh tawil wicblr u ba mlu minneh
zit liS ziteh bilün ibja4 u zäci B urri u häda mitwassif
u böhdüh lal acl liS inneh ahla l eill C iz zimmiri bieün
gismeh i lf u ba mal zit qalil u böhdüh laz zit D ig gazari
u häda Iblr wismar wil mudanlje ba malüh mamlüh iz 16
zitün imma ismar au i idar u häda bismarr ida bihallüh
ifauunl a immeh unl fallähln ba malu iz zitün talät ipnäs
min än il all i urri biduqqüh daqq u bihuftüh fil mil
u bisammüh zitün mar u ba d gim tin böclu minneh wiz
zimmiri böhdüh lil mamlüh bihu üh fi qafire u bHiuftu 20
aUh milh u biUbsüh fi hyär hc tta jinmadd ü böclu minneh
ba d iahr wig urri ba malu minneh lamän zitün hih ü
bida üh min hol la hol fig arra bmai min dün milh in iän
ihaddi u bibqa däiman ahdar Hnneh dld u limmin birldu
jöilu minneh bUibbu l mai u böda u l mil alih u bifbru 25
alih tlät arba t ijäm hätta jiirab il milh u bihuffu alih

Swaijet mai u böclu minneh u fil harlf bistun iz zitün u bigiddüh
ifhäbeh imma bidihim au bil matärlq

Es gibt Oliven von verschiedener Art und Farbe A Eine
Art heißt bjä4i ihr Baum ist groß und hoch trägt wenig so
Früchte die lang und groß sind Man macht Öl daraus weil
sein Öl weiß und schmackhaft ist B furri die se sind
mittelgroß und man nimmt sie zum Essen weil sie die süßesten
von allen sind C iz zimmiri diese sind dünnleibig und geben
wenig Öl Man macht Öl daraus D ip azari diese sind groß 35
nnd schwarz und die Städter machen gesalzene Oliven davon

18
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Die Oliven sind entweder schwarz oder grttn Diese
werden schwarz wenn man sie lange auf den Bäumen läßt
Die Fellachen bereiten drei Arten Oliven zum Essen Die
gurri werden zerschlagen und in Salz gelegt man nennt sie

6 zerquetschte Oliven Nach zwei Wochen ißt man sie Die
eimmSrl braucht man um Salzoliven daraus zu bereiten Man
legt sie in einen Binsenkorb tut Salz darauf und preßt sie
mit einem Stein herunter bis sie zusanunen schrumpfen Man
ißt davon nach einem Monat

10 Aus den gurri macht man auch ganze Oliven Man
tut sie in einem Topf und läßt sie darin von einem Jahr zum
andem in Wasser ohne Salz damit sie dauern und so bleiben
sie immer grün als ob sie frisch wären Wenn man davon
essen will so schüttet man das Wasser ab und legt Salz

15 darauf Danach wartet man drei bis vier Tage bis das Salz
eingezogen ist fügt ein wenig Wasser hinzu und ißt davon

Die Oliven reifen im Herbst Ihre Eigentümer ernten
sie entweder mit den Händen oder indem man sie mit Stöcken
abschlägt

Man vgl was Dr Schumacher über Olivenbau und öl
im Adschlun sagt in Mitteilungen und Nachrichten der ZDPV 1898
S 180 B 1908 S 296 fi A Goodrich Fbber Araba in Tent
and Town Kapitel XXI faßt ungefähr 15 roä
der qafir das Doppelte erklärt als jifra u jidbal ,wird weich
und ninzehg hadda sich niederlassen bleiben z B hadda
Ir asfiir aS Sagara ,der Vogel heß sich auf dem Baume nieder
haddi indak bleibe wo du biet So in der Vulgärsprache
sonst rein sündlos Die bekannte Verwechslung von und

Red Das Abschlagen der Ohven mittels Stöcken
heißt gadd vgl J 116 1 das Abstreifen der Frucht mit der
Hand nageb B 1908 8 297

80 waqt ip gdad bifannu hsdda
Zur Zeit der Olivenernte singt man wie folgt

laqqif bit tintSn jäbu daije
laqqif bil uhra u fiha haije

Sammle mit beiden Händen o Besitzer der Hand
86 Sammle mit der anderen und eine Schlange ist darin
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1 jadi jad Inversion d qalh findet häufig in der Volka
sprache statt z B gautoaz statt zauwag Die Form daije ist
jedoch Diminutivum altarab judaijat Red d h falls
du es unterläßt zu sammeln so wünsche ich dir daß eine Schlange
in deine Hand kommt und dich beißt

daiti jä dait il hazam lazam
aunlni l jom willa barzam
daiti jä dait il fulläla
jä farqa fis samn wir rqäqa

Mein Händchen o Händchen das Zusammenwirken ist e
notwendig

Hilf mir heute sonst vergehe ich
Mein Händchen o Händchen das frei macht
0 Überschwemmte mit ausgelassener Butter und dfinne

Fladen lod h die OUven pflückt Dünne mit Semne bestrichene
Fladen die zusammengefaltet im täbün gebacken werden Siehe
A 1880 S III wo der täbün beschrieben ist

jä eStün iqlib IStnün
bsn idsn il laqqätln

0 Oliven verwandelt euch zu Zitronen
Unter den Händen der Einsammelnden

Vgl B 1908 S 297

zStünti jä habbha zimmSri u
jä zStha bitauwil il mSri

0 mein Olivenbaum seine Früchte sind zimmSri
0 ihr Öl verlängert das Alter

Diminutiv Zum Gebrauche des Ok vergleiche man
A Goodrioh Fbber oj cü S 305 Semne for beauty but oil
for muscle

zstv/nti jä häbbha balafy balaljf

mä paddha p addäd ta minneh ala M
Mein Olivenbaum o seine Frucht ist Datteln Datteln 1
Gleich nachdem der Ernter sie geerntet hatte zog er sich

deshalb aus

d h groß wie Datteln
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11 it tahfjb Das Holzsammeln
Jfn Hsralfin il banät willa n niswän xJfMtiibin biqulin

u hinne hämlät il hafab wimrauwahät
Wenn die Mädchen oder Frauen zum Holzsammeln gehen

6 so sagen sie wenn sie das Holz heimtragen

1 limmin
jä mhatfbät il hatab birüs it hafah rf Ja
jä msOshät il azäb im u bila Sriha

0 ihr die ihr Holz gesammelt habt an den Spitzen des Holzes

ist Duft Gürtel10 0 ihr die ihr die Junggesellen bezaubert gehet ohne ledernen
Part fem von sösah bezaubern Erklärt ala zunnär

min pild Daa Wort bezeichnet aonst einen langen Streifen Fleiach
vgl Wahrmund Arab Wörterbuch

jä mhatfbät il hafab birüs il hatab nhän
jä msöshät il azab imSu bila l äm

0 ihr die ihr Holz gesammelt habt an seinen Spitzen ist
Basilienkraut

16 0 ihr die ihr den Junggesellen bezaubert gehet ohne Gurt
Ocimum basüicum Jede wohlriechende Pflanze kann rthän

genannt werden Man vgl J S 176

jä m affbät il l atab birüs il afab mSramlje
ja msöshät il azab in u bila cafßje

0 ihr die ihr Holz gesammelt habt an den Spitzen des Holzes
ist Salbei

so 0 ihr die ihr den Junggesellen bezaubert gehet ohne Kopftuch

In ZDPV Bd XXXIV S 190 Nr 1361 findet man die
Formen mariamtje und merjamije Dinsmorb Dalman Die Pfian
zen Palästinas Salvia triUiba vgl Post Flora of Syria
Palestine and Sinai 8 625

Idi widaJc jä Jaije a bir abu eäuje
allah ißrah ja haije u mäli fil furbe nlje

Hand in Hand mein Brüderchen gehen wir zum Brunnen

Abu Zäuje nach der Fremde16 Gott stehe dir bei o mein Brüderchen mir ist kein Verlangen
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ug ud mqablli wana laq ud mqabllak
Iäni bafülak u la baräk ta Skl lak

Setze dich mir gegenttber and ich will mich dir gegenüber
setzen

Nicht kann ich dich erreichen and ich sehe dich nicht damit 6
ich dir klage

statt mqäbüi la ona z B J 8 175 in dem Oe
dichte aUa bü wardi Iäni oochtak ü Iäni bint amnutk ich bin
weder deine Schwester noch die Tochter deines väterUchen Oheims
In demselben Gedicht kommt auch die Form länak du bist nicht

vor ta aSki
jä gar jä mar jä mdahdal al birie
jä Jdwan iff il qadam ta nil ab id dable

0 kahler Kürbis der da am Teiche gewälzst wirst
0 Hasan mache den Schritt leicht damit wir den Stampf lo

reigen tanzen
aqra vgl dahal rollen mit einer Walze nuidfmle

Dachwalze Für verschiedene Reigenarten vgl diese Zeit
schrift Bd 5 S 113 Anm 3 und ZDMG Bd 68 S 235 245

ja qar jä mar jä mda f dal af fanq
ja häda iff il qadam ta nilhaq ir raflq

0 kahler Kürbis der da aaf der Straße gewälzt wirst
0 da da mache den Schritt leicht damit wir den Genossen i6

erreichen

12 a laUün Der Kalkofen
Aufgezeichnet in Ramallah

bikünu gamä a fi aijäm i sf qä dln fil ma4afe bala Sufl
biqülu lorha ihim bitflbjä flän al lattün biqulleh wä ad minhim ao
fta J anhim rab na biquüeh flän wiflän min in näs iU
qawyin lei iufl il lattün gi ib u bitwäfaqu sitte wil baqjin
taba Isi taqAmeh bikün bsn sitte au aqall bass u hiiüfu
ml ill mJiJ lal lattan illi Ijiawälsh nati u hii u biqiiiu fiU
bdäje alara la tamsta iar kihbää nati u fttju u n nati fi u
n nuqta üi twäfaqu alsha u bikaumu hpära aiära ala an
l mlitill ilhim u bifiru iqiiiu ibfület ir rfij bin nati noju Jam
la sitt alafÜbbäi taba Hbr iUlattün u zufreh ha d il qiäi
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bifitaru güra fil ari qadar arba imtüra ba dsn biflru iqiSsu
ja ni binhu qaräjibhim harim wir äl u bihufi hull zalame
biSteh au dbäteh ala räseh hof jiqa iS sOk ala räseh ba den
hif izz kibbäSen au taläta biljäfül u bilqi l jä l ala Htfeh

btoil kibbaS ala räseh mn niswän bihuffu ka ke imdauwara
isma kamän midwara ala rüshin au burbfu l kibbäS ftiJoöZ
u bihmlu kibbäS wähid bass ba din bitsäbaqu il qawi bisbaq
al lattün u bihutt u bistrlh i atta jigu baqlt in näs lamma
binpim u l afSän biSrab maije u bistnhu qadar aSar daqäjiq

10 au ruh sä a ba din biqümu bifina wäw u übäS fina Jarim
Eine Anzahl Leute die zur Sommerszeit in der madäfe

sitzen und ohne Beschäftigung sind sagen einer zum anderen
möchtest du o N N zum Kalkofen gehen Es sagt einer

von ihnen ich will gehen Wo aber sind unsere Leute
15 Der antwortet ihm N N und N N von den starken Männern

sind dabei denn die Kalkofen Arbeit ist schwer Sechs
werden einig untereinander und die Übrigen sind Helfer
weil seine Verteilung nur unter sechs oder noch weniger
stattfindet Sie sehen sich nach einem passenden Ort fUr

20 den Kalkofen um in dessen ümgebung sich Dombusch
und Gestrüpp befindet Zu Anfang sammelt man zehn bis
fünfzehn Haufen Dornbusch und bringt sie an den Ort über
den man einig geworden ist und häuft Steine auf dieselben
zum Zeichen daß der Ort ihr Besitz ist Nun beginnt man

85 in Gemütsruhe fünf bis sechs Tausend Haufen Dombuschpflanzen

zu sammeln je nach der Größe oder Kleine des Kalkofens
Nach Beendigung des Sammelns gräbt man eine Grube unge
fähr vier Meter in die Erde Darauf beginnt man den Dorn
busch herbei zu bringen d h sie ermuntem ihre Verwandten

80 Frauen und Männer dazu Jeder Mann legt seinen biSt
oder seine aba auf seinen Kopf aus Furcht daß die Domen
auf seinen Kopf fallen möchten dann steckt er zwei oder
drei Haufen auf seinen Laststock jä ül und legt denselben
an seine Schulter und den Dornhaufen auf seinen Kopf Die

85 Frauen legen ein rundes Polster auf ihre Köpfe sein Name
ist auch midwara gerundete sie binden die Haufen mit
einem Seil zusammen und tragen nur einen einzigen Dann
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laufen sie um die Wette Der Starke kommt zuerst beim
Kalkofen an legt nieder und ruht aus bis der Rest der Leute
ankommt Wenn sie versammelt sind so trinkt der Durstige
Wasser und man ruht aus unerefähr zehn Minuten oder eine
Viertelstunde dann erheben sie sich mit wäw und übäs
Gesang Die Frauen singen

statt y Gegenden nördhch von Jerusalem auch
kdbbära genannt pl kabäbir Auf dem Karmel scheint dieser Aus
druck nur den kleinen Kalkofen zu bezeichnen L Bd 30 S 157

Zusammenziehung von und So sagt man anhu wer
ist er anhi ,wer ist sie Vgl Socin STxraiME op cit
Gedicht 7 v 11 kabaä mit beiden Händen aufnehmen

nuqta Iii nuqta Uli aläme z statt Vgl
oben S 256 Z 3 v u qaäi in Verbindung mit natS hat die
Bedeutung abhacken bifkam fahar ist eine Inversion
für hafar Der biM ist eine weite abä vgl Muh t el muhlt
hat kurze Ärmel und reicht bis zu den Knieen Er wird auch von
Frauen im Jerusalomer Distrikt getragen Die Drusen auf dem
Karmel tragen ihn ebenfalls vgl ZDPV Bd 30 S 167 asCi
tjjine Zur madäfe Gasthaus der Dorfgemeinde vgl man
ZDMG 68 S 244 diese Zeitschr 5 S 122 d h willst
du helfen einen Kalkofen bauen Diese Helfer Leute haben
keinen Anteil am Kalkofen sie gehören der Sippe der sechs
Kalkofenbauer an Spinosum poterium Vgl Anm 10

Ein dicker Stock oben zugespitzt Wörtlich Kuchen
Zur Erklärung vgl man D S XIX 11

ja ha ababat jä mlje ala mlje
imsu bnämüs la timsu bdilllje

0 diese Jünglinge o hundert über hundert
Wandelt gemäß dem Gesetze und nicht gemäß dem Verächtlichen

Neue Pluralbildung von Sabb

ba dsn bigäubu r r gäl qoV waw
ifyna r rada mä bniqnäh ja wäw
wala bimSi ma äna ja wäw
lau mät ma h dd bin äh
hatta JarimeÄ kamän ja wäw

Darauf antworten die Männer mit einem wäw Lied
Wir dulden den Gemeinen nicht bei uns o wäw
Noch geht er mit uns um o wäw
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Wenn er stirbt so belclagt ihn Niemand
Selbst nicht seine Frau 0 wäwl
Man vgl Socin Stummb op cü Glossar qil Qedicht

ba dsn bizafritin il harlm lululululai ba dsn birpa u u
biglbu uhra naqle u bibqu a haS ikl hatta jinthi lamm il

5 IcahabU ba dsn bi lbu gahi izflr u bidlr in när bin natie
u birmlha püwa Ulattün u bihallu l walad iz zflr jirmlha
hatta tkün in nlje taibe u tifla if fabfya mllha witimm il lattün
ala hSr u kull tcilate bimlu sawa wähid bisarsib in natS
witnSn bihuttu püwa Ukibbää bil lat türibil kiddäs u biglru

Darauf trillern die Frauen lulululululai Dann kehren
16 sie um und bringen noch eine Last und fahren so fort bis

das Zusammenbringen der Haufen zu Ende ist Darauf bringt
man einen kleinen Knaben der zttndet einen Dornbusch an
und wirft ihn in den Kalkofen hinein Man läßt den kleinen
Knaben ihn hinein werfen damit die Absicht eine gute sei

20 und der Brand gut gelingt und der Kalkofen gut zu Ende
kommt Je drei Leute steigen zusammen hinunter einer
sortiert die Dornbüsche nnd zwei tun sie in den Kalkofen
hinein mit einem Schürholz und sie beginnen einen Wechsel
gesang

26 Sohn des Melekän sei hier anwesend
0 Freund Gottes o Beschützer der Bauten
Sei hier anwesend sei bei uns anwesend

VIII von naha z statt Man sagt dar en
när fi köm et hatab ,er zündete den Holzhaufen an Eigent
lich in Zweifel versetzen hier sortieren von kaddas auf
häufen wähad min ü ajärü indi statt indnaWörtUch Gericht Das Schürloch Uegt tief unten in det
Grube Ein starker Stock mit natürUcher oder eiserner Gabel

la fyaM allah dbl a la waqa göz il mllhä
güwa püwa lahm ilrhauwa

80 mä jittäkal fSr mSauwa

10 ji du
ibn mlskän ihdar lihän
jä halil allah jäbu l bunjän
ihdof lihän ihdär indi
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Dem Freonde Gottes sei ein Opfer dargebracht
Wenn der Gatte der Schönen fällt
Hinein hinein
Das Fleisch der Schwarzängigen
Wird nicht gegessen es sei denn geröstet 5

1 i la a amär d h in den Kalkofen hinein d h Ziege Vgl Anm 2

ja badalSna ta u Una
tvintu baradtu loi na i mSna
jä näimlna fi hawa t tlna

0 nnsere Ersatzmänner Kommet zu uns

Ihr seid kühl Und wir sind erhitzt 10
0 ihr Schlafende Im Dufte des Feigenbaumes

Vgl J 8 183 ma abrad titUak wie unerträgüch ist dein
Benehmen

ha dsn bipu bö idu anhim u biwäuu u biqülw
wardat ala bir auwäd ja wäw
halli aleh iz zhämi jä waw
illi liäSar asqa pawädeh 15
toilli istalta räh dämi jä wäw

Darauf kommen sie lösen sie ab singen wäw Lieder
und sagen

Sie kam zum Brunnen des Auwäd 0 wäw
Um welchen herum das Gedränge ist 0 wäw 20
Derjenige der sich durchpreßte tränkte seinen Renner
Und derjenige der schüchtern war kehrte durstig zurück

dami pämi
ba dsn bölfdu badal an it tänjln u biflru jimdahu wiqülu

ja ammOti indi foti
hän il himmi samn u dihni nwibqa ndahli jäbin ammi
ilzam anni ilzam däda
jäbu qläda lä thamminha lu b iwloda

bilrbülada
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Darauf lösen sie die zweite Partei ab und fangen an Lob
zu singen und sagen

0 mein väterlicher Oheim Tritt bei mir ein
Hier ist die Tatkraft Schmelzbutter und Fett

a Fahr fort mich anzurufen 0 Sohn meines Oheims
Tritt für mich ein Sei langsam gehend
0 Besitzer des Halsbandes Betrachte es nicht als ein

Kinderspiel

von ammü auch bülade

mtiglify bakkär fi bit in när
10 hü wiwlädeh h tta h mäteh

muglih wahüh fin när arlüh
win när itSibb min föq a läh
fiaije ma hläh asai in nahläh

mä ahmar güwäh

15 Mu lit ist ein Frühgänger Zum Feuerhaus
Er und seine Kinder Sogar seine Schwiegermutter
Mu lil und sein Bruder Im Feuer hat man sie geröstet
Das Feuer lodert Über seine Statur hinaus
0 wunderbar wie süß Ist der Bienenhonig

200 wie rot ist sein Inneres
Ausdruck der Bewunderung Wörtlich gesotten

biqülu hsk iddet marrät
ja badalsna ta u Isna

Sie wiederholen dies mehrere Male
0 unsere Ersatzmänner kommet zu uns

25 bädSn wähid min il misfiddln lal badal biqül la rab eh
qümu nimil u biqül

sb alli idaSSir wald ammeh
ma bSn närSn wäqi
jä bid la ündbinneh

80 ja lätSät il baräqi jä wäw
Darauf sagt einer von denen die zur Ablösung bereit

sind zu seinen Leuten laßt uns hinab gehen und spricht
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Schande dem der den Sohn seines väterlichen Oheims
im Stiche läßt

Zwischen zwei Feuer fallend
0 ihr Weißen beweinet ihn nicht
0 ihr Trägerinnen des Gesichtsschleiers o wäw 6
1 läbsät Nämlich die Glut des Kalkofens und die

der Sonne

hadik is sä a bimlu anhim u ala häda l m addal binhu
ba dhim u ba d talät ijäm u lajälin ibtistwi t fabha ba den
bisiddüha bitirküha gum a u ba din bihillu anha biläqüha Üd

Zur Stunde gehen sie hinunter an ihrer Statt Auf diese
Weise eifern sie einander an Nach drei Tagen und Nächten lo
wird das Gebraute gar Dann verschließt man den Kalk
ofen und läßt ihn eine Woche lang unberührt darauf legt
man ihn frei und findet daß er Kalk geworden

Man sagt hül anni laß mich los d h der Kalk
ist fertig B 1904 S 366 erwähnt daß sich die Männer
wenn die Arbeit am Kalkofen vollendet ist kohl als Schutzmittel
an die Augenränder streichen

18 bi/na Uattün Der Bau des Kalkofens
bihfru tlät la arba imtär ib ard hamse fi hams imtär u is

ba malu blkär ar rümi ja ni bifuzzu üd bin nu, g u burbfüh
bihst u bitarafeh qalam ragäg ismeh nüneh u bidauwru il göra
tamäm u bibnüha ibsamaqa u hägar u ba din biglbu ha ar
Jiurram mizzi au mizzi M Sldeh aqwa min fir ihgär u
birattbüh däjir min där ala ulu talät imtär u banjeh alato
l qOs miti il qubbe u kull ma hala midmäk biqaddim bil
midmäk it täni la güwa hatta i lr min dähil miti il quibe tamäm
u min härig bimallüh atta jifla mdauwar illa l wägha
fabitkün ala haft mistqlm u min hgära kblre ktlr hätta ma
tfassih min äl hämm u hik il qubbe u ba malu hauwäjeh ma 25
qä il lattün u ala füi Jawis la sitt imtüra an il lattün
hatta ikün il ma gr a qawi u föq il hauwäje bikün bäb il lattün
li wad in natä wil bäb mirtfi an il ard talät imtüra u
mirtfi la föq uhra talät u aktar Jatto jif ij öJ il lattün

nahu sitt imtüra so1 s
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Man gr bt drei bis vier Meter in die Erde nnd zwar ffinf
bei ffinf Meter in die Breite Man macht einen griecbischen
Zirkel d h man steckt ein StOckchen in die Mitte der Grabe
bindet eine Schnnr daran nnd am Ende derselben einen Blei

5 Stift sein Name ist nüneh Man macht die Grabe ganz rand
and baat den Ealkofen mit roter Erie und Steinen Darauf
bringt man l chrigen mieei Sieia oder gewöhnlichen miesi
Stein weil sein Kalk stärker ist als der aus anderen Steinen
Man ordnet sie rings hemm bis zu einer Höhe von drei Metern

10 im Bogenstil wie eine Kuppel und so oft eine Beihe fertig
ist tritt man mit der Nächsten ins Innere bis es von innen
genau wie eine Kuppel wird und von außen wird es geffillt
damit der Bau rund wird Nur die Vorderseite wird in einer
geraden Linie gebaut aus sehr großen Steinen damit sie keine

15 Bisse von der Hitze bekommt und ebenso wird die Kuppel
gebaut Man macht eine Zugröhre am Boden des Kalkofens
in einer Länge von fünf bis sechs Me tem vom Kalkofen an
gerechnet damit der Zug stark wird Über der Zugröhre ist
die Tür des Kalkofens zum Hineinwerfen des Domgestrfipps

20 Die Tfir ist drei Meter hoch über der Erde und darüber ist
noch eine Höhe von drei oder mehr Metern sb daß die Höhe
des Kalkofens etwa sechs Meter wird

samaqa heißt die rote Erde die sich in den Felsspalten
findet oder auch auf ungedfingtem Lande imtüra Plur von
mitr IV Form von fcÄa Diese Form ist in der Volks
sprache ziemUch selten vgl U S 42 und J S 44

1 s



Zutn Syrischen IMedizinbuch
Fortsetzung

Von J Sehleifer

8 836 Z 2 1 Die Übersetzung tvi x coj
sobald sie einatmen fehlt in B 385 i nach pain

Z 4 J VqV 1 VIII 349 8 iuxqI ti g ds iäg xkeiSög Z 6
IS Vbo 5oii oiJW o Vni 349 10 xai xoirt
oAtots xoivbv slxötms ittrC a f 5
vm 349 11 avußalvov or xätn Z 11 1 jfcj für Jb

Z 12 ofD jb QJb3 o 2 looi o6 MbJ
B 885 16 in such a way that this can be demonstrated

vm 349 IT xatä dtsQOV rärv iuqSw äxQißäg xt toQitSd slea
1 wohl Oj jjDO boj vgl Z 18 in einer gewissen lo
Umgrenzung Z 13 J jo j JaoM o Sa ot o
OiLoUB 0 vm 349 18 ffwex s yä f ieriv aägi tov
axUyivov xaxä xävta arbtov tä uiQia o w 2d ooi j JDj

ferner x ot Sing Z 17 jLpüOox 2 Mr

b lo jVjo aij X Ot J a K oiJfy b vm 350 8 Wmw Ixoveai xagä tovg ixixeifidvovs
liHg tb xcnä SQt/yQatf i v i q6av xavsa ai tbv vxoxCxtovra
tolg xsgalv 6yxov L i Q 3 mit Bücksicht auf ä QÖav wird
vielleicht auch b liuio für b lo zu lesen sein vgl dazu
Z 21 Of it Q i3 b Uuio qJ vm 350 s äd QÖag xtQi so
ygaipiiuyov die außerhalb jener Muskeln die außerhalb der
Leber gelegen sind als besonderes Merkmal besonders
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eine sichtbare Umgrenzung haben die kreisförmig hi einem
Kreise leicht dicht fühlbar ist B 385 20 for they sub
sist by tbemselres outside the muscles and there
is a certain limited region within which the groups of

5 ulcers can be easily felt Z 20 Xq Xq n V o
Jf N v ,aO VIII 350 6 xara ßgccxv fisiovfiBvov ex i rbv Syxov

hat eine Entzündung die allmählich abnimmt lang
und winzig wird B 385 23 bezieht v po ijj auf das
Femin p v und übersetzt For each one of the muscles

lothe long and the short little by little acquires
ulcers Z 21 ioqx joop iqA2 JfDC

bei der Leber allein kommt es nun vor dafi sie eine
Entzündung hat VIII 350 7 tö iljcari iiövco 6v ißi

ßvjxev lexstv avrov öyxov B 385 26 SO then it is not
16 only the liver iest also Jj für b Z 22 1 wohl

b anf Jps bezogen für lAiSbcoi
8 336 Z 5 Loif ,f 6 b JtQju 1 o y ,o

bMj Jbw Uoot Jo ajab io 1 otLojbOA VIII 350 17
ovx isl Si xatu iCQtotoad siav avtov övvletatai x v Ztt idXitSta

80 did TOVTO ylyvfjtai sJo also Jo sie entsteht aber
nicht immer infolge deren der Leber primären
Erkrankung sie ist aber nicht immer bei vorhanden
wenn sie auch zumeist infolge dieser entsteht
B 386 1 but no liver existeth that hath always

g68nffered and because of this fact it happeneth
very often Z 9 Jjv jo VIII 351 s mo t
aXXov fiiQOvg yiyvofiBvov Z 11 j j b jv bk O
Vni 351 6 xal fidXidta tolg xara tijv v gtiv l Soo

bkOj VIII 351 6 al xaTa to isdsvtdQiov axaaai q Xißsg

30 Z 17 opQ aL po Jo opVIII 351 12 evvdiatl stai 6h tß Jipdrto Si Xov6ti xal TatJraig
SXov tb dnXdyxvov 1 ot mit der Zeit aber leidet
bekanntlich auch die Leber mit ihnen mit B 386 is zieht
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op zum Vorhergehenden und übersetzt after a period
which is well known and the liver itself also suffereth
sympathetically Z 20 tn JJo J wOjoN JJ o p
außer daß er zanksüchtig und ganz ungebildet ist

VIII 351 14 nXijv sl ttg piötixog rj navxizaeiiv ccfiaOijg 5
slij B 3 8 6 22 if there be a man who gainsayeth them
he is not a man of leaming at all

S 337 Z 1 JJ M JvöN j 06 lj ro cjb v Jac L
Ids jto bJDo Jy oy Jj o j V oioN Jj

O VIII 352 1 iiq txvBlrai ersQU SQUxa x v o xf g xoClrjg 10
sig xä xvQxä xov öxXayxvov xuxucxi ofiavoav Z 3 Jj JJ

JÜOD Ao VIII 352 2 ov t v oT ys ovvuvaexo
fimoeig avxäv bQävxai nach J dürfte etwas ausgefallen sein
etwa oder Jij JuJa Jux Jm aber es ist nicht möglich

zu sehen wie diese Zweige untereinander verbunden sind 15

Z 17 Jjjto Jo JoJjO JJ VIII 353 2 exsydyLsvov
h xalg pXsipCv Z 19 Jis l c VIII 353 3 tig xs
xr v vfiötiv xal xo Xsxxov svxsqov Z 20 JJiwl oo VIII 353 i
xb äxevd vtfiisvov Z 22 o Sa Jaa Q VIII 353 7 tö fihv
5Xov VC3 xal xttxca äfia Z 24 m VIII 353 9 Aeuxo 20
pXsyiiaxlag

S 338 Z 18 I vm 354 12 t vxoiiivm 1 vqjj
Z 19 j K t s o J vobODj wO JN VIII 354 12 xäg xoiavxag

dgüsig Zu Z 23 bis S 339 Z 14 vgl T Eleaymyii laTpdg
XIV 746 2 747 11 InnoxQäxovg ä poQiefiol xal FaXr vov sig 25
avxovg vxöjivijfia ed Kühn XVII 2 669 12 670 10 r Vgoi
laxQixoC ed Kühn XIX 424 7 16

S 339 Z 17 1 y j für ijj Zu Z 21 S 340
Z 6 vgl r xsqI XQdasav I 660 12 661 3 F xsqI xüv iv
xolg votfi fiaei alxlcav ed Kühn VII 11 9 12 4 F Elg to so
l3tÄOX Tovg xsqI Sialxrig bi,icav voarjfiäxcav vx6fivr ia ed
Kühn XV 893 4 8 Ixxoxgdxovg dtpogiOfiol xul FaXi vov slg
aixovg vnoiiv iiaxa ed Kühn XVII 2 413 11 17

S 340 Z 4 ö S o und erhält sie B 389 28
Zeitiohr t SamitUtik Bd VI 19
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and maketh it to shine brightly Z 10 L J r für
jLaXfld Zu Z 12 bis S 341 Z 9 vgl S 336 Z 4 20
8 888 Z 4 18 xsqI Swifuav tpwiixBtv II 109 8 110 ii r El
tb Ix ox fdtovg xegl xvfi v ed Kühn XVI 447 8 i6 Z 13

s L vrohl Ikkjoao für Jb jtB wie v 2ab und irt nvN Z 14 u 15

Z 24 Vokalisiere sßisa am Ende der Zeile bildet
mit dem dtirauffolgenden a 8 341 Z 1 ein Wort 0 9
fUÖUQCUXoC

8 841 Za Z 9 16 vgl F Hg IxxoxQatovg xgoyvmatixbv
loixöuvrina B ed Kühn XVIIIe 113 8fL Z 12 joop

J p iD J JQiO n of Nach ist wohl ein Subjekt
etwa ju ausgefallen Z 13 jcovo q I20 vv viV v a

laumSi LobkA öf vo 1 2uvo i
9lobk üD öjSi denn es ist notwendig zu wissen daß wenn

iB die Leber in Sympathie mit dem Bauche infolge des Bauches

erkrankt sie infolge dessen N he an dessen Erkran
kung teilnimmt B 390 86 because of its proximity
thereto the other members are associated with it
in the disease Z 15 L Jo bJ Z 16 0 oi qv

0 j Vo fO streiche o das Dittographie von dem
Yorhergehenden 01 and dem nachfolgenden ist

8 842 Z 10 Ues JcotU jcoiLb Z 11 Ues
coibJO für nCP Ay Z 17 o io j entspricht dem

griech ixo4 dov6i,v vgl S 347 Z 20 VIII 369 10 Z 20
8fil Js für

8 848 Z 3 Zu Jao 0 aY wOoM bis o tvojl
Z 4 vgl Vm 358 3 8 Z 4 jL Of W
OfJ J ,gb 2 l ojoij otis joaoa Ihr habt femer

gelemt daß die Substanz en aller Kräfte in den
80 natürlichen Mischungen Temperamenten der Körper

teile besteht en VIII 358 8 xatfäv Sh töv Swdiittov
täg oialag iv talg täv fiogimv olxslaig x fd ls6iv iiid ets
bxdgitiv B 892 is now ye have leamed that they are
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the sabstances of all the powers in the natural con
ditions Z 6 Vokalisiere Z 8 Nach joot
ist vm 358 i u weggelassen Z 12 j äoL j y o o

6 jQ iBi oöjS Ok 3 A oihergehenden abhängig und das was zu ihr hinaufkommt
schleimig roh und halbverdant machen Vm 359 i
tpisyiunixbv di xal nhv xal iifUxsxrov tb pa psQ6iuvov
B 392 89 and the living chyme and that which is
half digested which go up into the liver these cold changes

of condition render phlegmatic Z 15 L js jo io
i y o Z 18 01 b i y oilx xn ooij lo

4otJi oi Jj IS t pot a ojj vm 859 7 xalsltai
d ilttt,Qdta s iixattxä tä 8iä i atitcv tcitoü t s Svva
ftsme t s ydftoi tov ijxatos oiaCag istl teOf Iduc nad iucta
Vor joi ist dnrch Homoioteleaton etwa jiu otsbjüoto
b jj Ifaoj ausgefaUen vgL 8 844 Z 28 24 Leber
krankheiten werden besonders jene genannt, die
infolge der Schwäche der Er fte der Leber entstehen
denn solche Krankheiten sind besonders der Sub
stanz der Leber eigen B 892 88 the diseases which 10
arise through weakness of the power of the liver are like
unto those that are due to the substance of the liver itself

Z 20 j jojoa J fO J 9 t Vs eb
jasogis Jv 4 y rü h t vm 859 iuiut i/ tiaxs S i s ixäatov
Sn QÖtaiv acofuitaiv ovula xatä tiiv f aCv iöti täv tst 85

täfiDv xotoTifrov 1 jcooo cof für j Roj ap und übersetze
Ihr habt ja gelernt daß die Sabstani eines jeden der

ersten KOrper aus in der Mischung der vier Elemente
Qualitäten besteht B 398 s For ye have leamed of what

kind is the substance of each one of the bodies and80
that the fir8t is a mixture of four elements

8 844 Z 1 x wenn es aber Blut
Hefe gleicht Vm 859 u olov B 893 Now

19
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when it resembleth blood Z 15 ovaibxi 4o jq o
vm 360 10 xal 6vyx i 90v6iv dfieketStsQov SiaiTrj ilvat, r N
wird hier im Sinne von omisit neglexit zu fassen sein und
sie unterlassen es ihnen eine bestimmte Diät vorzu

6 schreiben Z 19 5016 Vm 360 u ta täv dQE tav
1 0 6s 5jjj Appetit B 393 36 their feeling
Z 21 jbü LcbOOSb VIII 360 17 dvoge Ca 1 jb Laoaav

Appetitlosigkeit Z 23 ❖L jj jiooi o abu
Jj20j öJS op OO v X streiche das Inter

10 punktionszeichen nach l x Jj und übersetze es werden nun
so wie ich bereits gesagt jene genannt bei welchen
die Kraft der Leber geschwächt ist Vm 3611 6vo
Hd ea ai d ovrag ecpi v ixsCvovg olg ä aerog tov axXdyxvov
Siiva iCg iötiv B 394 4 irregeführt durch die Interpunktion

16 zieht zum Folgenden und übersetzt And they are
so called even as I have said Concerning those
patients in whom the power of the liver is feeble many
physicians have erred

S 345 Z 1 yi Jct oloj opbk jilLj odJo
aoop ao j ,j L jLjy s o b /nind hielten diese Leber

Leiden für Dysenteric Anders sind aber wie bereits
gesagt worden ist die Symptome einer Entzündung der
Leber VIII 361 4 SvdsvtsQlav elvat vofiC ovei tb nud og
etSQU 6 sötlv mg siQritai tä trig fXeyfiovrjg övfintmfiara

86 B 3947 that the diseases of the liver were characte
ristics of general disease and others have thought

that they were characteristics of an ulcer therein

opb s ot l f i y o ui t p
JiW I indem wir auch jene Symptome die auch

0 anderen Krankheiten gemeinsam sind genau prüfen
und unterscheiden VIII 361 9 TtQoesxi emQovai xal tä xoivü
XQog ereQa nddtj B 394 le if we are able to distinguish
between the general characteristics of diseases
and thos e other diseases Z 10 Nach bk jooocso
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ist VIII 361 12 366 is weggelassen l pto N ooL x j o

J JVQi J ist Zusatz Z 17 o 4 oti i t o
jLcbjj odj u J qS o a iQoJj ,500 Jk J b
Mj 4 Q lobkJtXi o aSu 9 1 VIU 367 2 xoivä nokXäv
ovta täv xaxä iisQOs iv ial watfijg vlrjg täv xatä liQOs Qay e
liatcav yvfivd rjad s Siayivaxsxeiv avtä raxicog wO J dürfte

aus Jcv j verderbt sein für o m 1 und übersetze
weil sie vielen speziellen Dingen gemeinsam sind
oder weil sie wie bekannt bei vielen speziellen Dingen

vorbanden sind damit ihr euch übet sie bei jed 10
weder Materie der Dinge rasch zu diagnostizieren
B 39432 because it becometh well known little by
little that they are many so that ye may train your
selves to recognize them quickly just as ye do in the case

of every drug Z 20 a o JL jx ii jJ 6 is
VIII 367 4 ov e slv nilla xsqI t v tpvoix v dvvdiismv lies
iij b jind übersetze das was ich über die natürlichen
Kräfte sagen werde B 394 36 one that is known to
describe the natural powers Z 23 opi w,c oK Jj
JSohoo Jibs ä joi welches gleichzeitig begehrend und 20
anziehend ist VHI 367 7 6Qsxtix v te aua xal inianaoti

xi v ovßav B 395 3 and it meaneth desirer and drawer

S 846 Z 9 ajx o a j uoo Jip
,V Jv Joö Vin 367 15 orov ixl tov i xatog ixsi xbqI
toiitov XQÖxeitai kiysiv L Jpo für Jsjo vgl auch Beockel 25
MANN l c p 193 und übersetze wie nun bei der Leber
da wir nun darüber reden sollen B 395 17 as

well as of the disease itself Now concerning these
things we intend to speak Z 20 Nach Jjuo ist
VIII 368 4 6 weggelassen so

8 347 Z 14 jSj ao v J O J qJsc ci i k
o A Ji jlyr on 6 Lc oM NxN Jpo JL jd J

bJOt ot o X3lSA3 vm 369 6 ov yäQ lövov
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ota xols itovovvtog ijxarog eXxeiv iqi iavtb f v rpoyijv slqrjttu
Sia OQelö ai xoiaüta xal Tovrotg ixQißwg ixxQCvexai 1 i lj
and übersetze denn nicht nnr sind die Exkremente bei diesen
stets so beschaffen wie jene Exkremente von denen wir

sbehanptet haben daß sie entleert werden wenn die Leber
zn schwach ist die Speisen an sich zu ziehen B 396 i6

unto those which man say are excreted foods of
this kind Z 20 1 für l xm

8 848 Z 2 1 den Saft für J VIII 369 i6
iotbv xvX6v B 396 29 what they require Z 9 jjoo

bi 3 0M20 Jjuju Jps sibjo p ajo j5
VIII 370 4 xokXdxig dh xal xov xsxov 6xog di ¥inaxog ixxa

aiQOfiivov xr g tpiStJsmg iva avwiiivrjg 8 hat also xoü sxov
öxog ijaatog Ixxa aiQoiiivov oft auch wenn die erkrankte

16 Leber sich reinigt da ihre die Natur sich wieder
stärkte B 397 i of a diseased liver which is effected
by natural means Z 18 jb a jb VIU 370 is
ial xatg TotatJraig Z 19 or M v jjk oii j 2Dj VIII 870 14
tolg täv 6tpatxofUv av IsQtlmv Z 22 1 nnrMj jas auf

ao jfSO bezogen vgl VIII 3711 Stav tova tb xuq
8 849 Z 6 Vokalisiere oc auf oi bezogen

Z 9 li p 0 0 1 vAoaa 0j 001 j jxi jjSbü jl
11 UbJoo i Vbin jij2u o6 jL

002 OO Lm viii 371 is fiij dvvaiidvtjg xatixeiv tb ßagvvov
26 aötijv fl äxoxQitixii Svvufiig tb Xvaovv ixxsvol xatä tbv aitbv

tQÖxov ä mötovOtig t s axoxgitixfig xaxixsxaC xiva lij xdw
ßaQvvo idvijg tfjg xad extixi g 1 j jjj und streiche p 0
vor o ti nach jf o tv oo jL ergänze ferner o vy jas oöj
ji Si OO jL V bü Jiosop 6tz das durch Homoiote

soleuton ausgefallen ist vgl Z 17 jq j 06 VIII 372 6
tov Xvxovvxog und übersetze so daß sie das was sie be
schwert nicht zurückhalten kann die ausstoßende Kraft
das was sie belästigt, entleert ebenso wird wenn

die ausstoßende Kraft geschwächt ist manches
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auf und zurückgebalten sobald es die zurückhaltende Kraft
nicht sehr beschwert B 398 i or when the power which
expelleth ejecteth it the power of retention will retain
and hold that which doth not weigh very heavily upon it
In jO o könnte auch eine Lesart fj r g ijtoxQitix g 6
Svvdfiscos ixxevovtsijg vorliegen die von uns vorgeschlagene
Ergänzung wird aber durch den Kontext gefordert zu dem
aber o nicht paßt p o wird wohl eher nachträglich
nachdem jqojo aa oö usw ausgefallen war hinzugefügt

worden sein Z 12 JJs Vs
fJ j JbocD Lc yi U pl l oi r x b po
oO Jl QJ 22b3 Lc 0 OM2D VIII 37116 XXoxe yäg

ä Lkt Siivttfiis lv ixaexm xäv dgyavtav l fx,vQoxiQa xs xal 6 t
vsaxega ylvetai xaxä xijv iicl x g ivtQysCag ävatpogäv elg
Ivvoiav ijiiäv dfixvovfUvrnv ixdötijg dwäfuag Z 15 is
h lus lusj jo J j VIII 372 8 xaxä t v ISi crjta
tijg inaQxo iaijg ixdötots XQoiasag aixp 1 wohl l,ri fp nach

der Eigenart der Mischung B 398 lo scheint jLo
totalitate zn lesen denn er übersetzt to the utmost power

of the Constitution Z 16 oi p y boo b V JJ 8o
Ld oih otb 3 joa Jx oö oj oio k
n nOinm VIII 372 4 iAA ivlots nhv imoydvei ßuQwdyisvov
iv X9 9 nXslovi tov kvxovvtog ixQätijöev xatsQyaödftevöv
ts xal äXloiäeav xal nerl av avrö xu itsQov d av dvov
ijtoi T v co dri Ta tov AvÄOVVTog rJ tö irXij og oi tpigov i oQiiä 86
XQog tijv ixxQidiv avtov das Jaovrd/ievov entsprechende ooi
VOQ j Oj kann schon ursprünglich vom Übersetzer weg
gelassen worden sein hingegen wird wohl nach joass j

etwa Jl jj op oi v ao q y o p Y p
0 l o s CD o JOA Oj3o oöt Iqjdd das durch Homoiote 80
leuton ausgefallen sein dürfte zu ergänzen und das Ganze
zu übersetzen sein zuweilen nun bält es das was es be
schwert, längere Zeit aus auf und hält dann das was es
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belästigt fest indem sie dieses verarbeitet ver
ändert nnd verdaut zu einer anderen Zeit wieder
da es die Qualität oder Quantität des Belästigen
den nicht erträgt ertragen kann beeilt es sich gleich

6 es zu entleeren B 398 ii and although there are occasions
when it forbeareth it procedeth straightway

Siebzehntes Kapitel Gelbsucht
S 380 Z 11 b asoo Jti as o6 J ai a

o a jo i jLo aaa bu o i So o
10 v 3 j lJbJ3 b oibw dR 0M2D Jj da iu

dem Blute das in der Leber verbleibt und durch die
Venen in den ganzen Körper geleitet wird in einem ent
sprechenden Verhältnisse aucb von jenen anderen
Säf ten vorhanden ist Der Nutzen eines jeden von ihnen

15 ist im Körper deutlich sichtbar B 444 6 together with
the blood that remaineth in the liver and that each
chyme is sent forth by means of the veins into the whole
body in the proper proportion Also as concerning the other
chymes the use Zu dem Passus vgl auch F xsqI Swk

ionemv pvatxäv II 116 2 4 117 7 118 6 Zu Z 14 bis S 381
Z 7 vgl F xcqI xviiäv ed Kühn XIX 490 3 8 F Vqoi
laxQixol XIX 36314 365 7 Z 22 c macht feucht
B 444 22 is of moist nature

8 381 Z 16 Jv i 0 0 Jbua OQD jl jhnio wö
26 tSojlj ioi juktoas j Ic die die rote Galle auffängt und

sie zur Leber in der erwähnten Differenzierung hinsendet
B 445 19 and that it is which inflameth the liver in the
manner Vgl aueh Patne Smith s v Pael
Z 20 ö b y juo Lo und ihre ursprüngliche Natur

sobewahrt B 445 25 fouling the nature of its substance
Z 24 j oo OjÄS jpo jjuju jl jOy jia O

jbxo jl v y llo wO wir sehen nun zu jeder Zeit
daß obwohl die Leber gar nicht erkrankt ist ein Er
guß von gelber Galle stattfindet VIII 354 17 bgätai
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yag xots itjSev 5Xmg stexovd tog tov exXdyxvov totJtov x VS
diXQüg ivdxvtsig yiyvoiiivri B 445 32 for we can always
see when the liver is not in any way diseased Now
the discharge of the yellow bile taketh place

8 882 Z 7 o0QjkC O VUI 355 8 t g xQOi S oAtjs s

Z 15 ooL j o JDO jsutct o 1 y J3i tj
jjoj j jyj i JQ loAO 0 i oo jfaoj J a o ci jojoj VIII
35516 üg IxrsQia rivat tb x v o iui ävvatbv Si xal Siä t v
avrov tov ijxatog dkXolcotSiv t g xatä tpieiv xgdaeag i toiavtrj
ysviö ai xaxoxv iCa SO daß durch sie der ganze Körper von lo
Gelbsucht befallen wird Und durch die Veränderung
der natürlichen Mischung der Leber entsteht dann
auch eine solche schlechte Mischung B 446 is that the
whole body becometh yellow through them and through
the change and that some kind of evil condition 15
happeneth

8 883 Z 1 i pn ca VIII 356 s Zttjeiavöv
Z 15 0 b jk wöo pfOj P obwohl ich
mich nicht über die vorangegangenen Symptome er
kundigt hatte VIII 357 6 tijt t v xffoyeyovötav dxijxo 20
öra Tt B 447 10 and not by the answers of the patients
to the questions that I asked them beforehand
Z 19 Nach iA39 ist VIII 357 10 16 weggelassen Z 21
luov W VIII 357 16 eregov yevog dviutttoiidtcav

oo j stellt die Verbindung ber zwischen VHI 357 is und 25

vm 372 16 Z 22 aa OfLc JjO lb,ini wO Jo
Jbuül wö Wir haben nun gezeigt daß diese die
Gallenblase die gallige Feuchtigkeit an sich zieht

VIII 372 16 bs iSeC afiev eXxei tb oASdeg vygbv elg
iavtijv B 447 20 Now it is proven in our opinion that so
the bile is absorbed by this bladder from the bilious liquid

8 384 Z 1 Nach fehlt VIII 872 is xatd Sh to

Xaiov ätiögyr Z 2 jj jaJjO l 2D oO
1
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u V Vni 372 18 yeviiaszcU note dxd a frov aliut rf
tig o og itBQog tQÖxog Urigov ysviaeag entstehen zu
weilen unreines Blutundandere Arten von Gel bsucht
B 447 8B the blood must sometimes become polluted And

9 there are other kinda of jaundice Z 6 L OjS ixi fttr

Cj9 n i Z 15 B tb u OMXiik ijba il
l x j ötk ooD ibbJo OMSt o 5 x OÖI L
oiiao j VIII 373 is xal xatä tb Sigiia tiv v iiv
IxxQivöiuvov lv fofg lovtQotg tb xletötov tiv v d Insiö ievov

10 tb xXeUtov f c iav Hg toXfjs iXCyiatov di IxxQivönevov nach

oö ergänzet oo bJD nach Lvd i boo jbsAttoa
and fibersetze ond auch beim Bade wasser der Kranken
bemerkte ich da bei manchen das was aos ihrer Haut
ausgeschieden wurde, Qberaos gallig war bei manchen

10 wieder der grOßte Teil der gelben Galle zorQckgehalten
wurde und nur ein geringer Teil von ihr ausgeschieden
wurde B 448 e and foond it to contain bile which
hath come into it tJiroogh tbe pores of their skin and
in the water only a very little of it ai peared Z 18

so 7 bjfloa V9 oi gotfifca T p
h oj Vin 873 10 i oqIs toO n foaXeCil aa ai tbv fivdpoffov

ixootleyyl sd M tlit ISQCiittt xtXe ne danach ergänzt Bbockbl
MANK 1 c p 198 il Tor wM y und schlägt vor für ims f
das im griecbischen Texte fehlt iiAoak xna entsprechend

26 Axo0tXtyyCi e ai ZU lesen ferner bj so für y sd
ond die folgende Lücke nun ist aber ii fiynv cp2 sonst
nicht belegt dann wird durcb die Lesung von bj für
die mit Rücksicht auf das vorhergehende ua p gar nicht
notwendig ist die Lücke gewiß nicbt ganz ausgefüllt zo

ao beachten ist ferner daß Absyntb als inneres und äußeres
Mittel bei Gelbsucht oft gebraucht wird vgl S 388 Z 16
8 389 Z 22 so dafi bacoA später in den Text hlneib
g ekommen nnd daher zu streichen sein wird ich mOchte daher
nach Ergänzung von il vor nr ivr vorschlagen o ,aa j jo

IS
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0 biXoy zu lesen und Obersetzen wenn wir nun
dies genau begreifen wollen beauftragen wir die
Kranken ohne daß ihr Körper früher eingerieben wird
ihren Schweiß mit der Reibeplatte abzuwischen

Z 20 rt n oibixo bbjuoL At r 0jO i ooi 5
j VIII 373 17 edota B ydp oi tbv aitbv ixl xdvtcov

xatä tb xoUov tfie ötXsyY dog i fo 6ii vov ov tbv aitöv
jO 6 D ist von S weggelassen und wird durch den

syrischen Kontext auch nicht gefordert yo ist hier ixl
vgl auch Patnb Smith s v daß bei jedem io
B 44814 before all men their sweet Z 22 po
tuiu W lxjoQtL jooM Jooi p oj o o
jo alo oaoax aaaoL p so daß in Verbindung
mit den vorangegangenen Symptomen die Diagnose
der erkrankten Stelle für euch einleuchtender sein wird is
wenn ihr eurer Untersuchung noch dieses d i das
Sammeln des Schweißes in der Reibeplatte hinzufüget

VIII 374 B Smrt lutä t v xgoysyovötmv ißtv ij SiayvatJig
edtai eatpsötiga toü xtnov ötog töxov QOoXaßoüOi td toOvo

TÖ yv6Qu fia B 448 17 Therefore from these eiperi w
ments wbich were performed some time ago there
shall be unto you And to the results of your in
vestigation ye may add the following also

S 885 Z 5 o i oot yvvro p ist Zusatz ebenso
op jkoaL Z 9 Z 16 joo op ioQjk jl p VIII so
374 17 ivl ßorj iiati tilg ts dtayvciseog avtov ßeßai n eC Srig

1 oop oder ii oi j o Jooj indem mit
diesem einzigen Mittel dessen Diagnose festge
stellt wurde B 449 3 and the indication thereof
being confirmed became a help to himj so

S 386 Z 3 x m o b oot oot jNoj Loooio
und so gab ich ihnen zum zweiten Male eine Medizin
VIII 375 8 ix dsvtiQov xdliv ixdd ijQu B 449 20 and simi
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larly when it was necessary to do this a second
time I used to give them a medicine Z 6 Jooi a2D
Vin 375 ii iiyovntti 1 j7 vaco glaube ich B 449 26
one would imagine Z 11 Nach JUq 3Lj ist VIII 375 i6

5 ov x lffov yäg uvf v ovrog dvofidaai weggelassen Z 13
KVO jLoaaoD JJ vm 376 i ij iva aöxoXlav L JJ
0j jLoo aoD vgl oben S 256 Z 18 VIII 303 is oder
irgend einer Beschäftigung wegen B 449 ss owing
to non emptying

10 Achtzehntes Kapitel Krankheiten der Milz
S 394 Zu Z 2 4 vgl oben S 329 Z 23 24 XIH 236 is

bis 237 1 und egi Sw tpvtsixStv II 202 2 12 Z 4

Jb QoJ lö 0 0 1 auf daß sie ihn znm Appetit
zur Gier nach Speisen anregt B 460 4 verwechselt

16 mit Jl und übersetzt as thou mayest see from the
desire for food which is in the stomach Zu Z 5 6
vgl r epi avuxoyiixmv iyxeigi osav II 557 11 14 573 5 12

Z 9 jW o fehlt vm 377 1 Z 12 1 ij vij w,o s
T j o unterscheiden sie sich auch dadurch

80 daß sie größer nnd oder kleiner sind VIII 377 5
fiäXXöv re xal f/rtov exsiv avrä Siallärrei B 460 16 for this
reason they become large and diminish and change

Z 17 j3oiuj o iV Ipo o m Jl s VIII
378 8 ixd agrov elg 5Xov rb fä ia tpigsrat rb i ijxarog ulfiu

85 ergänze jsaj nach j d und übersetze dann kommt das
Blut ungereinigt von der Leber in den ganzen Körper
B 460 22 because this black bile is not cleared away it
goeth up Z 22 a o J oi Lo vs VIII 378 s

vnCa Betrübnis und nicht sickness B 461 4
80 8 395 Z 1 OMJDj 1 0jA JiSjÖJx b j JJso
jaaj Jouoo a joop o ävccrgonijv rs
xal bariudfibv Srav irigav rivä ix l Simp ogdv Z 11 ojS
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ISui liotVoos joo joo Jo Jb bf p j
dieselbe Frage Zweifel stellen haben sie auch in

betreff der Wassersucht die bei schweren Krankheiten
vorkommt VIII 379 4 t v d irijv änoglav sxovtSi xul xsqI
rav in d söiv voffij/iatfiv iddgmv B 461 21 Let them however 6

keep to their enquiry as to jaundices And also
as concerning the dropsy Z 13 VIII
379 6 ro l l x s dd Z 18 w2 jluo V v o j do Q bjk y op
VIII 380 1 ial xäv ud QÖov ixalgag ipvxQov vScoq fiox Qov
Mövxmv Z 20 ki lo JJ¥ 7 JO 5 VIH 380 3 SAAor 10
Uo iiÖQiov also verschiedene Glieder Z 24 1 jl ov vo

für Lov
S 896 Z 3 y iO VIII 380 10 fiox EQov fvxQoH

Z 4 ädvnCu Betrübnis wie oben S 394 Z 22
B 462 6 disease Z 15 jLov oip otloiVA a 2d JJ 15

obü ist es nun auch notwendig daß die Heilmittel
für sie die Milzkrankheiten sorgfältig angewendet werden
B 462 23 to approach the considerations of the
operations thereof also Z 19 Nx omojy jlaojko

oiboo siii j o otv o s i o 20
Ji oj JmsjDDj Jb v jLoxut Qi und Ge

tränke vonOxymel da es ohne sehr zu erhitzen die
dicken Arten von Säften zerschneidet und ver
tilgt in Verbindung mit anderen Getränken von den
bekannten Heilmitteln die für sie nützlich sind B 462 29 25
setzt die Übersetzung von bis o 020031 hinter
ojS and draughts of oxymel And to these we add
also other kinds that are well known to be good for it
and that do not heat it overmuch and that do cut

Neunzehntes Kapitel Krankheiten des Darmes 30
S 404 Z 9 1 JLjj für JLjo Zu Z 15 17 vgl

r xcqI xQO päv Swdntmg ed Kühn VI 594 1 6 Z 17 Zu
1
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oiLoJ s o otLocQO JJ o jL p opj Ln o
9tm o i jJj Jaa vgl xegl ahCcov eviiaxmyMtav VII 208 6 13

Z 20 Zu JIUQä JIj ooL Jl o ,o vgl S 339 isff
Zu Z 24 bis S 405 Z 2 vgl VIII 46 15 und 85 12 18

6 8 405 Z 1 1 Jbs WS für Jbs Zu Jbs A J jj
J pir s Vgl VIII 46 15 xXviiaxi xQsäv ofioia Zu Z 2 5 vgl
r Eleuymyii Jar ds XIV 754 7 11 laxoxQccTovg dq OQi6 iol xal
FaX tig aixovg vnofiv iiaTa ed Kühn XVIII 1 1 1 ff Z 4 1
Jb ao 6 Z 5 jLviiiÄ XsuvxsQla vgl S 424 Z 2 VIII

10 388 8 und 1 c XVIII 1 1 iff Z 16 o6f Jiow Qb
Jasjo ijo o6w vo J Q fy N VIII 381 5 6 awsxig kaxi
xp öxofidxq Z 19 jLoa X Jlaasa Jbw iu qcd VIII 381 7
E TT d X9 ots 0 01 ISiog jK ist synonym zu r tf or
und ist wenn es nicht was sehr wahrscheinlich ist aus

16 j,, r,r Uiog verderbt ist wohl Verstärkung zu qqd
ein besonderes Bedürfnis den lebenden Wesen erfüllt
besonders notwendig ist Z 21 Jjo oij Jc y opb Jj
die den Gliedem gemeinsam sind VIII 381 10

xoivä r v B 476 27 that arise in the interior that
sols to say from the members that Z 23 ojS

jjj QV jenen untereinander VIII 38111 toiJtois
XQog XXi Xa B 47 6 29 verwechselt Jjj mit Jiv denn er
übersetzt to these and to the others 476 38 übersetzt B
denselben Ausdruck Z 24 those that resemble each other

25 8 406 Z 3 Jc ojo Sjj VIII 381 16 fitfaep
al dvasvregCtti xal ol reivstSfioC 1 Jw wie auch die Dysen
terie und der Tenesmus Hartleibigkeit B 476 37 internal
pain caused by haemorrhoids ebenso ist das darauf
folgende Jq oJs wie das in Z 11 dvöevrsQCa B 477 1 11

80 disease bzw pain of the interior Z 12 Die Über
setzung für aA2 bloß fehlt B 477 12 nach when
Z 20 J20 3 wö Jx ot ci d es ist aber nicht
1 f



Zum Syrischen Medizinbuch 291

so klar wie bei der Blutentleerung VIII 382 u AA
TTov euff s i l rov alfiaros B 477 25 but if it be known

that it is not thus it resembleth that which taketh
place when blood is passed Z 22 jo
j o y o booj QV ao j 6j J oj jLc o j 5

la 6 ioxo JJ Jla CD lo U aS Jxuxi loAa
JLV A j X VIII 382 16 i avrris rs rijs olxsCag
oiaCag xal rov isfiCx ai rolg ixxgivofidvoig r xaQ ev rt iSQog
ait v ixoxsl f af öiucpdQSi d oi dfiixgov elg ri v d egaTceCav
hyvm6 tti rijv eXxaoiv kv tlvi fidgei räv ivrdgcav ißrCv daß 10
jl o r j für JLc SlQu zu lesen ist hat bereits Bbockelmann 1 c

p 193 hingewiesen oder oiIqjjd Iba 1 streiche
ferner das Interpunktionszeichen nach jSubJoj und übersetze

es wird dies nun ofEenbar sowohl aus deren natür
licher Beschaffenheit aus der Beschaffenheit von 15
deren Substanz wie auch aus dem was den Exkre
menten beigemengt ist und auch daraus daß ob es
bloß in einem Teile von ihnen enthalten gelegen ist
Es ist nicht von geringem Nutzen für die Therapie
daß man weiß in welchen Eingeweiden das Geschwür 20
vorhanden ist B 477 2 and the fact that it is attached
to the things that are evacuated indicateth also some
commotion in its substance If the disease be situated
in one member or part only it will benefited in no
small degree by a course of healing treatment and 25
this treatment will be indicated to us when we know
in which of the intestines

8 407 Z 5 wojo jpD o 001 oj xu l bJO
01 Jyj Jc Solche Arten von Dysenterie unter

scheiden sich aber von den Entleerungen die in so
folge der erkrankten Leber vorkommen VIII 383 4 dio
ovrai dh räv p xarog kxxgCöemv al roiavtat SveevrsgCaC

B 4782 Now internal ailments of this class are defined
by evacuations Z 13 Jojy J Sao VIII 383 is Jx
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diadtrjfidrav xQ vov iiaxQäv was etwa ojj a q2o entsprechen

wiirde vgl dazu S 10 Z 21 Jo/j o, Jjtoa VIII 173 7
ix SittöTiKidxmv xpdvov und die Bemerkung zur SteUf

z 15 G J 1 VIII 38314 x LVE siiois y 2
5 vm 383 15 ivxdosig Z 23 1 hAXtft

Zwanzigstes Kapitel Kolik und Darmverschlingung
S 420 Z 8 Jvofcjoj der Zwölffinger

Darm genannt wird B 496 7 which is called the
fingers Zu Z 9 17 vgl Eieaymy rj Iccxqös XIV 714 15

10 bis 715 9 Z 9 Zu jiooi ♦oJ j ❖IäOj JvÄbJoy oot
oiob ji bwjju jlJbJO Jo aco vgl m 345 14 xal xoclslxai xb

lii fog xovxo xäv ivxdgcov vfjexig 5xi did zavxbg siQlßxsxai
xevöv Zu Z 20 bis S 4211 vgl 1 c XIV 736 u bis 737 4

S 421 Z 1 Zu iAS 0 JUbis llÄQ runde oder breite
15 Magenwürmer B 497 2 round or flat clots of blood

richtig übersetzt B 500 11 S 424 Z 14 maw worms vgl
S 424 Z 14 ff Z 2 Zu j v boo 2 o ov V

qjOJ J vv Vgl VIII 47 5 li läai dh vB pQol ag ä evtoC
padl xal xäXov Z 10 06t jp VIII 384 10 xofr ov XQ

201 06t Jop zu welcher Zeit B 497 12 and there is like

wise Z 18 1 für Z 19 j o J
i na J Jb o hJiJSj oiob Joop Jb Qo Jxt Qo
0 J JOQjt Jjo VIII 385 2 Stav ye lijv iilfrjXö
tsQOV inaQxtj xb Xyr fue x g e6e oe xäv ve pQäv ivuQyijg t

25 Sidyvmelg ioxvv ixl x g xov xmXov xeCaemg el Sh xaxä xijv
xäv veipQäv elrj ddiv igrjQeiendvov xe xad eva xöxov ovdhv
elg duiyvatfiv ix xoixov Xafiß veiv iaxl Nach oiobu Joop
ist durch Homoioteleuton etwa folgendes ausgefallen Jajo

JbAös jY m j 1 J jutu cuo 001 jv 001 Jxjoqjl
80 a wOiobw joop Sobald nun der Schmerz höher als

der Sitz der Nieren gelegen ist ist das ein sichtbares
Indiz der Erkrankung des xSAov Darmes wenn er
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aber dort wo die Nieren gelegen sind, an einer Stelle
fixiert vorhanden ist so kann man daraus nichts für die
Diagnose entnehmen B 497 26 When then the pain is
flxed in one place above the seat of the kidneys it is im

possible 58 422 Z 2 Jaz l p ähnlich Binds
mist der auf dem Wasser schwimmt VUE 385 12 inoxBtrai
tp vSaxi dvördeei aaQuxXiiöia ßokßlxoig B 497 36 have
the appearance of having been dipped in water Z 4

h i JbAoo 0 VIII 385 u fiaXlov xäv 10
vstpQitix v Z 6 u 0 sicl Z 7 Jfv r J JJ
Ji o sjuoo sondem auch heilend und diagnostizierend zu
gleich VIII 38516 Xlä Xttl d SQuasvxixov xal Siayva
exixoü y vo/iivov B 498 6 but also a well recognized
healer jo 2co jajfcjoj J Jww pqäqoj soj Jip/iß

1 J Jl 9 a i aBO i 2 o o S
obJ ooL Jlj 6 j VIII 385 17

xadaxsQ dh v/m s fvXQ S toikav ixxQi slg otJtros 6 ICdog
ial x v vstpQixixäv oigtjd elg iailXXa i fi/ia Tfjg ddivrjg
ivsSsC axö xs xbv asaovd öxa xöaov ets xov Aoiaov t g Sveaa 20

dslag aix v xQovoslddai Nach booj wird wohl durch
Homoioteleuton etwa folgendes ausgefallen sein i

booj J Jfco QDj 4 0 JLOÄP öp wie
nun der kalte Saft bei diesen den Kolikem wenn er ent
leert wird ebenso befreit auch der Stein der Nephri 20
tiker wenn er mit dem Urin abgeht, die Kranken
sie von den Schmerzen und zeigt gleichzeitig die erkrankte

Stelle an so daß wir dann nur dafür Sorge zu tragen haben
daß sie die erkrankte Stelle nicht wieder erkrankt B 498 e
Now inasmuch as the cold chyme so that we may also so
occupy with the part that is no diseased Z IO
ov ot j jot o VL j dJoj La L pj oi Jipjo
f iopi JjVjQxj 0 2 und wie nun zur Zeit der Inten

ZoiUohr f Semitittik Bd VI 20
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sität der Schmerzen diese beiden Glieder ganz derselben
Heilmittel bedürfen VIH 386 s Sxixsq ydp h xalg
däiivaie ii p6xsQU xu fiÖQiu x v avx v öelxuL ßorj riiuirov
B 498 9 and inasmuch as sometimes the frequency of the

5 pains in the two organs sheweth that they require the
self same remedies Z 13 o jjxiS Q Ic Oj2o ,au JJ
j NVN vm 386 6 ßXccßTjv oidsfiCav exBiv rjii g slg t v d sga

nsCav Z 18 w J iJ ,o oof Q o6 ooL iot iboo
fcyj vm 386 11 ififr o xov ihv xvqiXov TCQOg xä xdxca iiigrj

10 xijv sxxaaiv exovxog 1 wohl o6 0 tfi v im Gegensatze
zum folgenden 00 und hernach der Blinddarm dieser
nun zweigt nach unten ab und ist dorthin nach unten ge
richtet der x Xov dagegen ist jener der sich nach oben
wendet B 498 21 which separateth from it

16 Z 23 JcD a 01 J ooi JjJji Jajo ö
ot ist Plur von ojj Jj was auch immer also daß

alle heftigen Schmerzen die in jedem beliebigen Teile
des Bauches vorkommen VIII 386 le rä etfoSgöxaxa x v
äXyt iäx ov hv olg av r xV f Q fSi yiyvöfievä B 498 27 all the

20 diseases that arise in these intestines which are
parts of the belly

8 428 Z 1 Jsjs LoUb ms Jb VIH 887 1 xijv alxCav
tov iStpoSgov ts IIU xal wvlfiov trig dSivrig Z 2 J ,Ljj
unüberlegt unbesonnen ohne Grund Vm 387 2 änX g

26 einfach schlechthin vgl auch S 224 Z 15 und die Be
merkung dazn B 498 si as it happened Z 5 nj o
J5js iO Lo p luiO oxioo 0 JjoJSoo bt U ohj aj7
vm 387 4 O Cto x i t v XsTCt v Ivtdgmv siXöyag v tig
imoXdßot tä JtSQUxöfisva xvsifiata i vxQä xul xv t oi g öiwCovg

80 ainolg igyd se ai tijv ddivrjv ergänze wohl JJkJoa bk ic
MB

U nach Al sollte man es mit Recht auch bei
den zarten Eingeweiden annehmen daß Z 16

j5ä L v ä9Do b aAOD J j JSJo Jo j ooi
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VIII 387 16 yCyvomai dd nore xal ßAiloi xövoi eq/oSgöraroi
xaxä xä isxdoQU fidgr x v ivxdgmv Ixav g 6xaQu S6ovxss ifidroig

g ixl xdlsi xöxQov iqddät xiväg j j ist offenbar aus yiSi
verderbt 1 und ergänze femer nach bzw Jj etwa jjJjCi

ä6 l V C b xiaCO XUA 3 üiDI jb jLCLGcb 6
a bJD h JL und übersetze es kommen aber auch zu

weilen andere sehr heftige Schmerzen in den oberen
Teilen der Eingeweide vor die stark genügend plagen
und Erbrechen hervorrufen so daß manche zum Schlüsse
Kot erbrechen B 499i8 in the chest pains lo
sufficiently and they excite vomitings which are so severe
that the man who in attacked by this disease
Z 19 Nach 6 L ist VIII 388 i xo xbq sxcqol x Q ailidv
weggelassen Z 22 Ibj Joo 1 2Cd Jvaco Jo
Jl JAxo o J JiL oo o JloAO o/i
VIII 388 6 ijxoi diä q/Xsyiwv v ij siKpgaliv xdxQOV h Q S tä
xoiuvxa yCyveddai xa i x v Isxx v ivxdqmt in JLqujlO scheint

pXsyiiov /i v und i,riQ g inhaltlich zusammengefaßt zu sein
Zu übersetzen ist die Stelle daß derartige Krankheiten
in den zarten Eingeweiden entweder durch eine Ver so
stopfung die von Exkrementen herrührt oder durch
irgend eine Verhärtung entstehen B 499 8i that this
disease is due to the stoppages and that the diseases
which arise in the little intestines and which are
like unto it are due to a kind of hardening in the s
faeces Z 23 ooij N Jäjj ojiXx oi1 Ji 7 JiL von
anderen Krankheiten glaubte man mit Becht daß sie ent
stehen VIII 388 6 StsQU idvroi vfixxAnaxa siXöymg
ixiaxBiid ylyvtod ai B 499 25 Now the physicians of

olden time believed 80S 424 Z 1 coV3 wLj jL o Y joi J Vin
388 8 at ts XsisvxsqCui xal al xoiXiaxal xaX y6fisvai diaO dösig
also Krankheiten des flüssigen Stuhlganges nnd der
Diarrhöe vergl auch Payne Smith s v joD d Lj

20
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aD s diarrhoea B 499 2 the diseases of the intesti
nal canal and of the entrance of the belly Z 3
llysj Iq Xi yO 0 niX VIII 388 lo al n v yäQ
daxvmöeie uvrp rp Sdxvsiv i oQumdiv ixl rijv ax6xQi6Lv Sxav

a to evrsQov Sdat d ov Sdxvovöiv arovlaig ivtiQmv axovtai
Nach bkSj ist durch Homoioteleuton etwa folgendes aus

gefallen J SOi LC n oiSS 4ojS bOUD wOp
K MVN jjf j 0 jene die beißend sind regen eben

dadurch daß sie beißend sind alle Eingeweide zur
10 Entleerung an die nicht beißenden dagegen folgen

der Schwäche der Eingeweide B 499 29 The diseases
that gnow are closely connected Z 9 oot Q J
o i 1 j J vm 389 1 bloß xav öKyov slrj Z 10

wie Z 1 vm 3891 XeisvrsQixbv xd og also flüssiger
15 Stuhlgang B 500 s disease of the intestinal canal

Z 10 jLcuco ai vm 389 2Etepofl t ysyQafifidvag axBrs xara/iövag XQog rp x v rolg rijg
d SQaxevrixTjg HEdddov xul rolg r v ipviJix v Svvdiismv ixofi
v liaetv VIII 389 4 13 ist dann in S weggelassen Z 11

20 Jv o Lq juOO vm 389 14 fj oxCqq ov xvBVfiarmaemv
fj EQiöixeXdrav ergänze b a bäLuD moVo und Blähungen

vgl dazu S 423 Z 10 VIII 387 11 xvev u tpve SEg
Z 16 Zu jfcob oi joajj JJ o baä j Jjp vgl VIII 47 1
al Sh rolg rijg xoXoxiiv rig 6xiQiia6iv ixxQCdeig Sfioiai aXurslug

25 EXfitv og

8 425 Z 2 JlijL o m ist hier wohl mSU omi
Seelenkummer vgl Patne Smith s v o a

Einundzwanzigstes Kapitel Nierenleiden
8 436 Z 21fE Zur Beschreibung der Niere vgl r xeqI

soxQECag mqUov ed Kühn III 362 eff

8 487 Z 11 1 j U yj L ooL jLoi Lojop
QÜli wb Von Krankheiten eines aus ähnlichen oder
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gleichen Teilen zusammengesetzten Körpers werden sie er
griffen wenn sie sich erhitzen B 51619 They are attacked
by diseases that are common to all of them owing
to their homogenity Z 12 0/ op JooiLy t
o 0 l bkS ist Erklärung zur dritten Art von Nierenkrank 5
heiten zu JLa i VJt Z 9 nach xbqI xäv iv rolg voS naöiv
altlayv VII 39 is öwexelag ä ieü Xvaig xal rb rjy uc xal rö
gjcäana wird wohl o l h 0 Jlocn oy op Jooil
zu lesen sein wenn in ihnen ein Krampf oder irgend
eine Öffliung Bruch vorhanden ist B 516 23 either a rent 10

or an opening or something of this kind Vgl auch S 35
Z 11 12 Z 15 Jb QO ob Qi jb VIII 3901 ve pQtrig

Z 16 JK Ao 6m J i 4iOi IfJioa VIII 390 3
ovQ rrjQov Z 19 J n n N fehlt VIII 390 5 Z 21 Jxoo

0 oW 0UQ2 A jboi jl O I OOI jb 15
VIII 390 7 itoXXdxig xal rp rdnw räv vtInjXäv leqäv rov xmXov
xa6 6vr ov S hat vielleicht tov xmXov xd6 ovrog

8 438 Z 4 Von ool bis h i 3 Z 7 ist Zusatz
gegenüber G Z 11 JN Ö3J 3 o die Nierensteine
lösen VIII 390 17 3tfa Qinrsi rovg iv roig vs pQolg XCd Ovg 20
B 5 1 7 27 verwechselt Jäjo mit Jüjo und übersetzt that remove

pains of the kidneys Z 17 jox o JlW 6 jl qx
VIII 391 4 Sua T Xoix eQaxs a 1 Jiud a indem ich
auch sonst für die Therapie sorge Z 17 Mit

jb QÖ ju j Jjoi Jo Söt i joaoj beginnt wie auch 25
aus der vorangehenden Interpunktion ersichtlich ist ein neuer
Satz Da dies nun ein Nierenleiden anzeigt VIII
391 6 SuyvmtSyiivov dh Sri d6 ti ng ovrm vtqiQÖg B 517 37
zieht es zum vorangehenden Texte for this testifieth
to the kidness When the pains appear Z 20 01 so

v j o6 j 0 CD d inV VIII 391 8 xaraxXivovreg ixl
f v yattriga rbv xd ivovra l joxj oö dann legen wir den
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Kranken auf den Bauch B 518 2 we then throw
ourself on the belly of the patient

S 489 Z 6 8 o jlvix o S o VIII 391 is
xal tp xtt ivovtt noXXuxig ddvvrig l J öijtfts lv tß xatä tbv

6 xsnovd 6ra vs pQbv OQlm SvvbxxqIvbxui 6 ainolg ivlots xal
Tivov üg a p SXxovg L und ergänze etwa jox oo l oj o

tuM j 1 9 3 hs op ot Jjk l
o jl jLiQjtSbo jq
und der Kranke hat oft ein Gefühl des Schmerites

loan der Stelle der erkrankten Niere Zuweilen
geht auch Eiter mit dem Urin ab wie von einem
Geschwür Z 17 iLvrru op i joo i j asuo

3P j oo 6 Jo lu j Ib ofund sie gehen ab infolge einer Erosion die zumeist
16 von den Geschwüren herrührt Jene anderen die sehr

zart sind und Haaren ähnlich sind sah auch Hippo
krates VIII 392 10 XKT tijv iniitXiov äv ßgciaiv ex
trig ikxaösag äxo4 vnr6 isva tä ys n v talg Qiilv öftoia xal
6 InnoxQtttrjg ihv stSsv B 518 29 And in the case of

20 cancer other very fine or thin which are like unto
strings come forth in the urine Now Hippokrates
observed Z 21 Vjj Äjo VIII 392 14 xal näw ö/tixpd
S bat also jitaxpa näw laxQÖ wie Bbockelmank 1 c p 194 27

bietet müßte wohl o Vjj lauten Z 22 j A,QÖj apa 2
25 in der Vertiefung dem Kanal der Nieren VIII

392 15 iv tfl xoiXl f täv vsffQäv B 518 37 that the kidneys
were large enough for anything of the kind to subsist
in them

S 440 Z 8 o boDo yo o jA dS o gposoo j
80 ajobOO JbAoa VIII 393 7 avtäg ix aa iog ts xal yXl6 gov

jrvftov SQ iavf dvrog ts xal riQav dvrog iv talg pXsipl avvl
dtad tti 1 bx o o i für sia b o ojjo und wohl auch
x oNt auf oD bezogen für Q jobOD daß sie aus dickem
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und zÄhem Safte der in den Nieren erliitzt und ausge
trocknet wird bestehen B 519i8 that they consist
of and that they are transmitted to the kidneys and

subsist there Z 19 Losop i ot pot 11
T f J tH b in dieser Hinsicht solcher 5

maßen sind alle diese jenen ähnlich die bei den Eingeweiden
vorkommen VIII 393 is m ä xard ys rovro naganlrjaCog
exsi tavTu lolg xura rä svrsQo Z 21 Ipo ot jj oo
VIII 393 19 xard rdg i jrartxdg dia dtssig



Das Netz Salomons
Von Sebastian Euringer

Fortsetzung

60 n/l h fl fflfflAÄ Olöol ft I 4 ft 1 Sh9 Mn
61 R/H MHC DM f i M
62 H AA n An A AK tD RAf Kd LUi A flX

ai aoK I h0 JfAA l M Sfk b hi l
63 xruAh aiKfl 7Mh nCKhA mha hlp ng

P h A A AX 7HJi Ä f A A hCA f A Hf C h F C

Wl KÄ C JA
64 nXA Xö löfCa A iP II nh I hl

C i A flC A ngf AVAA ngltoOfh CA
ngitA jT T hfit h l IiACa Mcy ARA h
fliAT SA DM 9 i An J aiAnCm H aiAV ll fl DAH

A fl hPül
65 DitCO t fli i ARI OWt a h/ r 1 D J

iV i Di f for I ffliC fli j/JÄ 1 cD iC0 I a i A0
flMD TJ I fli 9 fI h/i JII 1 hÄ IS Maoci Yi I cDÄ i
XP CX A

62 tiv i lege f i 63 DNOxiHhi lege mhati
Mh 65 anf i t abundat ai4iC0 t D Aa abundant
AÄ iS vacat
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C

60 Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heil
Geistes des einen Gottes

61 Gebet gegen wörtlich des Bärjä und Legewon
62 gegen jeden, der den Verstand wörtlich das Herz

der Menschen raubt und die Augen der Menschen verfinstert
und kommt wie ein Schatten aus dem geofienbarten Ver
borgenen

63 Ich beschwöre und verfluche dich durch die drei
Personen und die eine Gottheit durch die ffinf Nägel des
Kreuzes unseres Herm Jesus Christus Sädor Alädor Dänät
Aderä Rodäs

64 mit eben diesen Fesseln der Dämonen ebenso wie
du den Berjäl mit fünf Millionen Feuerketten und fünf
Millionen Feuer Walkern und fünf Millionen Feuer Sen
guter gefesselt hast so fessele die Dämonen Bärjä und
Dask und Gudäle und Legewon Budä und Bärtezä und die
Schmiede und alle Dämonen

65 von und Qurdat und Fela at und Äjnat und
GuSemt und Äjnat und Tajäjä2 und Ferä und Nedäd und
Qurdat und Feldat und Weg ät und von der Pest Luft der
Dämonen errette deine Magd Walatta Gijorgis

62 aus dem geoffenbarten Verborgenen vielleicht von dem
verborgenen König 1 63 Hb er verfluchte dich l 66 und
Äjnat überflüssig und Qurdat und Fel 3at überflüssig er
rette fehlt
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61 65 Vgl die Parallelen W II 80 und ÜI 88 Einzelne
Qedanken nnd Ausdrücke begegnen uns auch bei W II 85
87 93 III 91 usw

62 Die Beziehung des Relativsatzes bereitet einige Schwie
örigkeit Das Natürlichste scheint zu sein ihn als Apposition

zu Bärjä und Legewon oder zu Legewon allein zu betrachten
Aber das erstere verbietet die Singularkonstruktion im letzteren

Falle vermifit man eine ähnliche Apposition zu Bärjä Als
nähere Beschreibung des dich und du in 63 und 64 kann

10 er nicht in Betracht kommen da dort Salomon oder Gk tt an
geredet ist auf welche die Aussagen nicht passen Wobbell
hat einfach einen Ausrufsatz übersetzt Derjenige der das
Herz des Menschen stiehlt und wie ein Schatten bei Tag
und Nacht kommtl W 11,80 ebenso 111,88 und alles

IS andere dem Leser anheimgestellt M E bleibt nur ein Ausweg
übrig Der Relativsatz ist Bärjä und Legewon zu koordinieren
und wie diese Namen als Genitiv zu JtA I Gebet aufzu
fassen Das Relativ ist im allgemeinen Sinn von jeder der
quicunque zu verstehen Ich schlage daher vor zu über

20 setzen Gebet gegen B und L gegen jeden der usw Wer
alles damit gemeint ist lehren die Dämonenlisten in 64 und 65
Es richtet sich also das Gebet nicht blofi gegen die beiden
ausdrücklich genannten Geister B und L sondem auch gegen
alle ttbrigen welche ebenso gefährlich sind und die im Relativ

26 satze beschriebenen Dinge verüben
der das Herz d h den Verstand der Menschen

raubt d i sie wahnsinnig macht
und kommt wie ein Schatten aus dem ge

offenbarten Verborgenen So geräuschlos so spurlos
80 so rasch vorübergehend und daher unfafibar wie ein Schatten

kommen und gehen diese Dämonen vgl zum Bilde Sap 2 5
5,9 vgl auch Job 4,13 16 die nächtliche Geistererscheinung
des Eliphaz

aus dem geoffenbarten Verborgenen Was
36 damit gemeint ist kann ich nicht angeben die Parallelen

versagen hier die Korrektur von lfli Hh in it/ vom
verborgenen König würde einen annehmbaren Sinn ermög
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liehen dürfte aber zu gewaltsam sein Bei W z B II 80
heißt es dafür und wie ein Schatten bei Tag und Nacht
kommt oder III 88 wie ein Schatten im Nachttraum kommt
oder II 93 wie ein Schatten kommen und sich unsichtbar
machen im Nachttraum und im Traumgesicht g

63 Ich beschwöre und verfluche dich In der
Hs steht fehlerhaft K 0 1tlh er hat dich verflucht was
natürlich an hWlih ich beschwöre dich angeglichen
also in htDitttl oder htD ich verfluche dich verbessert

werden muß loDie Frage wer hier angeredet ist läßt sich erst nach
Besprechung des folgenden in Angriff nehmen

durch die fünf Nägel des Kreuzes Hier liegt
eine Schwierigkeit vor auf die W I 169 8 mit den Worten
hingewiesen ist 4 TP1 eigentlich Nägel und Wunden i5
des Kreuzes geht kaum Es gab aber eben fünf Wunden
und nur vier Nägel Wenn ö ft A des Kreuzes nicht
dabeistehen würde könnte man an sich unbedenklich Wunden
oder Wundmale übersetzen Aber nach dem Cod Lady Meux 2
bezeichnet Maria als den vierten Schmerz der sie besonders 20
tief verwundet habe jenen als sie ,dich zwischen zwei Schächern
am Rüsttage kreuzigten nackt und angenagelt mit fünf Nägeln
ed BuDGB p 10 resp 19 Hier ist ausdrücklich von fünf

Nägeln die Rede die den Leib des Herrn bei der Kreuzigung
durchbohrten sonst könnte man als fünften Nagel jenen 25
anführen der die Kreuzesinschrift befestigte oder den Sitz
pflock der als Körperstütze bei Kreuzigungen angebracht zu
werden pflegte Man muß also nolens volens die Lanze als
fünften Nagel in Anspruch nehmen oder fl A A im weiteren
Sinne als Kreuzigung erklären und übersetzen durch die fünf so
Wunden bzw Wundmale Glatt ist die Sache nicht man
darf allerdings bei solchen Texten und Termini nicht allzu
genau nachrechnen

Die hier angeführten Bezeichnungen der fünf Nägel oder
Wunden Christi gehen auf die lateinischen Wörter Sator sö
Arepo Tenet Opera Rotas zurück Ordnet man sie in ent
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sprechender Weise in ein Quadrat so ergeben sich immer
wieder nach welcher Bichtung man auch lesen mag dieselben
Wörter und der gleiche im gründe genommen sinnlose Sprach
Dieses magische Quadrat sieht so ans

6 SATORAREPOTENETOPERAROTAS10 Wie die lateinischen Grundwörter bezeugen stammen diese
Namen aus dem Abendlande Sie haben sich ttber das ganze
romanische germanische ond slavische Eultorgebiet verbreitet
und gelangten schon frtthzeitig nach Ägypten wie ein dort
entdecktes Ostracon ans der Zeit zwischen 600 750 n Chr

IS CiirM Coptic Ostraca p XVI beweist Über die koptische
Sprache daher die Erweichung der Dentale Sädor Dänät
Bodäs wanderten sie entweder direkt oder fiber Jerusalem
nach dem fernen Abessinien nnd zwar schon langb bevor die
Portugiesen die man als die Vermittler vermuten könnte

80 dorthin kamen Hier traten abgesehen von Vokaländerungen
noch weitere Modifkationen ein

1 k j wurde zn d verlesen So entstand aus
hfi Opera das jetzige Aderä aus KCA Arepo
zunächst tiCf Arado

86 2 In Angleichung an A C Sädor wurde aus
Arado eine neue Form hCf C Arador die z B im Gebete
der heil Jungfrau zu Bartos Basset V 16 2 erscheint

3 Neben A C Sädor entstand ein KA d Alädor
wobei die graphische Ähnlichkeit zwischen A sä und A lä

30 mitgewirkt haben mag und neben diesen ein hVif C An
lädor das ich zu KIA C Anlajur zerlesen mit W III 98 6
belegen kann Die Verfasser der Zaubertexte haben nämlich
das Bestreben den fiberlieferten Zauberwörtern zur Steigerung

ihrer magischen Kraft ähnlich lautende volltönende Neu
ss bildungen an die Seite zu stellen

2
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Za diesem Zwecke h ngen sie dem ttberlieferten Worte
eine volltönende mehr oder weniger willkürlich gewählte
Endang an oder wie in unserem Falle ändem sie den Anlaut
ebenfalls ganz willkürlich meist indem sie andere Konsonanten
wählen So z B W III 95 AbaSun AfaSun Suri Kuri s
III 93 Qantam Santam Sankaram oder II 80 Santam Qan
taram Kantam Santam Sankaram alle fünf hinter einander
III 97 Ager Majer III 93 Lis Malis Aflis Malis Afiisivos
So wird hier aus Sädor zunächst Lädor und dann Alädor nsw

entstanden sein loDas so entstandene KAAC Alädör hat im Laufe der
Zeit das tidf C Arador von 2 das Äquivalent von Arepo
vollständig verdrängt

So entstanden die äthiopischen Namen der Kreuzesnägel

unserer RoUe Hf C KA/ C Wl hÄ C SA Sädor
Alädor Dänät AdSrä Bodäs aus dem lateinischen palindro

mischen Zauberspmch Sator Arepo Tenet Opera Rotas Da
mit ist aber das magische Quadrat unmöglich geworden dazn
eignet sich auch die äthiopische Schrift in keiner Weise

Zum Vorstehenden vgl die Ausführangen bei Ludolf,
Commentarius p 351 bei Basset V 5fl und Woebbll III
88 7 Bei den letzteren flndet man weitere Literatur über
diesen Zauberspruch aufgeführt Die richtige Erklärung des
ürsprungfs der Sator Formel hat Gbosbeb im Archiv f Religions
wiss Bd 24 S 165 ff gegeben sie geht auf ein doppeltes PATEIR 86
NOSTER in Kreuzesform mit doppeltem A und 0 zurück

Dieser Entwickelungsgang des äthiopischen Äquivalents
für Arepo kann unter Umständen die Bestimmung des relativen
Alters eines Zaubertextes erleichtern Ceteris paribus wird
z B ein Text der kein Alador wohl aber Arador kennt so
früher verfaßt sein als ein solcher der nur Alador schreibt
aber von Arador nichts mehr weiß Die Altersskala dieser
Leitfossilien ist 1 Arepo 2 Arado 3 Arador 4 Alädor
5 Anlädor 6 Anläjur nebst Zwischenstufen

64 mit eben diesen Fesseln der Dämonen 6
d s die Namen der fünf Kreuzesnägel durch welche die Geister
gebannt d h unschädlich gemacht werden können
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flC A Berjal Dieser Satansname ist eine Umstellung
von BsUaQ im 2 Korintherbrief 6 15 W III 139 Dieses
geht wieder zurück auf das alttestamentliche b ba Nichts
nutz das meist in der Verbindung mit iö ja ra 3a vor

5 kommt und dann mit Taugenichtse bzw Taugenichts über
setzt werden kann Im A T scheint es noch kein Teufels
name zu sein obwohl es im 18 5 in Parallele zu rm Tod
und bisTö Unterwelt steht aber die Entwickelung zu einem
solchen legte sich gerade dadurch nahe Die Übersetzung der

10 Vulgata mit filius filia vir Belial scheint in B bereits einen
Teufelsnamen zu sehen sicher ist dies in der Übersetzung
der Korintherbriefstelle Quae autem conventio Christi cum
Belial der Fall

In der äthiopischen Ascensio Isaiae prophetae die zwiscben
16 dem 5 und 7 Jahrhundert aus einer griechischen Vorlage

übersetzt wurde E Kautzsch Die Apokryphen und Pseud
epigraphen des A T II Bd Tübingen 1900 S 120 fübrt
der Teufel speziell der Satan der geheimen Offenbarung kon
stant den Namen Berjäl und trägt zugleich die Züge des

20 Antichrists an sich wie in der altchristlichen Literatur s
Pbbuschen ZntW II 173 f So heißt er Asc Is 2 4 l ange
de Tin justice qui domine en ce monde 4 2 le roi du monde
qu il domine depuis qu il existe il descendra de son firmament
sous l apparence d un roi d iniquit6 meurtrier de sa mfere

26 Nach 1335 Tagen wird aber der Herr kommen vom 7 Himmel
mit den Engeln und den Scharen der Heiligen und wird den
B und seine Mächte in die Hölle schleudern 4,14 Ich
zitiere nach der Übersetzung ß Basset s III 1894

Auf diesen Sturz des B der wohl von Apoc 20,1 3
80 inspiriert sein dürfte könnte sich die hier geschilderte Fesselung

des B beziehen Allerdings müßte man voraussetzen daß
nach der Ansicht des Verfassers des Gebetes die Prophezeiung
Asc 4 14 bereits eingetreten und nicht erst am Ende der
Welt zu erwarten wäre Aber dann müßte er eine andere

86 Fassung der Ascensio Is vor Augen gehabt haben Er muß
aber durchaus nicht von diesem Apokryphon abhängig sein
denn die ihm sicher bekannte Geh Offenbarung verlegt a a 0
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die Fesselung des Drachen der alten Schlange welche ist
der Teufel und der Satan tausend Jahre und mehr vor diese
Endzeiten xal eärjasv airbv xCkiu htj xal eßaXsv aixov slg

1 Ti v äßvtsaov xal sxXsidsv xal iiSfpQd yuSEv indvm airov iva
jm aXavijaji sxi xä ed vtj xqi xsXsddf xä xlXiu hrj lexa 5
xavxa del Xv ijvai aixbv iiixgbv XQ vov

Aber in 64 wird weder Christus noch der Engel von
Apoc 20,1 3 sondem Salomon und nicht die apokalyptische
Szene sondern eine Episode aus der Netzlegende in Frage
kommen Denn der Verfasser würde es doch nicht gewagt 10
haben Christas den Fluch anzudrohen wie es 63 geschieht
und von einem Engel dem man 63 und 64 zuteilen könnte
ist in der ganzen Bolle keine Bede Es bleibt also niemand

I anderer als Salomon übrig Wir dürfen daher in 64 ein
weiteres Brachstück der Legende vom Netz des Salomon er 16
blicken das dessen Endsieg ttber den verborgenen König
und seine Fesselung und Unschädlichmachung zum Gegenstand
hat Hier erfahren wir zugleich seinen Namen nämlich Berjäl
Somit blieb Salomon in seinem Kampfe mit den Dämonen auf
der ganzen Linie Sieger Die Erinnerung daran soll dem 20
Besitzer der Zauberrolle die Zuversicht einflößen daß S in
der rechten Weise beschworen die jetzt drohenden bösen Geister
ebenfalls bannen könne und werde und soll den Salomon be
wegen wie einst so jetzt seine Zaubermacht gegen die feind

lichen Mächte zu betätigen 25Mit oOfhTA mal apil Walker und tltt VC
sengufer weiß auch W nichts anzufangen und transkribiert
sie einfach Bei demjenigen der den Beryäl gefesselt hat

I Bei den 5000000 Feuerflammen Bei den 5000000 Ma apil
der Flamme 1 11,87 Bei dem der flnden ließ den Beryäl so
den Drachen Bei den 5000000 Feuerketten Bei den
5000000 Segunter sie des Feuers III 99 Da aber beide
fraglichen Wörter parallel zu den Feuerketten stehen werden
sie ebenfalls Ketten jedoch besonderer Art bezeichnen

nCfllit Barfeea Kommt in der Bolle nur hier vor 86
aber auch aus den übrigen mir bekannten magischen Texten
vermag ich keinen Beleg beizubringen

1
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65 Diese Dämonen bzw Erankheitsnamen wurden mit
Ausnahme von zweien bereits 59 besprochen

I Flra Nach W III 138 eine nicht näher bestimm
bare ansteckende Krankheit die Fbies 1 c mit der Cholera

D

66 nftgp I Mi fl MDAg maoliJti ft SKyAh
67 nft n I lihmih4lih C h4l flftflo A h W a

A C 0 AJt atia AX H h drh C i o iiL/l i A i i
68 K Mf ft I A ftlfil Xf C
69 nftfl ArhiS If ¥A¥A h A Hi aim7

HHiTSLl PA
70 nfto A/ C KA/ C i5 1 ÄJU Cfitl AÜ P
hilh tC ROM A PC P ihVCVKfii I I
71 n V S A Tf KA th Ah fl DflAjS

Mt AW A iA l ooMi LI
72 9 ih ih iy6iV K C K C VfXi i iA0 AVh

AMl KlAA
73 a ff A Tf KA th Ah i T TI DMf i

Ah Al A X1tU A,PA A hCA f A AJl XIILK fl
A C A flH IDOIAA ICfr 7 D

74 nA S i TLh/bA mi ttCh fii tDj8 fd I
ooTfA ll ClfrA

75 oiAHK liH Orii MA ö DWt
nc DM 9 i in A nx s fl h11 C01 A01 T I bCT I flop I
T i yi h 3f76 Kä 1T I Man Ä Txf C Ä

71 XA M h j lege f Jift l i M Ahl X40 Ah i
postea corr per superscript 73 hA M h lege f KA i

75 WQrf, abundat



Daa Netz Salomons 809

identiflziert Bei W I 182 hat der Dämon Queiquglmä el den

Titel König von Ferä 0
WÄ NedM Nach W III 186 mit Malaria Sumpf

fleber zu identiflzieren wobei er als Gewährsmänner Pabktns

277 und Gtjidi 395 angibt 6
D

66 Im Namen des Vaters und des Sohnes nnd des heil
Geistes des einen Gottes

67 Im Namen Gottes des Vaters im Namen Gottes
des Sohnes im Namen Gottes des heil Geistes

68 Tä os Azjos Mäsi Mäsjäs Aqdeferl
69 Im Namen von 5arääun Felfelmä el Haräfun und

Tagun von 9agun Wal
70 Im Namen von Sädor Alädor Dänät Aderä Rodäs

Celhewäq Abkatir abä ot 5eferwäq flieferwä el
71 Durch die Kraft dieser deiner Namen deines Wortes

sei er verflucht und durch das geschärfte Schwert deines
Wortes des Feuers der Gottheit I

72 Men an anjäleh amer aSer fejäkun elmalakun mal ak
an ali

78 Durch die Kraft dieser deiner Namen deines Wortes
sei er verflucht und durch das geschärfte Schwert deines Wortes
unseres Herm Jesus Christus des Sohnes des lebendigen
Gottes und des leiblichen Sohnes Mariens I

74 Durch das Schwert des Michael und des Gabriel sollen
sie zerschnitten werden und der unreine Geist fahre ausi

75 Und wen in Besitz nahm Budä und Faläsä Qumaüä
und Quräüä und Äjnat und Bärjä und Legewon und Zauber
werk und Medizin und Budä und die Dämonen Qurdat und
Feldat Weg ät und Qurtemät Magänä und Guäemt und Tajäjä2

76 den errette besonders deine Magd Walatta Gijorgis

71 imd 73 ist deiner zu streichen und zu ttbersetzen Durch
die Kraft dieser Namen deines Wortes 76 und Buda ttberöttssig

ZdUohi f Bsmitiitik Bd VI 21
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66 76 Dazu besitzen wir in W 1 173 Übersetzung 169 f
eine Art Gegenstück mit der Überschrift Betreffend den
Bann der Dämonen und Tegerteya

67 Feierliche Wiederholung des Basema man beachte
adas dreimalige im Namen Oottes

68 Namen Gottes bzw Christi

ft I Tä os sbg W I 169 3
hH tl Äzjos iiog oder ßyiog vgl W III 105 Azios

und W II 63 Azyäs sowie oben 6 hVhf Az ajät
10 fi oder Masi MäsS Kurzform des folgenden

Namens lilfti Mäsyäs MseaCag vgl W 1 169 4 und 5
h f C AqdSßr vgl W 1 169,6 In Aqdefer steckt

vielleicht eine Ableitung von xä L Man könnte also an
j jüöt Macht denken aber die Silbe ßr die in eferwäq

15 5 eferwä el 70 wiederkehrt scheint eine andere Deutung zu

fordern
69 Anrufungen die sich vielleicht mit Ausnahme von

Wät nicht auf Gott beziehen
rh 1f 7 I HaräSun vgl W III 114 aräSun von IfaSun

20 VfiiVfii h fii Felfelmä sl dafür schreibt W I 173 bzw

169 Aif A h A Falfalmä Sl
h f 7 Haräfun bei W 1,178 bzw 169 A i i

Qarätun
01 I HdiTSLl Tagun von 9agun vgl W 1 173 bzw

86 1 69 nm H h bei Ta en von 5agun undW III 114
5a un von 9ag un Demnach muß agun ein Gebiet sein

über das Ta m oder f l en oder 5ag un herrscht
Im Allgemeinen ist zu diesen Namen zu bemerken daß

es wie W III 181 9 hervorhebt unsicher ist ob solche
80 Aufzählungen Namen von Dämonen oder von Zauberern welche

diese überwunden und deren Namen daher Zauberkraft be
sitzen oder von Häuptlingen von Dämonenscharen durch deren
Namen ihre Untertanen beschworen werden können enthalten

VSti Wah wäre nach L bei W I 169 7 wohl 1 1
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zu lesen qah ist Jagg arabisch Gott umgekehrt zu lesen
was aber etwas zu umständlich sein dürfte

70 Neue Reihe von Zauhemamen Auf die fünf Kreuzes
nägel oder Wundmale die wir schon kennen folgen fünf
weitere Namen von denen nur abä ot klar ist 5

Für AU P4 Öelhewäq oder Öelehwäq h¥C P4 Hefer

wäq h¥C Ph Ai HeferwWU habe ich keine Deutung und
keine weiteren Belege h flh fcC Ahkatir könnte möglicher
weise auf AÜ v j verlesen aus S großer Vater
zurückgehen Nach Ard II 19 bedeutet h ttf bC merciful 10
und ist einer der mystischen Namen Jesu In einer in meinem
Besitze beflndlichen Hs des Lefäfa edeq A4 Kf
f 22 ist der Name des Vaters Murä el der Name des Sohnes
Menäter und der des heil Geistes Abjäter h üf bC Aber
in der Rolle steht deutlich h Ml tC Abkatir 16

Jedenfalls enthalten diese Namen keine Dämonen sondem
heil Namen und zwar mystische Namen des Wortes d i
Christi wie aus 71 73 und W I 173 hervorzugehen scheint

71 Schwierigkeiten bereitet die Deutung von Ah
Ist damit das unpersönliche Wort Gottes die oder eine Rede 20
Offenbarung Gottes oder das persönliche Wort der Logos
gemeint Läßt man den Text wie er lautet so kann Ah
nur Apposition zu 11 htl th sein dann ist dein Wort

diese Namen m a W diese Namen in 70 sind von
Gott mündlich geoffenbart Also bedeutet durch die Kraft 25
dieser deiner Namen durch die Kraft deines Wortes so
viel als durch die Kraft dieser deiner von dir selbst ge
offenbarten Namen Damit würde der Schluß des Satzes
stimmen soweit nämlich vom geschärften Schwerte deines
Wortes die Rede ist Denn dieser Ausdruck scheint auf so
Hebr 4 12 hinzuweisen wo es vom anpersönlichen Worte
Gottes heißt Z v yäg 6 X6yog tov d tov xal ivsgyiig xed
tofimtegog inhg nättav uixaigav Sldtofiov xal öitxvovfispog
HXQi itQKSfiov il vxflg Xttl nveinatog gfi v ts xal ivsX v xal
XQitixbg iv vfiijtssav xal iwoi v xagSCug Dazu kommt daß 36

21
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in Zanbertexten sehr häufig der Psalmenvers tl 27,7 V 28,7

wiederkehrt 1 A llUi flrh C 5 i 1 C if Mt das
Wort Gottes zerschneidet die Feuerflamme W 11,60,68
81 u s f was nur vom unpersönlichen Worte Gottes gilt

s Aber die Apposition zu Mi des Feuers der Gottheit
paßt besser zum Logos als zu Wort Gottes im unpersön
lichen Sinne Denn der Sohn Gottes wird ständig in den
äthiopischen liturgischen Büchem Feuer der Gottheit genannt
z B iu der Anaphora Unserer Herrin Maria 21 Es wohnte

10 in deinem Mutterschoße das Feuer der Gottheit das unerforsch
lich und unermeßlich ist das irdische Feuer ist dagegen er
forschlich und meßbar Es wäre daher nicht richtig wenn
wir das Feuer der Gottheit mit dem irdischen erforschlichen
und meßbaren Feuer vergleichen würden 29 Der Vater

15 ist Feuer der Sohn ist Feuer der heil Geist ist Feuer eines
ist das Feuer des Lebens das vom höchsten Himmel stammt

32 0 Jungfrau als in deinem Mutterschoße das verzehrende
Feuer wohnte sein Antlitz war Feuer sein Kleid war Feuer
seine Hülle war Feuer wie kam es daß dich die sieben

20 Hüllen von Feuerflammen nicht versengten 36 Er der
Logos ist Feuer so daß er nicht berührt werden kann aber
wir haben ihn gesehen berührt mit ihm gegessen und ge
trunken Diese Beispiele die sich leicht vermehren lassen
mögen genügen

25 Zu dem heißt es in dem parallelen 73 ausdrücklich
und durch das geschärfte Schwert deines Wortes unseres

Herrn Jesus Christus des Sohnes des lebendigen Gottes und
des leiblichen Sohnes Mariens

Daher möchte ich annehmen daß nach der Meinung des
ao Verfassers hier Ah durchweg im Sinne von Logos zu

verstehen und daher 71 und 73 fl i A H li hfl fch
Ah in n Tl htlli Ah d h durch die Kraft

dieser Namen deines Wortes des Logos zu ändern ist wie

1 Die äthiopische Anaphora U H Maria nach der editio
princeps vom J 1548 übers von Dr S Euringer Der KathoUk
Mainz 1916 Heft 4



Das Nete Salomons 313

auch tAtsächlich in der parallelen Stelle bei W 1 173 steht
Daraus ergibt sich daß die Zauhemamen in 70 sich auf den
Logos also auf Christus beziehen

72 Ein fast nur aus arabischen Wörtern bestehender
Zauberspruch dessen Vorlage wohl im Koran zu suchen ist s
Einzelne Wörter lassen sich mit ziemlicher Sicherheit fest

stellen So wird ftMMfM auf jJÜI jä y d i
aus durch Gottes Erbarmen K/ C auf y f Sache

etwas oder auf befehlen zurückgehen 9f t ist
sicher das bekannte J so wird es so geschieht es lo
so ist es z B Sure 2 III Wenn Gott etwas yil be

schlossen hat so braucht er nur zu sagen SeiI und dann
ist es yk Vgl Sure 3 42 52 und W II 64 6 77
wo zwar hun und lahun nicht aber f ahun vorkommen

fiiMt und AAöoAVb sind iXi Engel und jJj i6
der Engel

hyiC könnte mit binden bannen zusammen
O

hängen Banner Bindender vgl htkC noi bei
W I 173 bzw 170 3 Aber wahrscheinlicher ist es Gottes
name indem aus rr ns lös rrriN das mittlere Wort nti heraus 20

V IV V 1 V I IV Igelöst würde
Mit K fhA weiß ich ebensowenig anzufangen wie W

I 173 mit Müh Vielleicbt ist arabisches JcsKJI als J sNJt
gelesen dann hätten wir den Engel der Offenbarung Bed

Aber einen zusammenhängenden Spruch mit einem erträg 25
liehen Sinn gewinnt man nicht Man könnte zwar mit etwas
Wagemut übersetzen Infolge der Erbarmung Gottes befiehlt
der Beschwörer und es wird der Engel zum Engel von Anl ali
oder Aus Erbarmung Gottes befiehlt ASer und es wird der
Engel usw Aber Sinn liegt darin keiner vielleicht ist auch so
schon ursprünglich gar keiner beabsichtigt

73 Ist wie 71 zu behandeln und zu deuten
74 Durch das Sehwert des Michael und des Oabriel

Auf Bild 1 sind zwei Engel mit einem Schwerte in der Hand
2 1
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abgebildet and werden daber diese beiden Erzengel darstellen
sollen

75 dA/i Faläsä Name der abessinischen Juden Er
bedeutet Einwanderer Dieselben werden von den christ

6 liehen Abessiniern für Zauberer der schlimmsten Art die sich
in Dämonen und Hyänen verwandeln und Krankheiten hervor
rufen können gehalten und sind daher gefürchtet und ge
mieden W m 137

I Qumafia Bedeutet nach Guroi 291 Hexen
10 meister Giftmischer und ist von Wobbell ÜI 127 unter

der Rubrik Zauberer untergebracht
7fl l A Oh bedeutet Menschenwerk ist aber hier

im Sinne des nahezu gleichlautenden i tl iö Zauber
werk Hexerei zu verstehen Siehe W III 90,1 und 105



Bücherbesprechungen

Paul Ribsslee Al üdisches Schrifttum außerhalb der
Bibel übersetgt und erläutert Augsburg Dr Benno
Filser Verlag G m b H 1928 1342 Seiten

Kaum hat Riessleb seine monumentale Übersetzung des
Alten Testamentes beendet so läßt er ih ein anderes großes 5
Werk folgen das gleichfalls die Frucht jahrelangen Fleißes
ist seine Übersetzung der Apokryphen und Pseudepigraphen
zum Alten Testament und anderer altjüdischer Schriften deren
Umfang sich schon aus der Seitenzahl des Buches ergibt Der
Text umfaßt 1265 Seiten denen auf S 1266 1339 die Er 10
läuterungen folgen Es sind im ganzen 61 verschiedene
Schriften und Bruchstücke von denen hier deutsche Über
setzungen in der ausdrucksvollen und fein geschliffenen Sprache
Riessleb s geboten werden Apokalypsen historische Schriften
didaktische Werke und kleinere Spruchsammlungen Märchen 16
und Prophetien folgen einander in bunter Mannigfaltigkeit
Alles was in der von ELautzsch herausgegebenen Sammlung
der Apokryphen und Pseudepigraphen enthalten ist findet
sich auch hier wieder aber außerdem hat R noch vieles
andere z T aus sehr entlegenen Quellen hinzugefügt und so
so hat er ein Werk geschaffen wie es bisher noch keines in
deutscher Sprache gab In ihm kommt das Dichten und
Trachten all das Leiden und Hoffen all die nüchterne Werk
gerechtigkeit und die mystische Phantasie des jüdischen Volkes
während der letzten vorchristlichen und der ersten nachchrist 20
liehen Jahrhunderte zum Ausdruck R wendet im Vorwort
auf die von ihm übersetzten Schriften das Wort Batiffols an
Nachklänge zu den Propheten und Vorspiele zu dem Evan
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gelium Sein Werk erfüllt den Zweck die Leser mit dem
gesamten altjüdischen Schrifttum bekannt zu machen in
schönster Weise nnr die Schriften des Fl Josephus des Philo
von Alexandrien und die Sprüche des Rabbi Eliezer sind wegen

5 ihres Umfangs nicht aufgenommen
Das Buch ist in schönen starken Typen auf so feinem

Dünndruckpapier gedruckt daß gelegentlich die Buchstaben
von der einen Seite anf die andere durchscheinen Dadurch
wird das Lesen der Texte kaum behindert aber das Um

10 schlagen der Seiten und das Vergleichen der Erläuterungen
wird erschwert ein Papier wie das in E s Übersetzung des
A T wäre besser gewesen obgleich auch dies schon beim
Umblättern gewisse Schwierigkeiten bereitet Die Texte werden
von R in einzelne Versglieder abgeteilt die etwa Sprechtakte

i darstellen nnd mit jedem Versglied beginnt eine neue Zeile
So kann oftmals der Inhalt gut zur Geltung kommen aber
der Unterschied zwischen Prosa und Poesie in den Urtexten
wird dadurch verwischt Sehr gern hätte ich es gesehen
wenn bei jedem Texte als erstes angegeben wäre auf Grund

20 welchen Urtextes die Übersetzung angefertigt wurde Das
kann bei einer zweiten Auflage nachgeholt werden und für
eine solche möchte ich hier einige der Bemerkungen die ich
mir gemacht habe mitteilen

S 29 letzte Zeile Statt mein ist dein zu lesen Nur
25 die Übersetzung Eis möge vor dir dein Diener reden ergibt

einen rechten Sinn 8 102 Z 4 v u Statt mühten ist
mühen zu lesen der Satz bezieht sich hier auf die Zukunft

und frühere Übersetzer geben das Verbum hier im Futurum
S 162 Kap 11 V 2 flndet sich die auffallende Über

30 Setzung Dem Adler gleicht dein Haar und deine Angen
Traubenbeeren Der Text bei James lautet yvmtfxul al
TQlxeg eov änb 0aifucv ol dqid alfioC aov icnb BoaÖQ R be
merkt dazu auf S 1274 Wörtlich dein Haar gleicht Theman
deine Augen Bosor Theman dürfte mit timma Vogel Bosor

35 mit böser verwechselt sein Nun bedeutet zwar timmä im
Jüd Aram eine Vogelart aber das Wort ist selten und
sonst unbekannt und böser bedeutet im Hebr unreife Trauben
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Herlinge Wir müssen uns wohl nach anderen Vergleichen
umsehen S 168 V 17 u 18 heißt es Ihr Haare stemen
gleich und Ihr Augen Feuer sprühend S 172 Z 3 wird
das Haar mit einer Löwenmähne verglichen Bei den Ägyptern
besteht das Gotteshaar aus Edelstein vgl Gbapow Die bildi ö
ÄusdrüeJce des Ägyptischen S 55 und auch bei ihnen flndet
sich der belcannte Vergleich des Auges mit einem Sterne
ebd S 36 Bei Pseudo Philo Ribssleb S 791 Z 21 kommt

der Themanstein vor an den wird auch hier zu denken sein
Da aber der Vergleich des Auges mit einem Feuer u dgl lo
sehr nahe liegt möchte ich bei ßotfop eher an eine Verlesung
von 1 3 zu 1 2 denken denn das arab ba r weiße glänzende
Steine liegt dort wohl zu fern S 262 V 8 Die Worte
samt den Regeln sind zu streichen vgl den äthiop Text

und Gunkel s Anm zur Stelle bei Kautzsch S 560 Zu is
Jubil 7 82 habe ich bereits vor 30 Jahren bemerkt daß un
gleich hier soviel wie uneinig bedeutet Meine Übersetzung
und es tötete Jerbach den Nephil scheint mir besser in den

Zusammenhang zu passen als die von Chables an die R sich
hält Jerbach gilt hier als Eigenname wie Nephil und Eljo 20

Zu den Erläuterungen S 1267 Z 18 v u Bei
Merumat der Trügerische ist die grammat Form auffällig
man erwartet Meramme oder Bamma S 1260 Z 4 v u
Das ägyptische Wort für den Phoenix lautet bnw besser bjnw
das für die Dattelpalme bnr beide sind voneinander zu trennen 28
ebenso wie die beiden Wörter polvii, vgl Sethe in Äg
Zeitschr 45 S 84 f und Spiegelbebg ebd 46 S 120
8 1276 In Ermiuth dem Namen für die Juden vermutete
ich ein kopt p iioT jüdischer Mann Spiegelbebg teilte
mir mit daß dies bereits von Kball und ihm vermutet wurde 80
Ig Zeitschr 43 S 89 8 1278 Zu Aristeas Brief 140
Gottesmenschen vgl auch kopt fÄxhnoyve der Fromme

S 1279 Z 23 L einen der letzten Sasanidenkönige
Chosrau Ebd Z 15 v u heißt es Gigit ist Deckname
für den Herrscher von Palmyra Gigit bedeutet das gleiche 86
was odhenat Weinschlauch Für gigglth hat Dalman die
Bedeutung großer Vorratskrug udhainat aber bedeutet
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Öhrlein S 1303 Der Name Asenath kann nicht wie
R meint asinnatu Dienerin Essenerin sein Für assyr
assennu gibt Bezold Festsänger Kastrat Eunuch ein
Femininum ist nicht belegt und im Hebr kommt das Wort

5 nicht vor Die richtige Bedeutung ist der Neit gehörig
vgl Spiegelbeeg Agyptol Randglossen zum A T S 18 f
S 1305 Z 6 Zu Beliar wäre auf Chables Asc Is S LIVff
zu verweisen S 1309 Z 13 S 1326 Z 24 S 1335 Z 8 v u
könnte darauf zurückverwiesen werden S 1806 Z 8 v u

10 Über das Gottesland im Osten s Genaueres bei Ebmak
Ranke Ägypten S 600 S 1308 Z 8 v u Statt das
spätere Edessa ist zu lesen das Edessa der Griechen und
der Kreuzfahrer im Orient hat die Stadt immer ihren ein
heimischen Namen beibehalten S 1311 Z 7 Die Bemer

15 kung machen austreten ist mir unverständlich Sie bezieht
sich auf Jub 50 8 wo es heißt wer sagt er wolle an ihm
etwas machen d h am Sabbat der soll sterben
Chables übersetzt in Übereinstimmung mit dem äthiop Text
who ever says he will do something on it d h also irgend

20 eine Sache tun arbeiten Am Sabbat das Austreten zu
verbieten ginge entschieden zu weit S 1314 könnte zu
Orpheus bemerkt werden daß Moses nach S 187 Musaeus

genannt und zu Orpheus in Beziehung gesetzt wird und daß
mit Menes vielleicht der noch spät als Gott verehrte ägypt

25 König Menes gemeint ist S 1324 Z 13 wäre auch Ed
Meteb Die Gemeinde des neuen Bundes in Damaskus Abb
Berl Akad 1919 zu erwähnen S 1325 Z 7 A Götze Die
Nachwirkung der Schatzhöhle Z f Sem Bd 2 3 S 1325
Z 13 V u Der Satz die Edessener wie die Haranier waren

30 Sabier ist sehr mißverständlich Die Sabier waren Täufer
hauptsächlich wohl die Mandäer und christliche Sekten Die
harranischen so mit rr Heiden wurden später fälschlich als
Sabier bezeichnet sie hatten wohl ungefähr den gleichen

Gestimdienst wie die Edessener vor ihrer Bekehrung zum
36 Christentum S 1334 Z 6 v u Misri ist August nicht

März 8 1335 Z 21 Amschir ist Februar nicht Mai
Spibo hat in seinem Arahic English Diet die falsche Angabe
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the tenth month 8 1339 Z 6 Der Dämon Ephippaa
S 1258 u ist Ephiphas Druckfehler mag an den ägypt
Drachen ipp erinnern ob das Wort apep so R gesprochen
wurde ist unsicher da die griech Umschrift Axonig lautet

Zum Schlüsse sei noch bemerkt daß es mir scheint als e
ob R in den Erläuterungen den Essenern doch wohl etwas
zu viel von dem altjüdischen Schrifttum zuschreibt aber da
ich diese Frage nicht genauer untersucht habe enthalte ich

mich eines Urteils E Littmann

Kabst Prof Dr Josbph Orundstdne zu einer Mittel lo
ländisch Asianischen Urgeschichte Ethnographische
Zusammenhänge der Liguro Iherer und Proto Illyrer
mit der Lelegisch Hetitisch Alarodischen Völkergruppe
erwiesen in Toponymie völkischer Onomastik und ver
gleichender Mythologie Leipzig Harrassowitz 1928 iö

Verfasser Prof an der Universität Straßburg versucht
in diesem Werke aus Völker und Ortsnamen aus Götter
und Personennamen ein Bild von den vor und frühgeschicht
lichen Wandemngen der Völker um das Mittelmeer herum
zu gewinnen Befremdlich wirkt daß die Ergebnisse der so
archäologischen Bodenforschung in keiner Hinsicht für die
Aufhellung der Frage herangezogen werden Der schwere
Nachteil den dieser Mangel bedeutet tritt jedoch vollends in
den Hintergrund gegenüber der völlig unmethodischen Art
in der hier Namen ohne Rücksicht auf Raum nnd Zeit nur
um ihres ähnlichen Klanges willen aneinander gereiht und mit
einander verglichen werden Verfasser schreckt vor keinem
Gewaltmittel zurück um seine Gleichungen zu ermöglichen
Paßt der Name so wie er ist nicht so wird er eben auf eine
entsprechende hypothetische Vorform zurückgeführt ffir deren so
Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit anch nicht der Schatten
eines Beweises versucht wird Um den Lesem eine KontroUe
meines ablehnenden Standpunktes zu ermögUchen seien einige
Beispiele aus dem Werke angeführt die mein Urteü wohl

hinreichend begründen so
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In den Namen Nabn polasar and Tiglath Pilesar Schreibong
nach Eabst fiber deren rein semitiscbe Herkanft aach nicht
der geringste Zweifel bestehen kann wird der zweite Bestand
teil mit bask huruzari huluzari Oberhaupt verglichen

fi das durchaus semitisch verständliche Namenselement Tiglath
soU verwandt sein mit berb agellid König Auch Sardanapal
wird in ähnlicher Weise aus dem Armenischen etymologisiert
Der Gottheitsnamen Astarte wird in zwei Teile zerlegt Ast
arte und entspricht dann nach Vertauschung der beiden Glieder

10 einem Namen Adr aste Hebr yarea i Mond wird um eine
Basis ffir die Vergleichung mit einem baskischen Worte zu
gewinnen ohne jede Begründung auf eine Vorform yadarhi
zurfickgeführt

Das sind nnn nicht etwa vereinzelte wUlkfirlich heraus
19 gegriffene Beispiele ganz nnmethodischen Vergleichens sondem

das ganze Buch besteht nur aus solch unmöglichen Etymo
logien auf die Verfassa dann seine ethnographischen Schlfisse
aufbaut Wenn diese da und dort einmal dem wahren Sach
verhalt nahekommen dürften so kann man darin nach der

20 völlig verunglückten Beweisführung kaum ein Verdienst des

Verfassers erblicken v Chbistian
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